
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

21.11.1934 (Nr. 322)



l t.lv -

A
I

°°U>--° ^
lftzn
i
^emd« .

». v. k/r A
« li>r^

>llVlî A:

IIr-.

Si '^
nwdek:

8ttIMsV»

.LZL

ILU. r.i ß»:,

V»W»E.
U,!!Ä!l>̂

loss. ci?-v?,'-
LskeiiI. x- >
>ll. Lemvu^
srom» l!̂ - -.
8ed. 18,8̂ x,
;mder:
!m Lok, üü.
je. Issr.
vderr

Lsd. L 5lL
!. Lölliii? t /
sstskrik», 8s

rsekiffs
kSkm

!rsvö . Vssivn
rtorls , ^ smrl
kos5. ÜLIIU'
;r. lo-o. ?M
gjos jS, 6rtx l

oMssMas^
lonor (LMvv
(LLli-X̂ LSÄ.

^ktzÄ. LLwsiv:

leulredea lloii
. LüiopL, ötlltt

vkkurt . Asärii

, 18. ^üveM
»' i"

>s§
Ä-SA 1»s

S>( '

Se«d"

-nsch.äeo
1B -d-k,

äÄ

das amüiche Organ Ses Freien
Monats-Bczug: Bei täglichem Erscheinen RM. 2,30 einschließlichSO Rps, Zustellungsgebühr- durch die Post
» > ' Postbestellgeld, Der Bezugspreis ist im voraus zu entrich-
ten. — Postscheck Hamburg 172 72. — Betriebsstörungen begründen kernen Anspruch auf Erstattung oder Ersatz.
NT.-Eauverlag Weser -Ems E . m. b. H.. Zweigniederlassung Bremen , Teeren 6-8 / Fernruf : Roland 62g.

Nr. 322 / 4. Vierteljahr

19 3 4
Mittwoch. 21. November Einzelpreis is Npf.

Ein Äa und ein Nein
Stimmungsbarometer Danzig und Gens

k . IAÜ. Das Ausland hat sich, soweit es
dem Nationalsozialismus nicht freundlich ge¬
sonnen ist , wieder einmal verspekuliert . Die
Wahlen in Danzig sollten ein „ erstes An¬
zeichen " dafür liefern , daß sich der National¬
sozialismus auf dem Rüchzuge befindet , daß
die Bewegung im Rahmen eines parlamen¬
tarischen Systems , wie es im Gegensatz zum
Deutschen Reich im Freistaat Danzig noch
existiert , „ schon jetzt " vor anderen Parteien
die Waffen strecken muß . Und nun ist vor
aller Welt das Gegenteil Tatsache geworden:
„Der Nationalsozialismus er¬
oberte Boden,  statt ihn zu verlieren " ,
wie die Londoner Daily Mail offen zugibt.
Mehr noch : die Stimmenverluste der Deutsch¬
nationalen , des Zentrums und der Marxisten
haben diese Parteien auch in Danzig zu
völliger Ohnmacht verurteilt und die NE-
DAP . zur allein maßgebenden Vertreterin
des Deutschtums der Ostsee -Hansestadt aus¬
rücken lassen . Da bei der Sicherung und
Kontrolle der Danziger Wahlen bekanntlich
auch der Völkerbund mitwirkte , der in kei¬
nem Falle einzugreifen brauchte , müssen die
internationalen Verleumder diesmal von
den „Entdeckungen unerhörten Wahlterrors
und Gesinnungszwanges " in unfreiwilliger
Zurückhaltung Abstand nehmen . Im
überwältigenden Stimmenzuwachs , den die
Nationalsozialisten Danzigs für sich verbuchen
können , drückt sich das Vertrauen der zur
Wahlurne gerufenen Bevölkerung nicht nur
zur Danziger Regierung , sondern zum
Nationalsozialismus überhaupt aus.

Zu gleicher Zeit wie in Danzig wurden die
Marxisten noch in einem anderen Staat ver¬
nichtend geschlagen : Der Schweizer Kanton
Genf lehnte in einer Volksabstimmung das
has g umstrittene Finanzgesetz der Regierung
Nicole eindeutig ab und brachte damit den
Chef einer scharf bekämpften marxistischen
Bürokratie ins Hintertreffen . Die Niederlage
des Herrn Nicole ist um so offensichtlicher , als
er sich in staunenswerter Ueberschätzung
seiner Beliebtheit stets gern auf die „hinter
ihm stehende Mehrheit der Bevölkerung " be¬
rief . — Eineinhalb Jahre nationalsoziali¬
stischer Regierungsarbeit , in Danzig  wur¬
den mit einer endgültigen Absage der Volks¬
genossen an Parteienstreit und Bruderzwist
beantwortet : ein Jahr sozialistischen Regimes
im Genfer Kanton  genügten , um den
Schweizern die Augen für die von links dro¬
henden Gefahren zu öffnen . In der alten,
schönen deutschen  Stadt wird man nun¬
mehr an einen Volksentscheid für die längst
fpruchreife Aenderung der Danziger Ver¬
fassung denken können . Herr Nicole da¬
gegen muß auf dem Genfer See  verzwei¬
felt zwischen der Szylla des Regierungsrllck-
tritts und der Charybdis der Kreditverweige¬
rung seitens des Bundesrats manövrieren.
Schöne Aussichten der marxistischen Emi¬
granten für ' die Saarabstimmung . . . !

Matuschka zum Tode verurteilt
Budapest,  20 . November.

Das Vudapester Strafgericht hat den Eisen-
bahnattentäter Matuschka wegen vorsätzlicher
Tötung , begangen in 22 Fällen , zum Tode ver¬
urteilt.

Einheitliche Preisüberwachung
Vreiskestsetzungen in Zukunft nur durch den Reichskommlsfar

Berlin , 20. November.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

hat unter Aushebung oder Abänderung aller bis¬
her getroffenen abweichenden Bestimmungen über
die llevertragung von Aufgaben und Befugnissen
des Reichskommissars für Preisüberwachung be¬
stimmt , daß Preise , Preisspannen oder Zuschläge
aller Art in Zukunft nur noch durch den Reichs¬
kommissar für Preisüberwachung festgesetzt wer¬
den. Allen anderen Stellen wird jegliche Preis¬
festsetzung verboten.

Soweit Preise nur begrenzte räumliche Aus¬
wirkung haben , kann die Festsetzung im Einver¬
ständnis mit dem Reichskommissar auch durch die
obersten Landesbehörden , in Preußen durch die
Oberpräsidenten , in Berlin durch den Staats¬
kommissar erfolgen.

Die Preisüberwachung wird in Preußen von
dem Regierungspräsidenten (in Berlin vom
Polizeipräsidenten ), in Sachsen von den Kreis¬
hauptleuten , sonst von den obersten Landesbe¬
hörden oder den von ihnen bestimmten Stellen
der allgemeinen Landesverwaltung durchgeführt.

Die Befugnisse zur Schließung von Be¬
trieben  wegen Zuwiderhandlungen oder ^aus
sonstigen wichtigen Gründen steht auch dem Re¬
gierungspräsidenten zu. Selbstverständlich hat sich

Genf» 20. November.
Das Präsidium der Abrüstungskonferenz - ist

heute kurz vor 11 Uhr unter dem Vorsitz
Hendersons  unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit zu einer Tagung zusammengetreten . Außen¬
minister Laval , der am Vormittag in Genf an¬
kam, ließ sich dabei zunächst durch Massigli ver¬
treten.

Allgemein gilt es als feststehend, daß die Ta¬
gung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz im
wesentlichen doch wieder den Charakter einer
Verschiebung der Konferenz  tragen
wird . So gilt es als sicher, daß die Kom¬
mission, die sich von neuem mit einem Teil der
Abrüstungsfragen befassen soll, nicht vor Januar
oder Februar nächsten Jahres zusammentreten
wird , da man offenbar die Volksabstimmung im
Saargebiet erst abwarten will . Jedenfalls soll
von englischer und amerikanischer Seite sehr stark
in dieser Richtung gearbeitet werden.

Die Tagung fand ihre Eröffnung durch eine
Rede Hendersons , die mit einem kurzen Nach¬
ruf für König Alexander , Barthou
und Dollfuß  eingeleitet wurde . Nachdem
Henderson noch den Tod des sowjetrussischen Bot¬
schafters Dowgalewski erwähnt hatte , begann er
zunächst mit der Verlesung einiger Einwände,
die er von pazifistischen Organisationen erhalten
habe . Dann erinnerte Henderson an seine Vor¬
schläge vom 5. November , deren Hauptinhalt er
nochmals bekanntgab . Falls das Präsidium

der Reichskommissar diese Befugnis auch selbst
vorbehalten.

Im übrigen sind künftig auch Ordnungsstrafen
gegen Unternehmungen , in deren Geschäftsbetrieb
eine Zuwiderhandlung gegen die allgemeinen
Vorschriften begangen worden ist, oder gegen die
schuldigen Personen bis zu 1000 RM . für jeden
Fall der Zuwiderhandlung vorgesehen.

Die Preisüberwachungsbehörden sind vom
Reichskommissar gebeten worden , bei der Preis¬
überwachung mit den Gau - und Kreisleitern der
NSDAP . Fühlung zu halten.

An die Gau - und Kreisleiter hat der Reichs¬
kommissar die Bitte gerichtet , bestimmte Amts¬
leiter zu bezeichnen, deren Aufgabe es ist, die bei
den Gau - und Kreisleitungen etwa eingehenden
Beschwerden zu sammeln und nach Sichtung der
nächsten zuständigen Ueberwachungsbehörde der
allgemeinen Landesverwaltung zuzuleiten . Fol¬
gende Gebiete sind zur Preisüberwachung zusam¬
mengefaßt : Lippe -Detmold und Provinz West¬
falen , Schaumburg -Lippe und Provinz Hannover,
Kreis Birkenfeld (Oldenburg ) und Rheinprovinz,
Altona , Wandsbek , Harburg -Wilhelmsburg und
Hamburg . Weitere Veränderungen der Eebiets-
zuständigkeit hat sich der Reichskommissar vorbe¬
haltend

seinen Vorschlägen zustimme, werde er sich mit
den verschiedenen Vorsitzenden der betreffenden
Ausschüsse für Waffenhandel , Osfenlegung der
Wehrhaushalte und für allgemeine Bestimmun¬
gen in Verbindung setzen, um den Zeitpunkt fest¬
zulegen , zu dem ihre Arbeiten wieder aufgenom¬
men werden können ; er werde ihnen , wie er
hinzufügte , dafür Mitte Januar vorschlagen.

Nach der Eröffnungsrede Hendersons im Prä¬
sidium der Abrüstungskonferenz sprach der ameri¬
kanische Vertreter Wilson.  Er kündigte dabei
die Vorlage eines bis ins einzelne gehenden Ent¬
wurfes zur Regelung der Frage des
Waffenhandels und der Massenher¬
stellung  an . Gleichzeitig gab er die wesent¬
lichen Richtlinien dieser amerikanischen Vorschläge
bekannt . Sie lehnen sich, wie schon vermutet
wurde , sehr eng an die Beschlüsse des im Juli
dieses Jahres tagenden Sonderausschusses an.
Neu ist hauptsächlich die ausdrückliche Feststel¬
lung , daß ein autonomer Sondervertrag über
Massenherstellung und Waffenhandel abgeschlossen
werden soll, ohne Rücksicht auf ein später abzu¬
schließendes allgemeines Abkommen . Der ameri¬
kanische Entwurf sieht ein System der Kontrolle
für die Waffen -Herstellung und den Waffenhandel
in den betreffenden Ländern selbst vor , verstärkt
durch eine zweite Kontrolle , die von Genf
selbst  ausgeübt wird . Hierfür soll der zu bil¬
dende ständige Abrüstungsausschuß zuständig sein.
Ein Unterschied zwischen staatlicher und privater

Die durch den Erlaß getroffenen Bestimmungen
werden vom Reichskommissar für Preisüber¬
wachung wie folgt begründet : Die starke Zen¬
tralisierung ist erforderlich , um zunächst einmal
die in den letzten Monaten aus dem Dränge der
Ereignisse heraus entwickelte starke Zersplitterung
in der Preisüberwachung wieder zu beseitigen.
Diese Zersplitterung trug die Gefahr der Ent¬
wicklung zu wirtschaftlichen Sondergebieten in sich
und könnte zu unerwünschten wirtschaftswidrigen
Warenbewegungen führen . Auch in der Preis¬
überwachung muß die Wirtschaftseinheit des
Reiches gewährleistet bleiben.

Aus dem gleichen Grunde ist davon Abstand
genommen , die Festsetzung von Preisen und
Spannen den preußischen Regierungsbezirken und
den ähnlichen Verwaltungsbezirken in den
anderen Ländern zu überlassen . Die Dezentrali¬
sation an die obersten Landesbehörden und die
Oberpräsidenten in Preußen (für Berlin an den
Staatskommissar ) ist zunächst aus diejenigen Fälle,
in denen zweifellos Wirkungen über den Landes-
(Provinzial -i bezirk hinaus nicht zu besorgen sind
beschränkt werden . Zur Sicherstellung einheit¬
lichen Vorgehens ist eine vorherige Fühlung¬
nahme mit dem Reichskommissar vorgesehen.

Massenherstellung wird nicht gemacht. Schließ-
lich sehen die amerikanischen Vorschläge noch die
Veröffentlichung aller Staatshaushalte über
Wehrangaben vor.

Wilson stellte sich im übrigen auf den Stand¬
punkt , daß die Arbeit der ständigen Abrüstungs¬
kommission sich nicht nur auf die Kontrolle der
Waffenherstellung und des Waffenhandels be¬
schränken könne. Der ständige Abrüstungsaus¬
schuß würde die Aufgabe haben , alle Auskünfte,
die er erhalte , zu sammeln , zu prüfen und zu ver¬
öffentlichen und , soweit möglich, auch die ent¬
sprechenden Fragen an die Regierungen zu stellen.

Zur Abrllstungsfrage selbst sagte Wilson noch
kurz, daß seine Regierung fest davon überzeugt
sei, daß ohneAbrüstung keine gesunde
Grundlage für den Frieden  geschaffen
werden könne.

Im weiteren Verlaus der Tagung gab der Ver¬
treter Oesterreichs , Baron Pflüg !, die Erklä¬
rung ab, keinem Abrüstungsabkommen zustimmen
zu können, ehe nicht auch Oesterreich die Gleich¬
berechtigung wenigstens hinsichtlich der
Verteidigungswaffen  erhalten habe.

Das Präsidium beschloß, den „Ausschuß für ver¬
schiedene Bestimmungen " sowohl mit der Frage der
Errichtung eines ständigen Abrüstungsausschusses
entsprechend dem Vorschlag Hendersons , wie auch
mit dem Vorschlage Litwinows zu befassen. Gleich¬
zeitig wurden alle übrigen Vorschläge Hendersons
angenommen.

Dle Flottenkonferenz
Zu der Flottenkonferenz des kommenden

Jahres wird uns von besonderer Seite ge¬
schrieben:

Die Flottenkonferenz des Jahres 1935 ist
ohne Zweifel das wichtigste weltpolitische
Ereignis , und obwohl Deutschland an den
Verhandlungen nicht unmittelbar beteiligt
ist , ist es notwendig , daß sich die deutsche
Öffentlichkeit mit den zur Diskussion stehen¬
den Problemen beschäftigt . Im Gegensatz zu
den rein theoretischen Erörterungen der
Genfer Abrüstungsverhandlungen , besitzen
zurzeit die in London zwischen den drei gro¬
ßen Seemächten England , Japan und
Amerika  stattfindenden Vorbesprechun¬
gen die reale Grundlage von zwei wichtigen
Verträgen , die seit dem Jahre 1922 für die
beteiligten Mächte eine starke Bindung dar¬
stellten . Die Vorgeschichte dieser beiden Ver¬
träge und der im nächsten Jahre stattfinden¬
den Flottenkonferenz geht auf die Nach-
kriegsjahre und deren geistige Haltung zu¬
rück.

Nach dem Weltkriege besaß England die
unbestrittene maritime Ueberlegenheit gegen¬
über jeder anderen Macht , ja gegenüber je¬
der möglichen Kombination von Mächten.
Während des Krieges waren in England 2 )4
Millionen neue Kriegsschissstonnage gebaut
worden und am Tage des Waffenstillstandes
wehte die britische Kriegsflagge über 1345
Schüssen und Fahrzeugen mit fast 3 )< Mil¬
lionen Tonnen . Darunter befanden sich nicht
weniger als 42 Schlachtschiffe , 109 Kreuzer,
527 Zerstörer und Torpedoboote und 137
U-Boote . Die natürliche Folge der Unterhal¬
tung eines derartig großen Apparates war
das Anschwellen des Marinebudgets 1919/20
auf 3,14 Milliarden Mark.
. Aber diese unbestrittene Ueberlegenheit
war im Begriffe , durch die Vereinigten
Staaten gestört zu werden . Mit Eintritt der
Vereinigten Staaten in den Weltkrieg war
von ihnen ein Schiffbauprogramm von unge¬
heuren Ausmaßen eingebracht worden , dessen
Verwirklichung das Gleichgewicht zur See
gestört haben würde . Die Vereinigten Staa¬
ten standen im Begriff , die stärkste Seemacht
der Welt zu werden . Zu der unerträglichen
Belastung der Staatshaushalte , unter der
namentlich England zusammenzubrechen
drohte , kam als Reaktion auf den Weltkrieg
eine pazifistische Welle , die auch die Geistes¬
haltung der Nationen umgestaltete und un¬
ter dem Eindrucke dieser Stimmung traten
1921/22 die fünf großen Seemächte in
Washington zu einer Konferenz zusammen.
Noch nie im Leben der Völker sind derartig
weittragende Beschlüsse auf einer Konferenz
gefaßt worden , wie damals in Washington.
Sie hat auf viele Jahre hinaus stärksten
Einfluß auf die Marinepolitik der beteilig¬
ten Mächte ausgeübt . Neben den vielen tech¬
nischen Einzelheiten war das Hauptergebnis
von Washington die Festlegung des
bekannten Stärkeverhältnisses
von 5 : 5 : 3 zwischen England , den Ver¬
einigten Staaten und Japan , also die Ab-
stempelung Japans als Macht minderen
Rechtes , die bei den augenblicklichen Vorver¬
handlungen in London eine so wichtige Rolle
spielt . Washington hatte aber auch eine hoch¬
politische Bedeutung , indem durch Vertrag
die politischen Gegensätze im Stillen Ozean

Kür Kontrolle über den Waffenhandel
Vertrauliche Tagung des Vräsiöiums der Abrüstungskonferenz

0r . IKIvfelcl - pari»

V/io kiranIcirsielH uns sislil
In einem der zahlreichen Pariser Wochenschau-

Kinos wurde vor einiger Zeit ausnahmsweise ein
etwas längerer Bildstreifen aus Deutschland vor¬
geführt und zwar von der spielenden , turnenden
und sonnenbadenden deutschen Jugend . Herrliche
Aufnahmen zeigten hervorragend durchgebildete
Jünglingsgestalten , prächtige kleine Kinder und
frischeMädels , die wie der Sturmwind durch die
Landschaft tollten und von schwindelnden An¬
höhen in hohem Bogen in sandige Gruben hinab-
sprangen, daß die Haare wild um den Kopf flat¬
terten . Man konnte so recht seine helle Freude
haben über diese Bilder von Kraft und Schön¬
heit einer kerngesunden , übermütigen Jugend.

Neben mir saß ein auffallend gut angezogener,
älterer Franzose . Er mußte schon zu der führen¬
den Eesellschaftsschicht der Hauptstadt gehören,
denn der französische Privatmann , auch der wohl¬
habende, pflegt sich ausgesprochen nachlässig und
salopp zu kleiden . Er vermochte sich über den
herzerfrischenden Film anscheinend nicht zu freuen.
Mit mißmutiger Miene verfolgte er die einzelnen
Bilder . Bis er schließlich ungeduldig aufsprang
und mit den Worten : „blaivtsvant s'sn ai osssrl ",
(Auf gut deutsch: Jetzt hab ich die Nase voll !)
das Kino verlieh.

^ltsr uncl iugsncl
Was mochte diesen Franzosen an dem deutschen

Film so mißfallen haben ? Gelangweilt hatte er
sich wohl kaum ; wie wäre sonst dieser heftige
Zornesausbruch zu erklären . Gegen Körperpflege
und Körpergymnastik konnte er auch nichts ein¬
zuwenden haben , denn dieser Franzose war be¬
stimmt kein Puritaner . Trotzdem hatte er „genug
davon". Er konnte es nicht länger mit ansehen.
Was denn ? Nun , daß ihm das deutsche Volk in

seiner ganzen überschäumenden Jugendkraft und
seiner unbekümmerten Lebensfreude vor Augen
geführt wird , während er selbst wohl weiß , daß
sein eigenes Volk alt und ruhebedürftig ist und
einem erneuten Wettstreit mit jungen , unver¬
brauchten Nationen nicht gewachsen sein würde.
Daran in so augenfälliger Weise erinnert zu
werden , verletzte ihn tief , und deshalb wandte er
sich ab und ging hinaus.

Osutrcblcinc ! im V/srZsn

Jeder französische Patriot empfindet Deutsch¬
land gegenüber in ähnlicher Weise. Er ist stolz,
mit Recht stolz auf die große Vergangenheit
seines Landes . Mit vielen schöpferischen Ideen
hat Frankreich die Welt beschenkt. Glänzende
Wasfentaten haben unvergänglichen Ruhm an die
Fahnen geheftet . AIs Frankreich schon längst zu
einem in sich gefestigten Einheitsstaat .zusammen¬
geschweißt war , herrschte in Deutschland noch völ¬
kische Zersplitterung und die Zwietracht der Dy¬
nastien . Doch die Stunde des deutschen Volkes
hat geschlagen. Das einheitliche große Reich ist
im Werden . Daß es als ebenbürtige Nation im
den Kreis der anderen eintritt , ließe sich mit dem
französischen Selbstbewußtsein allenfalls noch ver¬
einbaren . Der Gedanke , aber , daß Frankreich von
seinem deutschen Nachbarn überflügelt wird , daß
diese Entwicklung gar nicht aufgehalten werden
kann ist für jeden französischen Patrioten , vor
allem für den stark chauvinistisch eingestellten
Pariser , einfach unerträglich .. Krampfhaft ver¬
scheucht er solche Gedanken und klammert sich an
alle möglichen Merkmale und Zeugnisse, die das
Gegenteil zu beweisen scheinen, sich aber in der
Regel nur zu bald als hinfällig und falsch heraus¬

stellen und dann den Aerger und die Skepsis des
Enttäuschten noch verschärfen.

„Invasionen Zsr korkorsn"

Vor dem Kriege lebte der französische Patriot
nur seiner Hoffnung auf Revanche für die Schmach
von Sedan . „Immer daran denken, nie davon
reden !" hatte Eambetta geprägt . PoincarS hatte
es sich nach dem Frankfurter Frieden als zehn¬
jähriger Junge beim Anblick der neuen Grenze
geschworen. Mit Hilfe der halben Welt hat
Frankreich sein Ziel erreicht . Es ist dabei selbst
oft hart genug am Wgrund entlang getaumelt.
Noch heute hat es sich, hinsichtlich der Gesundheit
und Lebenskraft des Volkes , nicht wieder erholt.
Der Weltkrieg war Frankreichs äußerste , in dieser
Form letzte Anstrengung . Llemenceau hatte schon
in diesem letzten Waffengang nicht mehr auf
einen Sieg zu hoffen gewagt . Dabei konnte sich
Frankreich aus eine derartig günstige Konstella¬
tion der Mächte stützen, wie es sie kaum jemals
wieder antreffen wird . Der französischen Nach-
kriegspolitik letzter Schluß ist es demnach, die in
Versailles begründete eigene Uebermacht mit
letzter Kraft zu sichern, um dadurch die lleberflü-
gelung durch Deutschland solange wie möglich
hintanzuhalten . Und sollte dann eines Tages der
Damm brechen, so sind es die rohen und unzivi-
lisierten Kräfte der Nachbarn gewesen, welche die
„westliche Kultur " zerstört haben . Von vier
.Deutschen Invasionen " ist Frankreich bereits
heimgesucht worden , wobei die Zurückschlagung
der napoleonischen Weltherrschaft in den Befrei¬
ungskriegen von 1813 und 1815 kurzerhand mit¬
gezählt wird.

Dos Oitsil clss jungen ^roncois -^oncst
So etwa malt sich in dem Hirn eines chauvini¬

stischen Franzoftn das deutsch-französische Ver¬
hältnis . Vor dem Kriege waren es angeblich die
Hohenzollern , die sich die Herrschaft über Europa

anmaßten und Frankreich zu einer „Zweit-
rangigen Nation Herabdrücken" wollten . Bezeich¬
nend ist das Urteil eines Mannes , der heute im
Brennpunkt der deutsch-französischen Beziehungen
steht, des Botschafters Francois -Poncet.

In einem Buch, betitelt „0s gus . xsvso In
jsuvssso sllswanäs ", äußerte er sich über die
Aussichten einer Verständigung mit dem Deutschen
Reich. Schon als junger Student hatte er
Deutschland mehrfach bereist , beherrschte die
deutsche Sprache und hatte in vielen deutschen
Familien Eingang gefunden . Obgleich Nationalist
war er doch kein Chauvinist und Deukschenfeind.
„Ich habe gelernt , Deutschland zu achten", heißt
es zu Beginn seines Buches von 1913, „und das
werde ich niemals verleugnen können . Ich werde
auch niemals darauf verzichten , ihm gegenüber
eine gewisse Sympathie zu hegen ". Und auf den
Deutschen selbst eingehend , schreibt der junge
Francois -Poncet dann weiter : „Er jst keines¬
wegs kriegslüstern , sondern der Mann des
Familiensinns und der aufrichtigen Freund¬
schaften. Seine ganze Zufriedenheit besteht darin,

Rouen —, das ist die Stadt , die einst den
Flammentod der Jungfrau von Orleans sah. Aber
dieses Geschehen liegt Jahrhunderte zurück. Heute
hat man aus dem Marktplatz ' der Stadt andere
Sensationen.

Hier in Rouen veranstaltete man dieses Jahr
wieder einen Wettbewerb , der in der ganzen Welt
so leicht nicht seinesgleichen .hat , das große Fest
der Esser oder — wahrheitsgetreuer ausgedrückt —
der Fresser.

Das Volk von Rouen drängte , sich und ver¬
folgte mit sportlichem Eifer den heißen Kampf um
die Entscheidung . Das Freßrennen ging über fol¬
gende Hindernisbahn : Zwei Pfund Seefisch in

zu arbeiten und für sich und die Seinen einen
gewissen Wohlstand zu erringen . Nirgendwo auf
der Welt wird der Ausländer offener und herz¬
licher aufgenommen ."

Aber das deutsche Streben nach Vorherrschaft
in Europa verhinderte seiner Ansicht nach jede
Verständigung mit Frankreich . „Wir Franzosen
wollen keinen Krieg , wir wollen aber auch
keinen Frieden , der uns auf eine untergeordnete
Stellung herabdrückt , und sei es auch nur die An¬
erkennung unserer llnterlegenheit . — „Deutsch¬
land bedeutet für uns eine Gefahr . Das ist nicht
feine Schuld . Die Hohenzollern . . .", so lautet
die Schlußfolgerung eines jungen nationalistischen
Franzosen , der das Vorkriegs -Deutschland gut
kannte und ihm , wie er selbst betonte , sympathisch
gegenüberstand . — Uick wenn heute der
Nationalsozialismus vor französischen Zuhörern
als besonders gefährlich und verwerflich hinge¬
stellt werden soll, so behauptet man , er sei der
Steigbügelhalter der schlimmsten Reaktion , näm¬
lich der Hohenzollerndynastie.

holländischer Tunke , eine ganze Poularde , darauf
eine Hammelkeule mit weißen Bohnen , zum „Ma-
genschlutz" einen Käse von gigantischen Ausmaßen
und dann noch eine Apfeltorte . Burgunderweine
und Apfelwein machten das erkleckliche Menü
rutschfähiger.

Nun —, dieser Ausscheidungskampf brachte
keine rechte Entscheidung , nur einem Teilnehmer
gab die fette Hammelkeule den Rest . er schied
aus und konnte auch durch mehrere Gläser Kog¬
nak nicht wieder kampffähig gemacht werden.

Sieger des grotesken Wettkampfes wurde
schließlich ein zweiunddreißigjähriger Winzer aus
St . Georges namens Charles Viennot , der durch

Das „ kssl «ÜSs kauckes " von kouon
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Anerkennungen für Flesch"
Tagesfvesensatz beim früheren Rundfunk so Mark/ Wie Gelber

verwirtschaftet wurden

— wenn auch nicht beseitigt — so doch berei¬
nigt und vorläufig überbrückt wurden.

1930 kam es in London zu einer neuen
Konferenz mit dem Ziele, die Beschlüssevon
Washington weiter auszubauen , aber schon
damals zeigte sich eine veränderte psycho¬
logische Einstellung der Mächte. Unter die¬
sem Stimmungsumschwuna lehnten Frank,
reich und Italiest die Notifizierung der wich¬
tigsten Beschlüsse der Londoner Konferenz ab
und während in Genf eine ohnmächtige Ab¬
rüstungskonferenz tagte , setzte zwischen
Frankreich und Italien , zwischen Japan und
den Vereinigten Staaten ein WettrUsten
zur See  ein , das beispiellos war.

Seit 1922 hat sich die weltpolitische Lage
sehr stark verlagert . Japans Vordringen auf
dem asiatischen Kontinent , in China, in der
Mandschurei, führte zwar zu , papiernen
Protesten der Großmächte, die aber wir¬
kungslos blieben und lediglich zur Folge
hatten , daß Japan sich aus dem Völkerbund
zurückzog. Ein solches Land kann es heute
naturgemäß nicht dulden, in eine niedere
Klasse der Seemächte eingereiht zu werden.
Deshalb fordern die japanischen Delegierten
in London volle Flottenparität . Sie machen
nur Zugeständnisse in bezug auf die Ab¬
schaffung der Flugzeugträger , der einzigen
Angrisfswaffe, die Japan in seiner sonst un¬
angreifbaren Position gefährlich werden
könnte.

So verständlich gerade für uns Teutsche
die japanischen Forderungen erscheinen, so
dienen sie keineswegs den von allen Mäch¬
ten gewünschten und sicher auch erforder¬
lichem Streben nach einer allgemeinen
Rüstungsbeschränkung . Zwar wird jedes >
Land aus Gründen der nationalen Sicher¬
heit für sich besondere Rechte beanspruchen,
aber diese müssen im Einklang stehen mit
den wahren Bedürfnissen.  Das
Britische Inselreich nimmt mit Recht für sich
in Anspruch, die Zahl seiner Kreuzer zu ver¬
größern . Mit seinen 80 000 Seemeilen lan¬
gen Zufahrtsstraßen hängt es während 38
Wochen im Jahre von Ueberseezusuhren ab,
um nicht verhungern zu müssen. Diese kann
es nur durch eine genügend starke Kreuzer-
flotte schützen. Auf der anderen Seite ist
England bereit , einer Verkleinerung der
Schiffstypen und einer Verringerung der
Kaliber , sowie der Abschaffung des U-Bootes
zuzustimmen. — Die Vereinigten Staaten
dagegen wollen das große Schlachtschiffund
den 10 OOO-Tonnen -Kreuzer beibehalten , da
sie — im Gegensatz zum Britischen Impe¬
rium — nicht über ein enges Netz von Flot¬
tenstützpunkten verfügen und deshalb Schiffe
besitzen müssen, die ohne Einbuße an Ge-
sechtskrast größte Brennstoffmengen , volle
Munitionsausrüstung und Vorräte für lange
Seezeiten tragen können . Unter Berücksich¬
tigung der Militärgeographischen Verhältnisse
ist diese amerikanische Forderung nicht un¬
berechtigt. Die amerikanischen Delegierten
widersetzen sich aber mit aller Energie der
in London von den Japanern gestellten For¬
derung auf Flottenparität und Abschaffung
des für Japan diskriminierenden Stärkever¬
hältnisses.

Bei den zutage tretenden Gegensätzen er¬
scheint es fraglich, ob man in London zu
einer Lösung kommen wird . Es ist anschei¬
nend noch nicht einmal sichergestellt, ob man
es fertig bringen wird , die nächstjährige Flot-
tenkonferenz überhaupt zustande zu bringen.
Der englische Borschlag, daß Japan die
theoretische Gleichberechtigung
zugestanden werden solle, die sich allerdings
erst im Verlaufe von Jahren praktisch aus¬
wirken dürfe, erinnert lebhaft an das Gen¬
fer Zugeständnis an Deutschland, das ja nicht
einmal Parität , sondern nur eine qualita¬
tive Gleichberechtigungbeansprucht und nickt
mehr als eine Nation minderen Rechtes an¬
gesehen werden will.

Deutschland hat , da es an den Konferen¬
zen und Flottenabkommen von Washington
und London nicht teilgenommen hat , keiner¬
lei Interesse , nun zu der kommenden Flotten-
konferenz eingeladen zu werden . So sehr
Deutschland alle Bestrebungen begrüßt , die
zu einer maritimen Rüstungsbeschränkung
führen könnten , vor allem die Bestrebungen
nach Verkleinerung der Schiffsgrößen, Her¬
absetzung der Kaliber und Abschaffung des
U-Bootes auch durch die anderen Mächte, so
muß es — wie diese — die Gewähr -
leistung seiner nationalen
Sicherheit,  den Schutz seiner Küsten und
seiner überseeischen Wege verlangen.

Berlin , 20. November.
Am Dienstag wurde im Nundfunkprozeß zuerst

der Nachfolger Dr . Flesch auf dem Frankfurter
Jntendantenposten , Nechtsanwalt Schüller , als
Zeuge weiter vernommen . Ueber die Weiterzah¬
lung von 3 Monatsgehältern an Flesch sagte er,
dieses Geld habe eine „Aüschlußverglltung " für
Flesch' s Tätigkeit in Frankfurt sein sollen und
eine Anerkennung dafür , daß Flesch auch nach
seinem Weggang in enger Fühlung mit der
Frankfurter Gesellschaft geblieben sei.

In der weiteren Verhandlung kam es dann zu
einer ausgedehnten Erörterung der Frage , ob
Flesch für die drei Monatsgehälter wirklich eine
Gegenleistung ausgeübt habe . Der Angeklagte
Bredow betonte , er habe keine Bedenken gegen die
Weiterzahlung des Gehalts gehabt , aber verlangt,
daß Flesch für eine geordnete Ueberlettung der
Geschäfte in Frankfurt sorge.

2m weiteren Verlause seiner Vernehmung
machte der Zeuge Schüller die interessante Mit¬
teilung , daß die Privataktionäre in der Frank¬
furter Gesellschaft Dr . Flesch für seine Mühe¬
waltungen von sich aus noch ein Jahresgchalt
weitergezahlt Hütten . Die Summe betrug monat¬
lich rund 400 Mark und sollte eine Anerkennung
für die Tätigkeit Dr . Flcschs sein.

Als der Vorsitzende dann die Trennungsver-
glltung , die die Funkstunde Berlin an Dr . Flesch
anläßlich dessen Uebersiedlung nach Berlin gezahlt
hatte , zur Erörterung stellte , beantragten die Ver¬
teidiger , Sachverständige darüber zu Rate zu
ziehen , ob eine derartige Trennungsvergütung an
sich damals üblich war , ob die Höhe einer der¬
artigen Vergütung von 8000 Mark üblich war,
und ferner , ob die Spesen für gesellige Veran¬
staltungen außergewöhnlich gewesen sind, U. a.
schlugen die Verteidiger als Sachverständigen den
früheren Vorsitzenden des Aufsichtsrates des Nord¬
deutschen Lloyd Albert und den Reichswirtschafts¬
minister Schmidt vor.

Oberstaatsanwalt Dr . Reimer erklärte , die An¬
klagebehörde könne angesichts dieses umfangrei¬
chen Veweisantrages noch keine endgültige Stel¬
lung dazu nehmen,

Sodann schilderte der Angeklagte Dr . Flesch
eingehend die Verhandlungen , die seiner Ileber-
siedlung nach Berlin vorausgegangen sind und zu
der Bewilligung der Trennungsverglltung führ¬
ten . Auf Vorhalten des Vorsitzenden ergab sich,
daß Flesch außer seinem Gehalt als Intendant
der Funkstunde A.-E . als Mitarbeiter der Zeit¬
schrift „Die Funkstunde " etwa 500 Mark und dazu
noch das weiterlaufende Gehalt des Funkverlagss
in Frankfurt , insgesamt also etwa 1000 Mark
Nebeneinnahinen bezog.

Auf die Frage des Vorsitzenden , wie er denn zu
dem Betrage von 1000 Mark monatlicher Tren¬
nungsverglltung gekommen sei, erklärte der An¬
geklagte Bredow , man sei ausgegangen von dem

Fricdrichshafen , 20. November.
Dr . Eckener , der sich einige Wochen in Nord¬

amerika aufhielt und mit den interessierten
Kreisen über die Schaffung eines regelmäßigen
Lustdienstes zwischen Europa und Nordamerika
verhandelte , ist wieder in Friedrichshafcn einge¬
troffen . Dem Vertreter des DNB . gewährte er
heute «ine längere Unterredung , in der er über
seine Verhandlungen mit den maßgebenden
Kreisen der amerikanischen Luftfahrt und dem
Generalpostmeister der Vereinigten Staaten,
Farley , berichtet «.

Dr . Eckener ist grundsätzlich mit den Vereinigten
Staaten übereingekommen , daß das neue Luftschiff
„LZ 129" nach Indienststellung von Mitte Juli
1935 bis Oktober 1935 alle 10 bis 14 Tage den
Luftoerkehrsdienst über den Nordatlantik zwischen
Deutschland und Lakehurst oder Miami ausführt.
Diese Fahrten , die zunächst als Versuchsfahrten
gelten , werden bis zur Fertigstellung der im Bau
befindlichen Halle in Rio de Janeiro ausgeführt.
Die Halle dürfte bis Oktober 1935 vollendet sein.

beim Rundfunk üblichen Tagesspesensatz von
50 Mark und habe die dann errechnete Gesamt¬
summe von monatlich 1500 Mark aus 1000 herab¬
gesetzt.

Zum Schluß der Nachmittagssitzung im Rund-
funkprozeß schilderte Dr . Bredow dann sehr aus¬
führlich die allgemeine Loge der Berliner Funk¬
stunde , die 1929 zur Berufung Dr . Fleschs als
Intendant nach Berlin geführt hatte.

Der Vorsitzende vertagte dann die Verhand¬
lung auf Donnerstagvormittag 9.30 Uhr und kün¬
digte an . daß dann Magnus zu der Frage der
Berufung Fleschs vernommen wird.

Der Neichsbischos zum
Büß- und Bettag

Berlin , 20 November.
Die Reichskirchenregierung veröffentlicht fol¬

gendes Wort des Reichsbischofs Müller zum Buß-
und Bettag:

„Am Ende des Kirchenjahres — kurz vor Toten¬
sonntag — wird das ganze evangelische Volk aus¬
gerufen zu gemeinsamer stiller Einkehr und zum
Gebet . Der Vuß - und Bettag will jeden von uns
daran erinnern , daß wir nicht nur mit unserem
eigenen persönlichen Leben Gott verantwortlich
sind, sondern daß wir auch als Glieder unserer
deutschen Volksgemeinschaft vor dem Allmächtigen

Genf , 20. November.
Während am Montag in Völkerbundskreisen die

überwiegende Meinung dahin ging , daß die
außerordentliche Tagung des Völkerbundsrates,
die sich mit der Saarfrage beschäftigen wird,
voraussichtlich schon Ende dieser Woche eröffnet
werden könne , ist man in diesem Punkte heute
wieder weniger optimistisch,  Es wird
daran erinnert , daß selbst nach Beendigung der
Arbeiten in Rom der Bericht des Dreierkomitees
dock noch seine endgültige Fassung erhalten müsse,
ehe der Rat darüber beschließen könne. Der
Zeitpunkt des Zusammentritts des Völkerbunds¬
rates wird daher auch wesentlich davon beeinflußt
werden , wann die deutsche Antwort aus Berlin
in Rom eintrifft und wann die Verhandlungen
auf dieser neuen Grundlage dort wieder auf¬
genommen werden können . Es wird deshalb

Die interessierten amerikanischen Behörden haben
Dr . Eckener die volle Unterstützung für die Ver¬
suchsfahrten zugesichert . Sie haben in Lakehurst
eine Halle , den Ankermast , die Easanlage sowie
die übrigen notwendigen Einrichtungen gegen
Erstellung der tatsächlich entstehenden Kosten für
Landungen , Material , Gasfüllung usw. zur Ver¬
fügung gestellt.

„LZ 129" wird außer den 60 Fahrgästen noch
20 Tonnen Fracht und Post befördern können.
Die Fahrtdauer über den Nordatlanttk von Küste
zu Küste berechnet Dr . Eckener auf der Strecke
von Amerika nach Europa mit 48 Stunden , in um¬
gekehrter Richtung mit 55 Stunden . Der Fahr¬
preis wird etwa 300 Dollar betragen . Dieser
Preis entspricht der mittleren Kabine eines
Ueberseedampsers . Die Fahrtzeiten werden , wie
für die bisherigen Südamerikafahrten , genau fest¬
gesetzt werden . Der nächstjährige Südamerika¬
dienst wird bis zur Fertigstellung der Halle in
Rio de Janeiro weiter mit dem Luftschiff „Graf
Zeppelin " ausgeführt werden.

eine gemeinsame Verantwortung haben . Groß
und gewaltig war das Erleben , als Deutschland
frei wurde zu neuem Leben und zu neuer Aroeit.
Alle Zeit der Arbeit und des Ausbaues ist ernst«
und schwere Zeit . Gemeinsame Nöte können nur
gemeinsam getragen und überwunden werden.
Mahre , echte Volksgemeinschaft wird nur durch
Opfer und selbstlose Hingabe.

Der Büß - und Bettag ruft zur Einkehr auf , wo
man es an solcher Gesinnung hat fehlen lasten.
Das muß die Frucht aller rechten Buße sein . daß
sie uns mit neuer Verantwortung vor Gott und
Menschen erfüllt . Denn wirkliches Christentum
ist vertrauendes Glauben an Gottes Gnade und
Güte und tätige Liebe . Das erwachte Deutschland
muß wachsam bleiben , das Gottesgeschenk der
Neuwerdung unseres Volkes mit starken , heiligen,
reinen Händen zu festigen und auszubauen , es
immer wieder aufs neue zu erwerben und zu er¬
kämpfen - Das sind wir unserem Gölte schuldig.
Aus der Einkehr vor dem Ewig . und Allmächti¬
gen soll voller Vertrauen und im Bewußtsein
unserer ganzen gewaltigen Verantwortung der
Gebetsruf durch das ganze Volk gehen:

„Sieh herab oom Himmel droben , — Du , den
der Engel Zungen loben : — Sei gnädig unserm
deutschen Volk ! — Donnernd aus der Feuerwolke
— Sprich zu dem Führer , sprich zum Volke —
und ein 'ge uns mit starker Hand . — Sei Du uns
Fels und Burg — Und führ uns alle hindurch,"

heute für möglich gehalten , daß Aloisi nicht vor
Sonnabend aus Rom abreisen kann , und daß der
Rat demnach frühestens am Montag
zusammentritt.

Paraguay verläßt Genf?
Gens,  20 . November.

Wie in Völkerbundskreisen verlautet , hat
Paraguay die Absicht, die Friedensvorschlüge des
Völkerbundes , wie sie von dem Chaco -Ausschug
augearbeitet worden sind, abzulehnen . Man hält
es deshalb auch für möglich , daß die Abordnung
Paraguays die Völkerbundsversamnilung ver¬
laßt und den Austritt Paraguays aus dem Völ¬
kerbund ankündigt.

Arbeitsdienst auch in England
. . . nach deutschem Vorbild

Unter dem Druck der wirtschaftlichen Notlage
und der starken Arbeitslosigkeit ist seit einiger
Zeit auch in England eine Arbeitslagerbewegung
entstanden.

Das Vorbild für diese Lager , dir sich in Eng¬
land in den verschiedensten Formen finden , war
der deutsche Arbeitsdienst  mit seinem
Streben , aus den Lagern heraus eine neue Gene¬
ration zu schassen. Diesem Ziele steht allerdings
in England eine zweite Bewegung gegenüber , die
ihre Aufgabe in der rei-n sllrsorgerischen Betreu¬
ung der jugendlichen Arbeitslosen sieht . Diese
Grundgedanken des englischen Arbeitsdienstes,
seine verschiedenartigen Formen und seine Ent¬
wicklung aus den Anfängen her werden in einem
aufschlußreichen Aufsatz in dem neuen Heft Nr . 46
der Zeitschrift „Deutscher Arbeitsdienst für Volk
und Heimat ", Verlag Deutscher Arbeitsdienst,
Berlin SW . 11, Dessauerstraße 38, eingehend ge-
schildert . Wie groß jedoch die Gegensätze zwischen
dem deutschen und dem englischen Arbeitsdienst
sind, geht deutlich aus weiteren Aufsätzen über den
„Arbeitsdienst als nationale Willensschule " , „Die
staatspolitische Erziehung des Arbeitsmannes " ,
über die Verwurzelung des Arbeitsmannes in der
Heimat hervor . — Daneben bringen die verschie¬
denen Beilagen der Zeitschrift : Feierabend im Ar¬
beitslager , Deutsches Volkstum im Ausland und
Arbeitsdank interessante Aufsätze zu politischen
Gegenwartsfragen , zu großen Ereignissen der
deutschen Geschichte und zum Kulturgeschehen un¬
serer Zeit.

Joachim Ningelnatz gestorben
Berlin , 20. November.

Wie Berliner Blätter melden , ist der bekannte
deutsche Dichter , Kabarettist und Maler Joachim
Ringelnatz im Alter von 51 Jahren gestorben.
Seine Einäscherung hat am Dienstag in Berlin
in aller Stille stattgefunden . Ringelnatz , dessen
eigentlicher Name Hans Vötticher war , hatte
testamentarisch festgesetzt, daß sein Tod erst nach
seiner Linäschreung bekanntgegeben werden dürste.

Kabinett Theums
Die belgische Regierung gebildet

Brüssel,  20. November.
Die neue Regierung ist trotz der Schwierig¬

keiten , die in letzter Stunde wegen der Besetzung
des Unterrichtsministeriums entstanden wäre»,
noch in später Nachtstunde gebildet worden,
KLnig Leopold hat kurz vor Mitternacht
Theunis  empfangen und der ihm vorgelegten
Ministerliste seine Zustimmung erteilt . Das
Kabinett setzt sich folgendermaßen zusammen:
Ministerpräsident ohne Portefeuille:

Theunis (Kath .) .
Minister ohne Portefeuille : Francqui Mb .).
Außenminister : Hymans (Lib .) .
Landesverteidigungsminister : Deyeze (Lid,) .
Justizminister : Bovesse (Lid .) .
Innenminister : Pierlot (Kath .) .
Unterrichtsminister : Hirnaux (Lib .) .
Finanzminister : Eutt (Lib .) .
Minister für öffentliche Arbeiten , Landwirtschiist

und Mittelstand : van Gauwelaert (Kath.j.
Arbeitsminister : Rubbens (Kath .) .
Wirtschaftsminister : van Jsacker (Kath .) .
Verkehrs - und Postminister:

du Bus de Warnaffe (Kath .) .
Kolonialminister : Charles lKath .) .

Thronrede des englischen Königs
London , 20. November.

Der englische König eröffnete am Dienstag die
neue Sitzung des Parlaments mit einer Thron¬
rede . Der wichtigste Gesetzesentwurf , der dem
Parlament zuging , betrifft die indische Ler-
fassungsreform . Angesichts der großen Bedeutung,
die diese Vorlage für die Zukunft des ganzen
britischen Reiches hat , kündigt die britischeRund¬
funkgesellschaft an , daß in der Zeit vom 1. Jan.
bis 5. Februar nächsten Jahres zwölf bekannte
Politiker über dieses Thema sprechen werden. Ais
erster soll der Staatssekretär für Indien Sir
Samuel Hoare sprechen, als letzter der Präsident
des Geheimen Staatsrates Valdwin . Zwischen¬
durch werden auch Gegner dieser Verfasjungs-
reform zu Worte kommen , so u . a . der ehemalige
Lberkommissar von Aegypten , Lord Lloyd und
Winston Churchill , die versuchen werden , auch
ihren Standpunkt klarzumachen.

In der Thronrede des Königs heißt es u. i .:
„Meine Beziehungen mit auswärtigen Mächte»
sind weiterhin freundschaftlich . Die Aufrecht
erhaltung des Weltfriedens ist dauernd die
ernsteste Sorge meiner Regierung ; sie wird fort¬
fahren , die Unterstützung und Erweiterung d«
Autorität des Völkerbundes zu einem Haup ^ unk
ihrer Politik zu machen . Sie hofft ernstlich , dah
das allgemeine Werk der Abrüstungskonferenz
aktiv in einer politischen Atmosphäre wieder
aufgenommen wird , die für die Erzielung
endgültiger Ergebnisse  günstig ist
Inzwischen werden angestrengte Bemühungen
unternommen werden , um internationale Verein¬
barungen über Fragen zu erreichen , die gesondert
behandelt werden können,"

Der dänische Kronprinz  hielt sich aus
der Durchreise von Paris nach Kopenhagen gestern
in Berlin auf.
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Der Luftverkehr der Zukunft
Dr. Eckener über feine Verhandlungen in Amerika

Gaartagung erst am Montag
Der Völkerbundsratwartet auf den Bericht aus Aom

Schillerehrung der DS .-Rulturgemeinde
Max Bruch : „äied von der Glocke"

sein Lebendgewicht von nahezu drei Zentnern zu
Genüge bewies , daß er im täglichen Leben groß¬
zügigen Eßportionen nicht ablehnend gegenüber¬
stand . Dieser Held des Tages hatte wahrend des
Wettbewerbes zwölf Pfund zugenommen , und wie
sehr er des Meistertitels würdig war , bewies er
am besten dadurch , daß er nach seinem Siege in
eine Gastwirtschaft ging , um dort in aller Ruhe
einen guten Happen zu sich zu nehmen.

Es gab auch noch kleinere Wettkämpfe bei
diesem „Fest des Bauches ", so zum Beispiel den
Merlan -Wettbewerb , bei dem der Sieger die
nette Leistung vollbrachte , sich abgezählte zwei'
Dutzend dieser schmackhaften Fische einzuverleiben.

Und aus dieser Vielfraß -Angelegenheit machte
man ein regelrechtes Volksfest , dessen Mittelpunkt
ein großer Festzug bildete . Wahre Prachtexem¬
plare der Erzeugnisse des Landes wurden auf
großen Wagen durch die Stadt gefahren . Eine
Normannenhochzett in der alten Tracht rollte auf
Fahrrädern vorbei , und Herr Eargantua , jener
größte Vielfraß aller Zeiten , dem Rabelais ein
litarisches Denkmal setzte, war auf einem beson¬
deren Festwagen zu sehen.

Man wollte in diesen Tagen in Rouen nur
frohe Gesichter sehen, und so vergaß man auch
die nicht , die an dem Treiben sonst wohl nicht die
rechte Freude gehabt hätten , die Arbeitslosen.
Auch sie bekamen an Essen und Trinken , was
sie haben wollten . Und der selige Rabelais , hätte
wohl seine größte Freude gehabt.

Staatstheater . In der Neueinstudierung der
„Walküre ", die ungekürzt heute abend unter
musikalischer Leitung von Generalmusikdirektor
Veck zur Ausführung kommt , singt den Siegmund:
Hans Erahl von der Staatsoper Hamburg , die
Sieglinde : Käte Teuwen , den Wotan : Ernst
Hölzlin , d-en Hunding : Fritz Schweinsberg , die
Vrunhilde : Gertruds Roller und die Fricka:
G'. Ke Pense.

Weihnachtsmann als Winterhilssabzcichen. Von
den für Dezember nötigen Winterhitssabzelchen wird
daS Gebiet der erzgebirgischen Spielwarenindustrie
5 Millionen herstellen. Es werden dort 3 Entwürse
ausgeführt werden: Ein Weihnachtsengel, ein Christ¬
baum und ein Weihnachtsmann.

Zu einer künstlerisch wertvollen , erhebenden
Schiller -Feier anläßlich der 175. Wiederkehr von
Schillers Geburtstag wurde die Aufführung von
Max Bruchs Oratorium „Das Lied von der
Glocke", die die NS . «Kulturgemeinde  im
Verein mit dem Bremer Lehrer - Orche¬
ster  organisiert hatte . Im ziemlich ausverkauf¬
ten Saal der „Glocke" hatten sich auf dem Po¬
dium unter der geschmückten Büste des Dichters
die Mitwirkenden versammelt : das Bremer
Lehrer - Orchester , der Frauenchor Sü-
deroorstadt , der Frauenchor Bremen
von  1909 , der Bremer Frauenchor von
1921 , der Waller Domchor , der Michae-
lis - Kirchenchor , der Frauenchor im
NSLB ., der Bremer Lehrer - Gesang¬
verein — ein stattlicher Apparat und zugleich
ein Bild , das die Erinnerung weckte an die großen
Zeiten der deutschen Oratorienvereinigungen , da
sich sangessreudige Frauen und Männer in den
Dienst idealer Aufgaben stellten und es ermög¬
licht haben , daß die Oratorienwerke der deutschen
Komponisten auch in der „Provinz " dargestellt
wurden . Es gab einmal eine Zeit — es ist noch
gar nicht so lange her —, da wollte man uns die
Lebensberechtigung solcher Oratorien -Auffüh-
rungs -Gemeinschaften ausreden . Mit den eifrigen
und annerkennenswerten Organisations -Vor-
arbeiten für die Aufführung von Bruchs Orato¬
rium hat die NS .-Kulturgemeinde gewissermaßen
als kulturelle „Dachorganisation " ihre Be¬
rufung dazu unter Beweis gestellt , an jene große
Tradition wieder anzuknüpfen und der Idee der
Oratorien -Eemeinschaftsarbeit neues Leben geben
zu können . Es ist nicht wahrscheinlich , immerhin
aber doch möglich, daß jetzt der Einwano erhoben
werden wird , nur die Gelegenheit der zufälligen
Jubelzifser habe ausgerechnet Max Bruchs Ora¬
torium wieder zu den Ehren einer Aufführung ge¬
bracht , denn es sei zwar noch nicht veraltet , aber
doch schon fast vergessen und verstaubt . Die
Jahrzehnte von etwa 1880 bis 1910, da die Chor¬

werke dieses sehr fruchtbaren Komponisten die
deutschen Konzertsäle beherrscht hätten , seien vor¬
bei . Derartige Einwände treffen auf dieses Ora¬
torium nicht zu. „Das Lied von der Glocke",
Ende der 70er Jahre entstanden , ist mindestens so
lebensberechtigt wie Bruchs erstes Violin -Konzert
in E -Moll . das noch heute Repertoire - und Bra¬
vourstück aller Geiger ist und immer wieder dank¬
bares Publikum hat.

Unter anderen Kompositionen über Schillers
volkstümlichstes Gedicht ist die von Max Bruch
künstlerisch am wertvollsten . Die äußerst einfache,
glückliche Aufteilung der „Strophen " unter Soli
und Chor , die enge Anlehnung des Satzes an das
Wort , die stimmungsgemäße und tonmalerische Be¬
handlung des Orchesters , die anspruchslose Be¬
ziehung der Sätze zu den orchestertechnischen und
kompositorischen Errungenschaften der Zeit , die
ehrliche und bekennerisch -freimlltige Verbunden¬
heit mit der zeitgenössischen Musik — man denke
an die Chor - und Orchesterkadenzen bei Bruch
und Wagner ! — völliger Mangel an Originali¬
tätswut und der Wille , dem Genius Schiller
dienstbar zu sein . . . alles das zeichnet das Werk
aus . Dazu kommr die geradezu volkstümliche Ver¬
ständlichkeit der Tonsprache , die ganz unmittel¬
bar ist. Jeder , der hören will , kann ohne Voraus¬
setzungen in den Konzertsaal kommen, in dem die¬
ses Oratorium aufgeführt wird : er wird diese
Musik verstehen . Sie spricht ihn an , weil Musik
und Wort sich hier vereinen und den Hörer mit¬
reißen i» die Gedankenwelt des deutschen Idealis¬
mus . Gibt es wohl eine stärkere Belastungsprobe
auf die Lebensberechtigung dieses Oratoriums als
die , daß man es vor jungen , lebensfrohen und
gegenwartsgläubigen Menschen aufführt ? Die
Leitung der NS .-Kulturgemeinde hat es getan:
sie hat am 5. November nn Casino -Saal das
Werk vor rund 2500 Schülern der Volks - und
Höheren Schulen Bremens aufführen lassen. Die
Jugend war begeistert , Sie hat mit nicht ge¬
ringerer Andacht der Aufführung gelauscht als die

vielen hundert Zuhörer am Montagabend im
Elockensaal Sie hat ihrer Dankbarkeit durch
jugendlich lauten Jubel und herzliche Beifalls-
Lezeugenden Ausdruck gegeben.

Die Leitung der Aufführung war Kapellmeister
Friedrich Vlankenburg  übertragen wor¬
den . Er ist der technischen Schwierigkeiten dieser
Ausführung Herr geworden dank einer gewissen
Versiertheit und Praxis . Die Verschiedenheit der
Chöre , die ja nicht zur Verminderung der Schwie¬
rigkeiten beiträgt , war durch sor. ' ltige Vorarbeit
ausgefeilt . Der Chor war ein . mheitliches In¬
strument geworden . Die Stimmen waren wohl-
ausgeglichen . Der Chor der Männerstimmen
schien nur ziffernmäßig unterlegen . Der Bremer
Lehrer -Gesangverein erwies sich als geschult und
sicher genug , auch im Chor -Ensemble dem starken,
sehr schönen und ausdrucksfähigen Material der
Frauenstimmen die Erundierung zu geben.
Lobende Anerkennung für brave und fleißige
Arbeit gebührt auch dem Bremer Lehrer -Orchester,
Die Besetzung beherrschte die Partien , sie ver¬
mochte es, sich auch so weit frei vom Blatt zu
machen , daß sie exakt allen Intentionen am
Dirigentenpult folgen konnte . Die von Liebhabern
weniger bevorzugten Instrumente wie Celli , Holz
und Blech hätte man vielleicht stärker gewünscht.
Aber kommt es denn auf solche Einzelheiten über¬
haupt an ? Entscheidend ist schließlich doch der
Wille zur Musiziergemeinschaft , der Wille zum
Werk , die Vegeisterungsfähigkeit , die sllr eine Ce-
meinschaftssache einzusetzen ist. Außerdem war,
von der Aufführungspraxis aus gesehen , die
Partie der Orgel von WilhelmEvers  so vor¬
züglich besetzt, daß das herrliche Instrument in der
Glocke manches ausgleichen konnte.

Innerhalb des Soloquartetts waren die Kräfte
unterschiedlich . Die dankbarste Partie hat die Baß¬
stimme , die Hein  V r ü g g e b o r s - Rotenburg
übernommen hatte Die in sich ausgeglichene
Stimme wurde den Erzählungen des Eießvor-
ganges am ehesten gerecht . Den schwersten Stand
im Solo -Ensemble hat die Altstimme . Ihren
persönlichsten Ausdruck erreichte Eva Reuß  in
dem Hohen Lied auf die „Gattin , die teure ". Die
Zurückhaltung in der Klage um die Tote , die des
Hauses Band knüpfte , war von ergreifender

Schlichtheit und Innigkeit . Im Solo -Satz M
Sopran und Orgel , „Heil 'ge Ordnung , segens¬
reiche", übertraf Käte Plack - Vorjes  ihre
anderen Leistungen . Ihre ausgesprochen lyrische
Begabung blieb dem lyrischen Stimmungsgehaü
ihrer Partie nichts schuldig . Sehr wesensver-
schiedene Aufgaben sind der Tenorsttmme gestellt.
Erich Wittes  junge und zu großen Hoffnungen
berechtigende , ausgesprochen dramatische Begabung
kam am meisten im zweiten Teil des Oratoriums
zur Geltung . Seine Partie in der Schilderung des
Aufruhrs („Freiheit und Gleichheit ", hört man
schallen) hat als solistische Leistung bei soviel
Ausdruck in der ziemlich hohen Lage tiefen Ei»'
druck gemacht . Das Beste , was man den Solisten
allen nachsagen kann , ist ihre selbstlose Einfügung
in den großen Eemeinschafts -Klangkörper , die
ehrliche und dankenswerte Besorgnis um die Wah¬
rung des Oratorien -Stils , und der Anschluß a»
die richtunggebende Auffassung des Dirigenten.
„Tuchfühlung " — das war es, was der Aus¬
führung ihr Gepräge gab . —e»s—

Zweiter Abend der Richard-Ttrautz -Fcstwoche
in Hamburg

Die Richard-Strauß -Festwoche in Hamburg wi
am Montagabend mit einer Ausführung der .,s
bella unter der Stabführung des Meisters selbst!
gesetzt. Wieder waren der Regierende Vttrgcrmei
und die Vertreter der Staatsbehörden erschienen. >
eine glänzende Versammlung des musikliebendcnH
burger Publikums füllte Parkett und Ränge der H>
burglschen Staatsoper bis aus den letzten Platz, w
und lebendig, mit einer Spannkraft , die einem r
lungeren Manne alle Ehre machen würde, le,
Richard Strauß sein Werk, das neben der noch imc
geführten Schweigsamen Frau " sein jüngstes ist. -
Hamburgrsche Staatsorchester leistete sein Allerbest

--Arabella ", die als Inszenierung zweifellos e
vortreffliche Leistung der Hamburgischen Staako
>!t, erfuhr an diesem Abend eine solche Steigerung 4

i îbst unter der Stabführung des Menr
nicht für möglich gehalten hätte . Jaro Proyao
war ,ür den Festabend als Gast verpflichtet ward

voller Bariton und sein temperamentvollesvst
stellten die Gestalt des Mandryka in den Mistelpu>
der Ausführung . Nachdem der letzte Ton verklung
war , umbrandete den 70jährigen Meister und we U
wirkenden ein so begeisterter Jubel , daß selbst '
mächtige Kundgebung des Vorabends in den Schau
gestellt schien.
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Die großen Treibjagden beginnen

Nun ist die Zeit der schweren Not für die
Langohrenda.  Morgens , kaum daß der Tag
ins Land gezogen, kommen die Treiber mit lau¬
tem Hallo übers Feld , streifen durch den Wald
und schreien, was aus dem Halse will . Dann
laufen die Lampes kopflos durch die Gegend und
rennen, was die Lungen hergeben . Sie rennen
in den Tod. Es knallt und sie sterben , der volle
Schrothagel sie in sausender Fahrt sich über¬
schlagen lägt . Dann kommen die Trciberjungen,
heben ihn auf und schleppen ihn auf der Schul¬
ter stolz weiter.

Manchmal auch steht mit lautem Purren ein
Fasan  auf , den die Schrote in jähem Sturz
zur Erde fallen lassen, von der er noch vor
Sekunden aufstand, vertrauend auf die Schnellig¬
keit seiner runden Flügel. Wenn es in einem
Waldtreiben ganz laut zu brüllen und zu toben
ansängt, dann wissen die Schützen, was los ist.
Dann ist Reineke Rotvoß  im Triebe, der
jeden Augenblick irgendwosich durchmogeln will.
Wehe dem Schützen, der auch nur einen Zoll sich
liihrte! Sofort dreht Reineke bei und zeigt ihm
die Kehrseite. Nur wer wie eine Säule steht und
nicht einmal mit der Nasenspitze wackelt, hat das
Slück, einen Fuchs zu schießen.

Am meisten Fehlschüsse gibt es wohl auf die
Kaninchen.  Die flitzen und huschen so ur¬
plötzlichdurch die Gegend , daß es sehr ost da¬
neben geht . Aber dennoch sind diese herbstlichen
Treibjagden auf 1-spus timickus und seine klei¬
nen Vettern , auf Fasan und Fuchs ein reizvolles
Spiel. . Wenn dann die Nacht kommt und der
Mldwagen die Beute aufnimmt , geht es in den
Krug zum fröhlichen Sägerimbtß . Dann wird
Erog getrunken oder ein Schnaps , der die Zun¬
gen so locker macht und Pate steht bei den jagd¬
lichenGeschichten, die „so lügenhaft tü verteilen"
sind! Aber trotzdem : „Auf und an , spannt den
Hahn, lustig ist der Jägersmann . Und die freie
Jägerei stets gepriesen sei!"

Semeliogea
Die Ortskrankenkasse erhöht die Leistungen.

Bereits im April dieses Jahres konnte der Aus-
schutz auf Grund des günstigen Standes der Allg.
Ortskrankenkasse für den ehemaligen Kreis
ilchim, Sitz Hemelingen , die Beiträge von 5)4
auf 5 Prozent herabsetzen und gleichzeitig die
Leistungen für Familienhilfe erhöhen . Nunmehr
liegt der endgültige Abschluß für das Rechnungs¬
jahr 1933 vor . Er schließt mit einem Ver-
mögenszuwachs  von RM . 33997,23 ab . Da

die gesetzliche Rücklage voll erreicht ist — sie be¬
trägt 1V5 935,13 NM . und ist bei der Kreisfpar-
kasse hinterlegt — konnte sich der Ausschuß in sei¬
ner letzten Sitzung nicht verschließen, zumal der
Mitgliederbestand aus dem Vorjahre von 1633
aus 6002 gestiegen  ist und somit die Bei¬
tragseinnahmen sich in dem gleichen Maße er¬
höhen , die Beiträge den Versicherten durch er¬
höhte Leistungen wieder zugute kommen zu lassen.
Es wurde beschlossen, das Sterbegeld für die
Mitglieder vom 20fachen auf das 30fache des
Erundlohnes zu erhöhen , beim Tode des Ehe¬
gatten 14, bei Kindern oder sonstigen Angehöri¬
gen 14 dieses Satzes zu zahlen . Krankenhaus¬
pflegekosten für Familienangehörigen werden
nunmehr zu 90 Prozent , bisher 50 Prozent , des
Pflegesatzes des Hemelinger Krankenhauses über¬
nommen . Dies bedeutet eine große Entlastung der
Versicherten , denn manche Familie war durch
Krankheitsfälle , die eine Krankenhauspflege not¬
wendig machten, in große Not geraten.

Das Standesamt meldet : Geburten : Am 9. No¬
vember dem Arbeiter Georg Ernst August Behr-
mann , Hemelingen , Langenstr . 40, ein Knabe.
Sterbefälle : Am 13. November Helmut Meyer aus
Hemelingen , 4 Wochen alt ; der Malermeister
Heinrich Meyer aus Hemelingen , 77 Jahre alt;
die Ehefrau Msta Diederike Kaiser , geb. Garde,
61 Jahre alt , aus Hemelingen . Am 14. Novem¬
ber : Die Witwe Juliane Schreier , geborene Erö-
ger , 72 Jahre , aus Hemelingen . Eheschließungen:
Am 10. November : Der Ingenieur Friedrich Hein¬
rich August Bollermann aus Hemelingen und
Larla Schmidt aus Hemelingen ; der Arbeiter
Carl Heinrich Jürgens aus Hemelingen und Erna
Buse aus Hemelingen ; der Unteroffizier Herbert
Wilhelm Karl Krüger aus Bremen und Hedwig
Auguste Karoline Henriette Meerkoetter aus
Hemelingen ; der Former Heinrich Gustav Kon¬
stantin Schmitz aus Hemelingen und Anna Sewitz
aus Hemelingen -Arbergen . Am 12. November:
Der Dreher Bernhard Budelmann aus Hemelin¬
gen-Arbergen und Erna Martha Müller aus
Kreepen , Kreis Verben.

Verelen

Wertvolle Zuwendungen für das Verdener
Museum . Der Halbmeier Cord Cordes,  der
langjährige Vorsitzende und Gründer des Han-
noverschen Landbundes , stiftete für die Samm¬
lungen des Verdener Museums von seinem alten
Bauernhof mehrere Holzpslüge,  die wohl
schon hundert Jahre alt sind, ferner aus seinen
Ziegeleien alte Dachpfannen - Herstel-
lungsapparate  für Handbetrieb . Der Halb¬

meier d .e Lahr  in Döhlbergen übergab dem
Museum einen alten Wagen mit Holz¬
achsen.  Diese Holzachsenwagen wurden einst
völlig selbständig von den Wagenbauern herge¬
stellt ; erst später wurden zu dem Bau eines
Wagens auch Schmiede herangezogen , die den
Eisenbeschlag der Wagen lieferten . Die Holz¬
achsen der Wagen wurden aus Eschenholz gefer¬
tigt . Der bekannte Bienenforscher Lehrer Böker
in Eschede (Kreis Celle ) , ein Verdener Lands¬
mann , stiftete dem Museum eine vollständige
Imkerei und Schäferei aus Zinn¬
figuren,  eine Arbeit des Lehrers Friedrich
Schirm er in Eschede.

Oelenenkorsk

Bußtagskonzert der evangelischen Kirchen-
meinde : Für das Bußtagskonzert am heutigen
Büß - und Bettag in der evangelischen Kirche hat
Kirchenmusikdirektor Rehfeld  ein dem Ernst
des Tages entsprechendes Programm aufgestellt.
Es wirken an diesem Konzert mit : Frl . Böning

(Sopran ) , das Streichquartett (Sobel , Wott-
rich , Malchow und Sud mann)  und der
Madrigalchor . Die Leitung hat Kirchenmusik¬
direktor Rehfeld.

Regulierungsarbeiten an der Hunte . Zwecks

Fortführung der Regulierungs - und Begra-

digungsarbeiten an der oberen Hunte ist diese in
Wildeshausen für acht Tage vollkommen ab¬

gelassen  worden , so daß die Hunte oberhalb
des Mühlenwehres von Wildeshausen augenblick¬

lich nur sehr wenig Wasser führt.

Oralen
Eine Ortsgruppe des RdK . Hier fand unter

dem Vorsitz des Leiters der Ortsgruppe Neustadt,

Pg . Schütt -Bremen , eine gutbesuchte Versamm¬
lung der kinderreichen Familien Arstens statt.
Andr . Struck -Bremen sprach über die ein¬

schlägigen Fragen . Es wurde beschlossen, auch in

Arsten eine Ortsgruppe des Reichsbundes der
Kinderreichen zu gründen , womit Mitglied
Grash  off -Arsten betraut wurde.
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Zum Kreisschulrat ernannt . Mittelschullehrer

Fischer  aus Herford ist ab 1. Dezember zum
Kreisschulrat des Schulaussichtskreises Osterholz
mit dem Amtssitz in Osterholz -Scharmbeck ernannt
worden.

Vesermiincke

Fischdampfer „Linz " gehoben . Der im Handels¬

hafen vor dem Verwaltungsgebäude der „Nordsee
gesunkene Fischdampfer „Linz " wurde inzwischen
gehoben und zunächst in den Fischereihafen
geschleppt, wo er vor Halle 10 auf Strand gesetzt
wurde . Später wird der Fischdampfer zwecks

Reparatur ein Slip aufsuchen.
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Heimische Schauspieler in dem Usa-Film „Nur
eine Mark " von August Hinrichs . In dem durch
die „Ufa " zur Verfilmung gelangenden Schauspiel
von August Hinrichs „Nur eine Mark " wird die
Oldenburger Schauspielerin Else Grün  in einer
der Hauptrollen , der Rolle der Marktfrau , beschäf¬
tigt werden , außerdem Fritz Hoopts  von der
Niederdeutschen Bühne in einer kleineren Rolle.

Volkstum und Heimat in Delmenhorst
Großer Erfolg des Heimatvereins mit der Spälkoppel -Aufführung : „ Gpökeree " von W . Looschen

Trotz aller Veranstaltungen , die in letzter Zeit
in Delmenhorst stattfanden , und trotz des furcht¬
baren Regenwetters ging es letzthin in hellen
Scharen zum Fitger -Haus , wo der Heimatverein
mit einer Spälkoppel -Aufführung den Auftakt
des diesjährigen Winterprogramms
bot . Die im großen Saal verfügbaren Plätze
waren bald ausverkauft und viele Heimatfreunde
mußten wieder umkehren und sich auf eine Wie¬
derholung der Aufführung vertrösten lasten.

Die Heimatsache hat in den letzten acht Jahren
ganz erfreulich in Delmenhorst festen Fuß gefaßt,
und das nicht zuletzt durch die beachtenswerten
Leistungen der unter Gustav Maaß ' Führung zu
glänzender Höhe gebrachten plattdeutschen Bühne,
des „Spälkoppel  s ". Georg von Lindern,
der Leiter des Heimatvereins , gab bei seiner Be¬
grüßung einen kleberblick über die Aufgaben und
Arbeiten des letzten und des kommenden Jahres
und zeigte, daß alle Abteilungen und Mitarbeiter
im Heimatverein sehr rege sind und ganz im
Sinne des „Reichsbundes Volkstum und Heimat"
arbeiten . Spälkoppel und Tanzabteilung rüsten
zu neuen Aufführungen des Winterprogramms,
die Sammlung für das kommende Heimatmuseum
wächst erfreulich , das Delmenhorster Heimatjahr¬
buch wird Anfang Dezember im siebten Jahrgang
erscheinen, und Friedrich Lange,  unser bewähr¬

ter plattdeutscher Bühnenschriftsteller , arbeitet an
einem neuen Stück, das nach Neujahr im Hei¬
matverein zur Uraufführung kommen soll.

Ueberrascht wurden die Freunde des Heimat-
vereins zunächst durch die Freundlichkeit des von
Hermann Oetken,  einem eifrigen Vovstands-
mitgliede des Heimatvereins , neuausgemalten
Fitgerh -aus -Saales , wie auch Lurch die völlig
neuhergerichtet « eigene Bühneneinrichtung des
Heimatvereins , die jetzt allen Ansprüchen
gewachsen ist und auch technisch über alle not¬
wendigen Mittel einer guten Bühne verfügt.

Gespielt wurde Walters Looschens „Spöke-
r e e", een Komödie in dree Ennens , die auf den
bekannten Aberglaubenschwindel zurückgeht, der
vor einiger Zeit in einer oldenburgischen Gerichts¬
verhandlung kräftig ins Licht gerückt wurde . Wir
setzen den Wunderdoktor Wittrock (Fritz
Schröder)  und seine ihn beherrschende Haus¬
hälterin (Frieda Behr ) , die dem Bauern Gerd
Klattenhoff (Hans Seedorf)  und seiner Frau
Hanna (Martha Albers >, wie deren Nachbarin,
der Witwe Manda Peters (Erna Siems)  viel
Geld abnehmen für eine Strahlenkette , für einen
Kasten , der entstrahlt , und für «ine Hilfe beim
Heben eines Schatzes, der im Garten vergraben
sein soll. Während die Bäuerin ursprünglich

stark gläubig ist und allen geheimnisvollen
Dingen große Macht gibt , steht der Bauer diesem
Spuk zunächst nüchtern und berechnend gegenüber.
Schließlich aber wechseln Leide ihre Meinungen.
Die Bäuerin beginnt zu zweifeln , und Las Ende
der Geschichte ist, daß Hilde , die Tochter des
Hauses (Frieda Säger ), und ihr Bräutigam,
der durch den Quacksalber verdrängte Verwalter
Ernst Vöning (Gustav Maaß)  den ganzen
Schwindel entlarven.

Das Stück bot inhaltlich recht ergötzliche Situ¬
ationen und erntete viel Beifall und HeiteikeR,
obwohl es im Aufbau nicht immer Schlag auf
Schlag geht , sondern ohne viel Spanung zu dem
schon bald geahnten Ende geht . Aber auch die
behäbige Entwicklung der Auftritte hat ihre Vor¬
züge in der kräftigen Zeichnung der einzelnen
Charaktere , und jede kam dabei voll auf seine
Kosten.

Der Spälkoppel , der gerade an diese Auffüh¬
rung viel Arbeit und Proben wenden mußte , hat
mit dieser Darstellung erneut sein großes schau¬
spielerisches und künstlerisches Können unter Be¬
weis gestellt . Der Delmenhorster Spälkoppel ist
tonangebend geworden , und nicht ohne Grund
wird der nächste Niederdeutsche Bühnentag im
Sommer 1935 nach Delmenhorst kommen.
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daraus , Ihren Um
satz zu steigern.
Versuchen Sie es
mit dem besten
Werbemittel: der
Zeitungsanzeige.

Durch die „Bre¬
mer Zeitung " er¬
sassen Sie olle De-
völkerungskreise.

Dem Tierhcim des Bremer Ticr-
ichichvcrcins übergeben: 1 . weißer
Hund, 1 Bastardhund , 1 Airedale-
krriel ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb24 Stunden im Tierheim,
verlängerteHemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver-
jügt Polizeidirektion.

Freibankfleifch.  Freitag,
den2?. November, 10—12 Uhr, gelbe
starten, 48Ü1- 5050, Pfund 20 bis
t» Rpf.
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..(Nr. S7.) In das Handelsregister
yt eingetragen:

Am 20. November 1S34.
k. A. Nikolaus, Bremen: Die an

6. Goltdammer erteilte Prokura ist
erloschen.

Teutsche Kohkenhandelsgescllschaft
rnders, M-entzen L Lo., Bremen:
Lei den Kommanditisten und in de¬
ren Beteiligung sind Veränderungen
angetreten.

2oh. Eggers L Co„ Bremen: I.
Eggers Witwe, geborene Fiedler, ist
M 28, November 1931 verstorben,
"e Gesellschaft ist aufgelöst. Der
verbleibendeGesellschafter G. H, F.

Eggers führt seitdem das Erschüft
vnterunveränderter Firma fort.

Koamalu Bcrtoaltungs -Aktiengescll-
ichnst, Bremen: Durch Beschluß der
Generalversammlungvom 27. Okto¬
ber 1934 ist die Gesellschaftausgelöst.
Liquidatorist der Prokurist Johann
onediichGluud in Bremen.

Gebr. EHIers, Bremen: Die Witwe
beb Kaufmanns Georg Christoph
oemrich Steinhardt , Johanne Beta
Lmhelmine, geborene Böhme, in
Arenien, hat das Geschästdurch Bel¬
ang erworben und führt es seit dem
1 November1934 unter Uebernahme
der Aktiven, abgesehen von den aus¬
stehenden Forderungen, jedoch unter
Ausschluß der Passiven, und unter
»»veränderter Firma fort.

v. Gibon L Rahtjen, Bremen: G,
AGibon ist als Gesellschafterausge¬
schieden. Die Gesellschaftist aufgelöst,

verbleibendeGefellfckmfterG. E.C. k-il-

datz die Löschung der nachstehenden
im hiesigen Handelsregister einge¬
tragenen Firmen beabsichtigtist, weil
diese Firmen kein Vermögen mehr
besitzen. Das Erlöschen wird von
Amts wegen eingetragen werden,
wenn nicht bis zum 15. Dezember
1934 Widerspruch erhoben wird.

Karl Wempen Aktiengesellschaftin
Liquid., Oskar Köhler Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Helios
Handelsgesellschaft mit beschränkter
Haftung, Handelsbureau „Merkur"
Gesellschaftmit beschränkter Haftung
in Liquid., Bremer Rauchtabak 8a-
vota Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Kurhaus Aktiengesellschaft
Braiinlagc , Bremer Dachpappen- und
Teerprodukten Fabrik Aktiengesell¬
schaft, Bremer Blciwcrk Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Gummige-
sellschastNiedersachsenmit beschränk¬
ter Haftung, Maschinen- und Rohr¬
leitungsbau Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung, Kartosfel-Anbau- und
V-rtricbsgescllschaft mit beschränkter
Haftung vorm. E. Veening, Seeleke
Gesellschaftmit beschränkter Haftung,
sämtlich mit dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Lonsttses

Beamtcnbank Bremen e. G. m> b. H-
Es soll ein« dritte Abschlagsvertoi-

lung von 5A > aus die festgestellten
nicht bevorrechtigten Forderungen an
diejenigen Gläubiger erfolgen, welche
nicht ihre Forderungen an die
Reich?,entralkasie der deutschen Be¬
amtenbanken abgetreten und dafür
schon 45A> erhalten haben.

An Gläubiger , die nicht abgetreten
haben, sind bisher gezahlt:

2b ^o am 4. 12. 1933 —
RM. 1794 845,32

3 A am 24. 4. 1934 —
RM. 338 936,64

Der verfügbare Massebestand für
die dritte Verteilung von S YL be¬
trägt RM. 425 909,- . Die Summe
der zu berücksichtigendenForderun¬
gen beträgt RM. 7 194 247,23.

Die Liste der in Frage kommenden
Gläubiger liegt bei der Seschastsstell-
des Amtsgerichts in Bremen zur Ein¬
sicht aus . ^ „

Der Konkursverwalter
Dr . Lemke.

VecsteiHec » tt - e »t

VsrLlsigerung
»Hvrgvn

Donnerstag , 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße, für das Leihhaus
E. Mcher Ww. L Sohn , Wiclandstr. 1,
Ecke Friesenstraße, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Fahrräder,
Tchallplatten, Photo-Apparate, Uhren,
Ringe, Bestecke und anderes öffentlich
meistbietend gegen bar.

E. H. Hanke sen.,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Waller Heerstraße 118.

OAe »ie

Sprechstundenhilfe
gesucht. Eigenhän¬
dige Bewerbung,
mit Bild.
Angeb. ri. A 6951

Mädch. f. o. U
Tg. z. 1. Dez.
Freibergerstr. 27

Hiesiges Fischmehl- Importgeschäft
sucht gut eingeführten, erstklassigen

Reisenden
für Südoldenbnrg , Westfalen und
Rheinland,

Angebote unt . I 6959.

Für das Weihnachtsgeschäft
stellen wir noch

2 oder3 junge Damen
mit guter Garderobe für gut¬
gehenden Wcihnachtsartikcl ein.
PersönlicheBewerbung Donners¬
tag v. 10—12 n. v. 15—17 Uhr,

Vrchnhofsplatz 81.

Teppichstopsciin
die aus der Messe
tätig war , j . Besch.Heydecke,

Schlegelstr. 24,
ab Kornstraße

Gebild. Kausm.,
reif in Wort und
Schrift, s. Tätigt,
auch zeitw. Angc
böte an H. Zieg-
ler, Lilienthal 159

5 Büroräume
gesucht. Neustadt.

Angeb . unt . L 6961 b. Beil.

Suche z. Aus. Dez.
sür 4 Wochen gut
möbl. Zimm., im

Zentrum gel.
Zcntralhz., sl. W.
Ang. u. O 06939

Möbl. Zimmer m.
Zentralhzg. und
Küchenbenutz. v.
Slt. Ehep. mögl.
im Zentrum ges.
Angebote mit Pr.
unter C 6953

Leer. Zi. m. K'gel.
Angeb. u. E 6955

Lu
-lrckE 'ete»

Junges Ehepaar
sucht 2—3 Zimm.
und Küche.
Angeb. u. B 6952

Tauermieter!
sucht 2—S-Zimm.-

Wohnung zum
1. April 35.
Angeb. u. H 6958

luasi -e 8ts «tt

Möbl. Atm. a. H.
Geeren 51

Zer 1. 1. 35 oder
früher 2 gr. Zi-,
Kü. und Zubch.
40 ^7. Zentrum.
Nachfragen:

Del. 424 41

Attteccicüt

O
Isl .V/. 803 SS

kiinsiunterriclit

Möbl. Zimmer
Neustadts-

Contrescarpe140pt

Möbl. Zimmer
sof. od. ab 1. 12.
Mofelstr. II ptr.

Mk.
l. Zi. mtl . 15
Rheinstr. 57

Frdl . Unth. Z Zi.,
Kü., kl. Gart . od.
1. Etg. 4 Zi., Kü,
kl. Gart , i. Lesum
5 Mi. v, Bhs. z.
1. 12. 34 oder sp.
Näh. Dorkstr. 31

UmKeSeiitl

Lilienthal
Abg. 4 Zi., Küch„
Wartenden., mtl,40
Angeb. u, R 6042

Ostevton

Parterre-
Wohnung

3—4 Zi. und Kü.
zum 1. Januar/
Mccklenb'gerftr. 24

Westen

Stessensweg
mod. abae. Etage
3 Zim., Kü., Bad,
Balk„ sehr preis¬
wert.
Wilh. Nosebrock
Möbeltransport
Brsitenweg 28

Uöllero <?rivatlebran5t »1t
naek staatl . aneib . 1-sbrglLnea
ökSMSN, ökSitSNWSg46
OeLr. 191V/ Itomsdsjile 288 88
neb. Staatsbidl .. 1 LliQ. v LLk.

Voklvilclukigsaristcilt
süi- f4äclc>isn

6. sük Knaksn
8sit 25 elaLrsil dswLÜrt. IIn-
üdertroHsne Lrkolss . Avitei'-
spariris. RmpksdlunT erster

werclsn scüon ietrt entA'e^eii-
rrsiiomiDvu. IInverbillcM6d.e Ls-
ratTuix ini ^ alls der nickt
sickeren Verset2uo§.

Oirslctor Osminatus

Vovvotae

Victorstratze
prima I-Fam .-H.
sehr preiswert.
Wilh. Rosebrock
Möbeltransport
Brottcnweg 28

2u verstauten

3-Rad Goliath,
gebr. Opel und
2-Zhl. Goliath

Ersatzteile
Gehricke,

Feldstraße 53

DLOIOKLLv -L«

i s t u u,SLl 6 dig .̂ K.

ZivhsvOshrrcngLiisiuqiscPMSll

T̂ lleinrVertretnnK:

^inciendsuep
ivirä Ihnen in ihren Verkaufs - unck tlus-

stsilungsrüumen

;ern äis neuesten ^lockells vorkllkren . —
)ie VVerstsilltten, OKlV - ErssMeiie - Oe-

nerulckepot unck Clesttro - Lünckunßsckienst
nur

28 -32

IILIo

VoMijf ob vMNMyg

LriH  8 - 12

waren 50^euM»nt

un</ nett von s/tev5 öê snnL

As ü ^'s5en /anZs r'̂ rer

ött c/ann r̂ r//onoflo/vor '5sk

CL ^ wua ^5 unsöwencÄro^

c/er Orarren unsnot/rÄ l

5o nünnrt e/s5 wr's r 2enc ^ tS/

Äri/ ?ul?su/ !5oLS unc/ beii ^ira^ te.

? kisgont.l'ogsssnckiuslckciur
guism ksvsrsibss, stumpf
unck glönrsnck vsrorbsltst,
mit sehr Intsrsssont gs-
20gsnör9osss unck oportsr
kücitsnckropisrung, monck-
sckiuhörmsln unck
Lchmvckenackslnur

2 ösroncksrs kübsckissk>Iocki-
mütogsßlslckmit nsuortigsm
Xrogsn, rsicsigsrogsnsn
/ljrmsin unck hübsckisrLor-
nitur aus Vsiovr-Chiffon
mit 8trast in Lröüs ^
38- 44 nur 24 ' °

3 ösrckisr siiirhut, oport mit
Xunstssicksckurckifiockitsn
unck mit mocksrnsm
siscksrgsstscßgornisrt

Unck Im Lckiovfsnsts,
ffncksn§Is,

flollsr ftlonckschuhörmsl-
icksick mit ffufförmsin unck
Sornitvr ovr kübschsm bs-
ckruckitsm Srsps-Iisvsrsibls
Eröüs 40—4L nur

2lt4 »ecketäe»t II Veckoce»

Darlehen
in ein paar Tagen
ohne jeden Bor-
schuß, nur Rück¬
porto beifügen.
Anfragen unter

F 6SS6

Gr. gold. Partei¬
abzeichen Nr.58776
verloren. Abzu¬
geben Ärambker

Heerstratz, j7

prime»

sVrmSmssMmen
! sowie sämtliche Lrsutrteile

stuukt msn billig bei

^kecllsr L V/eimann

5ämtl icbsvmci<5/ici4m
lisssrt ,'n gutsr ^ usiübrirrigeitlldibir

Ruhig gelegene
4—5-Zimmer

Wohniln
oder Einf .-Haus,
bis 14 Std . vom
Zentr ., z. 1. Jan.
33 oder später.
Angebote mit Pr.
unter K 69S0

Amtsgericht Bremen.

Verreist!Handelsregister
i 2 des Gesetzesüber die

Mlosung und Löschung von Eesell-
sMten und Senoffenfchaften vom
- i-liober 1934 wird belgnntgemacht.

Kontor
und Lagerraum
Oelmühlensti. 13vr . ms «t . htert »,

XInck»r»re^ c!on«rs»c- rpo16g
Movsnt .). di, 2ö. diov. slnacb!



das Zeichen für hochwertige Kleiderstoffe

Für ältere bringen wir eine große Auswahl von praktischen

wollenen Hauskleiderstoffen — bestes Material — in den Preislagen

2 >30 Z70

Stallmann L Harder
- ^

unc / <§ r'/berLc/rmuc^

_

^ls gillckiiciis Ssburt lhesr rwsitsn Bungen
^ rslgsn ln cioni -bcusr stesucks an

Otto Ltrcikkurg uncl k̂rou Lloro

örsmsn , 20 . dlovsmbse 1934 7>. iVsUio. ann. nii. im

V/illiom ^ ncle ^ on

k̂ lcn 'gcii 'stlis ^ n ^ erson
geh . Sörling

Vsrm äh ! ts

85, ^olpslvl̂ Lroscsnt,

k4ickcll«»«x.
21 . hlovsmhsr 1934

ksmiiivn - Lnrsigsn

, ^vrsmsr Leitung"

l̂lepssimnlung1

Montag , 3 . Dez.
1934 , 2» Uhr,
Ordentliche Mit-
glieder -Versamm-

lung im Vcreins-
hause.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht
2 . Rechnungsab¬

lage
3 . Budget u . Pro¬

gramm
4 . Wahlen.
Zutritt nur gegen
Vorzeigung der
Mitgliedskarte.

Der Borstand.

Husstattung
sehr preiswert.

imksoeniki 's
Am Wall 14«

llle«IM»
«II»

kür Lie ist

IVIestsr
Eichcnstratzc 72

Rol . 9878

pelr-
Zscken

billigst
Konrad Naumann

Kürschnermeister
Ansgaritorstr . 81

Wir «urcisn ciurcii ciis Ssburt
unssrss rv/sitsn Zoiinss SIau §
bochostrout

sosi .8prs !eslmor >n uncl ^rciu
^ n n o , g s b . 6 r a n ci

Ooi -c, Isgtms ^si-
^vvolck Î Isnrs

Vsrl obts

örsmon , eisn 25 . diovombsr 1934

Si II ig s

Vrsurings

kleyer L Nödw8
^LulsustkLös 41

«Sllll. norm

Am 19 . ds.
Mts . verstarb
unser liebes
Mitglied

Diedrich Koch
Die Einäscherung sinket am

Donnerstag , 12 ^ Uhr , im
Krematorium statt.

Um rege Beteiligung bittet
der Borstand.

Von seinem langen , schwe¬
ren Leiden wurde heute
morgen mein lieber Mann,
unser guter Vater

Herum»ZMel
im fast vollendeten Sü. Le¬
bensjahre in die Ewigkeit
gerufen.

In tiefem Schmerz:
Beta Zwickel,

geb. Neddermann
Liesbeth und Hedwig

Bremen , 20. Nov . 1934
Huderstraße 48.

Besuche dankend verbeten.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Eermaniaftraße:
sreundl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Freitäg um 1^ Uhr in der Ka¬
pelle desWoltmershauser Fried-
hofes statt.

Am 19 . November verstarb
ganz unerwartet unser Partei¬
genosse

Karl Flömer
Wir verlieren in ihm einen

stets einsatzbereiten , treuen
Mitkämpfer.

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

NSDAP .,
Ortsgruppe Neustadt -Süd

Danksagung
Allen denen die uns bei dem

schmerzlichen Verlust unserer
lieben Entschlasenen ihre An¬
teilnahme bekundeten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Bertu-
leit für seine trostreichen
Worte , sagen wir aus diesem
Wege unseren aufrichtigsten
Dank.

Heinrich v . Ohlen
und Kinder.

Bremen , 20 . November 1934
Grünbergstraße 21.

Tief erschüttert stehen wir an der Bahre unseres
lieben Mitarbeiters , des durch eine kurze , aber schwere
Krankheit allzufrüh dahingeschiedenen

Herrn

fllfred Kellner
einziger Sohn des Inhabers der Firma Cour . Kellner,
welcher berufen war , die Geschicke der Firma dereinst
zu lenken . Der Verlust trifft uns umso schwerer , als der
Verstorbene sich während seiner bisherigen Tätigkeit mit
ganzer Kraft für die Firma eingesetzt hat und zu den
größten Hoffnungen berechtigte.

Wir werden dem teuren Toten stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Me Angestellten und flrbeiter
der sirma tonr. Kellner

Vremen und Vremerfiaven

Bremen , den 20 . November 1934.

Am 18. November ver-
schied unser lieber Derufs-
kamerad, Herr

Postassistent a. D.

Wilhelm Wer
Er wird in unserer Er¬

innerung fortleben.

Reichsbund der
Deutschen
Beamten e. V.
Kreis Bremen
Fachschaft Reichspost

Verein
Oldenburgcr

Bremen
gcgr . 1893

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt , daß unser lieber Lands¬
mann

Heimich Schröder
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Freitag , dem 23 . November,
8 .30 Uhr , im Krematorium
statt.

Um rege Beteiligung wird
gebeten . Der Vorstand.

Nach längerer Krankheit ver¬
starb am 19 . November 1934

der Hauptwachtmeister
der Schutzpolizei

Heimich Schröder
Mit ihm ging ein alter Sol¬

dat , vorbildlicher Kamerad
und pflichtgetreuer Beamter
von uns , dem wir stets ein
ehrendes Gedenken bewahren
werden.

Im Namen der Kameraden
des Polizeireviers XI:

Schneider,
Hauptmann der Schutzpolizei

und Reviersührer.

Heute entschlief sanft unb ruhig nach kurzer
schwerer Krankheit unser geliebter einziger
Sohn und Bruder

Alfred C. Kellner
im Alter von 22 Jahren.

In tiefer Trauer:
Ernst Kellner und Frau

Therme, geb. Hoffmann
Ina , Maria , Elly Kellner.

Bremen , den 20. November 1934
Vlumenthalerstrahe 16.

Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten
wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
24. November 1934 um 9Vo Uhr in der Ka¬
pelle des Riensberger Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
mein guter, über alles geliebter Mann , unser
guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Karl Flömer
im 36. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Wilhelmine Flömer

geb. Grewe.
und Angehörige.

Premen , den 20. November 1934
Oderstraße 33.

Zugedachte Blumenfpenden nimmt Veerdi-
gungs -Jnftitut „Niederfachse  n", Er . Jo-
hcmnisstraße 170, entgegen.

Die Zeit der Beerdigung wird noch be¬
kanntgegeben.

Heute entschlief sanft nach längerem , schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
in ihrer Heimat , wo sie Genesung suchte, meine
innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Elisabeth Thal
geb. Lampe

!m 44. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Walther Thal
Emil Thal und Frau
Wilh . Fastenau und Frau , geb. Lampe
Wilh . Lampe und Frau , geb. Ulrich
Herm. Lampe und Frau , geb. Petsch
Carl Kunst und Frau , geb. Lampe

Elisabethbucht -Oranjemund , S .W .A ., Ber-
lin -Steglitz , Bremen.  20 . November 1934.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht", H. Schomaker, Bremen,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 9 4̂ Uhr,
im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft unsere ge¬
liebte Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Anna Winters Wwe.
geb . Brandt

im 82. Lebensjahre.
Bremen , den 20. November 1934
Lehnstedterstrahe 122.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentors -Friedhoses . Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
10 Uhr dortselbst statt.

Ganz plötzlich und unerwartet entschlief
sanft und ruhig mein lieber Mann , mein
guter Vater , unser lieber Sohn , Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

Heinrich Pootz
im 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ina Pooß , geb. Tietjen
Heinrich Pooß jun.
Frau Heinrich Pooß und Familie
Wöltje Tietjen und Familie.

Rablinghausen , Bakeweg 12
Bremen und Oberneuland , 19. Nov . 1934.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
23. November , nachmittags um 3 Uhr, in der
Kirche in Rablinghausen statt.

Unser lieber Sohn und unser guter Vater,
der Hauptwachtmcister

Heinrich Schröder
ist für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Wilh . Schmidt und Frau
nebst allen Angehörigen.

Rablinghausen 66, den 19. November 1934.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Köster, Woltmershauserstzr. 508, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
23. November um 8lL Uhr im Krematorium
statt.

Landesbund Vremen im Kameradschaftsbund
deutscher Polizeibeamten e. V.

Am 19. November verstarb unser treues
Mitglied der Kamerad Hauptwachtmeister der
Schutzpolizei

Heinrich Schröder
im 59. Lebensjahre.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Landesbund Vremen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 23. No¬
vember um 8.30 Uhr im Krematorium statt.

Statt Karten
Danksagung

Für die so überaus reichlichen Blumenspen¬
den und innige Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes sage ich auf diesem
Wege allen Verwandten und Bekannten so¬
wie den VfB . Komet , insbesondere Herrn
Pastor Krämer für die so trostreichen Worte
am Grabe unseres lieben Entschlafenen herz¬
lichsten Dank. Hannchen(Lords

und Angehörige
Bremen , November 1934
Bachstratze52.

>Vir Imkernprompt alle Sorten

NoKs um! vrttietts
' ...WWÄllML

Mm . Isritz L Lo.
Km Osiob 1, Nolsnkl 264 u. S6S

Polster - u . Deko-
rations -Arbeiten

Hegelstr . SO

A . Werner Radio-
u . Musilchaus , nur
Contrescarpe74/75
gr . Elektrolakosser

75 Mark
Schrankapparate

35 Mark an

Verkauf

illusik

.Naturgetreu
1 Llllstromempf.

_ 187Ul,58 « nz.
Monatsrat . 12 ^ 90
Gr amola50H >Rat
Direkt Land ., Rom
Parts walle ar . Eu-
ropasend . m Volks-
empt -76 -/ll >arw in
1-9 ^ -Ratend , best.
Platt .. AcordeonS
ä .lr » » xiueior,Mu¬
sik. St .Magnusst .21

Rad . Mende komb.
s . neu 1933 , Glstr.
Schönhau 'st . 64 III

UaiisxerLt

Nähmaschinen
Phoenir -Veritas

Kahne , Körnst . 135

ölen im «E
gebr . u . neu . kill.
Schüsselkorb 3,Kell.

öfen, finde
Waschkessel
Grwnenstr . 50

Gebrauchter Herd
und Gasherd
Helgolanderstr . ^ 5

Tadellos näh.
Nähmaschine

Rundestr . 32

Llöbel

k' iHrlei ' iMgl
kaufen Sie billig

und gut,
Couch v . 38 an
auch an Wieder-

verkäuserl
Friedhofstratze SS

IlsiMl ' SlIMSII billig
jd . Gr . ab Werkst.
Landwehrstr . 21

klgvno Lnlsrllgung

10—»0 IZsrtl

»eilen rronöi

t4ur elnmsl!
Büsett .Auszichtisch

4 Polsterstühle
Woltmersh ' str . 394

gut und preiswert
Carl Bruckhaus
Hemmstratze 16

Mob . Sessel und
Couch . Dorkstr . L9

Aktenschrank
Am Deich 100

Eßzim ., Schlafzi .,
Küch ., Einzelmöb.

Düßmann
Lachnstr . OSu . 37/39

^llxeineines

1 koinpl.
lisciilei'Sl-

insseliliieii-knlslie
im ganzen oder
geteilt . Krellwitz,

Birkenstratze 4

Bibel ill . v . 1570
Klang , Nordstr . 10

2 Nasierstühle
Weizeirkampstr .166

fllium

8'V»
filM - „
(s?öoks

Sostlöpksr)

»IM-

rskIunH

Ssi Einkauf
bis ru bv kVI
veöobtl .LKVI

Qastkslclstr.
67/S9

äcire V1sysr5tr.

In uniererxroLen voll»
tümlicken V̂inter ->Ver-
lruns Kilt keute unsere
Lperiel - Abteilung

«le » Wort:
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1. Beilage zu Nr. 322 Bremer Zeitung Mittwoch, den 21. November 1934

Aß

Aie ArLet -ctec Lüttttett
„Mutti , heute haben wir schulfrei !"
„Ich weiß, mein Liebling !"
„Mutti, heute ist Bußtag!"
„Ich weiß !"
„Mutti , mußt bu auch büßen ?"
Endlichsieht die Mutter von ihrem Buche auf.

Hat Fräulein Schmidt es euch erklärt, was dieser
Bußtag soll?"

„Sie hat gesagt , wir müssen uns auf unsere
Sünden besinnen . . ."

Geht ein Lächeln über das Gesicht der Mutter,
als sie ihrem Kinde in die ernsthaften Augen sieht?
Ganz weich streicht st« ihm über das Blondhaar:
„Eure Sünden . .

„Mutti , hast du einmal eine Sünde getan ? "
„Eine ? Nur eine ?" Weh und schmerzlich wird

das Lächeln der Mutter . „Aber die erste , die
vergesse ich nicht . Ich ging mit meinem Vater
durch den Wald , es hatte geregnet ; große schwarze
Schnecken krochen über die Wege . Ich blieb stehen,
hatte ein Stückchen in der Hand . Stieß spielend
eine der Schnecken auf den Rücken, und wie das
Tier wehrlos vor mir lag , da hatte ich auf einmal
das Verlangen , es zu quälen , es grausam zu
quälen, und ich bohrte den Stock in das Tier hin¬
ein. Ich stand dabei und . . . und mir tat das
Tier nicht leid , ich . . . ich hatte beinahe etwas
wie Freude daran . . . Da drehte mein Vater
sich um, ging ein paar Schritt bis zu mir zurück . . .
sah mich dastehen , sah die Schnecke, sah den Stock
in meiner Hand . Ich schämte mich, als sähe Gottes
Auge mich an . Ich log , es müsse einer auf die
Schneckegetreten haben . . . wir gingen weiter,
mein Vater sagte nichts , aber ich wußte auf ein¬
mal, was Sünde ist.

Weißt du, was ich dann getan habe?
Ich habe mir eine Tafel angelegt , auf die habe

ich sieben Tugenden aufgeschrieben , die mir als

Worsn 8is «ckon bsi «isr groksn
MäirMc - -w 5S7 k».I.UUS

im unlsrsn kotiioussaol?
,«» WWM» WWW« ^

die schönsten und edelsten erschienen, und jeden
Abend beim Schlafengehen nahm ich mir diese
Tafel vor und kreuzte die Tugend an , gegen die
ich an diesem Tage gefehlt hatte . Und glaub'
mir , ich habe mein Herz und mein Gewissen ehr¬
lich geprüft . Lange hats gedauert , bis endlich
ein« Woche kam, in der eine Tugend gar kein
Kreuz hatte , da hab ' ich die Hände gefaltet und
hab ' gebetet : Ich danke dir Gott , daß du mir
meine Sünde zu vergeben beginnst.

.. .Ä ^ ich älter wurde , habe ich neue Tugenden in
meine Tafel aufgenommen , — bis ich erwachsen
war . Und dann habe ich es leider , leider ganz
wieder beiseitegelegt . Vielleicht sollte man doch
immer solche Tafel bei sich aufstellen . . ."

„Und Vater ? " Die Frage des Knaben war zö¬
gernd, als wage er nicht, zu fragen . War Sünde
nicht etwas , um was man nur tief in sich selber
wissen durfte?

„Dein Vater ?" Heller wurde die Miene der
Mutter . „Froh und stolz kannst du sein, daß du so
einen Vater hast ! Mußt dir von ihm selber er¬
zählen lasten , wie er mit dem, was ihn quälte
und ihn hart und häßlich machte, fertig wurde.
Ein Gesetz hat er sich aufgestellt , — ich glaub , er

unc ! ülässn
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Vereinigte Werkstätten
In cisn^snsisrn : l̂ sursltl . 6Iss onci Ltslngut

war zehn Jahre alt , als er sich diese Richtschnur
wählte : jeden Tag eine gute Tat zu tun . Du
meinst , das ist leicht ? O nein , wenn du nachdenkst,
sind gar nicht soviele Tage in deinem Leben , an
denen du wirklich etwas tust , was gut ist. Gut
gegen «inen andern als dich selber . Das sagt dein
Vater immer : Die Unterlassungssünden sind
unser schlimmster Feind , sie machen den Menschen
lau und schlapp, das Gute , das wir nicht tun,
wenn es doch in unsere Macht gegeben ist, das ist
unsere Sünde . . ."

„Mutter , und ich?"
Wieder legte sich die Hand der Mutter auf das

Haar des Knaben . „Vielleicht ist es so, wie mir
mein Vater später einmal gesagt hat : es ist dem
Menschen nicht gegeben , ohne Sünde zu sein : Böse
Gedanken kommen über uns , in einem unbewach¬
ten Augenblick reißen sie uns hin zu einer bösen
Tat , — aber alles kommt darauf an , wie wir diese
Sünde für uns selber nutzen . Sie ist ein Grad¬
messer unserer Kraft . . . Das verstehst du noch
nicht, nicht wahr ? Ich war auch älter , als mein
Vater es mir sagte, aber Worte wie diese wollen
wir weitergeben . . ."

„Wir brauchen also am Bußtag gar nicht
immerzu traurig zu sein und zu büßen ?" Die
Stimme des Knaben klingt sehr erleichtert.

Die Mutter lächelt , hell, befreit . „Denke an die
gut « Tat eines jeden Tages ! Und sei fröhlich !"
In ihrem Herzen aber denkt sie: denn den fröh¬
lichen Sünder hat Gott lieb!

Helöengeöenkseiei' der NGKOV.
Wie alljährlich am Totensonntag , veranstaltet

die NSKOV . auch in diesem Jahre eine Feier
zum Gedenken an die Gefallenen und an die an
den Folgen ihrer Verwundung verstorbenen Ka¬
meraden . Die Feier ist angesetzt für Sonntag,
den 28. November , um 14.80 Uhr (2.30 Uhr nach¬
mittags ) , und wird unter Mitwirkung des Reichs¬
wehrmusikkorps unter Obermusikmeister Voigt
sowie des Männergejangvereins „Teutonia " auf
dem Waller Friedhof abgehalten werden . Die
Gedenkrede spricht Pastor Wahle -Arsten . Auf¬
stellungsplatz der Mitglieder der NSKOV . und
andere näher « Einzelheiten werden noch bekannt¬
gegeben.

Amne KeMlkM ckn Tasn .-

Sie haben am. . .
Zimmer 108 —Volizelhauptkosfe

Auch dem allerfriedfertigsten Bürger kann es
passieren , daß ihm eines Tages einmal eine Sraf-
verfügung ins Haus flattert , die beginnt : „Sie
haben am . . . ." Na , ja , Sie sind zum Beispiel
mit Ihrem Fahrrad eine Einbahnstraße verkehrt
Heruntergefahren oder haben sich sonst einer klei¬
nen Uebertretung schuldig gemacht, die gar nicht
in Ihrer bösen Absicht lag oder den bedingten
Willen eines Rechtsbruches in sich trug . Irgendwo
und irgendwann kann man sich schon im Gesetzes¬
paragraphen verheddern , weil wir schließlich alle
Menschen sind. Doch wir können beruhigt sein,
solche kleinen Polizeistrafen kommen nicht in das
Strafregister , und hängen uns nicht ein Lebenlang
an den Hacken herum . Und wenn uns auch die eine,
die drei oder zehn Mark ärgern , es hilft nichts,
Zimmer 108, Polizeihauptkasse im Polizeihaus,
ist die zuständige Stelle , wo wir unseren Obulus
teils reumütig , teils mit anderen Gefühlen , als
Sühne unserer Schuld abladen müssen.

Aber nicht nur Strafmandate laufen als quit¬
tiert durch die moderne Registrierkasse der Polizei-
kasse, sandern noch manches andere , was nicht
immer mit den Gefühlen besonderer Freude ent¬
richtet wird , aber nun einmal sein muß . Da sind
es Zwangsbeitreibungen , wie die Beiträge für
die Berufsgenossenschaften , Innungkrankenkassen
und auch die Hundesteuer , welche zu bezahlen ja
manche Leiste solange hinausschieben , bis schließ¬
lich die „Zange " angewandt werden muß . Zu oft
vergißt man hier die eigene Schuld , vor allen
Dingen wegen der entstandenen Kosten, und der
Beamte an der Kaste darf sein sowieso schon um¬
fangreiches Wissen um die Höflichkeit und Lie¬
benswürdigkeit mancher Menschen täglich be¬
reichern . Auch die Unschuldsbeteuerungen über die
begangenen Uebertretungen bei erhaltenem Straf¬
mandat entgegen zu nehmen , ist eine seiner „vor¬
nehmsten " Aufgaben mit , denn vielfach ist man
der Anficht, er hab« weiter nichts zu tun , und
wäre die maßgebende Stelle , wo man seine Wut
und seinen Zorn am allerbesten auslasten könne.
Besonders Kluge beschaffen sich für die Beglei¬
chung ihres Strafmandates Kupfermünzen und
glauben nun , damit Vater Staat über den Schal¬
terbeamten hinweg dadurch ordentlich ärgern zu
können . Daß man dieses annimmt und nur Littet,
die Münzen sauber auf einem Zahlbrett auf¬
gezählt abzuliefern , damit rechnet man natürlich
nicht.

Von einem Tanzschein werden wenige Menschen
bisher gehört haben . Neben den konzessionierten
Tanzlokalen muß ein solcher für alle Festlichkeiten,
bei denen getanzt werden soll, gegen Entrichtung
von zwei Mark gelöst werden . Ohne diesen Tanz¬
schein kann das „Veinschwingen " zu einem teuren
Vergnügen werden . Auch wer dem Nachtleben
Rechnung tragen möchte und den immer Durstigen,
die nicht nach Hause finden können, über die
übliche Polizeistunde hinaus die Stunden des
Vergnügens nicht schmälern will , muß diese Ver¬
längerung , je nach der Größe seines Lokales , Lei
der Polizeikaste bezahlen . Zwischen RM . 2.50 und
RM . 10.— sind die Grenzen gezogen, innerhalb
derer sich die vergnügten Stunden der Nacht ab¬
spielen dürfen.

Vaters Preisskat , der augenblicklich im Zeichen
lukullischer Gewinnaussichten , wie Hasen und
Gänse, steht, fällt auch unter Vergnügungssteuer.
Zur Beruhigung für die Hausfrauen sei ihnen
mitgeteilt , daß nicht Vater , aber der Veranstalter
des Preisskates dafür zwei Mark bezahlen muß.
Der gleiche Maßstab gilt für „Gut Holz " oder
„Alle Neune ", die ihr Kegeln mit Preisverteilung
ebenfalls in die Rubrik : Vergnügungssteuer , setzen
müssen. Die Herren Straßenmusikanten haben,
nachdem ihnen vom Eewerbeamt die Erlaubnis
zur Ausübung ihres Berufes erteilt ist, dafür pro
Tag an die Polizeikasse den Wert eines halben
Liter Bieres , also dreißig Pfennige , zu entrichten.

Weiterhin werden von der Polizeihauptkasse die
Wochenmarktgelder , je nach Größe des Platzes
gerechnet , sowie die Standgelder für den Frei¬
markt , das Volksfest und den Weihnachtsmarkt
eingezogen , und sind die Marken für alle Polizei¬
gebühren erhältlich.

Auch die Wandergewerbescheine für Hausierer
werden hier ausgestellt . Es bleibt sich gleich, ob
sie Mitte oder Ende oder zu Anfang eines Monats
verlangt werden , ihre Gültigkeit ist stets auf den

laufenden Kalendermonat beschränkt.
Als man kürzlich einem angeblich taubstummen

Hausierer einen solchen Schein aushändigte , und
ihn darauf aufmerksam machte, daß er nur noch
einige Tage Gültigkeit habe , eilte dieser , auf ein¬
mal sprechen könnend , zur Tür hinaus : „Das weiß
ich, dann bin ich nicht mehr in Bremen . . . !"
Ein Fall für sich, der nur leider auf den ehrlichen
und anständigen Hausierer zurückfällt.

In der Polizeihauptkasse erfolgt noch die Ge¬
haltszahlung für die Schupobeamten und die übri¬
gen Beamten der Polizeidirektion . Die schon er¬
wähnte moderne Registrierkasse hält jede

Buchung maschinell fest. Dem Einzahler wird
auch eine Quittung maschinell über den eingezahl¬
ten Betrag erteilt und der Kassenbon der maß¬
geblichen Dienststelle zur Löschung der verfügten
Strafsumme weitergeleitet . Zwei weitere Bu¬
chungsmaschinen stehen zur Verfügung . Die eine
für die Gehaltszahlungen , die andere für sämt¬
liche Buchungen jeglicher Art.

Aufruf
an die bremische Geschäftswelt

Ausschmückung der Straßen
Nur noch einige Wochen trennen uns von Weihnachten, dem Fest der Liebe,

der Freude und des Schenkens. Ende dieses Monats wird man in den Schau¬
fenstern schon weihnachtlicheAuslagen sehen, die das Auge erfreuen. Recht¬
zeitig wird von den Geschäftsleuten Vorsorge getroffen werden, allen Ansprüchen
des Publikums gerecht zu werden. Nun heißt es: Werben, richtig werben,
um die Kauflustanzuregen und den Warenumsatz zu steigern.

Dem Vorbild anderer Großstädtefolgend, ist seitens der Kreisgartenbau¬
gruppe in der Kreisbauernschast Bremender Vorschlag gemacht worden, über die
Dekoration der Schaufensterhinaus eine Ausschmückungder Geschäftsstraßen
mit weihnachtlichemGrün, mit Girlanden. Adventskränzen, durchzuführen. Die
dadurch hervorgerufeneWeihnachtsstimmungwird ihre Wirkung nicht verfeh¬
len, auch wird die festlich geschmückte Stadt zugleich mit den weiteren Maßnah¬
men des Fremdenverkehrsvereinssicherlich dazu beitragen, Kauflustigevon aus¬
wärts nach Bremen zu ziehen.

Wir richten daher an die bremische Geschäftswelt die Bitte: Beteiligt Euch
an der Ausschmückung unserer Stadt, die Kosten sind nicht hoch Die hiesigen
Blumengeschästsinhaberund Gärtner, die Euch in den nächsten Tagen aufsuchen
werden, stellen Adventskränze(in drei verschiedenenGrößen) zu einem Ein¬
heitspreise her, so daß es jedem Geschäft möglichsein wird, mitzuhelfen an der
weihnachtlichen AusgestaltungunsererStadt.

Heil Hitler!
FremdenoerkehrsvereinBremen e. V.: Bernhard
Kleinhandelskammer: Kalifen, Präses
Gewerbekammer: Ehlers, Präses.

Ein Radunfall,  bei leicht ernstere Folgen
hätte haben können , ereignet « sich gestern gegen
12 Uhr in der Faulenstraße . Zwei Radfahrer,
die aus Richtung Vrill kamen, stießen heftig
zusammen , beide kamen zu Fall , ohne jedoch ernst¬
haften Schaden zu nehmen.

Der Ingenieur Wilhelm Arndt,
Hohentorsheerstrahe 7, und Herr Leymann,
Sulingen/Hannover , haben nach den gesetzlichen
Bestimmungen gestern die Baumeister-
prüfung  bestanden . Sie sind damit berechtigt,
den Titel „Baumeister " zu führen.

-r-

Das Thalia - Theater  führt heute
anläßlich des Bußtages ein ernstes Stück „Staats¬
anwalt Alexander " auf.

-k-

Auf eine 25jährige Praxis  als
praktischer Tierarzt  kann am heutigen Tage
Dr . vet . N. Antoni,  Schleifmühle 25, zurück¬
blicken. Seine reiche Erfahrung wirkte sich bei
der Reichswehr und auf dem Schlachthof segens¬
reich aus , außerdem war Antoni , als Standort-
veterinär bei den 75ern tätig .' : Wir wünschen
dem Jubilar noch viel « Jahre frohen Schaffens.

Zahlreiche Anfragen  aus unserem
Leserkreis veranlassen uns , darauf hinzuweisen,
daß von 22—6 Uhr gesetzliche Nachtruhe
besteht . Wenn sich ein Bewohner des Hauses in
seiner Ruhe gestört fühlt , ist er berechtigt , den
Vermieter um Abstellung dieses Lärms zu bitten.
Falls der Vermieter selbst rühestörenden Lärm
verursacht , kann gegen ihn eine Unterlassungs¬
klage angestrengt werden.

Einen Fähnleinabend  veranstaltet am
kommenden Freitag das Fähnlein 4/1/2/75 in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses . Die
Bremer Elternschaft ist herzlich zu der Veran¬
staltung eingeladen , die mit einer ausgesuchten
Programmfolge jeden Besucher vollauf zufrieden
stellen wird.

Die Eründungsversammlung des
Landesverbandes der Nordsee  des
Deutschen Sprachvereins findet am 24. und
26. November in Bremen statt . Zum Landes¬

leiter wurde Senator Dr . von Hoff  bestellt.
Ihm untersteht das Gebiet zwischen der Nordsee¬
küste, der holländischen Grenze und der Linie
Mappen —Verben —Soltau und der Elbe.

*
Ein Kirchenkonzert  in der St .-Ansgari-

Kirche findet heute am Bußtag statt . Beginn
18 Uhr.

-ir
Briefpost nach Newyork.  Die für den

Dampfer „Hamburg"  über Euxhaven
bestimmte Post muß bis zum 22. November , 4 Uhr,
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ), abgegeben sein.
Die Post über Eherbourg bis 12.30 Uhr.

*
Der Gustav - Adolf - Verein  wird sein

gewohntes Iahressest am 1. Advents -Sonntag,
2. Dezember , durch einen Festgottesdienst im Dom,
abends um 6 Uhr , begehen . Die Festpredigt wird
der frühere ostpreutzische Eeneralsuperintendent
T . Eennrich halten . Der Domchor wird mit¬
wirken . — Am Montag , 3. Dezember , abends um
8 Uhr , folgt im großen Saale der Union eine
Festversammlung , bei der wiederum Herr
D . Eennrich sprechen und Herr Pastor Klein über
die Kön -igsberger Tagung und die Eesamtlage
des Gustav -Adolf -Vereins berichten wird . Die
musikalische Ausgestaltung des Abends hat Herr
Domorganist Liesche freundlich in die Hand
genommen . — Die große Not der deutsch-evange¬
lischen Diaspora , namentlich im Auslande , fordert
gebieterisch die lebendige Teilnahm « der Heimat¬
gemeinden.
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(25. Fortsetzung)

„Haben Sie jemals schon so etwas erlebt ?"
siagte der Präsident nach einer vielsagenden Pause.
„Wenn das stimmt , was der Mann sagt, stehen
wir vor unermeßlichen Umwälzungen ."

„Aber der Mann kann doch nicht auf dem Mars
gewesensein. Das ist doch Blödsinn !" meinte der
Ctaatskanzler.

„Wie ein Hochstapler oder wie ein Geistesgestör¬
ter sah er jedenfalls nicht aus, " sagte der Kriegs¬
minister, „bin nur neugierig , wie er meine Ka¬
nonen zum Schweigen bringen will !"

„Warten wir 's ab , meine Herren !"

21.
Der Himmel war bei sonst Hellem Sonnenschein

leicht bewölkt. Eine frische Brise blies die Nebel-
schwaden, die anfänglich noch über dem braunen
Heidebodendes Loher Schießplatzes lagerten, vor
Nch her und klarte das Wetter bald ganz auf . In
langen Kolonnen rückten die Batterien leichter
und schwerer Feldgeschütze, einige Minenwerfer-
Vatterien und Maschinengewehr-Abteilungen an
und nahmen Aufstellung.

Kerls !" brüllte der Batteriechef , Hauptmann
bs Tala , seinen Leuten zu. „Daß mir heute alles
"appt ! Es muß etwas Besonderes los sein. Der
Herr Präsident wird selbst erscheinen ."

Um neun Uhr erklang das erste Kommando,
usann rollte in kurzen Jnte -vallen Schuß auf Schuß
über das Schießfeld.

Kurz vor zehn Uhr erschien der Präsident mit
oaui Kriegsminister . Letzterer gab den Befehl,
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sich in keiner Weise stören zu lasten . Eine leichte
Unruhe war in seinem Gesicht zu bemerken - Wo
blieb dieser mysteriöse Doktor nur ? Die verein¬
barte Zeit rückte näher heran , und er hätte doch
schon hier sein müssen, wenn er sein Vorhaben
zur Ausführung bringen wollte ! Sollte er sich
nun über dessen Ausbleiben freuen , weil es ihn
in seinen Zweifeln bestärkte , oder sollte er es be¬
dauern ? Wie nur wollte der Mann das Feuern
der Geschütze verhindern ? Er konnte sich absolut
kein Bild davon machen.

„Er kommt nicht," wandt « der Minister sich an
den Präsidenten . „Der Mann hat uns gefoppt ."

„Warten wir 's ab , Herr Minister . Es ist ja
noch nicht so weit . Geben Sie doch, Litte , Anwei¬
sung , daß kurz vor zehn Uhr dreißig sämtliche Ge¬
schützeununterbrochen feuern ."

So geschah es . Ordonnanzen jagten von Bat¬
terie zu Batterie und gaben den Befehl weiter.
Zwischen dem Gewölk am Himmel war auch eine
langgestreckte , weiße Nebelwolke von Osten heran¬
gezogen — langsam , wie die übrigen , strich sie in
geringer Höhe über das weite Feld , von nieman¬
dem sonderlich beachtet.

Zehn Uhr fünfundzwanzig begann ein wahres
Trommelfeuer die Luft zu erschüttern . — Mit
der Stoppuhr in der Hand verfolgten die Leiden
hohen Persönlichkeiten , zu denen sich auch der
Kommandeur gesellt hatte , das Manöver.

Zehn Uhr dreißig !" meldete jetzt der Minister
seinem Chef.

Da — Plötzlich — wie abgeschnitten — hörte
das Feuern auf . Bedeutsam sahen sich die beiden
Eingeweihten an . Also doch!

„Nanu !" entfuhr es dem Kommandeur . „Wes¬
halb ist das Feuern plötzlich eingestellt ?"

Er preschte im Galopp zur nächsten Batterie
und erfuhr zu seinem Erstaunen von dem bestürz¬
tem Batteriechef , daß die Geschütze sich nicht mehr
bedienen ließen.

„Was heißt das , nicht mehr bedienen lassen?"
Er trat zu dem ersten Geschütz heran und befahl
den Kanonieren : „Feuern !"

Aber das Hpschiitz rührt « sich nicht mehr . Schloß
und Rohr schienen auf einmal zusammengeschweißt
zu sein. Die gleichen Erscheinungen wiesen die
anderen Geschütz« auf . Ganz unbegreiflich war
es, daß die großen Maschinengewehre mitten im
Schuß plötzlich versagten . In größter Beunruhi¬
gung liefen Offiziere und Mannschaften durch¬
einander , umstanden die streikenden Geschütze und
redeten gestikulierend durcheinander . Da sprengte
der Kriegsminister heran und schrie:

„Zurück von den Geschützen — Schießbahn frei!
— Befehl weitergeben !" — Gleich waren die
kritischen zehn Minuten um.

Da — ebenso plötzlich, wie ste aufgehört hatten,
begannen wie durch Zauberschlag die Maschinen¬
gewehre wieder zu feuern.

„Der Teufel soll aus dieser Geschichte klug wer¬
den !" fluchte der Kommandeur . „Was war denn
das für eine Schweinerei !"

Und sonderbar — auch die übrigen Geschütz«
taten wieder ihre Pflicht , und der Donner rollte
wie vorher über die Heide.

„Lasten Sie die Uebung abbrechen und die Bat¬
terien abrücken !" befahl der Minister.

Er stieg vom Pferde und begab sich mit dem
Präsidenten zu dem wartenden Auto.

Signale ertönten , und bald sah man die lange
Reihe der Batterien sich zum Abmarsch in Be¬
wegung setzen. Der militärische Zug schwenkte in
die Eisenstadter Landstraße ein , auf der Kraft-
wagen aller Art dahinfuhren . In der Ferne
taucht« ein Schnellzug auf.

„Das ist ja ein Teufelskerl , dieser Dr . Krafft !"
sagte der Minister zu dem in nachdenklichem
Schweigen neben ihm sitzenden Präsidenten.
„Man stelle sich eine solche Wirkung im Kriege
vor . Verzeihen der Herr Präsident , wenn ich

meiner Empfindung etwas drastisch Ausdruck
gebe, aber verdammt will ich sein, wenn das mit
rechten Dingen zugeht !"

„Nein — das geht nicht mit rechten Dingen
zu," gab das Staatsoberhaupt zu, „wenigstens
nicht mit Dingen unserer Erdenwelt !"

Auf einmal wurde die Geschwindigkeit ihres
Autos geringer . Der Chauffeur gab Gas , aber
es nützte nichts . Eine Panne ! Der Wagen hielt.
Zu ihrem maßlosen Erstaunen nahmen sie wahr,
daß auch alle übrigen Fahrzeuge hielten . Als
sich die Herren umblickten , bemerkten sie, daß die
Fahrer verzweifelt auf ihre Gespanne hieben und
mit Hü ! und Hott ! versuchten , die auf der Straße
schleifenden Geschütze weiter zu bewegen . — In
der Ferne sah man auch den D-Zug auf freier
Strecke halten.

„Herrgott ! Es ist elf Uhr , und Kraft hat auch
seine zweite Zusage erfüllt !" stöhnte der Kriegs¬
minister - „Alle Räder stehen still !"

„Sie stehen still !" nickte der Präsident . „Alle
Straßen Eisenstadts werden jetzt verstopft sein
mit haltenden Fuhrwerken , und die Eisenstadter
werden einen schönen Schrecken erleben . Wir
stehen wirklich im Banne einer überirdischen
Macht . Wir werden diesen Dr . Krafft angesichts
dieser unumstößlichen Beweise weiter anhören
müssen und werden klug daran tun . Aber , um
Gottes willen , Herr Kamerad , allertiefstes Still¬
schweigen über das , was wir darüber wissen.
Sonst ist das Leben dieses , für uns jetzt äußerst
kostbaren Menschen verloren.

Auf Schritt und Tritt muß er in Eisenstadt un¬
auffällig bewacht werden . . . in Marsberg wird
er ja wohl sicher sein. Verhalten wir uns seinen
Vorschlägen gegenüber weiter ablehnend , würden
wir einen nie wieder gutzumachenden Fehler be¬
gehen . Die ungeheuren Kräfte , die , wie wir selbst
gesehen, Dr . Krafft in Händen hat , müssen wir
uns unbedingt dienstbar machen — und zwar
bald . Ich traue dem Menschen zu, daß er aus
eigene Faust handelt , wenn wir zögern sollten,
auf seine Vorschläge einzugehen . Schleunigst muß
der Reichsrat zusammenberufen werden , mutz dar¬
über beraten , wie die erforderlichen vier Milliar¬
den möglichst umgehend bewilligt werden können.

Ja , aber wo steckte der Mann eigentlich , als
er unsere Geschütze blockierte, den Verkehr lahm¬
legte ? Gräßlich ! Unheimlich ! Ein furchtbarer
Gedanke , der Macht eines einzelnen Menschen
so völlig wehrlos ausgeliefert zu sein ! Eigent¬
lich müßte so ein Mann unschädlich gemacht wer¬
den , wie es ja auch die Sibirische Föderation in¬
stinktiv , aber sehr richtig , gefühlt hat . . . und
dabei wußte die Föderation nicht einmal etwas
Positives , vermutete , ahnte nur . . >

Aber auch, wenn man Dr . Krafft verschwinden
lasten wollte , würde das meiner Anficht nach zweck¬
los sein. Auch wenn sich mein Verstand dagegen
sträubt , muß ich jetzt an die Macht des Mars
glauben . Der junge Mann gibt sich als Bevoll¬
mächtigter des Mars aus — mein gesunder Men¬
schenverstand will diese Ungeheuerlichkeit immer
noch nicht fasten —, aber eigentlicher Verwalter
der Marskräfte ist und bleibt doch Professor Sie¬
ger . Mit diesen beiden Leuten werden wir sehr
zu rechnen haben , nicht nur wir , sondern die ganze
Welt ! . Es ist unsere verd . . . Pflicht , die Vor¬
teile , die sich hier — vielleicht — bieten , unserem
Vaterlands zugute kommen zu lasten . . Stel¬
len Sie sich vor , wenn diese unerhörten Macht¬
mittel in die Hände der Sibirischen Föderation
fallen würden ! . . . Da ist es schon bester, wir
machen das !"

Während dieser ersten Erörterungen waren alle

Fuhrwerke wieder flott geworden . Die Störung
hatte genau fünf Minuten gedauert.

Viele werden sich erfolglos die Köpfe darüber

zerbrechen , die Zeitungen werden spaltenlange Ar-
tikel bringen und dann wird es wieder still wer¬
den im rauschenden Blätterwald , wenn keine wei¬

teren Folgen der geheimnisvollen Erscheinung
eintreten . Man wird sie als magnetische Störung
auslegen und sich damit zufriedengeben.

So dachten die beiden Herren , und sie behielte"
recht damit.

(Fortsetzung folgt)
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ÄlLKtLrASAeciLMAL -r
2. Kor . 5, 20 : „Lasset euch versöhnen mit Gott !"

Landes -Vuß - und Vettag ist mehr als eine kirch¬
liche Angelegenheit : er soll das Anliegen eines
ganzen Volkes sein . in innerer Bereitschaft und
Aufgeschlossenheit vor den Herrn der Völker hin¬
zutreten und sich mit ihm versöhnen zu lassen.
Aber Nutze tun — das ist etwas , wovon niemand
etwas hören will ; etwas , was jeder von sich auf
die andern abwälzt . Denn Nutze tun , das heitzt
ja doch zugeben , datz man im Unrecht ist, dass
man es nötig hat , um Vergebung zu bitten , datz
man es nötig hat , umzukehren und anders zu
werden . Und dagegen wehren wir uns ! Un¬
sere Selbstgerechtigkeit will alles selbst verant¬
worten , was wir getan haben und keinen Richter
über sich wissen. Aber es gibt ein Dennoch
bei der Nutze. Wir alle tragen an einer gemein¬
samen Schuld , von der uns auch keine noch so hohe
Selbsteinschätzung freisprechen kann ; wir alle ver¬
fallen immer wieder in neue Schuld,
die wir nicht selbst von uns nehmen
können . Das soll uns der Nutz- und Vettag ein¬
hämmern . Na wollen wir stehen , das ganze
Volk unseres großen Landes , in einer einheit¬
lichen Frontstellung gegenüber Eott und wollen
uns beugen unter seine gewaltige Hand.

Wir alle haben erfahren , welch gewaltiger Auf¬
trieb in den Eemeinschaftsfesten liegt , die uns
das Dritte Reich geschenkt hat . Das ist alles
verbunden durch das gemeinsame Tun , die ge¬
meinsame Freude . Niemand kann sich dem ent¬
ziehen , von dem alle erfüllt sind : alle sind ge¬
tragen von dem gemeinsamen Willen . Und solch
eine gemeinschaftgründende Gewalt wohnt auch
dem Landesbutztage inne ; denn der Stand in der
Nutze schafft stärkste Verbundenheit : er wirkt
Barmherzigkeit , Verstehen , Liebe , Verantwortung
und Vrudersinn ! Das aber sind die Grundpfeiler
wahrer Volksgemeinschaft ! Wir alle sind schon
einmal und immer wieder schuldig geworden an
dem Volksgenossen , den uns Eott zur; Seite ge¬
geben hat , wir haben uns alle schon versündigt
an der Gemeinschaft , in die uns Gott hineinge¬
stellt hat . Wir alle haben schon auf unsere eigene
Kraft gebaut und haben Gottes nicht geachtet,
der Großes an uns getan hat . Darum stehen
wir in seiner Schuld und unterstehen seinem Ge¬
richt . Bußtag ist Gerichtstag , den der ewige
Richter hält ; jedoch nicht , um uns zu ducken und
zu zerknirschen , sondern um uns „richtig " zu
machen . Deshalb laßt uns bereit sein zur Nutze,
d. h. zur Versöhnung mit Gott , Mann für Mann,
landauf — landab , damit ein jeder an seiner
Stelle „richtig " ist zu dem Dienst , der ihm be¬
stimmt ist in Familie , Beruf und Volk , damit alle
Glieder der Volksgemeinschaft als wahrhaft Ver¬
söhnte Frieden haben mit Gott , mit sich und der
Welt . So erst kann gemeinsame Nutze werden
zu einer Quelle des Segens für unser ganzes
Land , für unser ganzes Volk ! b'—r.

Gittlichleltsverbrechen an Kindern
Vom Abt .-Leiter im NS .-Lehrerbund , B . Hil¬

denbrock, wird uns geschrieben:
In der letzten Zeit häufen sich in Bremen be¬

dauerlicherweise die Berichte über Sittlichkeits¬
verbrechen und -vergehen an Kindern und die
entsprechenden Warnungen an die Eltern . Vom
erzieherischen Standpunkt aus betrachtet , scheint
mir die häufige und auffällige Erwähnung dieser
Fälle in den Tageszeitungen bedenklich zu sein.

Es gibt viele sehr ängstliche Mütter , die nach
dem Lesen solcher Hinweise in den Zeitungen er¬
klären : „Man mag sein Kind ja überhaupt nicht
mehr Hinausschicken", und nach meinen Erfahrun¬
gen handeln manche Mütter tatsächlich dement¬
sprechend halten ihre Kinder wochenlang zu
Hause fest ; das betrifft meistens gerade die be¬
sonders umsorgten einzigen Kinder , die aber aus

Xliov 's Xskkss
Ouolitäts-Kossss

mit ,,5vsn « seiln « - Lsmmsidilsisrn

Gründen der Gemeinschaftserziehung recht viel
Gelegenheit haben sollten , mit anderen Kindern
zusammenzukommen . Alle pflichtbewußten und
vernünftigen Eltern warnen  ihre Kinder stets
vor dem leichtfertigen Vertrauen zu fremden
Menschen . Leichtsinnige Eltern , und Eltern , die
ihre Kinder verwahrlosen lassen , werden sich auch
um Zeitungshinweise nicht kümmern . Vielen an¬
deren aber bereitet man ziemlich unnötigerweise
Angst.

Axzch für manche Kinder bringen solche Vermerke
in den Zeitungen mehr Schaden als Nutzen , denn
viele etwas ältere Kinder lesen heute in der
Zeitung und machen sich gerade auch ihre Ge¬
danken über solche Sachen , und es sind erfahrungs¬
gemäß die nachdenklichen , die ängstlichen und die
schüchternen Kinder , auf die so etwas von starkem
Eindruck ist. Dabei sind sie wegen ihrer zurück¬
haltenden und scheuen Art die am wenigsten ge¬
fährdeten , und die ganz Schüchternen und Aengst-
lichen werden , wenn sie solche Warnungen gelesen
haben , natürlich noch ängstlicher und zurückhalten¬
der . Kinder neigen sehr zu Verallgemeinerungen
und lesen und hören sie allzuoft davon , auf was
für Schlechtigkeiten sie bei erwachsenen Leuten
gefaßt sein müssen, so verlieren sie allmählich
jedes Vertrauen zu großen Leuten , wofür ich
selber schon geradezu erschütternde Beispiele er¬
lebt habe.

Die Kinder aber , die die Warnungen der
Polizei besonders angehen , die frech und vorwitzig
sind, werden ihrer Eigenart meistens getreu blei¬
ben und die Warnungen in den Wind schlagen.

Bei den vielen tausend Kindern , die in Bremen
wohnen , handelt es sich ja glücklicherweise um ver¬
einzelte Fälle , dazu wohl meistens um Kinder , die
leider wenig behütet sind. Darum sollte man
nicht durch Warnungen so allgemeiner Art den
Müttern Sorge bereiten und die Kinder veräng¬
stigen und ihr Vertrauen zu erwachsenen Leuten
zerstören.

Lugend in Front
Interessierte Kreise wollen gerne wahr haben,

datz die Jugend nicht nationalsozialistisch sei und
nicht geschlossen in der Front der national¬
sozialistischen Bewegung marschiere . Die Be¬
teiligung der Hitler -Jugend in ihrer ganzen
Größe und Geschlossenheit am Kreisparteitag in
Bremen hat diese Leute Lügen gestraft . Es war
für die Neustädter Jungvolkpimpfe überhaupt
keine Frage , ob sie mitmachen sollten und des¬
halb auch waren die besten Jungen gerade gut
genug , das junge Deutschland zu vertreten.

Am Mittwoch der große Appell zeigte nicht nur,
daß die Jugend , trotz Unkenrufe besorgter Zeitge¬
nossen diszipliniert , trotzig und frisch ihrer Auf¬
gabe gewachsen ist. 350 Mann als Abgeordnete
des Jungbann Störtebeker standen angetreten,

als der Jungbannführer Helmut Redeker auf die
Bedeutung der Teilnahme auch des Jungvolks
am Appell der Bewegung hinwies . Der an¬
schließende Vorbeimarsch vor Oberbannführer
und Oberjungbannführer ließ keinen Zweife auf¬
kommen : Die Alte Garde wird beruhigt sein
können , denn ihr Erbe wird von gläubigen
Kämpfern übernommen werden.

2m Braunhemd zogen am Donnerstag mit
lodernden Fackeln die Neustädter Jungvolkführer
an der alten Garde der Bewegung vorüber , unter
denen wir neben unserem Oberbannführer Carl
Jung manchen bewährten Kameraden wissen. Sie
haben damals mit brennenden Herzen die Fackel
des Kampfes angezündet und wir , die junge
Generation , werden sie weiter tragen bis zum
Endsieg.

Der große Appell aller Teile der Bewegung am
Sonntag zeigte , datz das Jungvolk sich fühlt als
ein Teil eines großen Ganzen , als ein Teil der
Bewegung , die Deutschland ist. Fast 400 Neu¬
städte ! Jungen marschierten als jüngste und kamp-
fesbereite Garde unseres Führers in blauer
Uniform durch die Straßen , und die Fahnen , die
sie trugen , die die Symbole und heiligen Feld¬
zeichen unseres Wollens sind , flatterten im Wind.
Das Fanfarenkorps des Jungbann Störtebeker
schwenkt ein und die Jüngsten der Bewegung
defilieren am Gauleiter vorüber und zeigten , datz

Sieben junge Leute und eine dicke runde Freu
sind auf der stark verlängerten Anklagebank
untergebracht . Im Laufe von sechs Pochen hat
der Verein elf Diebstähle ausgeführt , mit denen
bremische Geschäftsleute in Aufregung versetzt
wurden . In allen Stadtteilen hausten die Herr¬
schaften . Am 11. Juli wurden beim Kaufmann
Heinz Borchard Hemden , Kragen , Schlipse , Mützen
und ähnliche „Gegenstände des täglichen Bedarfs"
besorgt , nachdem einige Türen zertrümmert
waren . Am 14. Juli deckte man sich mit den
gleichen Dingen beim Kaufmann Hermann
Tempel ein . Dann gab 's eine Pause , während
der man vom Erlös des Diebesgutes lebte . Am
5. August setzte eine neue Serie ein . In der
Wäscherei Homfeld wurden ein Handkoffer und
Wäsche entwendet ; am 10. August im Musikhaus
Warnke vier Mundharmonikas . Am gleichen
Tag beim Schlächtermeister Könnxcke Wurstwaren,
zwei Tage später zwei Schinken Leim Schlächter
Gustav Pösking ; am 21. August Butter und Kaffee
vom Bäckermeister Berner ; in der Schlächterei
Bellermann wurden am 24. August Speck und
Wurst im Werte von 260 RM . ausgeräumt und
23 RM . Bargeld mitgenommen ; in den gleichen
Tagen wurden bei der Firma Addicks L Eo . drei
Sack ungebrannter Kaffee gestohlen . Am
22. August wurden in der Gastwirtschaft Fischer
Zigaretten und Schokolade entfernt.

Ewald Well brock,  der „Mannschaftsführer " ,
erteilt ungezwungen und ausgiebig Auskunft im
Eerichtssaal , wie man mit Hilfe der Lustklappen
immer und überall auf die leichteste Weise von
innen öffnen kann . Das mag der Leser sich gründ¬
lich merken . Die Polizei fordert immer und
immer wieder : Lustklappen schließen über Nacht!
Hier hat die Tätigkeit einer Bande das „Warum"
demonstriert . Die Bestohlenen haben den Scha¬
den und die Täter , denen es gar so leicht gemacht
wurde , die Strafe.

„Man geht doch nicht einfach spazieren und
macht einen Einbruch " , packt der Vorsitzende die
Angeklagten an , die im Volksrednerton herum¬
reden , als sie immer wieder nach dem Zustande¬
kommen der Pläne befragt werden ; sie entschul¬
digen sich, wie heute üblich mit ihrer Notlage.
Abgerissen gewesen und so. Nach seinem tadel¬
losen Anzug befragt , mutz aber Wellbrock zugeben,
datz er den vorher schon befaß und nicht erst von
diesem Geld angeschafft hat.

Die Angeklagten , die alle geständig sind und mit
großer Offenheit alles zugeben , kämpsen aber auf
der anderen Seite um jeden Handgriff , der ihnen
zur Last gelegt wird , und um jeden Fußbreit
Boden . Die Einbrecher , die sämtlich im Alter
von 22 bis 24 Jahren stehen , hatten aber nicht nur
die Diebstähle , sondern vor allem den Absatz
organisiert.  Von irgend jemand war dem
W . der Name einer Frau Buhlrich genannt wor¬
den , für den Fall , datz er mal „billige Sachen"
absetzen wolle . Also wurde Frau V . die erste
Ladung Hemden usw . von dem Vandenmitglied
Stuwe angeschleppt , von der sie anstandslos
glaubte , datz sie auf einer Auktion oder Ver¬
steigerung erworben seien . Sie wollte sie für ihre
Söhne haben !, bequemte sich aber auf die energi¬
schen Vorhalte , zuzugeben , daß sie von diesen Men-

Ein Jahr nach der Feier seines 40jährigen Be¬
stehens kann das Elektrizitätswerk seinen 100 000.
Kunden feiern . Die Entwicklung bis zu diesem Er-
eignis zeigt folgenden Verlauf:

Nach zehnjährigem Bestehen zählte das Werk
am 31. März 1904 2 431 Kunden,
am 31. März 1914 13 681 Kunden,
am 31. März 1924 53 030 Kunden,
am 31. März 1934 97 828 Kunden.

Bei einer im unmittelbar versorgten Gebiet
festgestellten Anzahl von rund 341000 Einwohnern
ist also jeder 3,4te Bewohner Kunde des Elektrizi¬
tätswerkes . Daraus folgt die außerordentliche Ver¬
breitung der Elektrizitätsanwendung und man
darf auf Grund von angestellten Erhebungen an¬
nehmen , daß rund 96 Prozent aller Haushaltungen
in Bremen mit Strom versorgt werden . Das ist
ein beachtlich hoher Sättigungsgrad , wenn man
bedenkt , daß in Berlin zurzeit nur rund 75 Prozent
aller Haushaltungen angeschlossen sind.

Eine Vorstellung , welche Unsumme von Arbeit
die Anknüpfung und Unterhaltung der Geschäfts¬
verbindung mit 100 000 Kunden erfordert , mögen
die nachstehenden Hinweise geben/Mit jedem Kun¬
den mutz das Elektrizitätswerk mindestens vier¬
mal in Verbindung stehen , bevor er vorschrifts¬
mäßig mit Elektrizität beliefert werden kann . Bei
jedem Kunden wird in jedem Monat der Zähler-

>stand abgelesen und außerdem spricht monatlich der

sie, die Erben der Bewegung , Träger der kom¬
menden Taten sind und mitkämpfen , Schulter an
Schulter in der Front der nationalsozialistischen
Bewegung für Nation , Volk und Führer.

S -r.
Fußballsport

im Dienste der Winterhilfe
LL8t . Im Dienste der Winterhilfe der Orts¬

gruppe Findorff  spielen heute Mittwoch (Buß-
und Bettag ) die Sportvereine „Eintrach t " und
„Spiel und Sport von 1896"  mit je drei
Mannschaften auf beiden Plätzen an der Neu-
kirchstraße . Die Wettkämpfe beginnen vormittags
um 9 Uhr mit den Fußballspielen der 2. und
3. Herrenmannschaft . Um 10.45 Uhr spielt die
Jugend , Jahrgang 17/18, sowie die Damenhand-
ballmannschaften , nachm . 13.16 Uhr die Schüler-
und Knabenmannschaften.

Um 14.30 Uhr steigen die Spiele der „Alten
Herren " sowie der 1. Herrenmannschaften . Als
Sieger dürfte wohl der Herbstmeister der Kreis¬
klasse, Sportverein Eintracht , feststehen. Aber die
junge 96er -Elf wird den Einträchtlern den Sieg
sicher nicht leicht machen . Es wird also einen
Kampf geben , der es wert ist, datz man ihn an¬
sieht . — Es werden Tageskarten zum Preise von
RM . —.40 für Erwachsene und RM . —.10 für
Jugendliche und Erwerbslose ausgegeben.

gen etwas weitergegeben hätte , an ihre Geschwi¬
ster , versteht sich, nicht an Fremde.

Nun kamen aber die Fleischwaren . Was sie
sich dabei gedacht hätte . Nichts natürlich.

„Würste gibts ja auf Auktionen kaum zu kau¬
fen ", lautet ein Argument des Richters , das die
Frau nicht recht widerlegen kann.

„Wo hatten Sie das Geld her ?"
„Ich hatte mir ein paar hundert Mark gespart ."
„Und die haben Sie dafür angelegt ? "
„Ja , hab ich."
„Also , die nahmen nun Ihren Parzellenwagen

und rollten damit die Waren vor ."
„2 ° ."
„Und da kamen Ihnen Bedenken ?"
„Nein , d> noch nicht ."
„Na , nun wurde es aber bald Zeit , datz die Be¬

denken kamen !"
Die acht Schinken , die sie bezogen hat in der

kurzen Zeit , erregten gar keine Bedenken , und bei
dem Rohkaffee , der eines Morgens um 4 Uhr bei
ihr abgeliefert wurde , hat sie sich auch rein gar
nichts gedacht , als datz 3 Sack ein bißchen viel
wären . 150 RM . hat sie dafür bezahlt.

Die Strafanträge , die der Staatsanwalt in
einem kurz und bündigen Plaidoyer stellt , sind
wahrscheinlich überhaupt das erste und einzige,
was bei allen 8 Angeklagten „Bedenken " erregt.

Die Straftaten heißen „schwerer Diebstahl ",
„Bandendiebstahl " und bei fünf von den Ange¬
klagten handelt es sich um Rückfalldiebstahl.
Irgendwie vorbestraft (bis zu 8 mal ) sind sie alle.
Die Anträge 'lauten also auf Zuchthaus mit einer
Ausnahme.

Das Gericht läßt bei seinem Urteil eine weit¬
gehende Milde walten , wobei es vor allem auf die
Jugend der Angeklagten Rücksicht nimmt und
ihnen die Möglichkeit der Besserung offen läßt.

Es nimmt nur einzelne Fälle von schwerem und
einfachem Diebstahl an , keinen Bandendiebstahl,
trotzdem die Vergehen an bandenmäßige Raub¬
züge grenzen . Der Frau wird zugute gehalten,
daß sie anfangs die Waren , jedenfalls die Hemden,
nicht als Diebesgut angesehen hat , da sie früher
selbst auf Auktionen gekauft hat , und daß sie sich
später in der Hand der jungen Burschen befunden
hat ; trotzdem wird ihr ein schweres Maß an Mit¬
schuld an den fortgesetzten Tiebstählen zuerkannt.
Die Urteile lauten im einzelnen : Wellbrock
wegen vier schwerer und drei einfacher Diebstähle
vier Jahre sechs Monate Gefängnis . Stuwe
wegen vier schwerer und drei einfacher Diebstähle
vier Jahre Gefängnis . Hesse  wegen drei
schwerer Diebstähle drei Jahre sechs Monate Ge¬
fängnis . Schlüsselburg  wegen zwei schwerer
Diebstähle drei Jahre Gefängnis . Schlafka
wegen drei schwerer Diebstähle zwei Jahre Ge¬
fängnis . Sch röter  wegen eines schweren
Diebstahls ein Jahr Gefängnis . Dillen-
burger  wegen eines schweren Diebstahls
ein Jahr sechs Monate Gefängnis . Das Maß
der Vorstrafen war mitbestimmend für die
Strafzumessung . Da die Angeklagten sämtlich
geständig waren , wird die Untersuchungshaft
angerechnet . Frau  B . erhielt wegen Hehlerei
in fünf Fällen (die Eewerbsmäßigkeit wurde als
nicht restlos erwiesen angesehen ) ein Jahr
Gefängnis.

Kassierer unter Vorlage der Rechnung vor . Welche
Wege hierbei gegenüber anderen Großstädten zu¬
rückgelegt werden müssen, beweist die Tatsache , daß
in Berlin auf einen Hausanschluß durchschnittlich
elf Kunden kommen , in Bremen aber nur zwei.

Wer aber ist nun der 100 000. Kunde?

Draußen in der Woltmershauser Vorstadt , in
einem kleinen Hause, ! wohnt seit elf Jahren eine
Familie . Die Eltern plagten sich jahrelang mit
Petroleumlampe und Kohlenherd , weil sie es nicht
anders kannten und wollten . Jetzt erst, als die
junge Generation das Haus übernahm , sollte die
Elektrizität ihren Einzug halten . Da traf es sich
gut , datz das Schicksal einen Mann als 100 000. Kun¬
den bestimmte , der jahrelang unter der Bitternis
der Arbeitslosigkeit litt . Dieser Umstand gab dem
Elektrizitätswerk Anlaß , bei dieser seltenen Feier
eine besondere Freude zu bereiten und es über¬
reichte der völlig überraschten Familie eine elek¬
trisch« Kiicheneinrichtung mit Zubehör . Die Freude
darüber war deswegen besonders groß , weil der
Mann bei seiner Tätigkeit auf neuzeitlichen Schif¬
fen die Vorzüge der elektrischen Küche kennenge¬
lernt und seiner Frau davon erzählt hatte . Und die
Frau , der Gelegenheit gegeben wurde , an einem
Kochkursus in der elektrischen Lehrküche teilzuneh¬
men , war so begeistert , datz sie auf die Frage , ob
sie wohl elektrisch kochen würde , wenn sie einen
lektrischen Herd hätte , antwortete : „Lieber heute,

' als morgen "/ -. . . . >

„Im Namen  H des Volkes"
Hemden, Schinken und Kaffee

Bremer Ladeneinbruchsdiebstähle abgeurteilt

Das Elektrizitätswerk
feiert seinen W0V00 Kunden

MM

MDU

Eine wesentliche Verbreiterung erfuhr die
Hansastratze von der Nordstratze bis zur Lloyd-
stratze. Die Fahrbahn wurde erheblich verbrei¬
tert und auch die Einmündung in die Nordstraße
wesentlich weiter ausgerundet . Dadurch wurde
es möglich , die Stratzenbahngeleise so auszu¬
bauen , datz die Linie 3, wenn die Zeiten es er¬
fordern , ihren Weg über Hansastratze , Lloydstratze,
Korfesdeich , Hafenstratze nehmen kann , also die
an sich im untern Teil enge Nordstratze dadurch
bedeutend entlastet werden kann . Auch für die
vielen schweren Lastzüge , die in der Hauptsache
von der Getreideverkehrsanlage kommen , ist der

Weg durch die Hansa/Lloydstratze zur Stadt er¬
heblich günstiger , da die Kurven nicht mehr so
eng sind . Bisher fuhren diese Lastzüge meistens,
von Eröpelingen kommend , die Nordstratze , dann
Mainzerstraße , Lloydstraße . 2n diesem Weg lie-
gen aber zwei sehr ungünstige Kurven . Für die
Verbreiterung der Hansastraße hat man einen
Teil von Kahrwegs Asyl (von dem Garten ) ab¬
trennen müssen . Dabei hat man die vorhandenen
Bäume aber stehen lassen . Da der Wurzelstock
dieser Bäume aber etwa ein Meter tiefer liegt,
als das Pflaster der Straße , hat man die Bäume
mit großen Zementrohren umkleidet.

„Das Größte am Soldaten ist die Treue"
Srsolgverheihender Auftakt der von der Bremer Zeitung " veranstalteten

Deutschen Marine -Schau
Die altechrwürdige , historische untere Rathaus¬

halle hat in den letzten Tagen ihr Aussehen
grundlegend geändert . Dort , wo düstere , grau?
getünchte Mauern und Pfeiler ein als mittel¬
alterlich zu bezeichnendes Gepräge trugen , weht
ein Zug frischer , farbiger Lebendigkeit . Riesige
erbeutete Marinefahnen und -wimpel hängen von
den Wänden herunter , während die übrigen zahl¬
reichen Ausstellungsgegenstände dem Raum ein
völlig verändertes Aussehen geben . Die
„Deutsche Marine - Schau"  hat in Bre¬
men ihren Einzug gehalten . Sie ist in hohem
Matze dazu angetan , den älteren Volksgenossen in
Schrift und Bild die großen Ereignisse zur See in
unser Gedächtnis zurückzurufen , der Jugend aber
von dem Hohelied der Tapferkeit und Mannes¬
treue unserer blauen Jungens zu künden.

Zu der in den gestrigen Nachmittagsstunden
eröffneten Ausstellung war eine große Zahl
Ehrengäste erschienen , wie u . a . Senator Laue
als Vertreter des Senats , Kreisleiter Pg.
Blanke,  Abschnittsführer Harm,  Leiter der
Marinedienststelle Kapitän zur See Wolf,  sowie
Abgesandte des Reichsheeres und der -marine,
der Landespolizei , SA ., des NSDFB ., der Ma-
rine -SA ., der NS .-Frauenschaft , des VDA ., der
Marine -HJ . und Vertreter der verschiedenen Be¬
hörden , anderer amtlichen Stellen und Verbänden.

Nach einleitenden Begrüßungsworten des Ver¬
treters der „Bremer Zeitung " führte Pg . Senator
Laue  aus , datz es Bremen begrüße , datz die
„Deutsche Marine -Schau " in unseren Mauern
gezeigt würde , darum nehme sie die bremische
Regierung in ihre Obhut . Der Redner entwickelte
dann in großen Zügen ein Bild des deutschen
Flottenaufbaues ; — wir wüßten alle , was unsere
Marine im Weltkrieg geleistet habe . Aus diesen
Ruhmestaten heraus bestehe für uns die Pflicht,
die Tradition unserer Marine und
unseres Heeres zu pflegen.  Für diesen
Zweck sei die Ausstellung .in vorbildlicher Weise
geeignet.

Dann schilderte Kapitänleutnant a . D. Otto
Zersing  in überaus fesselnder Weise an Hand
einer Reliefkarte den Weltkrieg unserer Marine,
An diese Ausführungen , die bei den Gästen einen
sichtbaren EirÄruck hinterließen , schloß sich ein
Rundgang durch die Ausstellung an , der ein
großes Interesse erweckte.

Was bietet unsere Ausstellung noch?
Große Reliefs zeigen unsere Vorkriegswehr-

macht im Jadebusen und auf dem weiten Ozean,
daneben stehen Ausrüstungsstücke der Marine,
wie Modellschiffe , Leuchtfeueranlagen , Signal-

??Haben Sie schon gehört??
Gr.Marine-

Gchau
im unteren Nathaussaol
Geöffnet von 10 - 22 Uhr

Leder Bremer muß diese einzigartigen Doku-
mente deutscher  Geegeitung gesehen haben

stationen , Taucheranlagen , Minen , Wasserbomben,
Flugzeuge , Flugboote , eine riesige Bilderschan
aus dem Leben und Treiben unserer blauen
Jungen usw . usw . Alles in allem , eine Aus¬
stellung , die uns einen tiefen Einblick in tue zahl¬
reichen Seeschlachten vermittelt . Es dürfte kaum
einen Berufeneren geben wie Käppen Zersing,
kann er doch hier an den Riesenreliefs aus eige¬
ner Erfahrung und eigenem Erleben von seinen
ruhmreichen Taten mit U 21 berichten.

Die Ausgaben der Amtswalter
und Amtswarte in der Deutschen Arbeitsfront

Von Claus Selzner
XI

Der Amtsleiter

22 Aemter des Zentralbüros der Deutschen Ar¬
beitsfront werden von Amtsleitern  geleitet.

Die Amtsleiter sind dem Reichsorganisations¬
leiter Dr . R . Ley , direkt  unterstellt und ihm
voll verantwortlich für ihr gesamtes Aufgaben¬
gebiet.

Sie sind in den meisten Fällen rangmäßig oder
tatsächlich Hauptamtsleiter oder Amtsleiter der
Neichsleitung der NSDAP . und leiten ihre
Aemter in der PO . und in der DAF . sowie in
der NSG . „Kraft durch Freude " in Personal¬
union.

Die Amtsleiter haben das Recht , für ihren Be¬
reich nach Zustimmung durch den Reichsleiter An¬
ordnungen zu erlassen , die für das ganze Reichs¬
gebiet der DAF . Geltung haben.

Mit den Reichsbetriebsgemeinschaftswaltern
und den Reichsberufshauptgruppenwaltern stehen
sie in engster und kameradschaftlichster Arbeits¬
gemeinschaft . Zweimal wöchentlich versammeln sie
sich zu einer mehrstündigen Arbeitstagung.

Mit dem Reichsorganisationsleiter , Dr . Ley,
stehen sie in ununterbrochenem engsten Kontakt
und führen dessen Willensmeinung unverzüglich
durch.

In sachlicher Beziehung sind sie die Befehls¬
stelle für ihre Organe im Bezirk , Gau , Kreis
und Ortsgruppe.

In der vollbesetzten Eaudienststelle der DAF.
haben sie ihre wichtigsten Mitarbeiter , die sie so
oft als nötig zusammenrufen , um mit diesen ge¬
meinsam über die Aufgaben zu beraten , Richt¬
linien zu geben und Berichte zu hören.

Durch Inspektionsreisen  überzeugen sich
die Amtsleiter persönlich von dem Stand ihrer
Arbeiten und der besten Förderung derselben.

Nur die Amtsleitcr sind befugt , in einen direk¬
ten Verkehr mit den obersten Partei - und Reichs¬
dienststellen von sich aus zu treten ; sie überwachen
daher strengstens die Jnnehaltung der
Dienstwege  bei ihren Organen.

Die Amtsleiter tragen die größte und schwerste
Verantwortung nach dem Reichsorggnisations-
leiter in der DAF . ; daher kommt ihnen auch die

Befehlsgebung und die praktische Gestaltung zn.
Sie müssen auf ihrem Gebiet schöpferisch tätig
sein , denn sie schaffen an einer Aufgabe , die in
der Geschichte des Nationalsozialismus nur ein¬
malig ist . In bester Kameradschaft untereinander
und ihren Nachgeordneten Organen verbunden ge¬
stalten sie alles nach dem Willen des Führers
Adolf Hitler und seines Reichsorganisationsleiters
Dr . R . Ley.

Die Weite ihres Arbeitsgebietes weitet ihm
Blick und das gemeinsame Interesse aller Mit¬
glieder der DAF . ist für all ihr Denken und
Handeln verpflichtendes Gebot . Ihre Sachkunde
und Gestaltungskraft wird in der DAF . von
niemand angezweifelt , denn ihre Maßnahmen
halten der Kritik auch der breitesten Oeffentlich-
keit stand . Von Anfang an an dem Aufbau der
Wirtschaftsfront beteiligt , kennen sie den Willen
ihres Reichsführers genau und vollenden mit ihm
gemeinsam den Ausbau der Erotzorganisation.

Es ist ihr Bemühen , alle Glieder der DAF . um
organischem Leben auszufüllen und sie in pro¬
duktiver Funktion zu halten.

Die Amtsleiter sind die Spitzengruppe der
Zentralleitung der DAF . und eine gute Gemein¬
schaft, die strengstens darüber wacht, datz Kom¬
petenzstreitigkeiten und übersteigerte Bürokratie
in ihren Bereichen niemals eine Heimstatt finden.

Die meist stark ausgeprägte Rednerbegabung,
in der Zeit vor der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus entwickelt , kommt zu ihren
Führereigenschaften hinzu und gestattet ihnen,
ihre Ansicht mit Ueberzeugungskraft zu vertreten.

Dem Führer zu dienen , mit allen Gliederungen
der Partei und des Staates zusammenzuarbeiten,
das Gemeinwohl immer vor Augen habend, M
ihre - größte Pflicht . Volksnah zu sein und es
immer zu bleiben , erkennen sie als eine we>ent-
liche Voraussetzung für eine gute Erfüllung ihrer
Aufgaben . Sie sind bereit , auf ihren Posten aus¬
zuharren , bis sie abberufen werden ; niemals
denken sie daran , den eroberten Graben selbst ^
räumen . Aufstrebenden Könnern bahnen sie durch
Berufung den Weg und fördern diese Talente nu
allen Mitteln . Denn sie wissen, datz in der Ur-
beitsfront nur die Leistung entscheidet und daz
es deren Ziel ist, solche Maxime auf das ganz
deutsche Volk zu übertragen.
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Kwve Kindecherzen unter dem
Tannenbaum

Die NS.-Volkswohlsahrt will helfen
Zeder Tag bringt uns dem Weihnachtsfest , dem

Fest der Liebe, näher . Die Schaufenster erstrahlen
l KÜS in einem feierlichen weihnachtlichen Glanz.
! Abendfür Abend zählen Hunderttausend « kleiner

Zungens und Mädels die Tage , die uns noch von
diesemFest trennen . Sie halten es für selbst¬
verständlich, daß der Weihnachtsmann mit einem
großen Sack voller Spielsachen und Nüsse auch zu
ihnen kommt. Mit schweren Sorgen schauen die
Eltern dieser kleinen Erdenbürger mit gemischten
Gefühlendem Heiligabend entgegen . Der Vater
arbeitet mit seiner ganzen Kraft , um nicht die
Nöte und Sorgen des Alltags an seine Familie
herankommenzu lassen. Auch die Mutter plagt
sich redlich ab , um das schmale Haushaltungsgeld
noch ein wenig aufzubessern . Aber für große
Weihnachtsgeschenkeist kein Geld mehr übrig.
xuNkelund schwer lagert dies« Mißstimmung seit
Wochen über dem häuslichen Frieden.

Aus diesem Jrrsal wirtschaftlicher Nöte hat die
Nationalsozialistische Volkswohlfahrt (NSV .)
einen positiven Weg gezeigt . Sie richtet darum
an die Volksgenossen, die ihre Kinder in diesem
Fahr mit einem neuen Spielzeug beglücken wollen,
den Appell, die alten Spielzeuge in den Orts-
gruppengeschäftsstellen oder in der Kreisamts-
leitung der NSV ., Museumstraße 3, abzuliefern.
Dort werden die Schaukelpferde , Puppen , Dampf¬
maschinenusw. fachmännisch repariert und den
Mdern weniger begüterter Volksgenossen zuge¬
stellt. Dann werden auch in den kleinsten Stuben
frohe und glückliche Kinderherzen schlagen und
iränen-glänzende Augen unbekannten Händen
Dank sagen. Scheue niemand den Weg zur NSV .,
er wird in stiller Weise tausendfältig belohnt . —
Auch ein Stück verwirklichter Volksgemeinschaft.

Einführung der Reichsschulzahnpslege
Der Reichszahnärzteführer Dr . Stuck hat ge¬

legentlicheiner Tagung in Berlin als wichtigste
Aufgabeder nächsten Zukunft die Einführung der
Reichsschulzahnpflegebezeichnet und in diesem Zu¬
sammenhang erklärt , daß sämtliche deutschen
Kassenzahnärzte in engster Verbindung mit den
staatlichen Gesundheitsämtern und dem Amt für
Bolksgesundheitsdienst der Partei herangezogen
werden sollen.

Wie wir vom Reichsdentistenführer Schaef-
fer,  der vom Reichsministerium des Innern und
der Reichsleitung der NSDAP . zum Reichs¬
dentistenführer und vom Reichsärzteführer in den
Sachoerständigenbeirat für Volksgesundheit bei
der Reichsleitung der NSDAP . berufen worden
ist, erfahren , sollen auch die Dentisten an der
Reichsschulzahnpflege beteiligt werden , deren
Durchführung ohne Mitarbeit der Angehörigen
des dentistischen Verufsstandes unmöglich ist.
Gerade die Dentisten haben gezeigt , daß sie in
bezug auf nationalsozialistische Erziehung Vor¬
bildliches schaffen und im Sinne des Führers und
Reichskanzlers ihre Mitarbeit zum Wähle des
deutschen Volkes zur Verfügung stellen.
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Pässe für Gaarabstimmungsberechtigte
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben : Reichs-

angchörigen , die die Ausstellung eines Passes mit
der Begründung beantragen , daß sie sich zur Ab¬
stimmung in das Saargebiet begeben wollen , wird
der Reisepaß von den zuständigen Paßbehörden
rom 15. Oktober 1931 ab gebührenfrei mit einer
Geltungsdauer bis zum 15. Februar ausgestellt,
wenn sie glaubhaft nachweisen , daß sie abstim¬
mungsberechtigt sind. Die Glaubhaftmachung
kann z. B . erfolgen durch Vorlage einer Be¬
scheinigung:

o) der saarländischen Abstimmungsüehörde , daß
der Antragsteller in die Abstimmungslisten einge¬
tragen oder sein Antrag auf Eintragung in die
Abstimmungsliste bei der saarländischen Abstim¬
mungsbehörde eingegangen ist;

b) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohn¬
sitzes (Polizeirevier oder Einwohnermeldeamt ),
daß der Antragsteller in die Saarkartei einge¬
tragen ist.
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Das Reichs-
heimstättenamt foröei-t Vogelschutz

Keine Siedlung ohne Nistanlagen

Auf Anregung des Reichsheimstättenamtes
wurde vom Bund für Vogelschutz-Stuttgart im
Lager Nürtingen des NS.-Lehrerbundes, Gau
Württemberg, eine Schulungswoche für Vogel¬
schutz durchgeführt . Aus allen Teilen des Reiches,
selbst aus Ostpreußenwie aus dem Saargebiet,
waren Vogelschutzkundige zusammengekommen.
Sie wurden mit den Plänen einer großzügigen
Erweiterung des Vogelschutzes im neuen Reich
bekanntgemacht, andererseits mit den auf wissen¬
schaftlichenForschungen beruhendenFortschritten
seiner praktischen Ausübung. Die ideellen Ge¬
sichtspunkteeiner Erhaltung und Förderung un¬
serer heimischen Vogelwelt sind heute nicht mehr
umstritten; die wirtschaftliche Bedeutung durch
genaue Untersuchungen sowohl der Forst- wie der
Land- und Gartenwirtschaftunter Beweisgestellt.
Inmitten von Wäldern, die durch Insektenkahl¬
gefressenwaren , erhielten sich „grüne Inseln ",
wo Vogelschutzanlagen vorhanden waren. Und
wenn man hört, daß ein Meisenpaarmit seinen
Nachkommenin einem Jahr über einen Zentner
Raupen verbraucht , leuchtet sein Wert für die
Schädlingsbekämpfung im Garten ohne weiteres

em . Der Sinn für unsere heimisch« Vogel - und
vor allem Lingvogelwelt soll in Zukunft schon in
der Schule mehr gepflegt werden . Las Reichs-
heimstättenamt aber wird in feinen Siedlungen
planmäßig für Schaffung von Nistgelegenheiten
in Kästen und Anpflanzungen Sorge tragen . Der
ersten Vorbildung von verantwortlichen Sachver¬
ständigen galt die Schulungswoche , an der von
Bremen aus der Vorsitzer der Bremer Naturschutz-
gesellschaft teilgenommen hat.

DDA.-Kln0ertbeotef
In dem romantischen Schauspiel „Abenteuer

deutscher Jungen im Ausland " (Kinderraub in
Sevilla ) von Fritz Genfchow und Dr . König , wel¬
ches das Berliner Kindertheater Eenschow-
Stobrawa im Auftrage des VDA . am 28. Novem¬
ber um 12 und 16 Uhr im Kleinen Saal der Cen-
tralhallen aufführt , spielen zehn Erwachsene und
zwölf Kinder von 8—14 Jahren mit.

Die Leiterin des Theaters , Renee Stobrawa , ist
eine bekannte Bühnen - und Filmkünstlerin . Fritz

Genschow hat wichtige Rollen in den Filmen
„Morgenrot ", „Flüchtlinge " usw. gespielt . Die
Kinder sind bekannt aus dem Film „Hitlerjunge
Quex " und „Emil und die Detektive ". Sie bekom¬
men übrigens während ihrer Rundreise durch
Deutschland von einem mitfahrenden Lehrer Un¬
terricht.

Das seit fünf Jahren bestehende Theater hat
mit dem „Kampf der Tertia " einen großen Erfolg
gehabt , und wie ist es nun mit dem „Abenteuer
deutscher Jungen im Ausland " ? In Aschaffenburg
fanden an einem Tage drei ausverkaufte Vorstel¬
lungen statt , in Dresden zählte das Theater an
zwei Tagen 6060, in Köln ebenfalls an zwei Ta¬
gen 10 000 Besucher. Pressestimmen äußern sich
ganz hingerissen und begeistert.

Die Kinder und Erwachsenen werden in Fami¬
lien untergebracht . Wer jemanden aufnehmen will,
melde sich umgehend beim VDA .-Leiter seiner
Schule oder auf der VDA .-Geschäftsstelle.

VDA ., Gau Bremen.

Reichssendeleiier
pg. Hadamovsky in Bremen

In Anwesenheit des Regierenden Bürgermei¬
sters Pg . Heider  sprach Reichssendsleiter Pg.
Eugen Hadamovsky  am Montag im „Haus
der Hanse zu Bremen " vor der bremischen Kauf¬
mannschaft und den Funkwarten der Partei . Als
Gäste sah man u. a. als Vertreter der Eaulei-
tung Pg . Eaupropagandaleiter Erich Schulze,
den bremischen Senator für Hände ? und Wirt¬
schaft, Pg . Konsul O. H. Bernhard  und Ober¬
regierungsrat Pg . Dr . Seid! er  in Vertretung
für Senator Dr . von Hoff,  ferner den Leiter
der Außenhandelsstelle Weser -Ems , Dr . Lörner
und den Intendanten des Reichssenders Ham¬
burg , Pg . Grupe.

Reichssendeleiter Pg . Hadamovsky  sprach
über „Der Rundfunk im Dienst der
außenpolitischen und wirtschafts-
politischen Aufklärung"  und führte
aus , daß für die Auslandsaufklärung nicht Theo¬
rien , sondern Volks - und Landeskenntnis maß¬
gebend seien. Die Entwicklung des Rundfunks
unter nationalsozialistischer Führung sei keines¬
wegs auf bloße Reklame , sondern auf die Zu¬
sammenfassung von Massenpropaganda , Organi¬
sation ^ und Wirtschaftsmaßnahmen zurückzufüh¬

ren . Man habe nicht nur die Parole ins Volk
geworfen : „Jeder Volksgenosse Rund¬
funkhörer !", sondern in der Zusammenarbeit
mit Industrie und Handel in anderthalb Jahren
die erste Million Volksempfänger geschaffen und
abgesetzt, um diese Parole zu verwirklichen.

So müsse auch zur Aufklärung des Auslands-
deutschtums Hand in Hand mit dem deutschen
Handel  und der deutschen Industrie  ge¬
arbeitet werden . Die Deutschen in der Welt soll¬
ten ihre Heimatverbundenheit dadurch bekunden,
daß sie die Arbeit des deutschen Kurzwellensenders
und des Deutschlandsenders mit Verständnis un¬
terstützen . Der Rundfunk als stärkster geistiger
Vermittler zwischen den Völkern sei dazu berufen,
auch der deutschen Wirtschaft , dem Handel und
der Schiffahrt neue Wege in die Welt zu öffnen.

Der Präsident des „Hauses der Hanse zu Bre¬
men ", Pg . Staatsrat Thiele,  dankte dem Red¬
ner nach einer lebhaften Aussprache für das Ver¬
ständnis der Nöte und Sorgen der Hansestädte
und die vom Redner angekündigten positiven Maß¬
nahmen . — Die programmatischen Ausführungen
Reichssendeleiters Pg . Eugen Hadamovsky
werden wir ab kommenden Sonntag in Fortsetzun¬
gen zum Abdruck bringen.

Erlangung eines
Führerscheins sür Kraftfahrzeuge

In Laienkreisen herrscht im allgemeinen die An¬
sicht, daß die Erlangung der Fahrerlaubnis von
Kraftfahrzeugen mit besonderen Umständen ver¬
bunden ist. Dem muß entgegengehalten werden,
daß bei Beachtung der maßgebenden gesetzlichen
und polizeilichen Borschriften die Beschaffung eine
denkbar einfache ist- Die neu« Reichs -Straßenver-
ordnung vom 28. Mai 1934, in Kraft getreten am
1. Oktober 1934, trägt mit beachtlichen Erleichte¬
rungen auf diesem Gebiete ihr Teil dazu bei.

Die Prüfung kann abgelegt werden für Kraft¬
fahrzeuge mit Antrieb durch Elektromotoren , durch
Berbrennungsmaschinen , durch Dampfmaschinen
und sonstigen Motoren . Die neue Reichs -Straßen-
verordnung besagt , wer auf öffentlichen Straßen
(Wegen , Plätzen ) ein Kraftfahrzeug (maschinell
angetriebenes , nicht an Gleise gebundenes Land¬
fahrzeug ) führen will , bedarf der Erlaubnis der
Verwaltungsbehörde (Fahrerlaubnis ) ; das gilt
jedoch nicht für Kraftfahrzeuge bis 29 Kilometer
Stundengeschwindigkeit und solche bis 200 Kubik¬
zentimeter Hubraum , das sind führerscheinfreie
Fahrzeuge.

Nach der neuen Verordnung sind folgende Füh¬
rerschein-Klassen zu unterscheiden:

Klasse  1 : Zweiräder , auch mit Beiwagen;
Klasse  2 : Wagen über 3.5 Tonnen Eigenge¬

wicht und Züge mit mehr als drei Achsen und mehr
als 20 Kilometer Höchstgeschwindigkeit je Stunde;

Klaffe  3 : alle übrigen Fahrzeuge.
Die Erlaubnis der Klasse 2 schließt die Erlaub¬

nis der Klaffe 3 ohne weiteres ein.
Somit ist gegenüber den früheren vier verschie¬

denen Klaffen eine Abänderung auf drei Klaffen
vorgenommen worden.

Die Fahrerlaubnis jeglicher Art Kraftfahrzeuge
zu führen wird vor Vollendung des sechzehnten
Lebensjahres nichte rteilt , für führerscheinpflichtige
Kraftfahrzeuge nicht vor Erreichung des achtzehn¬
ten Lebensjahres . Allerdings kann auf Antrag die
Verwaltungsbehörde mit Zustimmung des gesetz¬
lichen Vertreters Ausnahmen zulassen.

Zur Erlangung des Führerscheins sind folgende
Papiere beizubringen , und zwar:

1. Ein amtlicher Ausweis (Geburts¬
schein) , aus dem Ort , Tag der Geburt einwandfrei
hervorgehen.

2. Ein Lichtbild,  unaufgezogen , Brustbild
möglichst ohne Kopfbedeckung. Rückseite ist mit
eigenhändiger Unterschrift zu versehen.

3. Ein Nachweis  darüber , daß der Antrag¬
steller bei einer durch die zuständige Verwaltungs¬
behörde zur Ausbildung von Führern ermächtig¬
ten Personen oder Fahrschulen vorschriftsmäßig
ausgebildet ist.

Das Zeugnis eines beamteten Arztes fällt fort,
jedoch ist dann eine ärztliche Untersuchung erfor¬
derlich, wenn der Behörde Tatsachen bekannt sind,
die Bedenken gegen körperliche oder geistige Eig¬
nung des Bewerbers begründen . In einem solchen
Falle ist die Vorlegung eines amts - oder fachärzt-
lichen Zeugnisses oder das Gutachten , eines Sach¬
verständigen erforderlich.

Der Antrag auf Genehmigung der Fahrerlaub¬
nis ist einzureichen bei der zuständigen Verwal¬
tungsbehörde . Von hier aus erfolgen dann die
weiteren Ermittlungen in Zusammenarbeit mit
der Ortsbehörde . Die Tätigkeit dieser Behörde er¬
streckt sich u. a. darauf , ob der Antragsteller zur
Trunksucht neigt , ob schwere Eigentumsvergehen
und Roheitsdelikte vorliegen und nicht zuletzt, ob
allgemeine körperliche und geistige Eignung vor¬
handen ist. Sobald die Behörde keine Bedenken
gegen Erteilung der Fahrerlaubnis vorliegen hat,
wird der Sachverständige mit der Abnahme der
Prüfung beauftragt.

Die praktische Prüfung zerfällt in einen prak¬
tischen und mündlichen Teil , und zwar erstreckt sich

die mündliche Prüfung auf genaue Kenntnis der
für den Führer eines Kraftfahrzeuges maßgeben-
den gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften im
Straßenverkehr . Allgemeine Kenntnisse der Haupt¬
teile des vorführenden Fahrzeuges , Kenntnis der
für die Beurteilung der Verkehrssicherheit des
Fahrzeuges in Betracht kommenden Teile , wie
Bremsen , Lenkeinrichtung , Eeschwindigkeitswech-
sel usw. Ferner das Verhalten in besonderen Fäl¬
len , wie z. B . Leim Schleudern des Fahrzeuges,
Feuer am Fahrzeug u. a . m.

Die praktische Prüfung umfaßt Prüfungsfahrt
auf freier Strecke im mäßigen Verkehr mit Begeg¬
nen und Ueberholen anderer Fahrzeuge . Einbiegen
in Straßen . Anwenden der Verkehrszeichen . Wech¬
seln der Geschwindigkeiten . Abschließende Fahrten
in belebteren Straßen und in deren Nähe zu Ge¬
bote stehenden Verkehrszeichen und -Verhältnisse.

Wenn bisher der Prüfling nach Bestehen der
Prüfung noch einige Zeit auf die Aushändigung
seines Führerscheines warten mußte , ehe er wirk¬
lich fahren durfte , so hat sich die Behörde nunmehr
dazu entschlossen, den Führerschein sofort nach be¬
standener Prüfung auszuhändigen , und zwar an
Ort und Stelle durch den Sachverständigen.

Wer im Besitze einer ausländischen Fahrerlaub¬
nis ist, kann die deutsche Fahrerlaubnis für die
entsprechende Betriebsart und Klaffe erteilt be¬
kommen, wenn er die Kenntnisse der deutschen
Verkehrsvorschristen in einer Prüfung durch einen
amtlich anerkannten Sachverständigen nachweist
und im übrigen keine Zweifel an seiner Eignung
bestehen . k . L.

Der neue Triebwagen
Kundendienst der Reichsbahn

Dar Bremisch-Hannoverische Kleinbahn A.-G.
hat in gleicher Weis« wie auf der Kleinbahnstrecke
Bremen —Tarmstedt nunmehr auch auf der Strecke
Bremen — Thedinghausen  eine Be¬
triebsverbesserung  vorgenommen . Ein
neuzeitlicher Triebwagen  ist in Dienst
gestellt , der den gesamten Personenverkehr be¬
wältigt . Die Züge von Bremen nach Theding¬
hausen fuhren die Strecke bislang in ungefähr
IV« Stunden , der Triebwagen bewältigt die
Strecke jetzt in einer Stunde . Neben der Verringe¬
rung der Reisedauer tritt auch eine Verdich¬
tung der Zugfolge  ein . Während bisher
drei Zugpaare zwischen Bremen und Thedinghau¬
sen verkehrten , fahren jetzt wochentags fünf und
Sonntags vier Zugpaare . Es ist Sorge getragen,
daß nicht nur der Verkehr mit Bremen besser be¬
dient wird , sondern daß auch vorteilhafte An¬
schlüssein Huchting entstehen , die «ine schnelle Ver¬
bindung mit Delmenhorst und Oldenburg ge¬
währleisten.

Der Triebwagen — seit 14 Tagen in Betrieb
— wird in seiner ganzen Ausstattung allen neu¬
zeitlichen Ansprüchen gerecht. Aeußerlich fällt
seine schnittige Form mit den abgerundeten
Wagenecken und der elfenbeinfarbene und wein-
rote Anstrich auf , wie ihn auch der Triebwagen
Bremen —Tarmstedt besitzt. Der Wagen ist 13
Meter lang , hat einen Sechszylinder -Daimler-
Benz -Dieselmotor von 95 PS . und entwickelt eine
Höchstgeschwindigkeit von 59 Kilometer die
Stunde . Die Heizung erfolgt durch eine Unter-
flur -Warmwafferheizungsanlag «. Dreizehn auf¬
klappbare und 50 feste ledergepolstert « Sitze sind
in dem Wagen , der außerdem noch Raum bietet
für 16 Stehplätze . Gepäckstückefinden in einem

abgeschlossenen Motorenraum Platz , so daß die
Reisenden hierdurch nicht belästigt werden . In
denkbar weitestem Maße ist für die Sicherheit ge¬
sorgt , bringt doch die Totmann -Einrichtung Lei
Versagen des Wagenführers den Wagen durch
Auslösung einer Bremse sofort selbsttätig zum
Stehen ! Außerdem ist noch die Notbremse vorhan¬
den, die den Fahrgästen von sich aus gestattet , den
Triebwagen halten zu lassen. Zu erwähnen ist
noch die Einrichtung einer neuen Haltestelle in
Kirchweyhe -Ort - — Hoffentlich wirkt sich die unter
erheblichen Opfern erfolgt « Indienststellung des
Leichtbetriebswagens zum Segen des Verkehrs
aus.

Das zweite Novemberhest der „Sirene " bringt
-neben Mitteilungen des Präsidiums des Reichs¬
luftschutzbundes eine sehr gute Darstellung des
Lebens der französischen Soldaten an der Lstgrenze
Frankreichs und einen Bericht über das Tier als
Kampfgenosse des Menschen . Beide Artikel sind
mit gutien Aufnahmen versehen . Ein Preis¬
ausschreiben und interessante Tatsachen über den
Kleinkrieg werden im Leserkreise gewiß Widerhall
finden . Aber auch die Abhandlung über die ver¬
schiedenen Flugzeugtypen , durch klare Strich¬
zeichnungen erläutert , gibt einen klaren Einblick
in die Vislgestaltigkeit der Flugmaschinen und
führt den Leser in ein Gebiet ein , das noch von
allzu wenigen beachtet wirb . Bilder aus dem
Memelland , von der kurischen Nehrung und
Berichte von RLB .-Kameraden schließen dieses
aufschlußreiche Heft ab . Für jeden , der sich mit den
Fragen des RLB . beschäftigt , ist dieses Heft
wieder unentbehrlich.

Der neue Film
Königin Ehristkna

Ist es überhaupt noch notwendig , daß ein Kri¬
tiker sich hinsetzt und schreibt über diesen Film,
ein« Kritik mehr von den taufenden , die nichts
anderes sind und sein können als ein Hohes Lied
auf dies« nun endlich einstimmig anerkannte Frau.
Vor Jahren , da bedeutete es noch etwas , wenn
man sich einsetzte Mr das „Göttliche Weib ", als
von zehn Kritikern neun nichts zu sagen wußten,
weil es ihnen unbequem war , sich mit der Offen¬
barung dieser Erscheinung auseinanderzusetzen.
Und sieht man sich die heutigen Kritiken an : Sie
sind alle eine anbetende Begeisterung ; aber:
Warum sind denn so viele unter ihnen ein Schwa¬
nengesang für die Kunst der Garbo ? Zum aller¬
ersten Mal haben die Amerikaner ihr eine Auf¬
gab« gestellt , die ihrem Können gewachsen ist.
Diese Aufgabe hat sie so gelöst, daß man erschüt¬
tert ihrem Spiel folgt , das kein Spiel mehr scheint,
weil es innerstes Leben ist. Glaubt man denn
wirklich , daß die heilige Flamme , die dieser Frau
innewohnt , daß ihre gottbegnadete Kunst — sich
an dieser einzigen Aufgabe so erschöpft, daß sie
keiner neuen künstlerischen Tat mehr fähig ist?
Sie stände auf dem Punkt der vollen Reise ihrer
Kunst?

In Wirklichkeit ist es doch so, daß sie mit dieser
Christine endlich die Rolle bekommen hat , die sie
in ihrem ganzen reichen Können zeigt . Und das
soll eine Einmaligkeit sein, diese von ihr erreichte
Leistung , auf die nur ein Abstieg folgen könne?
Dann wäre sie ja nur ein Talent , dem ein großer
Wurf geglückt ist ; dann müßte sie eine Einseitig¬
keit ausweisen , über die es nicht hinausginge.
Man wird erleben , daß von neuem Menschen,
Könner , Künstler sich zusammentun , um einen
Film zu schaffen, der der Arbeit Auserwählter
würdig ist, der genau so durchgearbeitet im Hand-
merklichen, so edel im Format und so hoch in sei¬
nem künstlerischen Gehalt ist wie dieser.

Die Amerikaner haben ein Werk geschaffen, das
— seien wir ehrlich — man von der amerikanischen
Produktion in dieser Präzision nicht erwartet hat
Hier ist von der deutschen Synchronisierung zu
sprechen, die in ihrer Textgestaltung vollkommen
und vollendet in die Stimmung des Films ein¬
greift . Nur so konnte die Absicht des Films , die
politische Atmosphäre in Schweden um 1640,
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sprechend verkörpert werden . Da erlebt man
Volksstimmung und Volksftrömungen.

Da erlebt man die leidenschaftliche Liebe eines
Volkes zu seiner jungen Königin . Liebe , die so
leicht egoistisch ist, ist es auch hier ; man versteht,
daß und warum das Schwedenvolk seine Christine
für sich beansprucht mit einer fordernden Liebe.
Man versteht diese längst vergangene Verfassung,
die ihre Wurzeln in germanischen Besonderhei¬
ten hat . Man erlebt die enge , durchaus persön¬
liche Verbindung von Volk und Fürstin . Es gehörte
eine meisterhafte Regie dazu , diesen Ton in das
Zusammenfiel von Hauptdarstellerin und Massen
zu bringen . Denn nur auf diesem Grunde konnte
die Einzelleistung zu so überragender Größe an¬
wachsen, nur von diesem dichten Gewebe der Zu¬
sammenarbeit getragen , konnte die Garbo die
Königin  werden , deren schauspielerische
Leistung nicht — wie in den meisten ihrer bis¬
herigen Filme — ohne jeden Widerhall einsam
eine Spielhandlung überragt , sondern die mit
einem lebensverwachsenen Rahmen zu einer ge¬
waltigen Sinfonie ansteigt.

Und als Königin  von Schweden läßt Greta
Garbo den Menschen, die Frau  Christine
lebendig werden , die damals alle Welt beschäftigt
hat , die ihrer Zeit um Jahrhunderte voraus
gewesen ist. Von ihrem Vater Gustav Adolf zum
Regenten bestimmt , nach seinem Tode von dem
getreuen Aage und Oxenstierna in seinem Sinne
erzogen , nicht als für ein« Ehe bestimmte Frau,
sondern als erste Dienerin ihres Staates . Sie
erfüllt ihre Pflicht mit aller Liebe , allem Ver¬
antwortungsgefühl , das dafür notwendig ist. Da
muß die Frau einsam bleiben . Bis der Mann
kommt, der Eine , der Einzige , den es im Leben
einer jeden großen Frau nur einmal gibt , neben
dem nichts anderes aus der Welt mehr Sinn und
Bedeutung hat . Niemals wurde die „Große
Liebe " schöner, zarter , heiliger und keuscher
lebendig gemacht als hier . Wieviel spricht aus
diesem Antlitz , wenn Christin « mit zarten Händen
jeden Gegenstand in dem fremden Raum streichelt,
in dem das große Wunder Wirklichkeit sür sie
wurde . Da ist der erschütternde Abschied von
ihrem Volk.

Man vergißt , daß es „nur ein Film " ist. Da
ist ein großes Haus voller Menschen ganz still
und stumm voll tiefinnerster Ergriffenheit . Und

man schämt sich nicht sei.
E Erschütterung über
die letzten Bilder . Tränen-
los steht eine Frau am
Bug des Schiffes , den
Blick durch alle Fernen
auf jenes weiße Schloß

am blauen Meer gerichtek,
in dem sie nun leben

. W wird ; in den Räumen , die
ihr heilig sind, in denen
sie nun allein sein wird
and warten — auf das
Ende . Lewis Stone,
ihr Partner aus früheren
Filmen , einer der besten
Darsteller Amerikas , spielt
den Oxenstierna , ebenbür¬
tig einer Christine . John
Gilbert  als Antonio
ergänzt Greta Garbo in
nnem Zusammenfiel , das
,o herrlich ausgeglichen ist,
wie es nur diese beiden
Menschen haben konnten.
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Steuer-Rundschau
Gteuei'si'eihelt für Srsatzbeschaffungen

keit größerer unbebauter Flächen , wo solche Flä¬
chen normalerweise fehlen ) , Schadensgefahren
(z. V . Berg -, Ranch -, Wasser - oder Erschütterungs¬
schäden), die Belastung mit Eebäudeentschuldung-
steuer,

Nach dem Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatz¬
beschaffungen vom 1. Juni 1933 können Aufwen¬
dungen für Ersatzgegenstände des beweglichen ge¬
werblichen oder landwirtschaftlichen Anlage¬
kapitals im Steuerabschnitt der Anschaffung oder
Herstellung bei der Ermittlung des Gewinns für
die Einkommen -, Körperschaft - und Gewerbesteuer
voll abgesetzt werden , wenn die Anschaffung nach
dem 30. Juni 1933 erfolgt ist. Das Gesetz be¬
fristete die Anschaffung bis zum 1. Januar 193S.
Durch Ergänzungsverordnung vom 8. November
1934 ist nun bestimmt worden , daß die Steuerbe¬
günstigung auch noch für das Wirtschaftsjahr
1935 bzw. 1934/35 zugebilligt wird , wenn der Auf¬
trag vor dem 1. Januar 1935, die Lieferung aber
vor dem 1. April 1935 erfolgt . Damit soll ins¬
besondere der Maschinenindustrie ermöglicht wer¬
den , ihren großen Auftragsbestand auf die Win¬
termonate so zu verteilen , daß Ueberstunden zur
fristgerechten Lieferung vermieden werden.

Nach Aufhebung der Verschrottungsverordnung
ist nicht mehr erforderlich , daß der erfolgte Gegen¬
stand vernichtet wird . Die Hauptsache ist, daß
er aus dem Betrieb ausscheidet . Er kann auch
verkauft werden . Der ersetzte Gegenstand darf
aber ausnahmsweise zur Aushilfe in Notfällen
im Betriebe belassen werden . Was als Notfall
gilt , ist im Veranlagungserlaß 1933 näher be¬
schrieben.

Die Steuervergünstigung gilt ohne Rücksicht
auf die Lebensdauer der Ersatzanlage . Die Be¬
günstigung der Ersatzbeschaffung ist nicht zu ver¬
wechseln mit der im neuen Einkommensteuergesetz
1934 eingeräumten Abschreibungsfreiheit für die
sogenannten kurzlebigen Gegenstände des beweg¬
lichen Anlagekapitals . Es handelt sich hier um
eine Dauermatznahme , an deren Vorteilen auch
Neuanschaffungen zur Betriebserweiterung be¬
teiligt sind.

Für den Vilanzabschluß 1934 interessiert schließ¬
lich noch, daß auch die bereits in der letzten
Bilanz vorhandenen Werte des „kurzlebigen " be¬
weglichen Anlagekapitals voll abgeschrieben wer¬
den dürfen . In den Steuer - und Handelsbilanzen
ist dabei übereinstimmend zu verfahren.

Die Bewertung bebauter Grundstücke

Zur Durchführung der auf den 1. Januar 1935
stattfindenden Einheitsbewertung auf Grund des
neuen Reichsbewertungsgesetzes 1934 ist am
10. November 1934 eine Verordnung über die Be¬
wertung bebauter Grundstücke erlassen worden.

Die neuen Erundstiickshauptgruppen werden
jetzt nach weit einfacheren Merkmalen gebildet
als bisher.

Als Mietwohngrundstücke oder Geschäftsgrund-
stllcke gelten hiernach solche Grundstücke , die zu
mehr als 80 v. H. Wohnzwecken oder eigenen
oder fremden gewerblichen oder öffentlichen
Zwecken dienen.

Soweit Grundstücke zu einem anderen Verhält¬
nis für beide Zwecke benutzt werden , gelten sie
als Eemischtgenutzte Grundstücke . Einfamilien¬
häuser aber , deren Eigenart durch eine gewerb¬
liche oder öffentliche Benutzung (z. V . Räume für
eine Organisation der NSDAP .) nach der Ver¬
kehrsauffassung nicht wesentlich beeinträchtigt
wird , behalten den Hauptgruppencharakter eines
Einfamilienhauses . Diese Bestimmungen haben
besondere Bedeutung für Kleingewerbetreibende
und Handwerker sowie Angehörige freier Berufe.

Als Einfamilienhäuser gelten im übrigen
solche Wohngrundstücke , die nach ihrer baulichen
Gestaltung nicht mehr als eine Wohnung ent¬
halten . Wohnungen für das Hauspersonal (Hei¬
zer , Gärtner , Kraftwagenführer usw .) werden
nicht mitgerechnet.

Die Eigenschaft als Einfamilienhaus geht durch
den Einbau einer behelfsmäßigen Notwohnung
nicht verloren.

Die Bewertung

Mietwohngrundstücke und gemischtgenutzte Grund¬
stücke werden mit einem Vielfachen der Jahres-
rohmiete , die übrigen Grundstücke mit dem ge¬
meinen Wert bewertet.

Die Bewertung der Geschäftsgrundstücke eben¬
falls nach der Jahresrohmiete kann angeordnet
werden , wenn die Ermittlung der Jahresroh-
miets in bestimmten Bezirken unschwer ist.

Jahresrohmiete ist das Eesamtentgelt , das die
Mieter (Pächter ) für die Benutzung des Grund¬
stücks auf Grund vertraglicher oder gesetzlicher
Bestimmungen nach dem Stand vom Feststellungs¬
zeitpunkt , umgerechnet auf ein Jahr , zu entrich¬
ten haben.

Nicht zur Jahresrohmiete gehören die in diesem
Entgelt enthaltenen Beträge für die Kosten für
Sammelheizung und Warmwasserversorgung , die
eigentlichen Betriebskosten für Fahrstuhl , Ver¬
gütungen für außergewöhnliche Nebenleistungen
des Vermieters , die nicht die Raumnutzung be¬
treffen , aber neben der Raumnutzung auf Grund
des Mietvertrages gewährt werden (Bereitstel¬
lung von Wasserkraft , Dampfkraft , Preßluft,
Kraftstrom und dergleichen ), Vergütungen für
Nebenleistungen , die zwar die Raumnutzung be¬
treffen , aber nur einzelnen Mietern zugute
kommen (Spiegelgläsversicherung und der¬
gleichen ) .

Bei eigengenutzten Grundstücken wird statt dessen
der übliche Mietwert zugrunde gelegt.

Im Hinblick darauf , daß für die Bewertung
der Stand vom 1. Januar 1935 maßgebend ist,
hat der Eigentümer Aenderungen in den Bewer¬
tungsgrundlagen (z. V . in der Jahresrohmiete,
in der Größe des Grundstücks infolge Teilver¬
kaufs oder Zukaufs , im Eigentum am Grund¬
stück) , die bis zum 1. Januar 1935 eintreten , dem
Finanzamt , in dessen Bezirk der Grundbesitz be¬
legen ist, unverzüglich mitzuteilen.

Die Erklärungen gelten als Steuererklärungen
im Sinn der Reichsabgabenordnung.

In den einzelnen Landesfinanzamtsbezirken
können für Vewertungszwecke Bezirksgruppen nach
der Oertlichkeit und Untergruppen nach der
Erundstllcksart gebildet werden , die gewisse Ueber¬
einstimmungen in den Wertgrundlagen (z. V.
Hauptgruppe Geschäftsgrundstücke : Untergruppen:
Kontorhäuser , Packhäuser usw .) ausweisen müssen.

Diese Einteilungen sowie die Höhe des Ver¬
vielfältigers bei Zugrundelegung der Jahres¬
rohmiete werden durch Rechtsvrrordnungen der
Landesfi -ranzamtspräsidenten bekanntgegeben.

Soweit die außergewöhnlichen Verhältnisse
nicht bereits in ' der Jahresrohmiete oder in dem
Vervielfältiger für den Bezirk und die Gruppe
zum Ausdruck kommen , können besondere wert¬
mindernde oder werterhöhende Umstände bis zu
30 v. H. des sich sonst ergebenden Werts berück¬
sichtigt werden.

Solche Umstände sind im allgemeinen nur : Der
bauliche Zustand , das Alter oder die Einrichtung
des Gebäudes , die Lage des Grundstücks , die Art
der Bebauung (z. V . Fachwerkbau , wo Massiv¬
bau gemeinüblich ist, oder umgekehrt : Zugehörig-

Die Lugenögmppe
in der NS .-Kulturgemeinde

Konzert.  Das nächste Jugendkonzert findet
am Sonnabend , 24. Nov ., 20 Uhr , in der „Glocke"
statt . Zur Aufführung gelangt „Der Messias " ,
Großes Oratorium von Georg Friedrich Händel.
Ausführende : Hilde Garden , Hamburg (Sopran ) ,
Eva Preuß -Bremen (Alt ) , Paul Tödten -.Duisburg
(Tenor ) , Kurt Finkgarden -Dortmund (Baß ), die
Bremer Singakademie , der Männerchor „Nisder-
sachsen" , das Bremer Sinfonieorchester , Wilhelm
Steinhoff -B reinen (Orgel ). Gesamtleitung:
Musikdirektor Pg . C. I . Trümper.

/Die  Anrechte , soweit sie in Raten bezahlt
werden , müssen eriieuert werden . Außerdem sind
Einzelkarten zum Preise von 0,20 RM . in der
Geschäftsstelle der Jugendgruppe in der NS .-
Kulturgemeinde , Haus der Hitler -Jugend , Am
Dobben 60, zu haben.

Schauspiel.  Am Sonntag , 25. Nov ., 10.30
Uhr , findet im Bremer Schauspielhaus die Auf¬
führung des Schauspiels „Die Heimkehr des
Matthias Bruck " von Sigmund Traft statt . In
der weiblichen Hauptrolle spielt Lucie Höflich.

Durch Entgegenkommen der Leitung des Schau¬
spielhauses ist es möglich geworden , die Eintritts¬
preise auf RM . 0,75 herabzusenken . Es besteht
weiter die Möglichkeit , noch ein Anrecht für drei
Vorstellungen im Schauspielhaus zum Preise von
2,25 RM . zuzüglich 0,20 RM . Mitgliedsbeitrag
zu erwerben . Auch Einzelkarten werden in
beschränktem Maße ausgegeben , doch ist die Mit¬
gliedschaft in der Jugendgruppe der NS .-Kultur¬
gemeinde zur Bedingung gemacht.

Die Kasse » stunden  der Jugendgruppe in
der NS .-Kulturgemeinde im Haus der Hitler-
Jugend , Am Dobben 60, sind wie folgt festgelegt:
Donnerstag und Freitag von 15—20 Uhr , aus¬
nahmsweise Sonnabend von 9—13 Uhr . An der
Kasse im Schauspielhaus sind keine Karten für
die Sonntags -Vormittagsvorstellung erhältlich.

Neue steuerliche Erleichterungen siir Kraftwagen
und Krafträder

Der Reichsfinanzhof hat durch Erlaß vom
3. Februar 1934 bestimmt , daß bis auf weiteres
alle Zweiräder und Dreiradfahrzeuge mit Antrieb
durch Verbrennungsmaschine ohne Rücksicht dar¬
auf , welches Eigengewicht sie haben , steuerlich
als Krafträder behandelt werden . Demzufolge
sind also bis auf weiteres die Zwei - und Drei¬
radfahrzeuge mit Antrieb durch Verbrennungs¬
maschine ohne Rücksicht auf die Höhe des Eigen¬
gewichts steuerfrei , wenn ihr Hubraum nicht mehr
als 200 oem beträgt . Zwei - und Dreiradkraft¬
fahrzeuge mit mehr als 200 oom Hubraum wer¬
den ohne Rücksicht auf das Eigengewicht be¬
steuert.

Diese Regelung gilt sowohl für die Erneuerung
von Steuerkarten zugelassener Kraftfahrzeuge als
auch bei Zulassung neuer Fahrzeuge . Die lau¬
fenden Steuerkarten bleiben in Gültigkeit . Sind
Vierteljahrs -, Halbjahrs - oder Jahressteuerkarten
im Lauf und würde bei Berücksichtigung der
neuen Begriffsbestimmung für den Rest der Gül¬
tigkeitsdauer der Steuerkarten Steuerbefreiung
eintreten oder die Steuer sich ermäßigen , so ist
das Finanzamt ermächtigt , auf Antrag den Un¬
terschiedsbetrag zu erstatten , der sich gegenüber
der entrichteten Steuer ergibt . Voraussetzung
für die Erstattung ist, daß der Antrag bis zum
Ablauf der Gültigkeitsdauer der Steuerkarte ge¬
stellt wird und der Unterschiedsbetrag mindestens
6 RM . ausmacht.

Vorauszahlungen auf die Einkommen - und
Körperschaftssteuer

Am 10. Dezember sind wiederum Vorauszah¬
lungen auf die Einkommen - und Körperschafts¬
steuer 1934 zu entrichten . Bisher ist auf Antrag
bei Elaubhaftmachung eines ins Gewicht fallen¬
den Einkommensriickganges ein entsprechender
Teil der Vorauszahlungen bis zur endgültigen
Veranlagung gestundet worden . Das neue Ein¬
kommensteuergesetz sieht in solchen Fällen nun¬
mehr eine tatsächliche Herabsetzung der Voraus¬
zahlungen vor . Diese Bestimmung hat dieses
Mal besondere Bedeutung in den Fällen , in denen
die Steuerpflichtigen wegen steuerbegünstigter
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (Instandsetzungen,
Ersatzbeschaffungen u . ä .) eine wesentliche Steuer¬
ermäßigung zu erwarten haben.

ZeitgenössischeKirchenmusikin der
St . Martini -Kirche

Mittwoch (Bußtag ) , 21. Nov ., 18 Uhr : Günter
Raphael : 3 geistliche Lieder für Alt und Orgel.
Werner Penndorf : 2 Trios für 3 Streich¬
instrumente.

Montag , 26. Nov ., 20 Uhr : Abendmusik.  Kurt
Thomas : kleine Messe . Werner Penndorf:
7 Haussprüche.

Sonntag (1. Advent ) , 2. Dez ., 10)4 Uhr : Hermann
Simon : Die heiligen 3 Könige für Frauenchor.

Sonntag (2. Advent ) , 9. Dez ., 10ZL Uhr : Armin
Knap : 2 Marienlegenden für Alt und Orgel.
18 Uhr : Konzert.  Hugo Distler : Variationen
für Orgel über : „Nun komm der Heiden
Heiland ." — Karl Hoyer : Canzona für Sopran,
Flöte , Violine , Viola , über : „Wie schön leucht
uns der Morgenstern ". — Hans Vogt : Magni-
ficat für Alt und Orgel . — Hermann Simon:
2 Jahreslieder für Frauenchor.

Sonntag (3. Advent ) , 16. Dez ., 10 )4 Uhr : Ernst
Pepping : „Auf , auf ihr Reichsgenossen " . Max
Reger : „Im Himmelreich ein Haus steht ".

Sonntag , 23. Dez ., 10)L Uhr : „Maria durch ein
Dornwald ging ", bearb . von Georg Kugler.
Hugo Wolf : „Nun wandre Maria ".

Verein Vorwärts . Am Mittwoch fand die ordentliche
Hauptversammlung  des Vereins unter dem
Vorsitz von Pg . Fritz Wilhelm  statt . Nach Ver¬
lesung der Niederschrift vom 18. 10. 33 durch Martin
Schierenbeck  erstattete Fritz Evers  den Jahres¬
bericht. Die Mitgliederzahl betrug 668 gegen 722 im
Vorjahre , davon waren 12 Ehrenmitglieder , 60 Mit¬
glieder auf Lebenszeit, 180 Jahresmitglieder und 466
in den Abteilungen des Vereins tätig . Durch den Tod
verlor der Verein S Mitglieder , deren Andenken durch
Erheben von den Plätzen geehrt wurde . Die Teilnahme
am Nachmittagsunterricht  ist infolge Ein¬
gliederung der Schüler und Schülerinnen in die Hitler-
Jugend und in den Bund Deutscher Mädel zurückge¬
gangen . Es beteiligten sich 467 Schüler und Schülerin¬
nen aus den vier oberen Volksschulklassenam Unter¬
richt. Am Abendunterricht beteiligten sich 154 Erwach¬
sene. In den Abteilungen des Vereins , der Turner¬
schaft vom Jahre 1847, der Sängergilde vom Jahre
1882 und im Mandolinen - und Gitarrenchor „Mignon"
ist fleißig gearbeitet worden . Durch die Tätigkeit der

Mitglieder in den verschiedenen Formationen der
NSDAP . hat der Gesamtbetrieb etwas gelitten . Es
wurde vom Versammlungsleiter aber zum Ausdruck ge¬
bracht, daß sich das noch bessern werde, wenn sich alles
erst richtig entwickelt habe. Aus dem reichen Arbeits¬
gebiet seien noch erwähnt 4 SonntagSveranstaltungen
und 2 Vortrüge für Erwachsene sowie 2 Filmvorfüh¬
rungen für die Kinder der Fortbildungsschule des Ver¬
eins und deren Eltern . Großen Zuspruch sand die
Heldengedenkfeier der braunen und grauen Armee und
die Saarkundgebung . Das Winterfest in den Central --
hallen gab den Abteilungen des „Vorwärts " Gelegen¬
heit, ihr Können zu zeigen. Den Rechnungsbericht er¬
stattete Bernhard F o s h a r d. Einnahme und Aus¬
gabe halten sich mit 22 836,13 RM . das Gleichgewicht.
Für den Umbau der Turnergarderobe , für Erweiterung
der Duschenanlage und sür den Einbau einer Zentral¬
heizung sind außerdem 14 346,12 RM . verausgabt wor¬
den. Das hierzu erforderliche Kapital ist durch eine
Anleihe beschafft worden. Nach ersolgtem Bericht der
Rechnungsprüfer durch Wilhelm Ranne nberg
wurde dem Rechnungsiührsr Entlastung erteilt . Der
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1934-35 gab zu Er¬
örterungen keinen Anlaß . Der Vereinsbeitrag wurde
wieder aus 3 Mark jährlich festgesetzt. Von der Haupt¬
versammlung wurde als Vereinsleiter Fritz Wil¬
helm  berusen , der daraus zu weiteren Vorstandsmit¬
gliedern seine bisherigen Mitarbeiter im Vorstand be¬
stimmte. Rechnungsprüfer wurden Fr . Hettling , D.
Klinge und I . Knipping.

Die NSG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Achtung, Ortswarte!
Am Freitag , 23. November, 20.30 Uhr , findet im

kleinen Cafs des Restaurants im Wilhelm-Decker-Haus,
eine Sitzung sämtlicher Ortswarte der NSG . „Krast
durch Freude " statt , Erscheinen ist Pslicht!

Anl Totensonntag , 25. November, 20 Uhr, in der
„Glocke", Aufführung des großen Oratoriums von
Georg Friedrich Händel

„Der Messias".
Ausführende sind: Hilde Garden (Sopran ), Ham¬

burg ; Eva Prsuß (Alt ), Bremen ; Paul Tödter (Tenor ),
Duisburg ; Kurt Finkgarden (Baß), Dortmund : die
Bremer Singakademie in Arbeitsgemeinschaft mit dem
Männerchor „Niedersachsen", insgesamt 180 Sängerin¬
nen und Sänger , das Bremer Sinfonie -Orchester in
der NSG . „Kraft durch Freude ". Leitung Musikdirek¬
tor Pg . Trümper.

Vorkonzert am Sonnabend , 24. November, 20 Uhr,
in der „Glocke", Karten für das .Hauptkonzert zu
RM. 1,25 und RM . 1.—, für das Vorkonzert zu
RM . 0,50 (sür Volksgenossen mit geringem Einkom¬
men) und RM . 0,20 für Sozialrentner und Erwerbs¬
lose sind im Kreisamt der NSG . „Krast durch Freude ",
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

sParteiamtt .AMittMugeils

Winterhilfskundgebung der Ortsgruppe Sie«.
stadt -Siid . Am Donnerstag , 23. November , rg.zg
Uhr , findet in Sielers Festsälen eine Veranstal¬
tung der Ortsgruppe Neustadt -Süd statt , zu der
alle Gliederungen der Ortsgruppe herzlich eingela¬
den sind . HJ „ BDM ., 2V . wirken an der Ausge,
staltung des Programms mit . Der Männerchor
„Unterweser " und ein Klarinetten -Quintett um¬
rahmen den Vortrag von Pg . W e n z e l : „WHW
1934/35 ".

WHW .-Kundgebung der Ortsgruppe Herden-
tor . Am Freitag , 23. November , 29.39 Uhr , findet
im kleinen Saal der Centralhallen eine WM,.
Kundgebung der Ortsgruppe Herdentor statt . Es
spricht u . a . Reichsredner Pg . W . H a s che nb ur.
ger,  Wilhelmshaven . Eintritt 19 Pfg . Uns.
formierte und Arbeitslose mit deren Angehörigen
haben freien Eintritt.

BDM .-Eruppe 4/1/75 ( Schwachhausen). Don.
nerstag , 22. November , 19.39 Uhr , am St . Josef,
st ist (Ecke Schwachhauser Heerstr .) antreten.
(Ostlandabend ) .

NSVO . u. DAF ., Ortsgruppe Schwachhaus« .
Mitgliederversammlung am 22. November , rg.zg
Uhr , im Restaurant St . Pauli,  Horn (End.
station der Linie 4) . Es spricht Pg . Küster  über
„Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront ".

k- S.

Alle Mitglieder der Frauenschaft werden herz.
lich gebeten , Spielzeug zu sammeln und big
spätestens 26. 11. 34 in den Geschäftsstellen der
. . . . .

Durch kleine Opfer große Freudei
Bei jeder Lohnauszahlung kaufe eine
Sparmarke der NSG . „ Krast durch Freude"
Sparkarten und -Marken hat der Betriebswart

WettercHsnst der 82 .
Weiterhin trocken und mild

Während die ersten Rundausläufer des um¬
fangreichen Nordmeertiefs über Schottland nach
Norwegen wandern , wo sie bei kräftigen Winden
Niederschlüge hervorrufen , verstärkt sich der hohe
Druck über Mitteleuropa noch weiter . Es ist also
auch für Mittwoch noch mit vorwiegend trockenem
und vorwiegend freundlichem Wetter zu rechnen.
Die nächtliche Abkühlung wird in den boden-
nahen Luftschichten wieder Temperatur unter
0 Grad und Nebelbildung hervorrufen . Die Mit¬
tagstemperatur wird unter allmählicher Luft-
erwärmnng nahezu um 5 und 10 Grad liegen.
Wesentliche Niederschlüge brauchen vorerst noch
nicht erwartet zu werden.

Voraussage für den 21. November . Schwache
bis mäßige Winde aus um Süd drehende Rich¬
tungen . Nächtliche Frühnebel , meist wolkig , vor¬
wiegend trocken. Nach leichtem Nachtfrost tags
mild.

NSV . abzugeben . Die Sachen werden gesammelt
und in großen Veranstaltungen zugunsten un¬
serer Armen an die Kinder verteilt.

Beginn der Veranstaltung im Casino  am
Donnerstag pünktlich 20 Uhr . Eintritt nur gegen
die abgegebenen roten Scheine , auch siir bsi
Frauen , die mithelfen . — Am Donnerstrgckwd
fallen die Mütterschulungskurse aus.

Ortsgruppe Vuntentor . De-r nächste Frauen-
schaftsabend ist am Freitag , 23. November , in der
Kornstraße 59.

Ortsgruppe Horn . Am Bußtag gemeinsamer
Kirchgang in die Hörner Kirche . Treffen eine
Viertelstunde vorher . — Die Zusammenkunft der
Ortswartinnen der Spielgruppe fällt in dieser
Woche aus.

Konrentk ! / Vonwäge u ; « /.
(Die disrrmtsr dsklvülioksll Lllttsrlmreso ssEov

euw ^ aseiesotsUl)

Mittwoch (Bußtag ) , 21 . November
8.35 Morgenmusik.
8.15 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
8.30 Morgengymnastik.
8.45 Morgenblasen am Bußtag.

11.00 Orgelmusik (Schallplatten ).
11.30 Begegnung mit dem Tode.

Von Margareth Briesemeister.
12.00 Musik am Mittag.

In der Pause:
12.55 Zeitangabe , Wetterdienst.
13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Was die Tiere uns sagen wollen!

Eine Märchenstunde von Kind und .Tier.
15.00 Musik aus Sanssouci.
15.35 Unser Letzter. Skizze von G. Nigge, Mannheim.
16.00 Klang durch die Dämmerung.
17.30 „Kein Hüsung ", Reutervorlcsung von Hameister.
18.00 Heinrich Schütz: Abschlußkonzert im Rahmen des

Flcnsbürger Heinrich-Schütz-Jahres.
19.00 Stimmings . Am Tage meines Todes.

Gedenkstunde von Heinrich von Kleist.
19.25 Johannes Brahms.
19.45 Wetterdienst , Sportbericht.
19.50 „Einsiedel". Deutscher Soldat 1928.

Hörspiel von Walther Klucke.
21.15 O-Moll -Sinfonie von Ludwig van Beethoven.
22.00 Nachrichtendienst.
22.30 Abendmusik.

Heute Bußtag , 20 Uhr, im Dow,
erstes Konzert der Bremer Musik¬
abende. Bassvlist Günther Baum-
Dresden. An der Orgel Rich. Lasche
Noch einige Karten zu 1,50, 1-
0,75 (nicht num .) und Schülerkarte

zu 30 Pf . an der Abendkasse.

DOM-
Konrciri

Gerhard Hüsch's einziger Liederabend findet am
6. Dezember, nach Beendigung seiner großen Noib-
landstournee , im großen Elockensaal statt . Der Völkisch!
Beobachter schreibt am 3. Nov.: „Sieghaft strahlend!?
Stimm -Material und stärkste dramatische Darstellung?-
mittel . . ." Karten zu zeitgemäßen Preisen (RM. 1-
bis 2,50) im Konzertbüro Georg Barteli,
Domshos  18a . Fedden u . Fremdenverkehrs»»!!»,

Bremer Männer -Gesangberein. Die Mitwirkung am
Bußtag findet nicht statt . Zwangloses Beisammeusck
im Uebungslokal.

Künstlervereln . Donnerstag , den 22. Nov., abend!
8 Nhr im kl. Elockensaal: Liederabend Kammersänza
H. H. Nisscn-München. Am Flügel : H. Gras v. Aiö
dehlen. Lieder von Schubert , Brahms , Wals, Lo:«,

Zu der Vorstellung der NS .-Kulturgemcmdr
am 30. 11., 19 Uhr , „Die MeistersingerM
Nürnberg ", werden noch einige Karten
RM . 3,50, 2,50, 1,50 u. 50 Ps. an die Mit¬
glieder des Goethebundes in der EcschW

stelle (Schauspielh.) 10.30—13.30 Uhr abgegeben.
Universitätsbund Göttingcn . Am Freitag , dend

November, 20.30 Uhr , spricht Professor Herbert Metz»,
Göttingen , im Saal des Atlantishauses , Böttcherstraße,
über das Thema : „Deutsches Recht und deutsche Art,
Eintritt frei.

2sn1rum

Blnmenhaus
Aufdengarten

Düsternstraße 118 Tel . W. 85 032

Fr. Berger
Nembertikirchhos 4 Tel . D. 28 918

Anna Jöekel
vorm. Krämer

Ansgaritorstraße 13 !?_
C. Komm er

Obernstraße 30_
Bremer Blumenschmuck-Werkstatt

Marie Lanprecht
Pelzerstraßc 1Tel . D. 20133

Franz Sattele
Blumengeschäft, D. 24 425, jetzt Am
Wall 132, gcgenüb. d. Blumenschule

Wilh. Schäfer
Bürenstraße 18 Tel . W. 85 301

K. F. Bliemeister
Nenstadts -Contrescarpe 8, Tel. R.  8881

Blnmenhans Fromm
Osterstraßo 1cTel . N. 3048

A. Harms
Kl. Allee 51/53

Nichthosenstraße 7_ Tel . N. 1290

Chr. Schwenker
Vuntentorstcinweg 90 Tel . N. 1712

M. Warnebold
Kornstraße 87 Tel . R. 4343

D. Borchers
Baumstraß - 20 Tel . W. 81784

Friedrich Hegerfeld
Gartenbaubetrieb

Landwehrstraße 128, Tel . W. 82 614

Blumen-Wagenföhr
Eontrescarpe 83Tel . D. 23 781

Karl Wieding
Steubenstraßs 76; Stand : Blumen¬

markt Kaiser-Wilhelm-Platz

kZeusiseüi

Ernst Arnold
Kornstraßo 92/94_ Tel . R. 10107

Fr. Berger
Buntentorstcinweg 20l, Tel . D. 28 918

VlumenhaushellemM
Jnh . Frau W. Plischke

Ntbrcmerstraße 70

Wilhelm Kanter
Steffensweg 159-165, Tel . W. 80 538

Eriipsiingsr kriscikoik
L. A. Stielow

Havemannstraße 2 Tel. W. 81209

Blnmenhaus West
Stesfcnswcg 39Tel . W. 84 540

Karl Will jr.
vorm. Kurth

Pastvrenwcg 17 Tel . W. 81 260

Schmückt die SrSber
jlmilotengedenklag!-

kebenbe Siumcn
uns kränre  von
lebendem 6rlm,sind
eln Vrutz bcr noch
lebenden an vle

knien! »
Sowie im Derbst disblatur rur Kulis gelii, so sind die Verstor¬
benen ?ur Kuke gegangen. Unsere Liebe lükt sie in unserer
Gedankenweltweiterleben. Deshalb baden lebendesKlanren-
^rlln und die Blumen, die an den Sommererinnern, im Derbst
auk die Orüber gelebt, eins tieke, sz-mbolisebeBedeutung.

Teilen Sie bitte reeiiixeitî Ikrer IVllnsclis den türmen mit,
die sieb Ihnen bier kür die/kusktibrunZ von Kran?- u. Blumen-
sebmuck empkestlen: man wird Sie Aut bedienen.

Herm. Märten
Friedhofstraße 21 Tel . H. 45 009

Fr. Gerken Paul Neumann jr.
Friedhofstraße 31 Tel . H. 43 446

Waller -Heerstraße 265 Tel . W. 81234 Otto Ssmers
Friedhosstraße 26 Tel . H. 44 990Otto Schulke

Pastorenweg 14 Tel. W. 81259. Hermann Stürmann
A. Meyer

Pastorenweg 15 Tel . W. 81264

Jnh . Emma Stürmann
Friedhosstraße 7 Tel . H. 44 960

Gust. W. Diekmeyer
Pastorenweg 24 Tel. W. 81 263

Oslsn

H. Ahlers
Staderstraße b9 Tel . H. 40 977

Hermann Egner
St . Jürgenstraße 118, Tel . H. 47 016I . F. Bauer

Friedhofstraße 34 Tel . H. 44 996 Aug. Germer
Chr. Kothe

Friedhofstraße 25 Tel. H. 45 001

Vor dem Stointor 77, Tel . H. 46 326

C. Kommer
C. Kommer

Kirchbachstraße 200

Auf den Häfen 65

Zos. Michalak
Derdenerstraße 25 Tel . H. 40 663

Ludwig Körte Ww.
Arnold -Böcklinstraßs 3, Tel . H. 46 276

W. Meinken
Elsasserstraße 77 Tel . H. 42 919

H. Lindemann
Ecorg -Grüningstr . 113, Tel . H. 45 982

Blnmenhaus Nabe
Albrechtstraße 1 Tel. D. 27 302

Frau Th. L. Liebig
Orlseldstratze 11 Tel . H. 45 009

Z. Chr. Wiechmann
Hulsberg 129 Tel . H. 41017

Div. TiacLiisiIs

§sl»olkl»i»rüclr

D. Ahde
Sebaldsbrücker Heerstr. 78, H. 40 368

Hsmslingvn

John Siebers
Orleansstraße 6 Tel. H. 40 218

Müller-Thelen
Ostcrholzcr Fricdhof

A. d. Kämenade 1 Tel . Oberncul .39363

A. Krampitz
Hastedter Heerstr. 445, Tel. H. 44 627

Fr. Rötsch
Fleetrade 6 Tel. H. 44 528

Heinr. Kattau
Suhrseldstraßs Tel . H. 44 521

kinckorkt

G. C. Brandt
Am Weidedamm I Tel. W. 8113

Asmuth Müller
Am Weidcdamm 62, Tel. W. 81 527
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Regensburg, 20. November . Auf der Bahn¬
strecke Nürnberg — Regensburg spielte sich am
Montagvormittag eine Liebestragödie ab . In der
Me von Endorf gingen ein Mann und ein
junges Mädchen neben dem Bahndamm her . Als
sich ein Eüterzug in voller Fahrt näherte , be¬
traten beide plötzlich die Meise und gingen Arm
in Arm dem heranbrausenden Zug entgegen . Der
Zug konnte nicht mehr abgebremst werden . Er
fuhr über sie hinweg und verstümmelte sie bis
zur Unkenntlichkeit. — Wie der „Bayerische An¬
zeiger" erfährt , sind die Toten ein 28 Jahre alter
HeinrichBinner aus Aichkirchen und die Jugend¬
liche Margaretha Schmid aus Aicha. Aus einem
von Binner hinterlassenen Brief geht hervor , daß
es sich um eine Liebestragödie handelt.

/ - toüe ; oM eine ? M/MalM/oM
Sän Franzisko , 20. November . Bei einem

schwerenSturm , der an der Küste des Stillen
Ozeans wütete , fanden in Sän Franzisko und
Los Angeles 14 Personen den Tod.

Mk 7tt/rre;;in M/1/ra bei Äclrtem
Me///r Lo/ttwn e/n?

London, 20. November . Der gesamte Verkehr
wurde am Montag in einem großen Teil von Eng¬
land durch dichten Nebel ganz erheblich gestört.
Ozeandampfer mußten vor Anker gehen, Straßen-
tahnen, Autobusse , Lastkraftwagen und Eisen¬
bahnen konnten nur im Schneckentempo vorwärts¬
kommen. Bei den unvermeidlichen Zusammen¬
stößen gab es zahlreiche Verletzte . Fünf große
Passagierflugzeuge , die vom Kontinent nach dem

Flugplatz Croydon unterwegs waren , mußten in
Kent landen . Der Nachtflugverkehr wurde abge¬
sagt . Nach Sonnenuntergang verschlimmerte sich
die Lage noch erheblich. In der Themsemündung
war der Schiffsverkehr infolge der schlechten Sicht
nicht durchführbar . Auch der Fährverkehr zwischen
Eravesend und Tilbury mußte eingestellt werden.
Die Wettervoraussage für die nächsten 24 Stunden
ist nicht verheißungsvoll , was von Hunderttausen¬
den von Schaulustigen , die den morgendlichen
feierlichen Einzug der Prinzessin Marina von
Griechenland in London beizuwohnen gedenken,
lebhaft bedauert wird.

Ka;;e/r;M/rüe5 enlseüe/r üe? LWÄMk/r
Clifton Forge (Virginia ), 20. November . In

einem Walde in der Nähe von Clifton Forge
wurden die Leichen von zwei Schwestern im Alter
von 13 und 9 Jahren mit eingeschlagenem Schädel
aufgefunden . Zwei Neger wurden unter dem Ver¬
dacht des Mordes verhaftet , um sie vor der Lynch¬
justiz zu bewahren.

5/rüelrttÄe Z/uttal in Klauen
4 Personen wegen eines Familienzwistes ermordet

Kowno , 20. November . Im Kreise Uten « ver¬
übt «, wie erst jetzt bekannt wird , am vergangenen
Sonntag ein gewisser Jucys eine furchtbare .Blut-
tat . Wegen eines alten Familienzwistes geriet
er mit seinen Angehörigen in einen Streit , in
dessen Verlauf er seinen Bruder , dessen Frau und
seine Schwester, die bei ihrem Bruder zu Besuch
weilte , ermordete . Noch im Blutrausch rannte
er zu seinem Schwager , dem Ehemann der ermor¬
deten Schwester , und tötete auch diesen. Dann er¬
griff der Massenmörder die Fluchte Er konnte
bisher noch nicht festgenommen werden.

7/rlefena/ile
AMfen-

Jm Zoo einer Nordamerikanischen Stadt ist
ein „Eisbären -Paradies " . Den Namen „Para¬
dies" hat man diesem Teil des Gartens darum
gegeben, weil die Eisbären alles so vorfinden , wie
in den arktischen Gewässern ; die Landschaft ist
täuschend echt nachgebaut , und die Eisbären kön¬
nen sich frei bewegen . Da lebt auch der Eisbar
Diggy . Weil er einer der Besten seiner Gattung
ist, hat ihn der Wärter Diggy genannt . Aus
einem Schild vor dem Eisbären -Paradies ist zu
lesen, daß Diggy (wie viele seiner Gefährten)
„im Karten geboren ist". Er ist also nicht im
Nordenigefangen worden ; er hat die Heimat nie
gfkanpt . Eines Tages holte der Wärter Diggy.
Das Unglaubliche wurde wahr : Diggy sollte die
nie gesehene Heimat kennenlernen . Der Film hat
dieses Wunder vollbracht ; eine Arktis -Expedition
brauchte für ihre Aufnahmen einen Eisbär , und

lürlMüncke
7/aMle

da man nicht darauf rechnen konnte, zur gegebenen
Zeit einen zur Verfügung zu haben , nahm man
sich das Tier mit . Wie mag Diggy sich gefreut
haben , als es immer mehr nordwärts ging , als
all das , was im Zoo nur Attrappe gewesen war,
Wirklichkeit wurde ! Dann stand ihm sogar noch
eine freudige lleberraschung bevor : man schenkte
ihm die Freiheit ; denn das Manuskript verlangte
seine Aufnahme in der freien Eiswelt . Eins aller¬
dings wußte Diggy nicht, daß nämlich in der letz¬
ten Mahlzeit , die man ihm gegeben hatte . Gift
gewesen war . Er mußte sterben , denn man hatte
der Filmgesellschaft bürokratischerweise die EiN--
fuhr des Eisbären zu Filmzwecken' nLr unter der
Bedingung gestattet , daß er sich' nicht lange seiner
Freiheit freuen dürfe , weil man die Seuchengefahr
fürchtete . So mußten die Filmleute — sicher sehr
gegen ihren Willen — sich entschließen, Diggy zwar
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Die am Sonntag in
den beiden Danziger
Landkreisen ausgetra-
genen Kreistags - und
Gemeindewahlenhaben
der NSDAP.  einen
Erfolg gebracht , wie er
eindrucksvoller kaum
sein kann . Unser Schau¬
bild zeigt , wie sich die
Bevölkerung des Frei¬
staates , Danzig mehr
und mehr zum Natio¬
nalsozialismus bekennt.

in die Heimat und in die Freiheit zurückzuführen,
aber ihn dafür mit seinem Leben bezahlen zu
laßen.

Da; Z/a/ reM üea lock aa
Zwei französischen Forschern vom Pasteur -Jn-

stitut ist es gelungen , durch eine spektroskopische
Methode das Herannahen des Todes festzustellen.
Das von ihnen angewandte Verfahren besteht da¬
rin , daß das Blutserum des Kranken durch ein
Spektroskop untersucht und das so gewonnene
Spektrum mit dem eines Gesunden verglichen
wird . Zeigen sich gegenüber dem Normalbild er¬
hebliche Abweichnungen , so läßt die krankhafte
Veränderung in der chemischen Zusammensetzung
des Blutes mit großer Sicherheit auf den heran¬
nahenden Tod schließen. Für die Sicherheit die¬
ser Methode spricht folgende Tatsache : die beiden
Forscher untersuchten das Blut eines Mannes,
der teilweise gelähmt war . Obgleich man an¬
nahm , daß der Patient noch eine Reihe von Jah¬
ren am Leben bleiben würde , sprach der spektro¬
skopischeBefund der Blutuntersuchung für den
bevorstehenden Tod . In der Tat starb der Mann
schon nach 24 Stunden.

Me a///;/Ü/e Küe?
In Wien ist von den Chemikern Dr . Hecht und

Fräulein Kroupa eine interessante Untersuchung
ausgeführt worden , die gewisse Rückschlüsse auf
das Alter der Erde zuläßt . Es handelt sich um
die Untersuchung einer aus Kanada stammenden
Probe von Uraninit , einem radioaktiven Metall.
Bekanntlich unterliegen Uranerze einem radio¬
aktiven Zerfall , in dessen Verlauf sich zunächst
Radium und als Endprodukt Blei bildet . Da
die Zerfallszeiten bekannt sind, so läßt sich aus
dem Bleigehalt die Zeit berechnen, die das Mine¬
ral zu seiner Bildung gebraucht hat . Nachdem
eine genaue Analyse gemacht worden war , erga¬
ben die Berechnungen eine Zeit von 1728 000 000
Jahren . Vor rund 1?L Milliarden Jahren muß
also die Bildung dieses Minerals erfolgt sein.
diese Zeit stimmt mit einer früheren Berechnung
überein , die sich auf das Alter bestimmter , aus
Nordrutzland stammender Mineralien bezieht . Man
hatte hierfür ein Alter von 1850 000 000 Jahren
bestimmt.

M/Mf. L/er'/re; Se/r/m
In den Rocky Mountains wurde , von einer

amerikanischen Expedition eine Gruppe von
12 Saurierskeletten freigelegt , deren Alter aus
125 000 000  Jahre geschätzt wird . Während der
Riesenkörper dieser Tiere im Durchschnitt ein
Gewicht von 15 Tonnen gehabt haben mag , betrug
das Gewicht des Gehirns kaum 30 Gramm . Auf
das Gehirn kam also nur etwa ein Fünfhundert¬
tausendstel des Gesamtgewichts , während beim
Menschen das Gewicht des Gehirns ein Siebzig¬
ste! des Gesamtgewichts ausmacht.

/a/M Küamna/rll;
uM üa; Anlief von Kcir Aeö

Die Debatte um das Loch-Neß-Monstrum hat in
England noch nicht aufgehört . Obwohl bereits
die verschiedenartigsten Erklärungen zur Ver¬
fügung stehen, lassen sich weite Kreise ihren Glau¬
ben an die Existenz eines Fabeltieres nicht neh¬
men . Jetzt veröffentlicht ein Gelehrter in der
„Times " einen klassischen Beleg für das Vorhan-
densein,des Untiers . Im „Leben des hl . Adam-
mänuS '-von' . St . " Lökuinblt " , Band II Seite 27,
wird erzählt , wie der Heilige von „einer Kreatur
im Flusse Neß zwischen Loch Netz und dem Meer"
berichtet , einem Tier , das er allgemein als
„Bestia aqualis " (Wassertier ) bezeichnet. Nähere
Angäben über Aussehen und Auftauchen dieses
Viehes macht weder der Heilige noch sein Bio¬
graph — auch damals scheint das Monstrum ein
wenig menschenscheugewesen zu sein. Sankt Adam-
nanus lebte von 624 bis 704. Der Gelehrte fügt
hinzu , daß der Glaube an derartige Untiere be¬
sonders unter den Kelten Irlands lebendig sei,
und noch im vorigen Jahrhundert sei unter den
alten Leuten in Irland die Ansicht verbreitet ge¬
wesen, daß in einer ganzen Reihe von Flüssen und
Seen solche Ungeheuer leben.

M/rlse/rA/Me/r Wen DeAmuMM
Japanische Wissenschaftler haben im Austrage

eines großen Tokioter  Juweliergeschäfts
ein»n Röntgenapparat konstruiert , mit dem es
zum ersten Male möglich ist, auf Muschelbänken
diejenigen Muscheln herauszufinden , die in ihrem
Innern Perlen haben , ohne daß es nötig ist, Hun¬
derte und Tausende leerer Muscheln nutzlos zu
öffnen . Die Taucher steigen in voller Ausrüstung
mit dem tragbaren Röntgenapparat auf den Mee¬
resgrund und leuchten die Muschelbank ab ; dabei
zeichnen sich die Perlen in den Muscheln als dunkle
Schatten ab und können sehr schnell und leicht
geborgen werden . Die „Perlmuscheljagd " mit
Röntgenstrahlen dürfte eine Revolution auf dem
Gebiete der Perlenfischerei bedeuten.

Reichsminister Dr . Goebbels während seiner Eröffnungsansprache auf dem ersten Reichs¬
pressetag , zu dem Vertreter der gesamten deutschen Presse nach Berlin gekommen waren.
Rechts über dem Redner der Leiter der Tagung , Hauptmann a. D. Lllerg.

Die TtattoM mr'kciem//eckbne/
//r Lief Z/o/os/Me/r Ke/Ä;a/u/a/r

Berlin , im November.
Regierungsrat Dr . Snell von der Bio¬

logischen Reichsanstalt hat auf Grund
langjähriger Versuche ein interessantes
Verfahren entdeckt, mit dessen Hilfe es
zum erstenmal möglich ist, jede Kar¬
toffelsorte einwandfrei zu bestimmen —
ein Erfolg der deutschen Wissenschaft,
der , wie der folgende Artikel zeigt , für
die Landwirtschaft von großer Bedeu¬
tung ist.

Ein Kartoffeldieb , der jüngst in der Mark
Brandenburg verhaftet wurde , hatte Pech. Er
hatte einem Landwirt 15 Zentner Kartoffeln ge¬
stohlen , behauptete aber , er habe die Kartoffeln
auf feinem Acker geerntet . Es war schwer, fast
unmöglich , ihm das abzustreiten . Aber er hatte
die Rechnung ohne den Wirt — oder besser: ohne
die Biologische Reichsanstalt gemacht, auf deren
Kartoffelversuchsfeldern Regierungsrat Dr . Snell
dieser Tage die Früchte einer langjährigen For¬
schungsarbeit ernten konnte . Dr . Snell ist näm¬
lich mit Hilfe eines von ihm entdeckten Lichtkeim¬
verfahrens nunmehr in der Lage , jede Kartoffel¬
sorte nach den Knollen einwandfrei zu bestimmen,
eine Unterscheidung , die bis heute auch für den
besten Fachmann eine Unmöglichkeit war.

Die beschlagnahmten Kartoffeln , deren Sorte
man früher niemals genau hätte bestimmen
können, zumal es sich bei den beiden in Frage
kommenden Aeckern um ziemlich ähnliche Sorten
handelte , wurden in der Reichsanstalt untersucht,

und mit Hilfe von Dr . Snells Verfahren konnte
man feststellen, daß es sich um eine ganz bestimmte
Sorte handelte , die den Namen „Goldfink " trägt
und nur auf dem Acker des Bestohlenen , jedoch
nicht auf dem Acker des Diebes zu finden war.
Der Kartoffeldieb war entlarvt . ^

Es gibt in Deutschland etwa 200 Kartoffel¬
sorten . Für den Landwirt ist es von höchster Be¬
deutung , für seinen Acker eine solche Sorte auszu¬
wählen , die sich für seinen Boden und „sein"
Klima eignet und die vor allem nicht vom Kar¬
toffelkrebs befallen werden kann . Diesem Pro¬
blem ist Dr . Snell zu Leibe gerückt. Jede Kar¬
toffel erhält einen Steckbrief . Das heißt , man
untersucht ihren Lichtkeim, der auf Grund eines
besonderen Verfahrens — man setzt die Kartoffel
im Lichtkeimhaus dem Tageslicht aus — zutage
tritt . Mit Hilfe dieser farbigen Keime kann
man die Kartoffel einordnen und ihre Sorte mit
absoluter Sicherheit bestimmen . Es stellt sich näm¬
lich heraus , daß die künstlich erzeugten Lichtkeime
sehr unterschiedlich sind. Sie haben verschiedene
Farben , verschiedene Größen , sind behaart und un¬
behaart . In einem eigenen Archiv werden dann
die Eigenart en jeder Sorte gen au registriert.

Das Snellsche Lichtkeimverfahren wird dem
Bauern die Möglichkeit geben, in ganz anderem
Matze wie bisher seine Sorten zu kontrollieren,
setzt aber auch die amtlichen Stellen in die Lage,
die Landbevölkerung zu beraten und ihr bei der
Auswahl der geeignetsten Sorten behilflich zu sein.

*MU
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2n Budapest wurde die 15fiihrige Wiederkehr des Tages , an dem Admiral Horthy an
der Spitze seiner Freiwilligen die Kommunistenherrschaft stürzte , festlich begangen.
Seit jenem Tage bekleidet Horthy bekanntlich das Amt eines Reichsverwesers . Unser
Bild zeigt die Feier während der Ansprache des Reichsverwesers (auf weißem Roß ) .
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12 000 vom Russen eingeschlossen. . .
Die russische Dampfwalze versuchte ein zweites

Mal in Ostpreußeneinzudringen. Die Njemen-
Armeewar an den masurischen Seen vollkommen
geschlagen, ihre Trümmer hatten sich unter Ren¬
nenkampfin die Festungen Kowno und Krodnow
geflüchtet.

Aber Rußlands Menschenvorratschien uner-
Ichopslich. Anfang Oktober1914 standen hinter
dem Njemen wiederum russische Kräfte zum Vor-
marsch gegen Ostpreußen bereit . Das 3. sibirische
und das 22. Armeekorps gerieten bei Augostowo
mit deutschen Truppen ins Gefecht. Zwei Tage
dauerten die erbitterten Kämpfe . Die Russen ver¬
loren 2000 unverwundete Gefangene , dazu noch Ge¬
schütze und Maschinengewehre.

Das 25. deutsche Reservekorps unter General
v. Schefser -Boyadel lag südöstlich von Lodz in
schwerem Kampf . Er hatte den Gegner auf die
Stadt zurückgeworfen und ihm Gefangene und
Kriegsmaterial abgenommen.

Die Division Litzmann , die Scheffer unterstellt
war , stand beim Dorf Olechow, östlich von Lodz.
Sie und zwei andere Divisionen waren im Be¬
griff , den Feind aufs neue zu berennen , als plötz¬
lich und unerwartet anmarschierende Rußen in
ihrem Rücken auftauchten . Die Situation hatte sich
mit einem Schlage geändert . Russische Mbermacht
vorn , russische Uebermacht im Rücken. Die Lage
der Deutschen war verzweifelt , zumal ihnen auch
nach Osten der Ausweg verbaut stand . 12 000
deutsch« Soldaten waren abgeschnitten.

Drei von der Infanterie . . . .

nannten ihn alle Papa , weil er immer wie ein
Vater um jeden einzelnen besorgt war , der tapfere
Soldat mit dem langen Schnurrbart und den bu¬
schigen Augenbrauen.

„Der wird schon einen Ausweg finden, " gab
Schütte -Lanz zur Antwort und zog an seinem
Klötzchen. Die Pfeife war verstopft . Wenn Schütte
daran zog, blubberte es hörbar , der Tabaksatz
brodelte.

Ein paar Kameraden waren noch höher auf den
Torfhaufen gekrochen. Wenn sie sich bewegten , flo¬
gen Dreck und Staub zu uns herunter . Granaten
hatten das Dach vom Schuppen fortgerissen . Ueber
uns sahen wir ein Stück Himmel , aus dem jetzt
Schnee fiel . Wir hockten da und dösten. Manche
klapperten mit den Zähnen vor Kälte . Einig«
waren eingeschlafen und merkten nicht, daß sie
langsam vöm Torfhaufen rutschten . Wir waren
zum Umsinken müde . Drei Tagesmärsche zu 40
Kilometer lagen hinter uns , und dann waren wir
gleich ins Gefecht gekommen.

Unteroffizier Kruse ritz die schief in der Wand
hängende Schuppentllr auf . „Die Wache bei den
gefangenen Rußen muß abgelöst werden ." Vier
Mann sollten herauskommen.

Bei Schirwindt verloren die Russen trotz er¬
drückenderUebermacht 3000 Gefangene und 26 Ge¬
schütze. Mitte Oktober war der zweite Angriff auf
Ostpreußen abgeschlagen.

Ende Oktober eröffnete die russische Heeres¬
leitung nach wochenlanger Vorbereitung die dritte
Offensive.

Nach wechfeloollen Kämpfen griff am 15. No¬
vember 1914  Mackensen bei Kutno mit durch¬
sagendem Erfolg an . 28 000 Gefangene wurden
gemacht. Die Feinde wichen nach Osten zurück.
Bei Lodz, das von deutschen Heeresverbänden fast
"allständig eingeschlossen war , entspannen sich bald
neue heftige Kämpfe . Hier zogen die Russen alle
nur greifbaren Formationen zusammen.

Nötzel, Walter Schütte , den wir Schütte-
annten , der lange Brunner und ich ge-
zur zehnten Kompanie . Zur „eisernen
r" . Unseren Zug führte Offizierstellver-
lolksdorf.
lachmittag des 23. November lagen wir in
erschossenen Scheune , auf einem Hausen
er bis an die Decke reichte, und unter-
uns Unsere Stimmung war recht gedrückt,
ir erfahren hatten , daß drei deutsche. Di-
l abgeschnitten waren . Wir gehörten dazu,
i jetzt?" fragte Nötzel. „Was wird unser
azu sagen ?" Er meinte den Keneralleut-
itzmann , der unsere Division führte . Wir

Brunner zog sich am Eewehrlauf hoch, winkte
uns , und wir gingen nach draußen.

Gefangene Rußen — Papa Litzmanns Plan

Neben der Scheune standen fünfundvierzig
Russen, die wir am Morgen im Nahkampf gefan¬
gen genommen hatten . Sie liefen auf und ab.
hauchten in die Fäuste und schlugen mit den
Armen Kreise , um sich zu erwärmen . Sie waren
guter . Laune . Sie hatten von unserm Unglück
gehört und hofften , bald wieder frei zu sein.

Burowskj , der als vierter mit uns Wache hielt,
war Westpreuße . Er konnte leidlich Russisch und
unterhielt sich mit den Gefangenen.

„Was sagen sie?" fragte Nötzel ihn.

„Sie sagen, es könne nicht lange dauern , dann
würde sich das Bild ändern . Dann wären wir
ihre Gefangenen ."

„Sag ihnen , wir wären keine Rußen ", meinte
Nötzel. „Frag sie mal , ob sie schonwas von unserm
Litzmann gehört hätten ! Der wär ' kein Rennen¬
kampf, daß er einen Zivilanzug anzieht , seine
Leute im Stich läßt und heimlich verduftet , wie
er das in Jnsterburg gemacht hat . Sag ihnen
das mal , Burowski !"

Burowski verdolmetschte . Sie schwabbelten eine
ganze Weile miteinander.

. „Die Russen meinen , wir wüßten nur nicht, was
für starke russische Kräfte vor und hinter uns
wären . Darum täten wir so großmäulig ", be¬
richtete uns der Kamerad . „Wir würden bald
eines Besseren belehrt werden . Sie sind übrigens
der Ansicht, daß man uns gar nicht erst gefangen¬
nehmen , sondern mit der zusammengezogenen

Artillerie niederkartätschen wird ."

„Sie sollen das Maul halten ", ging Schütte-
Lanz hoch, „das wird sich ja alles finden . . ."

Wir schwiegen nun . Gingen auf und ab und
behielten die Gefangenen im Auge . Immer wie¬
der preschten Kavalleriepatrouillen und Melde¬
reiter an uns vorbei . Manchmal hielten sie,
fragten nach Stäben , nach Regimentsführern und
jagten wieder weiter . Dann und wann galoppierte
eine Geschützbatteri - vorüber . Aus den Wäldern
ringsum knattert « «ortwährend Eewehrfeuer.

Von Lodz kamen Granaten herüber . Sie jaul¬
ten , bellten wie Hunde und bewarfen uns mit
gefrorenen Erdbrocken.

Am Waldrand , ungefähr hundert Meter von
uns entfernt , lagen die elfte und zwölfte Kom¬
panie unseres Bataillons . Klein « Feuer schwel¬
ten dort.

Durch das fortwährende Heulen der Granaten
aufgescheucht, kamen unsere Leute aus dem Tors¬
schuppen heraus . Die meisten warfen sich in den
Schnee , verkrochen sich in ihre Decken und Mantel
und schliefen gleich wieder ein.

Aber als Offizierstellvertreter Tolksdorf , der
mit unserm Hauptmann beim Bataillonsstab
gewesen war , plötzlich auftauchte , umringten wir
ihn alle und bestürmten ihn mit Fragen.

Er erzählte , daß in der Nacht der Versuch
gemacht werden solle, die russischen Linien gegen
Norden zu durchbrechen . Generalleutnant
Litzmann hätte diesen Plan schon in allen Einzel¬
heiten ausgearbeitet . „Kinder ! Wir werden den
Russen bei Vrzeziny durch die Latten gehen,"
sagte Tolksdorf . „Das wird ein schöner Tanz
werden !"

Nun begannen wieder die Fragen . Jeder wollte
etwas anderes wissen. Ob wir die Artillerie und
Bagage auch mitnehmen würden ? Ob wir die
gefangenen Russen zurücklassen müßten ? 8000
von diesen Moskowitern waren bei unseren drei
Divisionen.

Als später Hauptmann Schulze kam, sagte er,
wir würden alles mitnehmen . Alles . . . Er
sprach sehr zuversichtlich.

Aus den Wäldern ringsum drangen plötzlich
Hurraschreie zu uns herüber . Gleich einer
Brandung pflanzten sie sich weiter und weiter
fort . Die Wälder schienen voll deutscher Soldaten
zu stecken. Sie hatten vom bevorstehenden Durch¬
bruch erfahren und schrien nun vor Begeisterung.

Unserer Kompanie erging es ebenso. Hunger
und Kälte , Verschlafenheit und düstere Gedanken
waren hinweggewischt . Wir sahen nun unsern
Weg klar vor uns : Durchbruch — alles Quälende
war fort . Daß 40 000 Russen uns umringten , ging
uns nichts an.

(Fortsetzung folgt .)
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Die Wollproduktion in Argentinien
Ein Beitrag zur Welt-Textilwirtschaft — Deutschland als Abnehmer an zweiter Stelle

Auf allen Gebieten sucht das deutsche Volk
nach den besten Lebensformen. Es bemüht
sich darum, sein gesamtes soziales Dasein auf
eine Grundlage zu stellen, die mit wahren
Lebensgesetzen im Einklänge steht, kurz es
sucht seine biologisch günstigste, die natür¬
lichste Lebensform. Diese hohe Zielsetzung auf
nationalem Gebiet wird ihrem inneren Kern
nach durchaus auch den Erfordernissen ge-
rooht, die außenpolitisch vorliegen. Auch hier
gilt es zu einer Ordnung in internationalem
Rahmen zu gelangen, die für die einzelnen Völ¬
ker hinreichend Lebensraum und Lebensentfal¬
tungsmöglichkeiten gewährleistet. Auf allen
Gebietender Kultur, Politik und auch der Wirt¬
schaft, national und intornational, den Grund¬
satz der Lo 1stung  und gegenseitiger Ach¬
tung  zu verwirklichen ist Wesen, Inhalt und
Streben der nationalsozialistischen Staatsfüh¬
rung.

Zur Verwirklichung einer solchen Zielset¬
zung auf außenpolitischemund insbesondere
weltwirtschaftlichemGebiet braucht im wesent¬
lichen lediglich an die Ansätze angeknüpft zu
werden, die sich im internationalen Handelsver¬
kehr für neue und gesündere Rechtsgrundlagen
bereits vorfinden, Hat doch der Weltkrieg mit
seinen wirtschaftlichen Auswirkungen den
klaren Beweis dafür erbracht, daß das, was
bisher „Weltwirtschaft“ genannt wurde, von
einem „Geist“ erfüllt war, der mit Naturnot¬
wendigkeit zu dem Chaos führen mußte, dem
sich die Welt heute gegenübersieht. In die
Reihe der Versuche, zur Wahrung deutscher
Lebensnotwendigkeitenaus dieser Mißordnung
in eine organisoheOrdnungzu gelangen, gehört
auch das zwischenDeutschlandund Argentinien
abgeschlossene Abkommen über den Han¬
dels * und Zahlungsverkehr.

Dieses Abkommen ist wesentlich von dem Ge¬
danken unserer Rohstoffsicherung  aus
Argentinien geleitet. Bekanntlich sind derartige
Abkommen von dem Gedanken getragen, die
Einfuhr aus dem Auslande in den Dienst der.
Ausfuhrförderung zu stellen. Kurz: Abnehmer
deutscher Erzeugnisse sollen beim Einkauf un¬
serer Rohstoffe in erster Linie berücksichtigt
werden.

Daß es sich hier u. a. zum erheblichen Teil
um Textilrohstoffe handelt, zeigt die Tatsache,
daß Argentinien seit dem Jahre 1823 — der
Einführung von Merinoschafenam La Plata —
seine Schafzucht riesig entwickelt hat: es wur¬
den dort an Schafen gezählt im

Jahre 1840 1860 1895 1908 1922 1930
Mill. 2Vi 14 74,3 67,2 36,2 44,4
Trotz des erheblichenRückganges dieser. Zif¬

fern in den, letzten Jahrzehnten findet sich dort
mehr als der. zwanzigste Teil des Weltschafbe¬
standes (750 Millionen). Argentinien steht hier,
an der, vierten Stelle der, Welt, und zwar nach
Australien (110,7 Mill., außer Neuseeland),
Rußland (72 Mill.) und Südafrika (48,7 Mill.).
Rund ein Zehntel der, Welterzeugung an Wolle
behauptet Argentinien.

Deutschland hat im ersten Halbjahr 1934 von
dort 154 430 Doppelzentner, Rohwolle einge¬
führt. Argentinien stand damit in der deutschen
Wolleinfuhr; an vierter,  Stelle . Es folgte
dicht auf Südafrika (179 318 Doppelzentner)
und auf Neuseeland (mit etwa der, gleichen
Menge, Australien daneben rund doppelt so¬
viel). Mit rund 18•/• deckte argentinische.
Wolle den Bedarf Deutschland an Rohwolle im
ersten Halbjahr 1934.

Die aus Australien eingeführte Menge von
154 430 Doppelzentnern, zerfällt im einzelnen
in folgende Unterarten:

Merino-Wollen Kreuzzueht -Wollen
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Einfuhr an« Ar-
gentlnien fm 1.
Halbjahr 1984:

dz »586 1863 1997 108 632 6 340 8 582
Zum Vergleichdie Gesamtein-
fuhr »iffern
Dentsohlands f.
dies. Zeitraum:

dz » 7 049 10 805 62 464 899 918 38 979 78 400
Dieser.Vergleich deutet bereits auf die Eigen¬

arten der Wollwirtschaft Argentiniens hin,
dieses wichtigsten und wirtschaftlich am besten
entwickelten Staates Südamerikas, dessen In¬
dustrie gleichfalls im Aufschwung begriffen
ist und .vor allem Bedarf an hochwertigen Ein¬
fuhrgütern hat, an Maschinen usw., wie Deutsch¬
land sie zu liefern vermag. Es sei hierzu an
dieser Stelle lediglich bemerkt, daß sich der,
Wert der industriellen Produktion Argentiniens
Im Jahre 1928 nach amtlicher Schätzungbereits
auf 1225 000 000 USA.-Dollar belief; 61000
Fabriken mit rund 600 000 Beschäftigten waren
daran beteiligt.

Werfen wir, nun einen Blick auf die Woll¬
wirtschaft Argentiniens.

Von den jetzt rund 45 MillionenSchafen Ar¬
gentiniens gehören den folgenden Rassen  an:
Lincoln 14 500 000 Schafe, Merino Argentino
13 200 000, RomnejrMarsh 7600 000, Corriedale
3 400 000, MerinoAustralino 1150 000. Die wich¬
tigsten in Argentinien gewonnenenWollgat-
tungen  sind : Merino 15, Feine Kreuzung 20,
Mittlere Kreuzung 20, Grobe Kreuzung 40 und
einheimische (Criolla) 5%>. Auf 150 bis 160
Mill. Kilogramm wird die jährliche W.oller,-
zeugung  Argentiniens geschätzt. Gegen
130 Mill. Kilogramm gelangen hiervon zur.
Ausfuhr,  während der Rest, gegen 30 Mil]»
Kilogramm, im Lande selbst verarbeitet wird.'
Ein Teil der Wolle, die zur Ausfuhr, gelangt,
wird in Argentinien selbst gewaschen; sie wird
dann „Tipo Frigorifico“ genannt.

England mit 4,5 Mill. kg; Deutschland
mit 1,34 Mill.; Frankreich mit 1,26 Mill.; Bel¬
gien mit 1,29 Mill.; Italien mit 1,18 Mill. und
die Vereinigten Staaten von Amerika mit
0,2 Mill. kg sind die Hauptkäufer argentini¬
scher Wolle.

Neuerdings liefert Argentinien auch größere
Mengen Wolle nach Japan. Während es im
ersten Halbjahr 1933 nur 2,6 Mill. lbs waren,
sind es ein Jahr später, im ersten Halbjahr
1934, bereits 7,4 Mill. lbs gewesen. Jedoch kom¬
men weit mehr japanische Waren nach Argen¬
tinien als X0fl dpit nach Japan gehen. Schon

vor einigen Monatensah sich die argentinische
Regierung gezwungen, eine Kommission zum
Studium der argentinisch-japanischen Außen¬
handelsbeziehungen einzusetzen. Diese haben
zu folgendem ungesunden Zustand, nämlich zu
einer erheblichen Mehreinfuhr japanischer Wa¬
ren, geführt:

erste fünf Monate
1932 1933 1934

Ausfuhr argenti¬
nischer Waren nach
Japan 1 912 127 5 002 744 4 435 407 Pesos
Einfuhr japanischer
Waren nach Argen¬
tinien _ 14 188*252 22 397 573 7 239 445 Pesos
Mehreinfuhr n. Ar¬
gentinien zugunsten
Japans 12 276 125 17 394 829 2 804 038 Pesos

Näheres, auch über die Wollindustrie Argen¬
tiniens, soll in einem weiteren Aufsatz behan¬
delt werden. Dr. Aust.

*

Einem Artikel der in Buenos Aires ersehei¬
scheinenden„La Prensa“ über die Wirtschafts¬
lage Argentiniens (26. 10.) entnehmen wir die
nachfolgendenAusführungen über Wolle.

Während gewisse Informationen von einer
beträchtlichen Erhöhung der Preise für Wolle
sprechen, berufen sich die Züchter und Händ¬
ler des gleiohen Artikels darauf, daß die Ware
auf das niedrigste  Preisniveau , das 1932
erreicht wurde, gesunken ist, und fordern des¬
halb von der Regierung, daß sie den Produ-

Frankfurt a. M., 20. November. Auf einem
Bankett, das von der Zweigstelle Frankfurt der
amerikanischen Handelskammer am Montag¬
abend veranstaltet wurde, sprach der Präsident
der amerikanischenHandelskammerin Deutsch¬
land, Herbert B. P e i r c e , über die Aufgabe
der amerikanischenHandelskammerin Deutsch¬
land. Diese liege darin, immer neue  Wege
zu suchen, ihren Mitgliedern zu dienen, den
deutsch-amerikanischen Handel zu fördern und
das hohe Ziel, das wir uns in der Vergangen¬
heit gesteckt haben, weiter zu verfolgen.

Gegenwärtig machen wir, die, größten An¬
strengungen, die Hindernisse wegzuräumen, die
sich diesen Handelsbeziehungen in den Weg
stellen, und sind bemüht, unsern Mitgliedern
die Linie aufzuzeigen, die am leichtesten zu
Geschäftsmöglichkeiten führt. Unsere über¬
eifrigen Freunde auf beiden Seiten des Wassers
sind manchmalunsere ernsteten Probleme. Zum
Beispiel erscheint mir der Eifer gewisser deut¬
scher, Stellen, den deutschen Inland - Auto¬
mobilmarkt  gegen amerikanische Auto¬
mobile durch einen Schutzwall zu verteidigen,
als unklug (?), besondersaus dem Grunde, weil
das deutsche Automobil einen ausgezeichneten
Grad von Vollkommenheit  darstellt und
sich so außerordentlich gut für deutsche Ver¬
hältnisse eignet, daß die Einfuhr ausländischer
.Wagen nur als Vergleich dienen kann, ohne den
die deutschenWagen nicht ohne Schwierigkeiten
die fremden Märkte erobern können, die zu ver¬
sorgen sie berechtigt sind. — (Dieses Problem
sollte nicht einseitig betrachtet werden. Die
Frage der, Einfuhr amerikanischer, Wagen ist

Rückgang des deutschen
Ausfuhrüberschusses

Helsingfors, 20. November. (Eigenbericht)
Ueber dieses Thema sprach in diesen Tagen

der. Geschäftsführer der Deutschen Handels¬
kammer in Finnland, Dr. O. von Z w e h 1, vor
Kreisen der, Helsingforser. Kaufmannschaft. Bei
dem Vortrag war u. a. auch der finnische Han¬
delsminister. Killinen  anwesend . Dr. von
Zwehl sprach einleitend über die deutschenMaß¬
nahmen zum Schutz und zur Erhaltung seines
Außenhandels, die er als Uebergangsmaßnahmen,
geboren aus der Not und dem Gebot der Stunde,
bezeichnete. Die häufig im Ausland gehörte
Meinung, Deutschlandstrebe zu einer Autarkie,
sei falsch. Die Handelspolitik Deutschlands
auch Finnland gegenüber, sei von der durch die
deutscheDevisennotgeschaffenenLage diktiert,
wobei die Gegenwart die undankbare Aufgabe
habe, die von früher übernommene aber nie
von ihr befürwortete politische und private
Verschuldung Deutschlands allmählich abzu¬
wickeln, ohne dabei den Rest des deutschen
Außenhandelsverderben zu lassen.

Nach einem Hinweis auf die Ausführungen
Dr. Schacht’s in seiner Weimarer Rede gab
Dr. .von Zwehl einen Ueberbliek auf dje Ent¬
wicklung der Dinge, die zu dem Verrechnungs¬
abkommenzwischen Deutschland und Finnland
geführt haben. Er, wandte sich hierbei gegen
die. auch in Finnland aufgetauchten Gerüchte
über eine bevorstehende Devalvierung der
Reichsmarkund betonte bei dieser Gelegenheit,
daß der deutsch-finnische Handel bei einer,
größeren Zurückhaltung großer, Teile auch der,
finnischen Presse in manchenschwierigen Ver¬
handlungslagenbesser, daran gewesenwäre. Bei
Besprechungen des derzeitigen V e r r e oh -
nungsabkommens  begründete der Redner,
warum Deutschlandauch im Verkehr mit Finn¬
land, obschon dieses kein Gläubigerland
Deutschlandsist, auf der Zusicherung eines ge¬
wissen Ausfuhrüberschussesbestehen mußte.

Deutschland müsse darauf bedacht sein, über-
.all in seinem Gesamthandel  akti .v, zu
bleiben, da es auch nur aus seiner Gesamtwirt¬
schaft diejenigen Ausfuhrüberschüsse heraus¬
wirtschaften könne, die es brauche, um seine
Auslandsschuldenabzutragen, wobei das Tempo
dieser Abtragung vom Ausland, bzw. von sei¬
nem Entgegenkommenbei der Aufnahme deut¬
scher Waren bestimmt werde. Gemessen am
früheren deutschen Ausfuhrüberschuß im Ver¬
kehr mit Finnland, seien übrigens die im Ver-
rechnungsabkommon vorgesehenen Ueberschiisse
als Gesamtsumme gering. Der Redner wies
dann auf die verschiedenenSchwierigkeitenhin,
die sich bei der Durchführung des Abkommens
ergeben haben, und erklärte es für, nötig, sich
über, die Anwendung des Abkommens immer
wieder zu unterhalten; und zu verständigen.

zenten die fühlbare Differenz des Devisen¬
kurses überläßt, die der Fiskus auf diesen Ar¬
tikel erhebt, so wie er es bekanntlich bei dem
größten Teil der Ausfuhr macht. Diese For¬
derung wird nicht erst seit kurzem erhoben,
sondern schon seit mehreren Monaten. Fest
steht, daß die Wolle Ende 1933 und Anfang
1934 einen Aufschwungnahm; wir glauben aber
nicht, daß die offizielle Statistik ihre Berech¬
nungen auf der Basis der außergewöhnlichen
Preise vornimmt, nachdem diese nicht mehr vor¬
handen sind.

So begründet war die Forderung der Woll-
Leute, daß die Regierung ihr teilweise statt¬
gab, indem sie gestattete, daß die Exportwech¬
sel zum Durchschnitt der Giroverkäufe an die
Importeure abzüglich 5% bezahlt werden. Da
augenblicklich der Gewinn der Regierung
13,74°/o ist und auf 5°/o reduziert wird, beträgt
der Nutzen des Produzenten, wenn er ihn er¬
hält, 8,74%. Das bemerkenswerteste an dem
Falle ist, daß die Großmut der Regierung, auf
einen Teil des ungesetzlichen Gewinnes, den
sie als Zwangsvermittler einsteckt, zu verzich¬
ten, sich auf das gegenwärtige niedrige Preis¬
niveau der Wolle infolge des Zustandesauf dem
Weltmarkt stützt, d. h. auf eine diesmal genaue
Bewertung, die vollkommen derjenigen ent¬
gegengesetzt ist, die sie Monat für Monat in
ihren Berichten über den Außenhandelwieder¬
holt.

heute in erster Linie eine Devisenfrage.
Die passive  Handelsbilanz Deutschlands mit
den Vereinigten Staaten zwingt uns dazu,
unsere Einfuhr von dort auf die unbedingt not¬
wendigenRohstoffe zu konzentrieren. Schriftltg.)
In erster Linie müssen wir unserem eigenen

Lande treu sein!
Das gilt sowohl für die patriotischen Deut¬

schen als auch für die patriotischenAmerikaner.
Nur dann können wir an dem Aufbau des
Außenhandels mitarbeiten.

Ich habe in vielen Ländern gelebt, in Deutsch¬
land bin ich nun acht Jahre und in jedem Jahr
finde ich mehr Beweggründe, dieses wunder¬
bare Land und seine herrliche Bevölkerung zu
schätzen ! Ich bin von allen Seiten, von
hoch und niedrig, mit der größten Höflichkeit
behandelt worden, meine Fehler wurden nach¬
sichtig übersehen, so daß ich ehrlich sagen
kann, daß ich eine wahre Zuneigung  zu
dem Land, seinem Volk und seinen Einrich¬
tungen fühle.

Wenn man die Vielheit der Punkte, durch die
sich unsere beiden Länder ergänzen, betrachtet,
so komme ich zu der Ueberzcugung, daß mit der
gegenseitigen Verständigung auch unser Han¬
delsaustausch unbedingt wachsen wird.

Mit dom Wachsen des deutsch-amerikanischen
Handels wird aber eine große Aera der
Prosperität beider Nationen Hand in Hand
gehen!

Nur wenn der Wille zu einer liberalen Ausfüh¬
rung des Abkommens in Finnland und ln
Deutschland erhalten bleibe, lasse es sich durch¬
führen.

Aus dem Gesamtüberblickzog der, Redner den
Schluß, daß die. Vorteile  des Verrechnungs¬
abkommens die Nachteile wesentlich überstei¬
gen. Der Gefahr eines wachsendenSaldos bei
den verschiedenen Konten könne man in Finn¬
land dadurch begegnen, daß man mehr in
Deutschland kaufe. Zu der in Finnland stark
befürworteten Frage der Reziprozität über¬
gehend, lehnte der Redner diese theoretisch ab,
in der Praxis erkenne aber, auch Deutschland
sie an, versuche jedoch sie nicht nur in der
Handelsbilanz, sondern folgerichtig auch in der
Zahlungsbilanz zu erreichen.

An Hand der Entwicklung der
deutsch - finnischen Handelsbilanz,
die einen ganz erheblichen Rückgang des deut¬
schen Ausfuhrüberschusses im Verkehr mit
Finnland zeigt, stellt der Redner fest, daß die
deutsche Einfuhr in Finnland keine weitere
Beschneidung.vertrage, wenn nicht die Durch¬
führung deB Abkommens unmöglich gemacht
werden solle. Die Aussichten Finnlands am
deutschen Markte sieht der Redner, nicht als
schlecht an, da Finnland größtenteils Rohstoffe
oder Halberzeugnisse, liefere, die Deutschland
auch jetzt noch gebrauehen könne. iWas der,
deutsch-finnische Länderhandel am dringendsten
brauche; sei Ruhe und Ordnung der. Verhält¬
nisse auf lange Sicht. Der Redner sehe daher
auch keinen Grund, warum der Vertrag, über
dessen Fortbestehen bis zum 1. Dezember, eine
Einigung erzielt sein muß, wenn er über, den
31. Dezember 1934 hinaus in Gültigkeit sein
soll, nicht weiterlaufen solle.

Neuregelung des rumänischen
Außenhandels

Besuch des rumänischenHandclsministers
auch in Berlin

Bukarest, 20. November. Vor der Presse
sprach Handelsminister Manoilescu Strunga
neuerdings .über die Notwendigkeit der Neu¬
regelung der .Wirtschaftsbeziehungen und des
Zahlungsverkehrs Rumäniensmit dem Ausland.
Er hob hervor, daß man zuerst versuchen
wolle, eine Einigung innerhalb der kleinen En¬
tente im Hinblick auf deren bevorstehende
Wirtschaftskonferenzzu erzielen, und erwähnte
in diesem Zusammenhangdie Anwesenheit der
tschechoslowakischenWirtschaftsdelegation in
Bukarest und dio bevorstehende Ankunft des
tschechoslowakischenIlamlelsministers.

Bezugnehmendauf die zum 15. Dezemberer¬
folgte Kündigung des d e u t s c h - rumänischen
.Wirtschaftsabkommenssowie des deutsch-rumä¬
nischen Zahlungsabkommens bestätigte der
Handelsminister, daß .Verhandlungen zur Er¬
neuerung des .Vertragsvejrhältgisses ig Berlin

Ehrliche Zuneigung für Deutschland!
Ein Bekenntnis des Präsidenten der amerikanischen Handelskammer

Die Handelsbeziehungen mit Finnland

aufgenommenwerden sollen, fir selber werde
am 25. NovemberBukarest verlassen und Prag,
Berlin, Brüssel und Warschau berühren.

Wie von anderer Seite hierzu mitgeteilt wird,
dürfte es sich bei den Berliner Besprechungen
um Rahmenverhandlungen  zwecks
Vorbereitung der neuen Verträge handeln.
Ferner erklärte der Handelsminister, daß er
Weisungen gegeben habe, damit den Einfüh¬
rern, denen schon 30%> der Einfuhrquote des
letzten Vierteljahres 1933 eingeräumt wurde,
noch weitere  3 0%  bewilligt werden. Weiter
habe er beschlossen, auch den neuen Einführern
Einfuhrkontingente zu erteilen, wenn er sich
die Ueberzeugung verschafft habe, daß es ein¬
getragene Firmen sind, die mit den Waren, um
deren Einfuhr sie ansuchen, wirklich Handel
treiben. Den Gedanken von Einfuhr- und Aus¬
fuhr-Syndikaten wolle er unter der Bedingung
fördern, daß 40% des Gegenwertes der Gesamt¬
ausfuhr immer bei der Nationalbank hinterlegt
werden.
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So wird es ge r acht!
Geschäfte zu Lasten der Länder mit stabiler

Währung
Washington, 20. November. (Funkspruch.) In

Kreisen, die in der Regel gut unterrichtet sind,
ist das Gerücht im Umlauf, daß ein Teil des
Stabilisierungsfonds von 2 Milliarden Dollar,
der nach der Aufhebung des Goldstandards in
den Vereinigten Staaten geschaffenwurde, dazu
benutzt worden sei, Schwankungendes fran¬
zösischen Frank  zu unterbinden. Das
Schatzamt will sich zu dieser Nachricht nicht
äußern. Es ist aber bekannt, daß die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten ein Abfließen von
Gold aus Frankreich nach Amerika, das das
Wertverhältnis zwischen Frank und Dollar be¬
einflussen würde, zu verhindern sucht. Die Re¬
servebanken weisen darauf hin, daß eine ste¬
tige Haltung der europäischenWährungen dem
Handel der Vereinigten Staaten zum Vorteil
gereichen würde.

Die Neue Deutsche Lichtspiel-Syndikat Ver¬
leih G. m. b. H. schließt das erste Geschäfts¬
jahr mit einem angemessenen Reingewinn ab.
Mit Rücksicht auf die erheblicheSteigerung des
Geschäftsumfangeswird eine Erhöhung des Ge¬
sellschaftskapitals vorgeschlagen.

Die Pirmasenser Schuhindustrie hat in der
letzten Woche durch Einsetzen der kalten, reg¬
nerischen Herbstwitterung einen starken Auf¬
schwung erfahren.

Festpreise für Butter
Berlin, 20. November. Der Reichskommissar

für die Vieh-, Milch- und Fettwirtschaft hat mit
Zustimmungdes Reichsministersfür Ernährung
und Landwirtschaft und des Reichskommissars
für Preisüberwachung eine Anordnung über
Festsetzung von Butterpreisen erlassen, die im
Reichsanzeiger vom 20. November veröfient-
licht ist.

Demnacligelten vom 21. Novemberab bei der
Abgabe von 50 kg Butter seitens der Molkerei
an Wiederverkäufer folgende Festpreise:

Deutsche Markenbutter . . . . 130 RM
Deutsche feine Molkereibutter 127 RM
Deutsche Molkereibutter . . . . 123 RM
Deutsche Landbutter . 118 RM
Deutsche Kochbutter . 110 RM

Diese Preise gelten einschließlich Faß und
Gebinde ab Versandstation des Erzeugers für
alle vom 21. Novemberab am Empfangsortein-
treffenden Sendungen.

Zu diesen Preisen sind Zuschläge  zuge.
lassen, und zwar ein Zuschlag .von höchstens
3 RM als Frachtausgleich, ein weiterer von
höchstens 5 RM bei Lieferungen von Mol.
kereien an Einzelhändler mit höchstens fünf
Verkaufsstellen, und schließlich ein weiterer
von höchstens 5 RM bei Lieferung von ausge-
pfundeter Butter.

Für den Verkauf noch nicht  molkerei-
mäßig hergestellter Butter gilt bei Abgabe an
Wiederverkäufer ein Höchstpreis von 1,15 rjj
und bei unmittelbarer Abgabe an den Verbrau¬
cher ein solcher von 1,35 RM je Pfund.

Kleinverkaufspreis
Der Verbraucher  wird für molkerei-

mäßig hex-gestellte Butter höchstens folgende
Preise zu zahlen haben:

Feine Molkereibutter 1,57 RM je Pfund
Markenbutter . . . . 1,60 RM je Pfund
Molkereibutter . . . . 1,52 RM je Pfund
Landbutter . 1,42 RM je Pfund
Kochbutter . 1,34 RM je Pfund

und zwar für deutsche  und gleichwertigeAuslandsbutter.
Soweit Verbraucherpreise bisher niedriger

lagen, dürfen sie nach dieser Anordnung nicht
erhöht werden.

Die Verletzung der Preisanordnungenist
unter hohe Strafe gestellt (Gefängnis oder,
Geldstrafe bis zu 100 000 RM).

Anderseits erfolgte Preisfestsetzungen für
Butter verlieren durch diese Anordnung ihre
Wirksamkeit.

Gesicherte Düngemittel- und Saatgutversorgung
Berlin, 20. November. Die Reichsregierung

hat ein Gesetz  über Sicherung der Dünge¬
mittel- und Saatgutversorgung beschlossen, das
durch Veröffentlichung im Reichsgesetzblatt
Teil I Nr. 128 vom 20. November verkündet
wird. Darin heißt es: Wegen der Ansprüche
aus der Lieferung von Düngemitteln, sowie von
Hochzuchtsaatgut und von anerkannter Saat¬
ware — mit Ausnahme von Rübensamen— die
von dem Eigentümer, Eigenbesitzer, Nutz¬
nießer oder Pächter landwirtschaftlicher Grund¬
stücke im Rahmeneiner ordnungsmäßigenWirt¬
schaftsweise in der für derartige Geschäfte
üblichen Art nach dem 30. November 1934 für
die Ernte 1935 zur Steigerung des Ernteer¬
trages beschafft und verwendet sind, hat der
Gläubiger ein gesetzliches Pfandrecht  an
den in der Ernte 1935 anfallenden Früchten,
der zum Betrieb gehörigen Grundstücke, auch
wenn die Früchte noch nicht vom Grundstück
getrennt worden sind.

Das Pfandrecht erstreckt sich nicht  auf die
der Pfändung nicht unterworfenen Früchte.
Diese Vorschrift gilt auch für Ansprüche aus
D a r 1e h n , die von dem Eigentümer, Eigenbe.-
sitzer, Nutznießer oder Pächter zur, Bezahlung
dieser Lieferungen in der, für derartige Ge¬
schäfte üblichen Art aufgenommenwerden. Das
Pfandrecht geht allen an den Früchten be¬
stehenden dinglichen Rechten im Range vor.
Sowohl der Pfandgläubiger als auch der Schuld¬
ner kann nach Beginn der Ernte jederzeit, auch
vor Fälligkeit der, Forderung, verlangen, daß

aus den dem Pfandrecht unterliegenden Früch¬
ten eine Menge, die zur Sicherung der Forde¬
rung ausreicht, a u s g e s ch i e d e n , als dem
Pfandrecht unterliegend kenntlich ge¬
macht und gesondert aufbewahrt
wird. Geschieht dies, so beschränkt sich dis
Pfandrecht auf diese Menge. t

Die Zwangsvollstreckung wegen dfsmöslal
Pfandgläuhiger zustehenden Anspruchs ge¬
schieht im Wege der Pfändung  eines .zur
Sicherung der Forderung ausreichenden Teile
der dem Pfandrecht unterliegenden Früchte,
Der Anspruch kann auch im Verfahren auf Er¬
laß einer, einstweiligen Verfügung geltend ge¬
macht werden. Das Pfandrecht erlischt mit dem
1. April 1936, wenn es nicht .vorher gerichtlich
geltend gemacht worden ist.

Die Vorschriften der. §§ 18 und 19a der Ver¬
ordnung über Maßnahmenauf dem Gebiete der
Zwangsvollstreckung vom 26. Mai 1933 in der
Fassung des Gesetzes zur Aenderung yon Vor¬
schriften über die Zwangsvollstreckung.vom
24. Oktober 1934 finden auf die Zwangsvoll¬
streckung wegen Forderungen der vorbezeich-
neten Art in die dem Pfandrecht unterliegendes
Früchte keine  Anwendung.

Die in der Gesetzgebung über, die landwirt¬
schaftliche Schuldenregelung und in der Ost-
hilfe-Gesetzgebung .vorgesehenen Beschränkun¬
gen der Zwangsvollstreckung stehen der
Zwangsvollstreckung wegen Ansprüche vor-
bezeichneter, Art in die dem Pfandrecht unter-
liegenden Früchte nicht entgegen.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt 20. November1934

Notierung auf */j kg Lebendgewicht
Auftrieb • 1633 Stck. Schweine

Davon dem Markt direkt zugcftthrti —
Lebend Ausgeführt 64
Unverkauft 23

a) bette Schweine über 300 Pfd.Lebendgew.
vollfl. Schweine „ 300

b) vollfl. Schweine ca. 240—300 Pfd. Lebgw.
c) . 200—240
d) „ 160- 200 .
e) fleischige „ „ 120—160
f) . „ unter 120 "
g) Sauen, fette "Sauen

Rpf. Stck60- 51 77
48—50 480
47- 60 745
43—47 180

— 34
— 18

47- 50 25
41- 46 40

Marktverlauf : Mittel.

Bremer Fleisohmarkt
beste Qual, mittlere Qual, gering . Qual.

Rindfleisch 65—60 49—54 43—48
Kalbfleisch 70—88 — —
Lammfleisch — — —
schaffleisch 90—96 — —
Schweinefleisch 63—68 60—62 60—66
Geschlachtet eingeführt.- Rinder 31 Schafe 60

Kälber 36 Schweine 82
Geschäftsverlauf : Langsam.
Hamburg , 20. November . Auftrieb:  1265 Kälber’

5701 Schweine . Marktverlauf : Kälber ruhig , beste
Kälber gefragt : Schweine rege , beste Schweine
gefragt . Preise:  X . Rinder . —. II , Kälber , A.
Doppellender 65—78; B. Andere Kälber a) 51—10, b)
40—50, o) 29—38, d) 15—26. III . Lämmer , Hammel una
Sohafe —. IV, Sohweine al ) —, a2) 51. b) 51, c) 48—51,
d) 46—50, e) —, f) —; Saugen gl ) 50—51, g2) 44—19.

Husum , 20. November . Dem heutigen Fettviehmarkt
waren 1241 Stück Hornvieh , und zwar 647 Ochsen, 11
Bullen , 822 Kühe , 253 Färsen und 8 Fresser zugeführt.
Bezahlt wurde liir (alles in RM): Oehsen a) 32—37,
b) 28—31, c) 22—27; Bullen —; Kühe a) 32—34, b) 28
Ms 31, c) 21—26, d) 15—20; Färsen a) 33—35, b) 38—32:
Fresser —. Der Handel verlief lebhaft.

AVunsforf, 19, November . Auftrieb:  796 Ferkel
und 17 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen
alte 6—8 RM , 6 bis 8 Wochen 8—11, S bis 12 Wochen
11—14, Stangen bis 22 RM je naoh Güte und Gewicht.
Handel : langsam , Ueberstaud.

Hannover , 20, November . Auftrieb:  81 Ochsen,
99 Bullen , 358 Kühe , 113 Färsen , 540 Kälber , 168
Schafe , 1539 Schweine . Marktverlauf : Schweine flott,
im übrigen langsam . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen
al ) 34—37, a2) —, b) 28—33, c) 25—27, d) 20- 23: B.
Bullen a) 33—36, b) 28- 32, e) 24- 27, d) 18—23: C. Kühe
a) 29- 33 b) 23—2«, c) 17—22, d) 10—16: D. Färsen a)
32—36, b) 28—31, o) 25—27, d) 18—20. II . Kälber . A.
■Sonderklasse—; B. Andere Kälber n) 50—58, b) 40—48,
c) 80—38, d) 18—28. III . Lämmer . Hammel , Schafe.
Stftllmastläinmer und Holsteiner Weidemastlämmer 38
bis 42,_Stqllinastbammel und Weidemastbammel 34 bis37, jnittere Maetlämmer und ältere Mastbammel 30
bis 33, geringere Lämmer 24—28, mittlere Schafe 24
bis 25. IV. Sehweine al ) und a3) 50—51, b) 50, c) 48
bis 50, d) 44—49, e) —, f) —; Sauen gl ) 48—50, g2) 44bla <7.

Berlin , 20. November . Schlachtviehmarkt . Die Be¬
schickung des Marktes war in allen Viehgattunsw
völlig genügend . Das Geschäft bewegte sich W
Rindern , Kalbern und Schafen in ruhigen Bahnen
bei ziemlich unveränderten Preisen . Bel Sohweinen
war der Geschäftsgang mittelmäßig , 8ohwere Ws»
erzielt « gleiches Geld, während in leichter Ware
kleine Abschläge hingenommen werden mußten.

Auftrieb : 1761 Rinder , darnnter 309 Oohaen,
322 Ballen , 1130 Kühe , Färsen , Fresser , ferner
Kälber , 2522 Schafe , 14 486 Schweine. Direkt zage-
führt : 10 Rinder , 120 Schafe , 56 Scbweine. Markt-
verlauf : Rinder glatt , sonst ruhig ; Kälber ziemlich
glatt , sonst ruhig ; Schafe glatt , sonst ruhig:
Schweine nach regem Beginn abflauend , in Sanen
Ueberstand . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen al) -7;
a2) —, b) 84—87, e) 29- 83, d) 22- 2S; B. Bullen a) »
bis 37, b) 32—35, c) 28—31, d) 22—27; C. Kühe a) 33.
b) 24- 31, c) 17—22, d) 10- 16; D. Färsen a) 35, b) 31-44,
c) 25- 30, d) 19- 24; E. Fresser 20- 26. II . KälberA
Sonderklasse 70—85: B. Andere Kälber a) 50—58; hl
40—48, 0) 30—38, d) 18—27. III . Lämmer , Hammel.
Schafe . A. Lämmer und Hammel , al ) 47—48, a2)
bl ) 44—46, b2) —, 0) 40- 43, d) 29- 38; B, Sohafe e) 33
bis 34, f) 80- 92, g) 25- 29. IV . Scbweine al ) 52, a2) - .
b) 51—52, 0) 48—52, d) 44- 48, e) 40—43, f) - ; San»
gl ) 49- 50, g2) 48- 48.

Schlachtviehpreisean deutschenMärkten
Reichsdurchschnitts-_ Ä im
preise für 50 kg

Lebendgewicht In RM Oktob. | Nov.
aa. - 27. 29.- 8. 6. - 10. 12.- 17.

Ochsen, vollä. (b) 15 32,L 32,3 32,7
Kühe, vollfl. (b) 16 281 28A 28,6 28,4
Kälber, mittlere (b) 16 46,4 456 45,8 44,2
Schw.,100-120kg(c) 16 60,ö 60,2 50,9

Die Vieh-Versicherungs-Gesellschaft a. ß-<
Schwerin, wird sich mit der DeutschenBaueja-
dienst Vieh-Versicherungs-Gesellschaft a. G.
verschmelzen.

Kapitalherabsetzung
in erleichterter Form

Fristverlängerung bis zum 80. Juni 1935
Berlin, 20. November. Der Belchsjustizmini-

ster, hat eine zehnte Verordnung zur Durch¬
führung der Vorschriften über die Kapital¬
herabsetzung in erleichterter Form vom 9-
vembor 1934 erlassen, die im Reichsgesetzblatt
vom 20. November, .veröffentlicht wird. Danach
werden dio Fristen, bis zu deren Ablauf die
Kapitalhorabsetzung in erleichterter, Form ba
sohlossen werden kann, bis zum 30. Juni
(bisher, 31. Dezember, 1934)' verlängert.



^" ' E/ ) . .. ' E>

!7/̂ rn »kEir
«euß». 1S.30 Übe. t̂ttwocb Sk.^n6s ungsiäkr 23.15 l̂ br

Sostrpiel «sns SrskI

VU5 « ^ S
Ulk WWI'K

ssgr-

"M

Her
«Lüttz^ ^ j
»r LD-7'7^

7 ^ -
-Kr̂

L»Lj,

W W
Mtz,
Mltzl,

Ä -?
LlZ§- r-

ein

E s.̂

rh,^l̂ -°r,
kÄiE2*,

8-

-"-

«v

M§kv^
Mich« .
Mk,«
'»kLj
.« Ksj
kÄLiŝ,
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Das neue Gesellschaftsspiel
Her Siegeslauf ves stakenkreuies

Große Ausgabe RM 2.85. Kleine Ausgabe(für
2—1 Personen) RM 1.65.
Das Spiel zeigt den Werdegang der Bewegung,
von der Gründung bis zur Machtübernahme, deckt
sich mit dem einschlägigen Lehrplan der Schulen
und ist für alt und jung gleich unterhaltend und lehr¬
reich. Es ist von höchst zuständigerStelle genehmigt
und vom .Führer selbst mehrfach erworben.
Alleinverkauf für Bremen:
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Okslkäume!
2ur tstrlxen kUsnrreit emvkedle OkstNäumeIn

»Uen kornisn n. Krägen In xroüvr --Vu87vnNI, In
nllsn bessere», kUr dler i-ussenüeu Sorten, nur
»usxesuebtv destdevurrelte SLume inlt t'rni'IU-
dol-i u. cinrsntle kUr Sortenevktkett von 1—3 LIK.
Uoedstnn»». Stnebel- n. 4odsnnlsbeeron ni. stnrli.
Lronen In besten xrollrüebtlxcn Sorten 1.20 Alb.
Stuvbeldeerdllsebe 4» kkx. ^obnnolsdeerbnseke
33 ötx . Illindeeren , krenLen , 16 8teb. 2 31b.
Lronlbeeren 56 I' tir. Welnstöebe In besten lrüben
Sorten 2 31b. Snselnllsss 75 kke. Lrllbeervklsnren
3 ? kx. Spnrxelnkl. 5 I' kxs. Rbabsrker , Holst. Slut,
36 kkx. liosen In nur »Ilerkest . Sorten, boebst.
1—1.56 31b., nleSr. vereckelte. xute stnrbe mittels -.
16 Stob. 3 3IK., II . 16 Steb. 2 51b. Kletterrosen I.
66 klir ., II . 36 !' i'-r. 2Ierstr »neber 46 klx . VerrlI.
I'IIrklrr In 4 Farben . 1 31b.. dülbst . 2 31b. des.
liotüorn boebst . 2 31b. vek. ülLnüolbnnni, boebst.
2 3IK. bnlbst . 1.56 31b., Süscbe 66 I' kx. keküllte
Svbneebnll, I.»n6knrtens !en nnä kloldrexenbLunie
66 ? kx. I!I>o,Iu>IenlIron u. Knieen 1—3 31b. "ton¬
nen un<! Lonlkeren In ieber Oröüe, kerner nlle
Sebllnx-, Herben- n. klnlsssnnssiiklnnren . 3VIn-
terdsrte Stünden 26 okx. so«-Ie Nils vluinenrn !e-
beln usv . "I -innen k. Snlbonbästen 26 I' kx., xnte
Muinensrde , LIm. 46? 1x., »lies krei IInus. 1/eber-
nebrne »neb snmtllebs Ünrtenorbelte » son-Iv 3ieu-
nnlnlren. »lies ru Lullerst dllllxen kreisen und
bester 4uslübrnns.

Preislisten Über »lies xrntls und lrnnbo

/0 « . KI.^ Ik ^ » 0kk
^Vo1tmer5küU8vr8trsüs128 / lel . ILolanä 1557

3Vo bsnlen sie tvlrblied xute tjusIItLts-

Ligo^ en uncl I «kake
nu ^ vrsts ^ kirmen

ru knUerrst bMl^vu kreisen?
Im Llsarren -Lperlrtlsesellükt

mm ttlattenkott , ivorastr 6
,er «uüder » nltsstelle bntro ^ erstrnlls

llseüsi'akilkli
prompl u. billig.UI.LkilNNKI'

Haferkamp 28.
W. 829 l2

Lummistvmpel,.6rsvis5ungöii
llstsrt vIMo

varl ^ äsmoivsk>
^aulsnstraös 90-927sl.kolLnij 8052

lafcken
zoiviSEi
allen̂ ^ ^
omtörsn̂ ^ ^
I.säo >-woksn

KSllptL
oncL 5n?.LSS

8l!l!NlWlI8l8I'
nach Maß

rusl!linsills-8l:>lll >8
Obernstr. 22/24,

Karstadt gegenüb.

I-Isute Seglnn ct«r VorstvIIungsn 8 Ukr
< »v«nä»

Es ist Ihr Vorteil,
in der „Bremer
Zeitung" zu inse¬
rieren ! Sie ersas¬
sen mit Ihrer Wer¬
bung alle Kreist
der Bevölkerung.
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Srsmen
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Hcutelll
Großer Gänsc-

Prcis -Skat.
Ansang 4 Uhr.
.Einsatz2 RM.
H. Kackcbart,
Neuenlande.

Preis -Skat
Bußtag 18 u. 2V
Uhr, jed. Tisch ein
Pr . b. Gg. Würde-
mann, sr. H. Nie-
meyer, Hansastr.
18/12,EckeKölnerst.

Preisskat. 4 Uhr.
N. Larisch,

Lloydstraßs 137
Honte 5 Uhr

Preis - Skat
Fr . Bockelmann,
Westerstraße 118

Preisskat
joden Freitag

20 Uhr
jeden Sonntag

16 Uhr
H. Brandt,

Eröp .Heerstr.Z48»

Nutz- u. Bettag
17 Uhr

Preisskat
jeder Tisch 1 Hast
Einsatz 1 RM

SP- rtklause
Neukirchstr. 4V

Preisskat 5^ Uhr
Niedendarp
Altcnweg S

Heute großer
prsir - LIrst
Ans. 4 u. 8-4 Uhr

Pappelstuben
Jnh . I . Murken.
Preisskat Ktvorrn

Uhlenlvinkel
Kirchweg 48/2

Prsis - Ltts«
Einsatz 1,58 stt.
ü Uhr nachm.

M-tts-ld,
Nordstratze 217
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mit P4or!o 4tnrksrgo »t,

Olgo Vsclisastoveo

7 I V öl>
3 .1 s S .» SuS .30

Großer Preisskat
17 Uhr

Einsatz 1,50 7/6.
R. Stapelseldt.

Vegesackerstr. 43/S
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Die ^coße, ^ött̂ icAe Hceta Ll̂ ec sokweigL. . .
Hollywood ist der Mittelpunkt der modernsten,

jüngsten Kunst : des Films.
Und doch ist Hollywood auf der Landkarte seiner

Trotze nach nur eine kleine Stadt . Nirgends ge¬
deiht das Gerücht , der Klatsch  besser als in
und um Hollywood . Vorn unbedeutendsten Regie¬
assistenten bis zum größten Stern ist keiner sicher
vor der scharfen Zunge der Kleinstadt Hollywood,
die ihren Klatsch in der ganzen Welt verbreitet.

Im Filmlexikon gibt es kein Wort , das öfter
gedruckt, mehr mit Unwahrheiten und Halbwahr-
heiten behängt , mehr in Geheimnis getaucht
wurde als der Name : Garbo.

Fast acht Jahre lebte die Garbo in dieser
Stadt . Ihre Mitbürger müssen aber ihre Zu¬
flucht zum Hörensagen , zu den Zeitungen und
Filmmagazinen nehmen , um Neues von ihr zu
hören — ganz wie die Leute in anderen Städten.
Und trotzdem hört man hier jeden Tag neue
Garbo - Geschichten,  jeden Tag andere . . .

Gewöhnlich erzählt sie die Schwester des Man¬
nes , der einen Freund hat , der mit der Ver¬
käuferin ins Kino ging , die der Zofe der Garbo
Anchovis verkauft hat : einmal ist sie kalt und
zurückhaltend , weil sie niemals geliebt hat . . .
das nächste Mal ist sie die Frau mit den zahl¬
reichen Affären (in Form jedes Partners , der
jemals in einem ihrer Filme gespielt hat —) ganz
zu schweigen von verschiedenen geheimnis¬
vollen Männern in Schweden. . .

Montag vormittag um 10 Uhr ist sie unliebens-
würdig und herzenskalt . Montag nachmittag ist sie
sanft und nicht im mindesten gesellschaftsfeindlich
eingestellt . . . Sie ist außerordentlich tempera-

k-c>II kosputin -VuLLupoff mocsit Jciruls

mentvoll . . . sie ist eine stille , sensible, fatalistische
Natur . . . Die Garbo ist tragisch und geheim¬
nisvoll wie ihr Land , das Nordland — die Garbo
liebt grobe Scherze . Die Garbo ist das Geschöpf
ihrer Regisseure . . . die Garbo hat das letzte
Wort im Atelier . — Die Garbo braucht nicht zu
proben . . . die Garbo kann keine einzige Szene
ohne zahllose Proben spielen — die Garbo . . .
die Garbo . . . die Garbo . . .

Die Geschichten wachsen, widersprechen sich,
steigen . . . jede scheint e- enso verrückt wie wahr¬
scheinlich zu sein . . .

Wie hat das Geheimnis um Greta Garbo ange¬
fangen ? Wenn es wirklich nur Reklame war,
hätte sie wirklich sieben Jahre ihr Stillschweigen
bewahren können?

Das Schweigen der Garbo , aus dem die Unzahl
der Gerüchte geboren wurde , mutz einen tieferen
Grund haben . Vielleicht liegt er in ihren Kind¬
heitserlebnissen in Schweden — oder in ihren
ersten Hollywooderlebnissen — oder in der Not¬
wendigkeit vollständiger Ruhe nach der Film¬
arbeit — oder in dem völligen Genügen an ihrer
Arbeit und der Einfachheit ihrer Ansprüche und
Lebensgewohnheiten . —

Als Greta Garbo mit den Aufnahmen zu
„Königin Christine"  beschäftigt war , hatte
Hollywoods geschäftige Lästerzunge wieder Neue¬
stes, Allerneuestes zu melden : heimliche Hei¬
rat der Göttlichen mit ihrem Re¬
gisseur!  Flucht aus Hollywood ! Trauung
in aller Stille!

Die Garbo schwieg. Sie bestätigte nicht , aber
sie dementierte auch nicht . Es war ihr sehr

Diesmal Magt AMs
Wie wir erfahren , wird in absehbarer Zeit ein

neuer Filmprozetz  gegen die Metro -Eoldwyn-
Mayer -Filmgesellschaft in London angestrengt
werden . Es geht um den gleichen Film „Raspu-
tin ", der schon zu Beginn dieses Jahres im Mittel¬
punkt eines Riesenprozesses stand , bei dem die
Prinzessin Irma Alexandrowna Jussupoff , die
Gattin des Prinzen Jussupoff einen Schadenersatz
von 25ÜÜ0 Pfund Sterling zugesprochen erhielt.
Damals wurde von der Prinzessin behauptet , aus
dem Film gewinne man den Eindruck , daß sie eine
intime Freundin Rasputins gewesen sei. Dadurch
fühle sie ihren Ruf geschädigt.

In diesem Prozeß wurde vielfach der Name des
Prinzen Jakob Chegodieff erwähnt , der ebenfalls
in dem Film vorkommt . Man holte ihn nie als
Zeugen heran , jedoch spielte er indirekt im Prozeß
wie im Film eine bedeutende Rolle.

Man bezeichnet ihn nämlich im Film als den
Mörder Rasputins , eine Tat , die übrigens Jussu¬
poff vor dem Londoner Gericht restlos auf sich
nahm.

Der Prinz Chegodieff , der übrigens in Riga als
Rechtsanwalt lebt , beschuldigt die Filmgesellschaft
eines schamlosen Mißbxauchs seines Namens und
einer Herabsetzung seines Rufes.

Die Einzelheiten dieses neuen Prozesses , der
u . U. der Filmgesellschaft wiederum sehr teuer zu
stehen kommen kann / sind noch nicht bekannt ge¬
geben , man weiß auch nichts bisher über die Höhe
der geforderten Entschädigung . Mit der recht¬
lichen Vertretung seines Falles hat der Prinz die
englische Anwaltsfirma Arram , Fairfield L Co.
beauftragt.

Trotz des guten Geschäftes , das die Eoldwyn-
Gesellschaft mit „Rasputin " machte , sind die Ver¬
luste durch diese Prozesse so groß , daß man von
einem Geschäft nicht mehr sprechen kann.

In englischen und amerikanischen Filmkreisen
sagt man , daß der „Mönch " eben auch noch nach
seinem Tode allen Unheil bringe , die sich zu nahe
mit ihm befaßten — ausgenommen vielleicht jene,
die seinetwegen klagen — wie z. B . die Prin¬
zessin Jussupoff oder Prinz Jakob Chegodieff.

gleichgültig . Und ganz allmählich sickerte es
durch , daß man sich wieder einmal umsonst auf¬
geregt hatte : ruhig und einsam wie zuvor lebt
die Garbo in ihrem kleinen Haus am
Meer.

Man hat viel über da » Temperament der
Garbo geschrieben . Die Garbo ist eine zu be¬
wußte Arbeiterin , eine zu unermüdliche Schau¬
spielerin , sie geht zu sehr in ihrer Rolle auf , um
Zeit für Temperamentausbrüche zu haben . Jean
Hersholt,  ein ausgezeichneter Schauspieler,
vollendeter Gentleman und Gelehrter , erzählt fol¬
gendes von ihrer Arbeit:

„Eines Tages sah ich ihr zu, als sie vor der
Kamera eine Szene spielte , die mir ganz außer¬
gewöhnlich gut erschien. Aber als die Szene be¬
endet war — noch bevor die Kamera gestoppt
hatte — drehte sie sich um , schnippte mit den
Fingern und sagte beinahe schuldbewußt : .Schade,
das war nicht gut . Bitte machen wir es noch
einmal .' Erst nach der zweiten Aufnahme dieser
Szene sah ich, daß sie eine noch größere Vollkom¬
menheit erreichen konnte ."

In aller Heimlichkeit reiste die Garbo kürzlich
zu einem Besuch nach Newyork.  Sechs
Millionen Menschen entdeckten, daß sie da war.
Und für die nächsten Tage kannten diese sechs
Millionen nur eine Beschäftigung : herauszufinden,
wo sie war . Ein unternehmender Geschäftsmann
baute sogar ein Teleskop in dem Park gegenüber
ihrem Hotel auf und richtete es auf die Fenster,
von denen er annahm , daß sie zu den Zimmern
der Garbo gehörten . Einmal durchzucken zehn
Cents!

Greta Garbo weiß , daß ihre wenigen guten
Freunde , ihre Verwandten und die Menschen,
mit denen sie im Atelier arbeitet , dauernd mit
Bitten bestürmt werden , von ihr zu erzählen.
Es ist nicht die glücklichste Atmosphäre , um darin
zu leben und zu arbeiten . Das Interesse des
Publikums , mag es freundlich sein oder auch
nicht , wird zur Verfolgung , wenn es so weit geht.
Wer will es ihr verdenken , daß sie ihr strenges
Stillschweigen beibehält , sich weigert , Interviews
zu geben , verbietet , daß Besucher Zutritt zu dem
Atelier erhalten , in dem sie arbeitet?

Die Geschichten und Geschichtchen, die. unver¬
schämt  e n M u t m a hu  n g e n,  die überall aus¬
gesprochen und gedruckt wurden , bewiesen der
Garbo , daß es am besten sei, allem gegenüber
zu schweigen . Lon Chaney hat diesem Gedanken
einmal Ausdruck gegeben : „Meine Arbeit gehört
denen , für die ich arbeite : dem Publikum . Meine
Zeit innerhalb der Ateliers gehört mir . Ich
brauche nicht über meine Arbeit zu sprechen, denn
wenn das Publikum meine Filme sieht , weiß es,
ob sie gut oder schlecht sind. Was habe ich sonst
noch zu bieten , was das Publikum außer meiner
Arbeit interessieren könnte ? "

Die Garbo mutz wohl ebenso denken . Sie kann
nicht verhindern , daß man über sie spricht — sie
selbst aber hat nichts dazu zu sagen.

ÄWW

Brigitte Uelrn in „kürrt
^Voronrckk"
In dsm in kommender
lVoebs in Bremsn lnu-
ksndsn llka - Brollkilm:
klärst IVorenrekl ", bot

die tragende vsibliebe
Rolls Brigitte llskm inns.
dkaoli ikirem - Brkolg als
Doebtsr des Botsslioktors
in äsin Osssllsoboktskilm:
„Bis Insel ", löste die be¬
liebte Künstlerin snvb
jstet nieder eins grolle
dankbare Kukxsbs . . .

Vreta Vardo ia „Xonigln
Unter all den Brsla -Barbo -b'ilmsn , die über den grollen Dsieb noeb Oentseb
land gekommen sind , stellt dieses neueste slVsrk eins unumstrittene
Leistung bsaebtliober . Brätle dar . .IVisdsr eins Blormrolls der Barbe!

Kollegen unter sicii

Zwischen Auftritt und letzten Schminkoorberei-
tungen erwische ich Hugo Fischer -Köppe , der mir
etwas über seine Rolle in dem llsafilm „Lock¬
vogel"  erzählen sollt«. Der außerordentlich be¬
liebte Künstler plauderte angeregt über seine Er¬
lebnisse und berichtete schmunzelnd von einem
herrlichen Streich , den ihm das reizende Drei-
gestirn Viktor de Kowa , Hilde Meißner und Jessie
Vihrog gespielt hatte.

Die Sache trug sich so zu : Fischer -Köppe , der als
gestrenger Seeoffizier über das Wohl und Wehe
der Passagiere des Filmdampfers „Adrian Ter-
meer " zu wachen hatte , mußte laut Manuskript
der temperamentvollen Jessie Vihrog den Zutritt
zum Oberdeck verwehren , was ihm den .Zorn der
kleinen Dame eintrug . Sie brütete heimlich Rache
und fand in Viktor de Kowa und Hilde Weitzner
willige Helfer , die in rastloser Gemeinschaftsarbeit
einen tollen Plan ausheckten , dessen Mittelpunkt
der arme Hugo sein sollte . Nach außen hin war
den dreien nichts anzumerken , im Gegenteil , sie
waren furchtbar nett und liebenswürdig — bei¬
nahe zu liebenswürdig . Sie interessierten sich alle
furchtbar eifrig für seine Leidenschaften in punkto
Alkohol und Nikotin . Er hatte aus seiner kleinen
Liebe für einen gutem Tropfen nie ein Hehl ge¬
macht und oft davon gesprochen , daß er mit dem

6 . l-lllZolrronZt

Gedanken spiele , sich ein Fläschlein Whisky M
billige Art mit in die Heimat zu nehmen . Doch
steckte ihm nun der Seeoffizier noch zu sehr in w
Knochen , oder hatte er auf einmal nicht mehr W
verwegenen Schmugglermut ? Jedenfalls startkie
Fischer -Köppe gen Cuxhaven — ohne Whisky . Spät
abends gelangte er dort an . Der diensthabend!
Zollbeamte fragte interessiert nach dem Gelinge«
der Aufnahme , vergaß dabei aber nicht , die Reiß-
utensilien unseres guten Hugo gründlichst unter
die Lupe zu nehmen . Fischer -Köppe sah reine«
Herzens zu, ihm konnte nichts passieren , er schmug¬
gelt « ja nicht . Ein erstauntes „Ah " des Beamte«
brachte ihn aber auf andere . Gedanken ; denn eben
beförderten findige Hände ein Päckchen aus den
'Tiefen des Koffers , das verdächtig nach Schmugg-
lerware aussah , was noch verstärkt wurde durch
die Worte „Achtung zollpflichtig " , die liebe Kol¬
legen säuberlich raufgemalt hatten . Nachdem nun
die papicrne Hülle vorsichtig gelöst war , bot sich
vier erstaunten Augen folgendes Bild : Drei leer«
Zigarettenschachteln mit der freundlichen Aus-
schrift „Glückliche Reise wünschen Jessie Vihrog
und Hilde Weitzner " — und eine Whisky -Flasche,
die mit schönstem Meerwasser gefüllt war und fol¬
gendes Etikett aufwies : „Dieses Fläschchen Adrian
Ter -Meerwein dem trinklustigen Hugo Fischer-
Köppe , von seinem Viktor de Kowa ."

Im Ufa -Tonfilm „Fürst Woronzeff " spielten sich
eine Reihe wichtiger Szenen in den großen Sälen
des Kasinos von Monte Larlo ab . Da die Auf¬
nahm « an Ort und Stelle nicht gut möglich war,
wurde in den Ateliers von Neubabelsberg der
große Mittelsaal des Kasinos mit den angren¬
zenden Räumen von dem Architekten Kettelhut
aufgebaut , und die Berliner Komparserie hatte
einige gute Tage.

Nun galt es, die verschiedenen Spieltische mit
geübten Croupiers zu besetzen und es erwies sich
bald , daß damit dem Aufnahmeleiter des Films,
Herrn Schubert eine sehr kitzlige Aufgab » gestellt
war . Woher nehmen und nicht stehlen?

Aber man ist ja nicht umsonst Aufnahmeleiter
und als solcher lebendiges Konversationslexikon
des Films . Schubert erinnerte sich, vor einigen
Jahren einmal in einem Berliner Mittagsblatt
etwas über eine Croupierschule in Berlin gelesen
zu haben . Also auf in die Redaktion , alte Zei¬
tungsbände werden ausgegraben — schließlich
wird der Artikel mit vereinten Kräften entdeckt.

Da lebt in Pankow in der Prinz -Heinrich-
Stratze ein Mann namens Völzke. Er war früher

einmal aktiver Offizier . Der verlorene Krieg
zwang ihn wie viele taufende andere , seinen Berns
zu ändern , er wurde Croupier .-

Er war nicht wenig erstaunt , als er eines
schönen Tages Besuch von der Ufa bekam, aber
er hatte schnell erfaßt , worum es sich handelte.
(Ohne diese Eigenschaft wäre er ein schlechter
Croupier .) Völzke hatte in seiner unfreiwillige"
Wartezeit eine kleine Croupierschule eingerichtet
Kurz und gut , am Tage vor der eigentlichen Aul
nahm « waren 35 Croupiers in Neubabelsberg »er-
sammelt.

Einen ganzen Tag wurde geübt . Denn immer¬
hin hatte der eine oder andere schon lange keine»
Rechen mehr in der Hand gehabt , und es wur e
im Film nicht nur Roulette gespielt , sondern aM
Vac und Trente et quarante . Endlich klapp
alles , und es klang drei Tage lang in Neubom -
berg der stereotype Ruf : faires ŝ tre I
Messieurs , — die Jetons klapperten , erhitzte Kopl
folgten dem Laus der kleinen Kugel , und ton
bar — die Komparserie brauchte keine 1? .,'
sondern war vom ersten Augenblick an ,sim U"
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Börsen

Behauptet

Bremen , 20 . November . Die heutige Börse

ĵ tte nnr geringe  Umsätze . Im allgemeinen
bewegten sich die Kurse auf unveränder¬
tem  Niveau . Am Aktienmarkt waren Ab¬
schlüsse in Bremen -Yegesacker -Fischerei be¬
merkenswert . Die zu 82 Vo offerierte .Ware fand

glatte Aufnahme. Nordsee lagen wieder ver¬
nachlässigt. Bremer Cigarren waren bei Nach¬
frage zu 40 % gut behauptet ; zu 41 % war Ma¬
terial erhältlich . Jute -Spinnerei kamen mit
etwa Vortagskursen zur Notiz . Für Reis und
Handels zeigte sich Kaufinteresse auf Kurs-
basis von 105 %, zu 106 Vo wäre Material er¬
hältlich gewesen . — Am Rentenmarkt
wurde von Industrie -Obligationen die 7°/oige

Nordd . Steingut -Obl . mehrfach zu 96 % gehan¬
delt. Bremer Altbesitz war zu 100 Vo gesucht.
Pfandbriefe und Kommunal -Anleihen wurden

unverändert notiert.

Im Frei .verkehr  tendierten Umtausch-
Obl. durchweg freundlicher . Auch für die
6Voigezertifizierte Nordd . Lloyd Dollar-
Anleihe  erhielt sich auf der kürzlich wesent¬
lich erhöhten Kursbasis Kaufneigung . In
Aktienwerten des Freiverkehrs traten Kursver-
Snderungen von Belang nicht ein.

Festverzinsliche im Vordergrund
Hamburg, 20. November . Das Interesse

wandte sich heute wieder , in stärkerem Maße
dem festverzinslichen  Markt zu. Die
Altbesitzanleihe des Reiches konnte vorüber¬
gehend einen Kurs von 105V4 erreichen . Ham¬
burger; Altbesitz wurden zu 97 umgesetzt und
Hamburger Neubesitz zu 20 gesucht . Hambur¬
ger große Pfundanleihe befestigten sich auf
i '/Vi.  Dagegen Schuldbüoher eher leichter.
Wandbriefe der Hamburger , Hypothekenbank
wurden in Kleinigkeiten mit 94% bezahlt . Li¬
quidationspfandbriefe des gleichen Instituts in¬
teressierten zu 94Vt. — Am Aktienmarkt
WBr die Kursgestaltung nicht ganz ein¬
heitlich.  Montane behauptet , Elektro werte
vereinzelt um Bruchteile eines Prozentes er¬
höht Dagegen mußten sich Schiffahrts¬
werte  nach den Steigerungen des Vortages
wieder, kleine Abschläge gefallen lassen . Am
Bazfcenmarkt fielen Reichsbank durch eine Stei¬
gerung von IV4 Vo auf . Zementwerte bis 1 Vo
im Kurse erhöht.

Gut behauptet

Hannover , 20. November . Die heutige Börse
verkehrte in gut behaupteter  Haltung,
wobei die Umsätze sieh in engen  Grenzen

Der Privatdiskontsatz , der erst zu Beginn
der vergangenen Woche auf SVs Vo ermäßigt
worden ist , wurde am 20. November erneut auf
3H % gesenkt.

Bremer Freiverkehrs -Werte
Bremen , 20. November 1934

Aktion -Werte
M. Acbgelis Sälme
Behrlngwerke
Br Jute -Spinnerei
Br. Lagerhaus
Br. Tauwerk
D. Jurgenswerke
.■Beschitnag
Eisw . Huxmann
Francke -Werke
Hansa -Werke
Hanseatenwerke
Hochseel . Nordst.
Hohentors Grundst.
Holsatia -Werke
Kaffee Handels
Stephan Ketels
Kohlenb . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korfl

Auf Reichsmark
4*/«V, Bert , städt.
Elekt .-W. (Bewag)
per 1055

4' /.»/. do . 59
4‘lt ‘Jt do . 51
4' /i•/• D. Bau - und

Bodenbank 48
('/«' /. D.Landesbank-

rentrale 58
4W/i do . 52
41/, ' /» Elektrow . 50
4»/.V. do . 53
4W/t El .-W. Unter¬

elbe 53
4' /*% Hbg.Hochb . 38
4'/i ' /o Ruhrchemie 48
5•/. Rh. W. El .-W. 36
4W/i do . 52
4Vi' /. do. 53
iWi  do . 55
5»/i do . 50
5V» Rh.ElbeUnion 46
4’/, ' /. Ruhrgas 53
4V.V. Ruhr¬

wohnungsbau 58

k®)oi Hingt JShqsMtectiiiaj)
_ 9 F. W. Neukirch _ 29

98 Nordd . Hochseef. 49
— — Oldenb . Glashütte _ 48
— 99 Schiffbau Unterw. 21
_ 49 Brem .-Am.-Bank — 59
— 73 D. Antloquiabank
SO — RM per Stück 267
_. 49 Bugs .-Reederei und
21 _ Berg . AG. _

393 Hansa Dampfer 37 35
29 Mlnd . Schleppsdi .-G. 14

69V» 661/j Old. Fort . Dampf. — 37
__ 17

3 Versicherungs -Ges. SU pStflü)
91 87 Assec . Comp . Merc. — 13

46 D. Vers . Ges. — 19
_ 21 Hmh .-Br.-Feuer -Vers. -- 40
— 25 Hmb .-Br . Rückvers. — 45
— 66 Seenritas voll gez. — 30

rk umgestellte Dollar- Bonds

4’1,’h  Ver .Stahlw . 47 — 84»/*
4!/, "/q do . 51 — 84»/*

86»/»
87»/i Zertifizierte Dollar-
S7V» Bonds

Th  Br . Staats -Doll .-
— 87»/» Anlelhe 35 — 53

6»/, Hamb Staatsani.
— — $ Anl. 43 — 50
— 89»/2 6»/« Hamb Staatsani.
— 883/4 £ Anl 51 — —
_ 8E*/4 6•/• D. Spark , und

Giroverb . 47 — 53
— 86i/> Th  do . 47 — 54
— 90 6°/» Preuß . Staats¬
— bä anleihe 52 — 54
— 97i/v 6‘/*»/» do . 51 — 54
— 86«/* 6% Phönix Bergbau
— *63/4 Guldenanl . 60 — 81V*
— 86V4 6*/, "/« Siem .&Halske-
— 91 Siem .-Schuckert 51 — 63
— 89V* B’h  Hansa - Dampf er-
— 87V» Dollar -Anleihe — 60

B’h  Nordd . Lloyd
— £6i/s Dollar -Anleihe — 69

hielten . Höher gefragt waren Conti-Gummi
mit plus 2 Vo, Hannover Cement plus 1 %, Ei¬
senwerk Wülfel und Döhrener Wolle je mit
plus ‘AVo. Ilseder Hütte konnten unter gerin¬
gen Schwankungen t/a% anziehen . Nord¬
deutsche Cement waren unverändert im Handel.
— Am Rentenmarkt  konnten Provinz -An¬
leihe t/a% gewinnen , Calenberger Pfandbriefe
lagen ‘/a—*/z % höher . Von Industrie -Obliga¬
tionen lagen Mechanische Weberei -Oblig. 1 Vo
schwächer . — Kali-  Aktien leicht nachgebend.
Schluß : gut behauptet.

Lebhafte Nachfrage nach Steuergutschemen
Im Verlauf leicht nachgebend — Schluß still

Berlin , 20. November . Nach der gestrigen Er¬
holung an den Aktienmärkten war heute eine
lebhaftere Beteiligung auch des Publikums zu
bemerken , das zum Teil beachtliche Aufträge
an den Markt gelegt hatte , Da das Geschäft am
Vortag aber hauptsächlich in Händen der Ku¬
lisse gelegen hatte , und deren Eindeckungen
den heutigen Bedarf zum Teil überstiegen,
waren , namentlich im Hinblick auf die morgige
Feiertagsunterbrechung , von dieser Seite teil¬
weise Glattstellungen zu beobachten . Das Kurs¬
niveau zeigte daher keine einheitliche
Gestaltung . Die Grundtendenz bleibt jedoch,
unterstützt durch eine Reibe wieder günstiger
Wirtschaftsmeldungen , unverkennbar freund¬
lich.  Ueberwiegend fester verkehrten fest¬
verzinsliche  Papiere . Unzweifelhaft haben
hier die letzten Ausführungen Dr . Schachts,
in denen er wiederum auf die günstigen An¬
lagemöglichkeiten am Rentenmarkt verwies,
eine erneute Anregung gegeben . Im Verlauf
erlitt das Geschäft unter Hinweis auf die schon
erwähnte feiertägliche Unterbrechung eine stär¬
kere Beeinträchtigung , so daß, hervorgerufen
durch kleinste Abgaben , die Kursen an den
Aktienmärkten überwiegend leicht ab-
bröokelten.  Lediglich Reichsbankanteile
bleiben weiter gesucht , wobei anscheinend Ge¬
rüchte über eine wieder mögliche Transferier¬
barkeit der Dividende mitsprechen.

Obwohl der Rentenmarkt  eine freund¬
liche Verfassung zeigt , kann auch hier von nen¬
nenswerten Umsätzen nicht gesprochen werden.
Demzufolge traten Kursveränderungen auch nur
.vereinzelt ein , wobei sich die Schwankungen in
engen Grenzen hielten . Stadtanleihen überwie¬
gend fester . Auch Länderanleihen überwiegend
höher . Es besteht weiter starke Nachfrage für
Krupp -Dollarobligationen , die auf Grund der
bekannten Reiohsgerichtsentscheidung nochmals
ca. 2% Vo gewannen . — Der Privatdiskont
ermäßigte sich auf 3»/t %.

Der Schluß war still . Kleinste Bewegungen
konnten den Kursstand der Aktien nur noch
um Prozenthruchteile .verändern . Nachbörslich
kam es zu keinerlei Umsätzen.

Am Kassamarkt  war erstmals wieder
lebhaftere  Publikumsbeteiligung zu beob¬
achten . Zu den stärker gefragten Werten ge¬
hörten Eschweiler Bergwerk , Rositzer Zucker,
Busch -Lüdenscheidt , Glauziger Zucker , Geb¬
hardt und König , sowie Mimosa. Gefragt wa-

Dollar = 2,489 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,395 ( 12,41) RM

ren auch Zementaktien infolge der erneut ge¬
meldeten höheren Absatzziffern . Großbanken
und Hypothekenbanken nicht viel verändert . —
Lebhafte  Nachfrage bestand für Steuer-
gutsc heine,  so daß die Fälligkeiten 1936/38
hei einer um Vs Vo höheren Notiz wieder Scharf
zugeteilt werden mußten , 34er und 35er eben¬
falls 5 bzw. 10 Pfg . höher.

Der Geldmarkt war unverändert leicht . Ta¬
gesgeld stellte sieh auf 37/e bis 4Vs. Für
Schatzanweisungen bestand weiter Interesse
und zwar werden zur Zeit Abschnitte per
15. Oktober 1935 mit 3% und per 16. April 1936
mit 4VoVo abgegeben.

Umsätze nicht nennenswert
Frankfurt , 20. November . In Anbetracht des

morgigen Börsenruhetages konnte sich an der
Abendbörse kein nennenswertes Geschäft ent¬
wickeln . Die ermäßigten Berliner Schlußnotie¬
rungen waren aber meist behauptet.  Ver¬
einzelt zeigte sich auf dieser Basis wieder
etwas Nachfrage . Für Süddeutsche Zucker¬
aktien kam ein unveränderter Kurs von 177 zu¬
stande . Am Montanaktienmarkt waren Bu-
derus unverändert , Gelsenkirchen befestigten

sich gegenüber dem Berliner Schlußkurs um
Vs%, Ver . Stahlwerke gingen um % % auf 38
zurück . Bekula waren angeboten und ermäßig¬
ten sich um % Vo. Autowerte waren gehalten.
Daimler , zogen um VoVo auf 140 an. Farben
waren gegenüber dem Berliner Schluß Vs%
höher . Schiffahrtsaktien  lagen wenig
.verändert,  lediglich Lloyd bröckelten etwas
ah. — Am Rentenmarkt waren die Kurse unter
dem Eindruck der erneuten Ermäßigung des
Privatdiskontsatzes etwas freundlicher . Zins¬
vergütungsscheine und kommunale Umschul¬
dungsanleihe wurden weitere 10 Pfg . höher be¬
zahlt . Altbesitzanleihe eröffneten mit 104%
nach 104,70. Späte Reichsschuldbuchforderungen
waren mit 97‘/a bis 97% zu hören . Auch im
Verlauf  traten nur noch unwesentliche Ver¬
änderungen ein. Am Rentenmarkt konnten Zins¬
vergütungsscheine nochmals um 10 Pfg . anzie¬
hen. Industrieobligationen befestigten sich um
durchschnittlich Va bis V«Vo, Stahlvereinsobli¬
gationen waren dagegen nur knapp gehalten.
6Voige Hartmann - und Braun -Obligationen wur¬
den bei voller Zuteilung erneut 1 Vo höher be¬
zahlt . Die übrigen Werte waren behauptet.
Von Auslandsrenten waren 4%ige Schweizer
Bundesbahn mit 176‘/a angeboten . Auch 5Voige
Silber -Mexikaner gaben um weitere VoVo nach.
Am Markt der Großbank-Aktien befestigten sich
D D - B a n k erneut um Vs Vo.

Nicht einheitlich
Amsterdam , 20. November . Die (Wertpapier¬

börse nahm einen sehr ruhigen  Verlauf,
die Kurse waren zunächst behauptet , jedoch
konnte sieh die anfangs eingetretene Erholung
im Verlauf nicht fortsetzen . Philips büßten
den größten Teil des Anfangsgewinns später
wieder ein . In Unilevers überwog das Angebot.
Uebrige Industriepapiere vernachlässigt . Im
Zusammenhang mit der Vereinbarung über den
Benzinpreis in den USA . konnten Kgl . Petro¬
leum ihren Kursstand bessern , dagegen waren
Zuckeranteile rückgängig auf Grund der. Mel¬
dungen , daß in Indien die Niederländische Ver¬
kauf svereinigung Verkäufe zu dem bisher
niedrigsten Preis von 2,85 Gulden per kg abge¬
schlossen habe. Die Erholung des Kautschuk¬
preises in London wirkte sich für die ein¬
schlägigen Papiere günstig aus. Bei Tabak¬
aktien war die Kursgestaltung uneinheitlich . —
Deutsche Obligationen  waren ge¬
fragt,  heimische Renten bei stillem Geschäft
behauptet.

Ruhig
London, 20. November . Die Londoner Börse

lag ruhig . Die Tendenz war gut gehalten . Bri¬
tische Staatspapiere lagen , da die Gewinnmit¬
nahmen nachließen , wieder fester . Von Aktien
waren Brauereiwerte und Cables and Wireless
gefragt.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische &1 w 20, November 19. November

ca73 Auszahlungen: 0 <0> *E
ueld J Brief tield J Brief

7
6
3
7
7
6
2</,
5
4
2*/.
£/’
2*/,
2
fh

SS65
8
7
8
H
3*/,
4
6*/,
5
6i/s
2
5*/,
6*/,
7
3
4l/i
l*/s1

Ägypten 1 äg . P!. |
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 100 Fr
Griechenld . 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 lsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Sdiwelz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Ffd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold -P
V.St .v.Amerika 1D.

20,958
1,782

81,—
18,822
81,—
4,68

112,60

2~o;i
8t !-
81,—
81,-

168,74
112,60
81,-

2,092
81,-

112,76
69,07

453*57

m \w
81,-
81,-
85,-
18,466

12,69
0,628

58,17
0,204
3,047
2,647

65,26
81,07
12,88
68,68
6 .465

16,38
2,354

168.02
56,01
21,30

0,721
5,694

80 .92
41,71
62,19
48,95
46.93
11,235
2,48ö

65,83
80,65
33,97
10.376
1,971

4,34 i ;049
4,1951 2,487

12,72 |
0,632

58,29
0,206
3,053
2,553

65,38
81,23
12.41
68,82
5,475

16.42
2,356

168,36
66,13
21,34

0,723
6,706

81,08
41,79
62,31
49,06
47.03
11,255
2,492

64,95
80,81
34.03
10,896

1,975

l !Ö5l
2,491

12,705
0,628

58,17
0,204
3,047
2,647

55,82
81,07
12,395
68,68

6,475
16,38
2,354

167,99
56,0?
21,30
0,719
6,694

80.92
41,78
62.26
48,95
46.93
11,25
2,488

63,90
80,69
33,97
10,376
1,974

1*049
2,483

12,735
0,632

68,29
0,206
3,053
2.663

55,44
81,23
12,426
68,82
5,485

16,42
2.858

168,33
56,19
21,34
0,721
6,706

81,08
41,79
62,38
49,05
47,03
11,27
2,492

64.02
80,85
34.03
10,395
1,978

*T,*05l
2,492

Am Valutenmarkt bröckelte das Pfund weiter ab.
Der Kurs ging in Paris auf 75.56, in Zürich auf 15.351/«
und in Amsterdam auf 7.36V« zurück . Auch der
Dollar gab international nach den starken Goldver¬
schiffungen der letzten Tage etwas nach . Die Auf¬
hebung der amerikanischen Kapitalausfuhrsperre
hat neuerdings -eine Befestigung der Goldvaluten
gegenüber dem Dollar zur Folge . Kräftig befestigt
war der Belga nach der belgischen Kabinettsbildung.
Ferner spielt das Abschließen des Amerika -Kredites,
sowie die Goldabgaben der belgischen Nationalbank
eine Rolle . In Zürich stieg der Kurs auf 71.92»/» und
in London auf 21.34. Die Reichsmark lag im Aus¬
land unverändert . Der französische Frank befestigte
sich in der Schweiz auf 20.32. Pfunde und Dollar
bröckelten im Verlauf in Paris weiter ab . Das Pfund
ging auf 75.52 zurück . Der Belga konnte weiter an¬
ziehen . In Paris stellte sich der Kurs auf 354.13.
London Kabel war mit 4.981/ « zu hören.

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. November

Bombay 1,6V«», Kalkutta 1,6V« , Hongkong 1,7V«,
Shanghai 1$ ' /*, Kobe 1,1” /« . (Telegramm der Hong r
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatisohe Wechselkurse vom 20. November

Newyork gegen Japan 29—29.05, London gegen Japan
V*—1In. (Telegramm Yokohama Specie Bank ) ,

Ueberseeische Wechselkurse vom 1$. November

Buenos Aires : c/l $15,— gleich 1 £ (Export ) ; c/l $l7,06
gleioh 1 £ (Versteigerungs -Kurs ) . — Rio de Janeiro:
Rs . 79*000 gleioh 100 ffr *. — Mexiko : 1 U .S .-Doll.
gleioh 3.60 m/n Doll . (Deutsoh -Südamerlkanisohe Bank
A .-G .)

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

n,20 . 11.
Stockholm 37.95
Wien —

59 .47 Budapest —
7 .37»/» Prag 6 . t7»/*
147**/*« Belgrad —
9 .75 Warschau —

34.52*/,
48 .01

Heislngfors
Privat¬

12.61*/, diskontsatz V»
20 . 22*/, Bukarest —
37. 10 Yokohama —
32 .85 Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg.
Terminsätz»
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

*/.
1.00

London, 20. 11.
Newyork 498V»
Montreal 486V*
Amsterdam 737. 25
Paris 75 .59
Brüssel 21 .32»h
Italien 58 .40
Berlin 12.303/4
Schweiz 15 .36
Spanien 36 . 47
Kopenhagen 22 .393/4
Stockholm 19.39V2
Oslo 19.903/4
Lissabon UOVb
Helsingiors 226 .75
Prag 119V«
Budapest 25 .76
Belgrad 220 .00
Sofia 413. 00
Moskau 576V*
Rumänien 497 .00
Istanbul 618.00

Athen 526.00
Wien 27 . 00
Lettland 15 .37
Warschau 26 .37
BuenosAires36 .37 Ml.
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 . 62
Valparaiso —

4 . 12 offll.
97 .50
1/787
1/4
1/2

125.00
18.00

Buenos aut
London

Südafrika
Tägl . Gei4
Privatdisk.
Discontd Bk.
v. England *)

27 .56
100»|e
»/»- */,
»Is- »/»»

Rio a . Lond.
p. 90 Tage —

Bombay aut
London 1/603

London au!
Bombay 1/606

Straitsdollar
(Singapore ) 2/416

Wochengeld V«
Bankakzepte

per 3 Mte . —
Schatzschein

per 3 Mte . */»—’/*»
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz lül
tägl . Geld

V‘

2- 2>/,

»/.

*) Nor Donnerstags
Paris , 20 . 11.

London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Helsingiors

75 .61
15.17*/.

654 .01)
207 .25
129. 65
492*|a

339
1025. 75

381. 00
392 . 00

33 .25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Londi
Warschau
Portugal
Athen

63 .40
15 .15

610 .25
33 .25

286.50

Offiz. Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz l*/e

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . ~

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 Mt , —

Zürich . 20 . 11.
Paris 20 .31»/»
London 15. 36
Newyork 3091/.
Belgien 71 . 921/,
Italien 26 .29
Spanien 42 .07*/.
Holland 208 .35
Berlin 123 .80
Wien

ofliz . Kurs 73. 03

Kopenhagen20 . ll
London 22 . 40
Newyork 461 .00
Berlin 180. 50
Paris 29 . 80
Antwerpen 105. 15
Zürich 145.30
Rom 38.55
Amsterdam 304. 75
Stockholm 115. 65
Oslo 112.70
Helsingiors 9 .95
Prag 19 .00
Wien —
Warschau 85 .60

Wien
Notenkurs 56 .90

Stockholm 79. 15
Oslo 77 . 15
Kopenhagen 68 .55
Sofia 1
Prag 12 . 80»/«
Warschau 58 .20
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2 .62
Istanbul 2 .481/*

Oslo , 20 11.
London 19. 90
Berlin 161.25
Paris 26 .55
Newyork 401. 50
Amsterdam 271. 60
Zürich 130.75
Helsingiors 8 .90
Antwerpen 94 .00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 .40
Prag 17.00
Wien —
Warschau 76 .75

Bukarest 3 .05
Heislngfors 6 . 77
Buenos Aires 78.00
Japan 90 .00
Privatdisk.

Inland —
Privatdisk.

Ausland —
£ per 1 Mt. —
£ per 3 Mte. —
3 per 1 Mt. —
S per 3 Mte. —

Stockholm , 20 . 11.
London . 19. 40
Berlin 157.25
Paris 26 .75
Brüssel 91 . 60
schw . Plätzel27 .00
Amsterdam 263.75
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 390 .00
Heislngfors 8 .60
Rom 32 . 75
Prag 16.75
Wien —
Warschau 74 .25

Wien , 20 . 11.
Amsterdam 284 .05
Berlin 168.59
Budapest 124.29*/,
Kopenhagen 93 . 18
London 20 .90*/,
Newyork 419 .44

Paris 27 . 69
Zürich 136.33
Marknoten 151.20
Lirenoten 35 .69
Jugosl . Not . 9 . 14
Tschech .Not . 16.80
Poln . Noten 79 .60

Doll .-Not . 415 .24
Ungar . Not . —
Schwed . Not.10S.38
Belgrad —
Prag 17 .53
Clearing Mk. 188.48

Anmeldepflicht
von Preisbindungen

Berlin , 20. November . Um eine Nachprüfung
darüber zu ermöglichen , ob Preisbindungen
aller Art mit dem JVohle de3 Volksganzen in
Uebereinstimmung stehen , wird auf Grund der.
Verordnung über die Befugnisse des Reichs¬
kommissars für Preisüberwachung vom 8. De¬
zember 1931 in Verbindung mit dem Gesetz über
Bestellung eines Reichskommissars für Preis¬
überwachung vom 5. Dezember 1934 verordnet:

§ 1.
1. Alle Festsetzungen , Verabredungen oder

Empfehlungen .von Preisen , Mindestverarbei¬
tungsspannen , Mindestbandeisspannen , Höchst¬
nachlässen oder Mindestzuschlägen im inländi-
sischen Geschäftsverkehr für lebenswichtige
Gegenstände des täglichen Bedarfs oder lebens¬
wichtige Leistungen zur Befriedigung des täg¬
lichen Bedarfs , die

a) seit dem 1. Juni 1933 neu .vorgenommen
oder.

b) seit dem 1. Juni 1933 zum Nachteile des
Abnehmers .verändert worden sind,
müssen bis zum 15. Dezember 1934 bei dem
Reichskommissar für Preisüberwachung , Ber¬
lin iW, 9, Voßstraße 8, angemeldet werden.
Ausgenommen «ind lediglich Fälle , in de¬
nen frühere Preisbindungen unverändert (ver¬
längert worden sind.

2. Preisbindungen aller Art , die
a) auf Grund des Gesetzes über den .vorläu¬

figen Aufbau des Reichsnährstandes und Maß¬
nahmen zur Markt- und Preisregelung für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse vom 13. September
1933 und der dazu ergangenen Verordnungen
getroffen worden sind,

b) der Regelung des Reichskulturkammerge¬
setzes vom 22. September 1933 unterliegen,
werden von dem Reichsnährstand und von der
Reichskulturkammer unmittelbar  dem
Reichskommissar , für Preisüberwachung ange¬
zeigt.

§ 2.
In deT Anmeldung gemäß § 1 Absatz 1 ist

anzugeben,
a) für welche Gruppen oder Gattungen .von

Gegenständen oder, Leistungen die Festsetzun¬
gen , Verabredungen oder Empfehlungen getrof¬
fen worden sind.

b) Für welchen Kreis .von Betrieben oder Un¬
ternehmungen die Festsetzungen , Verabredun¬
gen oder Empfehlungen bestimmt sind,

c) von welcher Stelle die Innehaltung der
Festsetzungen , Verabredungen oder Empfehlun¬
gen überwacht wird.

§ 3.
Zur Anmeldung ist die im § 2 zu c genannte

Stelle verpflichtet . Handelt es sich dabei um
einen Verband oder eine Vereinigung , so trifft
die Verpflichtung die Personen , die zur Vertre¬
tung oder Geschäftsführung befugt sind, oder
deren Stellvertreter.

§ 4.
Festsetzungen , Verabredungen oder Empfeh¬

lungen gemäß § 1 Absatz 1, die dem Reichs¬
kommissar für Preisüberwachung bis zum
15. Dezember 1934 nicht  gemeldet sind, treten
mit dem Ablauf dieses Tages außer Kraft.

Berlin,  19 . November.
Der Reicbskommissar für Preisüberwachung

gez . Dr . Gördeler.

Prag , 20 . 11.
Amsterdam 16. 19*/.
Berlin 9 .63
Zürich 776 .76
Oslo 598 .50
Kopenhagen 532. 75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

119. 20
327 .62»/*
204 .3'.V»
23 .94»/•-

157.90
615.00

Wien 569 .90
Marknoten 847 .50
Poln . Noten 455 .S7
Belgrad 55 .5116
Danzig 784.50
Warschau 452 .62»/»

AmsterdamerEffekten-Schlußkurse
Amsterdam , 16. November
4% Nederl .-Ind .1934 101«/m
4»/« Nederi . 1916 —
4*/i °/o Nederi . 1917 —
Th  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 24*/.
5>/i»/o Dtsch . Rijks.

1965 (Young) 22*/u 23
Th  Bremen 1935
6"/. Preußen Obi. 52
Th  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
Th  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Th  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrl . 1953
Th  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
Th  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
Th  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6•/» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6*/oHarp . Bergb .-Obi.

m. Opt. 1949
6% I. G. Farben

Obi. 1945
Th  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt. 1951

19
16*/.

29

34*/s

33

22*/.
38*/,

Th  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

Th  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946

Th  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

7' /o Siem . & Halske
Obi. 1935

Th  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

6*/, "/. Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

Th  Rh .-Wstf . Eictr.
Obi. 1950

6"/o Phoenix Guld .-
Obl. 1960

6"/oSlem .-H.Ob.2930
6°/. R.W.E.,0b .l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstzijde
Amst . Rubb -Cult . Mij.
Ndl . Scheepvrt . Unie
Muell .-Co.Winstd .Pr.
Montecatini
Dt . Reichsschulden-

fordertmgen
Tendenz : Ruhig

28*/.

18*/,

23

28*/.

19

27*/,
30*/.

104»/.

54*/,
79

Preise im Textileinzelhandel
Ueberprüfung

durch das Reichswirtschaftsministerium
Berlin , 20. November . Der Reichswirtschafts-

minister hat im Zuge der laufenden Preisüber¬
wachung , die seit Einsetzung des Reichskom¬
missars für Preisüberwachung im engen Ein¬
vernehmen mit ihm durchgeführt wird , kürzlich
an einem Tage zugleich in einer Reihe von
Großstädten die Preise für Textilwaren in einer
großen Zahl .von Einzelhandelsgeschäften nach¬
prüfen lassen . Allein in Berlin wurden Unter¬
suchungen in weit über 100 Einzelhandelsge-
sebäften vorgenommen . Soweit Verstöße fest¬
gestellt wurden , werden die Schuldigen schwere
Strafen treffen.

Kurse lm österreichischen Privatclearing und ( ü
Geldsorten

Wien , 20. November . Am 17. November wurden fol

33 Amtl. Privat- Privat* Geld- Geld¬
85»/« 86 Brief Clearing : Clearing noten nöten

30 kurs Geld Brief Geld Brief
_ Reichsmark 169.81 215.51 216.93 186.55 188.55

Pfund 21.15V, 26.81 27 .08 26.41 26.71
Dollar 423.71 536.29 541.29 527.81 535.81
Schweiz . Frank 137.38 174.43 175.51 172.80 174.32
Franz , Franken 27.89 35.44 35.70 34.90 35.35*“ * xounipu tw.tr* dU. IU ött.W

Der Goldschilling notierte 128 (unverändert)

Reichsbankdiskont 4% WCTipopigMritmrs « ater Bremer ZeMaing vom gQ . ltoireamtoer Lombartlsalz 5%

BREMEN
Bank-Aktien 20.11. 19.11.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Geestm. Bank 0
Old. Landesbank 0
Old. Spar - u. L. 0

Verkehrs-Aktien
Br. Schlepp.
Br. Straßenb.
Deutsche Reicbsb
Th  Vorz .-A.

Hapag
„Neptun" Dt.D.G.
Nordd. Lloyd
Uaterw. Reed.

69*/, 0 69 (j

70 <3 70*/, G
47 G 47 G
60G —
41 Ci —

17G !7G
84

35G

28»/. G

30*/, G860

Industrie-Aktien
Mim u.Mag.-Fab 1-
Atlas Werke *<
Bremen-Besigh . *
Br. Veges. F.
Br.Ailg.Gas u.El.
Br. Chem. Hud. ■
Br. Zigarren v
Br. Pap u . W. 6
Br. Rolandm . 8
Brem. Silberw . r
Brem. Vulkan 6
Brem. Wollk. 12
Dtsch.Linol .,Bin. 0
Hans stuhlr . 0
Hollm. Stärke 6
Jutespinnerei u.

WebereiBremen o
Nordd. Steing . 0
..Nordsee" d.  H . 6
geis u. H. AG.
Ver. Werkst . ü
wendt’s Cig. b

39 B
800

82 bz.

133 G
40V*
85 B

l25 »/4
150 ü

138 B

39 B
800
79 G

133G
4t* bz.

125 b
150 G

138 B
600

111G 1110

65V*
91
44 G

lOoVa
500
45 •

66 bz.
j 4 bz.
44»/* O

106
60 0

43»/<b

Industrie * und
Verkehrsanleihen

Jit Zinsberechnung
n! m; ,L*noI!abrik 9fr/a 96»/* I
Dt Un . vT ^Hansa Ä ü6»/>i-
D* Un w Berlin j 61/<G 9üV<
Nordd. Steingut 06 bz . 95*/,G
Jtae Zinsberechnung
“r. Tauwerkiabrik “3u 93 G

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp.

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl . v.34
Dtsch .Reichsanl .v.34
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . große
Bremer Anl . AusL-

Sch . y. 1 . 11 . 26 m.
*/> Abi . Sch . kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
*/. Abi. Sch . große
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sch. ‘ ohne Ausl .-
SCh. v. 1. 11 . 26

Deutsche Anl. Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schiießl . V» Ablös .-
Schuld

D. Wertb . kl . /35
do . gr . /35

Hamb .Anleihe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl. der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6•/•
v . 1927 Serie I u. III
Y. 1927 Serie II
Y. 1928 Serie IV
v. 1928 Serie V
v. 1928 Serie VI
Komm . y. 1926 6•/•

do . Serie II
do . Serie III

Steuergutscheine
20 . 11.

. 103 . 70

. 106 .90
103»/»

. 101*/.
«9*/»

20 .11 , 19. 11.
86 86 G

58*/, 58*/,
68*/, 68*/,

100*/, 101b

100 100*/,

20*/, 20

95 G
95 G
95 G
95 G
95 G
95 G
92G
92 G
92 G

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

19. 11.
103 .75G
106. 90 G
103. bOG
101*/»l
99 . 10G

HAMBURG
Nichtamtl Kurse von

Bank -Aktien 20-11
Comm. u. Privatbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbank
Westbolst Bank

Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederel
Dtsch -Ostafrika
Flensburger D. Co.
Haoaz

121/* Uhr
l . 11.

67*/4
83
30

114

67
►3
00

114

lOö 105

5
2b»/4

ß
.91/4

20 . 11. 19.11.
Hamb . Südamer. 24>/4 24
D. D.-G. Hansa 36 36*/,
Nordd . Lloyd 30*/, 30»/.
Woermann -Linie 18 18
Hamb . Hochbahn 78*/, 79»/,

Industrie -Aktien
Alsen Cement 137 137
Atlas -Werke — —
Bavaria 116 116
Billbrauerei — —
Breltenb . Cement 106 105*/s
Bremen -Bes . Oelf. 80 80
Guano -Werke 75>/, 75»/»
Hamb . Elektr. 116?/« 117»/*
Harb . Gummi 29*/, B 29»/»
Hemmoor —

137»/.I. G. Farben —

Karstadt 25 23
Ostwerke — •—
Reis and Handels 108 108
Schwärt . Honig 62 63*/,
Stader Leder m 112
Thörl
Wiemann

80
167*/,

80
157

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. — 135
Otavi — ll »/4
Salitrera

HANNOVER
Anleihen

der Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6*/. Hann . Prov . Anl. »MU  19 . 11.

Pfandbriefe und
Schn ldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

B’h  Oldbg . st . Ri . G.
Pfbr . S 5

B’h  do . Gold-Komm.
S 3 92G

95 G

Landesbanken
6»/. Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 95b 95 b

Ritterschaften

B’h  Brschw ritt . Kr.
F.-G. PI . 29

•i, Brem . ritt . Cr.
ver . 0 . schuldv.

9 */: G

940

98»/; G

24 G

6' /. Calenb . ritt . 20 .11. 19 .11.
Gold 28 94 G 93*/, G

6»/. Cell . ritt . Kr.
G. C. 93*/, ü 93 G

Stadtschaften
6’/• Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 93*/, B 9Ss/bb
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6•/• Brschw .H.Hyp .29 95 b 95 b
5*/, »/« do . Goldpfand-

br . 28 93*/ , b 93*/, b
do . Anteilscheine 8. 65 b 8 . 55 b

Industrie -Anleihen
96 B

100G
91*/, ü

96 G
54»/* b

6"/. Brauergild .Hann.
6”/. Conti Gummi 26
6"/* Hackethal 27
6' /, Lind .Brauerei 26
6' /» Mech. Weber . 26
6’/» Vorwohler Ze¬

ment 26
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
IV, Hann .Weizenanl . 86 G
4' /. Brem .Roggenanl . 84 G
4°/o celler Roggen
4’/. Hann . Landeskr.

Roggen
5'/o Großkraftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementiabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinshr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäschei . Dühren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln .Eisenh.
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim
Göttinger Roggen
Kaliw . Ascherslebeo

96 G
100bG
91*/, G
96 bG
66»/. B

93 b G 93 b C

S4*/,G

89*/, G

18G
18G

46 B
133 G

7G
81G
83G

395 B
103G
150G

U21/. B
90 G

105 ii
148 C
1Ö0G
112 G

15074
102G

142-,, 6
e6*/i G

36 B
95G

82G
48 G

95 G

87G

86 G
84 b

84*/, G

18 G
18G

46 B
131bG
7 bü

86»/. b
83 G

395 B
102 G
160 G

lll »/*!6
UUG

105b G
148 G
160 G
1UG

150' /, S
102 G
142 G

86*/, G

36 B
95 G

82c
48G

95 L

87 C

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Beichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Eeichspost , Schntzgebietsan-
leihe und Eentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl .- 20 11. 19. 11.
Scheine No.1-90000 104. 60 105

6*/s Reichs -Anl. 27 96»/» 96 . 50
5*/, "/» Young -Anl. 96*/* 96
6»/oDt . Wtb . 35 gr . 89»/* 90
6 »/• Dt. Wtb . 35 — 147 148
6»/* Pr . St .-Anl. 28 108.30 108.80
6‘/* Prß . Staats . R 2 101*/» —
6»/. Prß . Staats . R 1 102. 90 102»/*
6•/. Bayern v. 1927 96. 90 96 .60
6»/» Brschwg . 1928 95*/* 95
4*/o Schutzgebiete 9 .60 9 .70
5*/o D. Reichsp .33 Fl 100. 76 100.26
6°/* Reichst ).-Sch. R. l 100.80 100.75
6*/* Pr . Ldrbk . 1— 2 96*/* 98
6■/• „ 3— 4 96*/. 90
6»/. „ 5— 6 96 . 10 9b
Stadtanleihen
6»/. Bin . Goldsch . 26 89 .20 89»/»
67i do . Verk . Anl. 28 86»/» 86*/*
6' /* Frkft . Schätze - —
69/i Kölner Schätze — —
Oeffentl . Kreditanstalten
71/*®/* Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm . Atxslos.-

Scheine I
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine II
6"/i Dt .Komm . Sch.31
69/» Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6*/e Old Staatl . 25
6V» do. Serie 1— 3
6V» do . Serie 2
6V* do. Serie 4
6V» do Serie 5
6V» do . Komm . 1
6V* do. Komm . 2
6V* do . Komm . 3
5V*V» do . Liquid.
6V# Pr . Ldpfbr . S. 4
6V. do . S. 11
6»/o do . S. 17— 18
6V. do . S. 21
6V» Pr Ztrst . R. 23
6V» do. R. 24
6V. do . R. 25/27
6V. do . R. 28
6V. Ldschttl . Zentr .-

Ooldpfdbr.
6Vt Ostpr . Idschftl.

Goldpfbr.
6V« Schlesw Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
6V* Westf . idschftl.

Goldpfbr.

99 .75 99*/»

101

116V*
1001/4

951/*
94*/*
95
95
95

94
94*/*

94*/*
94*/4

100
m*
98V»
93V*

Öl1/«

88*/»

101

100*11

95*/.
96*/»
95
95

92
93»/.
94»/.

94»/.
94»/.

100
91»/,
93*/,
93*/,

sn

88»/»

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6»/. Braunschweig . 20 .11. 19 . 11.
Hann . v. 1929 92*/, 95

6"/» Goth . Grund-
kredlt 4 , 5 , 5a

Boden-
98*/,

93»/.

1-3

15
K.

92*/,
92*/.

92»/.

93*/,

91»/.
93*/,

6"/. Hann.
kredit 13 , 14

6"/• Meininger
Hypoth . Bank R. 5

6»/. Pr . Centralb . 28
6' /. Pr . Hypoth.
6»/o Pi . Pfandbr

Bank Em. 50
6•/. Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12
5»/o Schl . H. Idsch.

A 30
8*/. Beri . Hyp
8’/. Berl . Hyp.

Ohl. 6
5*/, */. Pr . Centr.

Liquid.
6»/. Pr . Pfdbrl.

Komm . 20
67 . Pr . Ctr . Bod.

O 24
6' /. do . Komm
6•/• do . do . .
6»/. Pr . Ztrst . R,
6°/. Pr . Ztrst . R. „ „
6»/. Hann . Landesk.

S. 4
6•/> Hann . Landesk.

Kommunal-Obligati onen
B’h  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
6»/> Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6°/. Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6
Reicbsschuldbuchtorderungen

mit Zinsbechmmg

92»/»

93

93»/.
92*/,
92*/.

92»/.

83

91»/.
93*/,

B.

27
27/28
. 19
. 20

90*/, 90*/,

92 .30 92»/,

9C>/,

92*/,

90*/.
93*/,
93>/,

95
95*/.

90*/,

92*/,

90*/,
93*/,
83*/,

95
95*/,

90*/, 90*/,

90*/. 90*/,

92 92

Fällig
1. März

91*/, 91*/,

92»/, 92»/.

1935
1936
1937
1938
L939
1940
1941
1942
1943
1944
1946
1946
1947
1948

100
99»/.
99»/»
99»/»
97»/,
97»/,
97*/>
97»/s
97
97
97
97
97
«7

te f olenschä.
Briel Geld Briet

- 99»« -

__ 99®/»
- 98»/i _

08»/, 97»/» 98»|,
90V« — —

K ’l» 97 97»/,
m. — —
9 *’/» 96»;, —
9PL 96»/, —
MV» Wh —

96V* -
:,7’l» Ö’l, -

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 .
1946/48 .

63’/» 1,4»/.
63’/, 64»/.

Industrie -Obligationen
20 . 11 . 17 . 11.

6»/o Dt. Linolwerke 96 96
6»/o Klöcknerwerke VT1/, 72
6% Thür . Elek . Lief . — 94' /»
6*/i Verein . Stahl 86 .25 66*/,
6"/. Zuckerkredit — 99*/,

Ausl . Staatsanleihen
38*/»4' /, ”/. Oest . St . 14

4' /, "/• Ung. St . 13
4»/, ' /. Ung. St . 14
4"/, Mexik . abg.
5•/, Mexik . abg.

Steuergntscheine

( .05
- 7 .05
12»/, 8 .90
9»/s 12. 40

fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. f . Verk.
Allg .Lokalb .u .Rr
Dt. Reichsbahn

Th  V .A
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Allg . D.Cr.-Anst.
Bank I Braulnd
Bayr Hyp u.Wb.
Bayr Vei . Bk.
Berl Handelsg.
omm . u. Priv.

Dt. Asiat . Bank
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-B.
Oldbg . Landb
Old Spar - u L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem
A. K. U.
Allg. Elektr .-G
Alsen P, -Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

20 .ii.
103.80
106. 80

104r
lCl »/»r
99»/,r
102»/»

20 . 11 .
76*/,

117*/,

U3 »,»
28*/.
"'S»/»

80*/.

53*/,
103
73»/»

100
«3»/.
68»/,

70
58
73*/.
78»/.
61

19. 11.
103 .75
105.Br
103’/»
101*/,
99*/»

102»/.

19. 11.
76*/,

117

US»/,
28»/,
79

97
827,
31

63*/,
102»/,
78

100
93»/,
87»/,

667,
58
71»/,
78

148»/» 145»/.

58*/»
26*/,

08

Ü */,

58*/,

137
67»/«

63*/,

Balcke M.
Bannlng M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tieib.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub. Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.

i ,un
Braunk . Brl.
Brem .-Besteh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
.onti Gummi
Daiml .-Bei?2
Dt Atl . Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch . fi.
Dt . Kabelwerke
Dt. LinoleutnBln.
•t Spiegelgl.

Dt. Stein- ,,'s«iq
Dt. Tafelglas
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Eleki . Llef .-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst . Gard.
I . G. Farben
Feldmühle
Fellen & Quill.
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u. G
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoesch K.-N.
Hoffm . Jtärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrlebs -G
Ilse Bergbv •
Jeser . Asphalt
Junghans
Kah ' a Porz.
Kali Aschersl.
Klörknerwente
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd,
Küppersbusch

48

125Vj
135Vs
118i/ t

88V«
123
1161/»

86V4
182V«

1363/4
b2i/4

94Vs
2l0 */4
133
45

1181/4
Th

82
1183/4
99*/4
S2»/4
60V4
91

73
71

168
Ö6*/4

1163/4
68i/*

136
1171/4
7l 7/8
571/0
93»/»

1061/8

89»/4
63

tl
116
731/,
» •/■

1021/4
152

ill
751/4
60V*

150
25
60
203/4

109
71V«
68
83‘/*

47

125»/»
1351/2
118
851/4

1183/4
107
85

184
80

105

821/4

9fh
182V*
451/4

118V*
7»/a

81V*
1103/4
100l/4
8oV»
693/4
89»/»

112

73»/4
71

163
981/4

117
68V1

137
118
7lVs
57»/4
92»/»

116

89»/4
63 •
835/a
81

117
75
29iSP-
Jf'*
76
6O7,

147

61
20*/,

93»/»
61
83*/,

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb Unt.
Mascb . Buckau
Maximilbütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miug Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kralt
Orenst . & Kopp
Pbön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheint . Kraft
Rh Braunk.
Rh. Chamotte
Rh Elektrlz.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch.
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L. B.)
Schl . Porti . Zem
Schub , n. Salz.
Schuckert &Co.EI.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem . & Halske
Stöbr Kammgarn
Stoiberg Zink
Thörl ’s Oeli.
Thüringer Gas
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver Stahlw.

18*/.
99*/,

72»/.
76
56
97»/.

60*/,
66*/,
45

IW*/,

101*/,
91 '

45»/.
123
86
44»/»

7t »/.
13*/,
44*/,

214

99*/.
m,

103
91
81*/,

93*/»

118»/»
18*/»

73*/,
78
66s(»
97.

165
88*/,
o9*/,
66tja
45

m/s

101
91

Uaj4

861/8
425/8
831/*

70
14i/ s
441/4

106
214

99,,

103»|8

91*/,
4flsu8*/.

£0

109

92
102
75*/,

137*/,
93*/,
64»/«

119*/,
103

88*/,

80
09

W"

76
37*/,
02
63»/,

101*/,
150
•»■»/,

i04»/■
Wanderer W. 12o 1.3W-
Wasserw Geis 124 i-' * /•.
Westeregeln 10s 110
Zellst Waldh. 45»/ •.

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostairlka tf>7/s 633/4
Neuguinea __
Otavi -Minen 11»/. 11*/*
SchantungHd .AG. 49 49
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mmUM!  Schiffahrt und Schiffbau
Wiederaufnahme der Schiffahrt auf der Oberweser
Leichte Besserung des Güterverkehrs auf der
,Weser — Erheblicher Ausfall im Vergleich zum

Oktober v . Js.
Die Weserschiffahrt im Oktober

Bremen , 20. Nov . Der katastrophal
niedrige Wasserstand  der Weser än¬
derte sich auch in der ersten Oktober -Hälfte
nicht , so daß die Schiffahrt zwischen Hann .-
Münden und Hameln weiter ruhen mußte . Das
Durchschnittsergebnis der Tauchtiefen für die¬
sen Zeitraum betrug ab Hann .-Münden 67 cm
und ab Minden 84 cm. Dann setzten endlich er¬
giebige Regenfälle ein . Das Wasser stieg
sprunghaft von 88 cm Pegelstand in Hann .-Mün¬
den (gleich 68 cm Tauchtiefe ) anj 15. auf
132 cm am 17. und 150 cm am 19. Vom 20. ab
ging es allerdings wieder ständig zurück bis
auf 104 cm am Mündener Pegel , also einen
Wasserstand , der mit 84 cm Tauchtiefe schon
wieder unter  dem erforderlichen Minimum
von 100 cm um 16 cm zurückblieb . Dann stieg
es jedoch glücklicherweise wieder , so daß am
1. November wenigstens die genannte Minimal¬
grenze erreicht wurde , die in trockenen Som¬
mer-Monaten nicht unterschritten werden soll.
Wieder also an sich traurig genug ! Durch die
Regenfälle in der 2. Hälfte des Monats wurde
der Schiffahrt immerhin das Befahren der
oberen  Weser überhaupt wieder ermöglicht.
Auch auf der Mittel  weser brachte das An¬
schwellen des Wassers der Schiffahrt wesent¬
liche Erleichterungen , wenn auch die Voll-
schiffigkeitsgrenze bei weitem nicht  erreicht
wurde , und die in Minden vom vollscliiffigen
Kanal zur Weser übergehenden Kähne weiter
erheblich ableichtern  mußten.

Die monatliche Durchschnittstauchtiefe im
Oktober stellte sich dank der Niederschläge ab
Hann .-Münden auf 85 cm und ab Minden auf
1,05 m. In der 2. Oktoberhälfte allein betrug
sie 1,00 m bzw . 1,24 m.

Im ersten November -Drittel hoben neue
Regenfälle den Wasserstand abermals , und man
glaubte schon endlich wieder einer vollschiffi-
gen Periode entgegenzusehen . Seit dem 11. be¬
findet sich der Wasserstand aber leider wieder
in ständigem Rückgang.  Am 19. No¬
vember war der Pegel in Hann .-Münden erneut
auf die obenerwähnte Minimalgrenze gefallen.
Doch ist zu hoffen , daß die Edertalsperre ihren
Vorrat so auffüllen konnte , daß die Schiffahrt
.vor erneuter Stillegung bewahrt bleiben kann.

Infolge der eingetretenen leichten Besserung
der Wasserstände nahm auch der Güter¬
verkehr  im Oktober etwas zu . Gegenüber
dem Oktober vor . Js . hat er allerdings noch
einen erheblichen Ausfall  aufzuweisen.
Durch die Bremer Weserschleuse  gin¬
gen in beiden Richtungen 117 6001 . Das sind
15 800 t oder 15% % mehr als im Vormonat,
aber auch 38100 t oder 24 % weniger als im
Oktober vor . Js . Im Vergleich zum September
hat sich der Bergverkehr mit 32 100 t nur um
1100 t oder 3V2% erhöht . Mehl, Getreide und
Importkohle nahmen ab, Holz dagegen zu und
außerdem fanden größere Reistransporte statt.

Talwärts erhöhte sieh die Gütermenge mit
85 500 t um 14 700 t oder 20*/z %, weil Kohlen,
Kies und Steine sowie Stückgut mehr eintrafen.
Nur Kalisalze hatten einen stärkeren Ausfall.
Gegenüber dem Oktober vor . Js . war der Tal¬
verkehr um 33 200 t oder 28 % schwächer.
Hauptsächlich Kies , Steine und Kohlen nahmen
ab. Bergwärts fehlten 4900 t oder 13 %, zum
größten Teil wegen Rückganges von Getreide.

In den abgelaufenen 10 Monaten  d . Js . er¬
reichte die Gütermenge 1233 300 t gegen
1217 600 t in der gleichen Zeit des Vorjahres,
also noch 15 700 t oder lVs % mehr.  Von dem
Zuwachs , der besonders aus dem ersten Vier¬
teljahr herrührt — damals plus 40 % — ist so¬
mit in erster Linie durch die seitdem immer
schlechter gewordenen .WasserVerhältnisse nur
ein ganz geringer Teil verblieben . — Zu Tal
ist jetzt die Gütermenge , die bis Ende Septem¬
ber das Vorjahresergebnis noch eben übertref¬
fen konnte , mit 881000 t um 32 400 t oder
3V2% zurückgegangen . Kohlen verloren 47 000
Tonnen , Kies und Steine 22 500 t. Dagegen
konnten sich die Transporte von Kalisalz um
fast 20 000 t, von Getreide um 16 000 t und von
Zement um 8000 t erhöhen . Bergwärts hielt sich
die Gütermenge mit 352 300 t hauptsächlich in¬
folge des Mehrverkehrs von Stückgut , Mehl und
Importkohle noch um 48100 t oder 16 % über
dem Vorjahr.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Sclileppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 20. November:
Seeleichter 153 (Henke ) von Hamburg , Hafen I,

Sch. 7, Stückgüter . Seeleichter 145 (Otten) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.Abgegangen am 20. November:
■»rT eeJ,e*cllAT? 90 (Pleß ) nach Hamburg , Stückgüter.
ML Tac (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgüter,von Bremerhaven:

Seeleichter 78 (Rohrssen ) nach Hamburg , Heringe.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.

(V ormittagsmeldnng)
Ariadne 20. von Bremen nach Rotterdam . Astarte 20.
von Bremen nach Rotterdam . Delia 19. in Setubal.
Diana 19. von Stavanger nach Bremerhaven . Hero
19. von Antwerpen nach Sevilla . Kronos 18. von
Lissabon nach Bremen . Latona 19. von Antwerpen
nach Bremen . Niohe 19. von Danzig nach Rotterdam.
Nixe 19. Holtenau pas§. nach Bremen . Priamus 19.
Holtenau pass , nach ' Bremen . Rhea 19. in Rostock.
Theseus 19. von Norrköping nach Gefle.

(Nachmittagsmeldung)
Ajax 20. von Motril nach Cartagena . Bacchus 20. von
Königsberg nach Rotterdam . Bellona 19. in Ant¬
werpen . MS Bessel 20. von Bremen nach Antwerpen.
Castor 20. von Bremen nach Kopenhagen . Electra 20.
von Malmö nach Gothenburg . MS Gauß 20. von
Rotterdam nach La Coruna . Hector 20. von Riga nach
Königsberg . Irene 20, von Bremen nach Stavanger.MS Kepler 20- in Antwerpen . Leda 20. von Rotterdam
Tiacu Bremen . Luna 20. Holtenau pass , nach Bremen.MS Olbers 20. von Bremen nach Sevilla . Perseus 20.
in Stettin . Priamus 20. in Bremen . Themis 20. Hol¬
tenau pass , nach Harburg . Oscar Friedrich 20. in
Königsberg . Hans Carl 20. in Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
20. an London. Albatroß 20. von Bremen nach IIulI.
Amisia 20. von Hamburg nach London. Bussard 20.
an Königsberg . Erpel Holtenau pass , nach Rotter¬
dam. Fink 20. an Uuras . Forelle 19. Brunsbüttel pass,
nach Memel. Geier 20. an Danzig . Greif 20. von Ham¬
burg nach Hüll . Lumme 20. an Kotka . Meise 20. von
Hamburg nach Kings Lynn . Orlanda 20. an Räfsö.
Phoenix 20. von Hüll nach Bremen . Reiher 2Ö. von

Die neuen polnischen Motorschiffe für den
Newyork -Dienst

Von den beiden künftigen neuen Motorschif¬
fen von je 30 000 t der staatlich -polnischen
„Gdingen -Amerika -Schiffahrts -A.-G.“, die sich
gegenwärtig auf den Cantieri Riuniti in Mon-
falcone bei Triest im Bau befinden , soll das
erste im Dezember vom Stapel gelassen werden
und im August seine Jungfernfahrt antreten.
Mit dem Stapellauf des anderen der beiden
Schiffe wird für Juni 35 gerechnet , so daß es
seine erste Fahrt im Frühjahr 36 veranstalten
könnte.

Beide Dampfer sollen in der Gdingen -Ame-
rika -Fahrt in Dienst gestellt werden und die
Fahrt in jeweils acht Tagen zurücklegen . Ge¬
genwärtig versehen den polnischen Dienst auf
dieser Linie die beiden viel kleineren älteren
Dampfer „Kosciuszko “ und „Pulaski “, von de¬
nen der erstere binnen kurzem in die Kon-
stanza -Palästina -Fahrt seiner Reederei einge¬
stellt werden wird . Die beiden neuen Motor¬
schiffe sollen auf die Namen „Pilsudski“
und „Batory“  getauft werden.

Modernisierung der norwegischen Jacht
„Meteor“

Die Bergenske Dampskibsselskap , Bergen,
beschloß die Modernisierung ihrer Jacht „Me¬
teor “, die dem Touristenverkehr dient . Es han¬
delt sich um Vergrößerung und Umbau des
Decks , Ausstattung der Kabinen u. a. mit
fließendem Wasser und technische Neuerungen
zur Vergrößerung der Fahrgeschwindigkeit
Die Arbeiten sollen auf der Werft der Gesell¬
schaft in Laksevaag ausgeführt werden.

Auf Krücken

Direkte Linie von Spanien nach Polen?
Der Plan der Errichtung eines direkten

Schiffahrtsdienstes zwischen Gdingen und den

London nach Hamburg . Schwan 20. von Bremen nach
London. Zander 20. an Königsberg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen«
Bockenheim 18. 40 Grad Nord, 60 Grad West gemeldet.
Griesheim 20. in Husum . Eschersheim 17. in Thams-
havn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Westküste Nordamerika:
MS Seattle 18. in Seattle . — Westküste Südamerika:
Cassel 19. Vlissingen pass . Amasis 18. von St . Thomas.
MS Rhein 19. in Valparaiso . — Ostasien : Karnak 18.
von Genua MS Sauerland 19. von Manila . MS Duis¬
burg 19. von Moji. MS Ramses 18. von Schanghai.
Steigerwald 19. von Cebu. — Australien/Niederländ.
Indien/Südafrika : Freiburg 19. in Suez. Essen 18. in
Brisbane . Leuna 19. Ouessant pass . Dortmund 19. in
Melbourne . MS Heidelberg 20. in Sabang.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. von Southampton nach La Coruna.
General Artigas 18. Dover pass . MS Monte Pascoal18. von Las Palmas nach Rio de Janeiro . MS Monte
Sarmiento 17. von Bahia nach Las Palmas . Lissa¬
bon, Vigo und Hamburg . La Coruna 18. Ouessant
pass . Parana 18. Tenerife pass . Münster 17. Tenerife
passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Wakama 16. ab Libreville.
Wameru 19. an Hamburg . Wakehe 18. an Rotterdam.Usambara 16, ab Freetown . Watussi 17. an und ab
Genua.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 19. von Rotterdam
nach Hamburg . Andros 19. in Burgas . Angora 19.
von Giresun nach Ordou. Atto 18. von Mersin nach
Alata . Delos 18. in Bremen . Kiel 19. in Bremen.
Schwarzwald 19. von Oran nach Bremen . Star 19.
in Istanbul . Thessalia 18. in Alexandrien . Sesostris
20. in Famagusta.

H. C. Horn , Hamburg . Presidente Gomez 16. von
Hamburg nach Antwerpen . Zulia 18. in Trangsund.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Priwall 0 Grad—29 Grad West gemeldet . Poseidon 17.
in London . Panther 19. von Hamburg . Puma 17. Da¬
kar pass.

Mathies Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ellen 19; an Stettin . Gerhard 19. an Memel. Gertrud
19.- an s Malmö . Lisheth 19. an Ystad .- Lulealf 19. an

spanischen Häfen , der bereits mehrfach erörtert
wurde , ist nach einer uns vorliegenden Meldung
aus Madrid in letzter Zeit wieder angenom¬
men worden . Anscheinend bestehen aber Schwie¬
rigkeiten , da weder Polen noch Spanien für
diesen Dienst geeignete Schiffe zur Verfügung
hat . Man schlägt daher vor , einen spanischen
Dampfer für diesen Zweck umbauen zu lassen.
Irgendwelche Beschlüsse sind jedoch noch nicht
gefaßt worden , da vorher noch die Subventions¬
frage gelöst werden muß. Dies ist aber ohne
vorherige Verabschiedung der dem spanischen
Parlament vorliegenden Gesetzesvorlage betr.
die Neuregelung der Schiffahrtslinien nicht
möglich . Ob dieser Gesetzesvorschlag von den
Cortes gutgeheißen werden wird , läßt sich in
keiner Weise voraussehen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt konzentrierte sich, das In¬
teresse in der Hauptsache wieder auf den La Plata,
wo gute Nachfrage herrschte und für die frühen
Positionen feste Raten gezahlt wurden . In den übrigen
heimkehrenden Fahrten war das Geschäft klein , ob¬
wohl ein Abschluß zustande kam für Zucker von
Kuba nach Casablanca und für Anthrazit vom Fernen
Osten nach Frankreich . Das ausgehende Kohlenge¬
schäft ist nach wie vor enttäuschend bei ziemlich
unregelmäßigen Raten.

Außer der zunehmenden Nachfrage nach Leinsaat
und Futtergetreide für Rechnung der Vereinigten
Staaten wird auch der europäische Bedarf größer.
Dieses verleiht dem La Platamarkl  ein gesun¬
deres Aussehen . Es wurden bezahlt sh 17/9 für De¬
zember von Santa Fd nach Antwerpen , sh 16/3 von
San Lorenzo nach Antwerpen für 31. Dezember Can¬
celling und sh 16/— für Januar -Verschiffung * wäh¬rend ein 7400 Tonner für 14. Dezember Cancelling von
Montevideo nach Antwerpen/Rotterdam sh 15/— er¬hielt . — Die kanadischen  Weizenpreise sind nun
beträchtlich höher als die argentinischen . Infolge¬
dessen besteht für Getreidedampfer von Montreal sehr
wenig Interesse , wobei die Raten mehr ode* weniger
nominell sind . — Die Vereinigten Staaten
bleiben ruhig obgleich Versuchsnachfragen für
Schrotteisen im Ma^kt sind . Trotz des kürzlichen
schwachen Warenmarktes nahm man ein Schiff für
11/17, Dezember für Zucker von Kuba  nach Casa¬
blanca für sh 13/9 auf . Von Britisch -Kolumbien kam

Gothenburg . Maggie 19. an Hamburg . Margareta 19.
von Kalmar nach Hamburg . Memel 20. Brunsbüttel
pass , nach Hamburg . Olga 19. an Oskarshamn . Rudolf19. an Stockholm.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei.
Hamburg . Rabat 17. in Leixoes . Tenerife 17. Dover
pass . Palos 17. von Antwerpen nach Casablanca.
Tanger 17. in Rendsburg . Las Palmas 17. in Casa¬
blanca . Melilla 17. in Port Lyautey . Larache 18. in
Port Lyautey . August Schnitze 18. von Port Lyautey
nach Rabat . Porto 18. in Ceuta . Oldenburg 18. in
Bilbao . Sebu 18. Ouessant pass . Lisboa 19. Ouessant
passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg«
SS Gedania 25. in Fawley . MS Penelope 17. von Faw-
ley nach Aruba . MS F. H. Bedford jr . 17. von Sout¬
hampton nach Aruba , MS Geo W. MeKnight 22. inFawley . MS Svithiod 17. von Newyork nach Helsing¬
borg nach Malmö. MS Senator 17. von Königsberg
nach Hamburg . TL Oder 17. an Hamburg . MS
Robert F, Hand 17. von Hamburg nach Stettin . MS
Prometheus 19. in Hamburg . MS Phoebus 25. in
Algiers . MS Clio 17. an Ceuta . MS Persephone 25.
in Antwerpen . MS Harry G. Seidel 17. an Aruba.
MS Athel Viking 19. an Rotterdam . MS F. J . Wolfe
17. an Fawley.

Reichsmarine
Bremen , 20. November . Panzerschiff Deutsch¬

land  mit dem Befehlshaber der Linienschiffe an
Bord , 19. Kiel , am 22. wieder in See. Poststation
■"bis 29. Kiel -Wik , vom 30. bis auf weiteres Wilhelms¬
haven . Kreuzer Leipzig  29 . von Kiel in See,
heute abend zurück . Fischereischutzboot Elbe  19.
ab Emden zur Fortsetzung der Fischereischutzfahrt.
Bewachungsfahrzeug  R 2 gestern abend
in Wilhelmshaven (Nassaubrücke ).

Poststation  für das Kommando der III . Tor¬
pedoboots -Halbflottille mit den Booten Tiger , Iltis,
Wolf, Jaguar und Amtskasse bis 24. morgens Flens¬
burg -Mürwik , 24. Nov. nachmittags bis 21. Dez.
Kiel -Wik und 22. Dez. Wilhelmshaven . Für das
Vermessungsschiff Meteor bis 25. Kiel , vom 26. bis
28. -Swinemüude und 29. November wieder Wilhelms¬haven . " ‘ '

es nicht zu weiteren Abschlüssen . — jnfolge der
langsamen Aufnahme von Ladungen im. Warenmarkt
zeigen die australischen  Getreideverschiffer
für europäische Rechnung nur sehr wenig Interesse,
wogegen nach China/Japan Schifisraum bearbeitetwerden kann Der Sojabohnenmarkt ist leblos, da¬
gegen wurde ein 7500 Tonner für .1/20. Dezember fürAnthrazit von Port Redon/Haiphong nach zwei
französischen Häfen z,_ sh 21/— f. i. o. geschlossen.
Die Palmkerneverschiffer von der Madrasküste
haben einige unerledigte Aufträge vorliegen , während
die nahen indischen Häfen sehr wenig . Interesse
zeigen . Die südafrikanischen  Maisverscbif.fer scheinen ihren dringendsten Bedarf gedeiht ztl
haben . In bezug auf die verschiedenen Mittehueer-
markte ist nichts Neues zu berichten.

Abschlüsse:
Santa Fd — Antwerpen , D. „Mirach “, 5200t , 10 Proz.

(58 ft .) sh 17/9. Schwergetreide , Opt. Rotterdam sh
18/— und Amsterdam sh 18/3, 18/28. Dezember. —San
Lorenzo — Antwerpen , D. „P. Margaronis “, 7000 t,
10 Proz ., (57 ft .) sh 16/—, Schwergetreide , Opt. Rotter*
dam sh 16/3, und Amsterdam sh 16/6, 1/25. Januar . -
Montevideo — Antwerpen/Rotterdam , D. „Onassi Pi.
nelopi “, 7400t , 10 Proz ., sh 15/—, Schwergetreide , 15.
Dez. Cancelling.

Bremer Freihäfen
B r e m e_n - S t a d t

Angekommene Seeschiffe am 20. NOTemebr:
City of Antwerp engl , von Dublin , Nie. Haye &Co.,

Hafen II , Seh. 16, Stückgut . Elfr . Charlotte Becker
dtsch . von Bremerhaven , Fisser & v. Doornum, Paul
Klembt . Lembit estl . von Leningrad , John Bode, L05,
& Wardenburg , Holz . Svanhild dan . von Kopenhagen,
Herrn . Dauelsberg , Kali -Anlage . Roslagen schwed. von
Westafrika , D. Oltmann Gebr . Röchling , Okonme,
MS Elbe dtsch . von Hamburg , Nordd . Lloyd, Hafen
II Seh 14 Orla dtsch . von Banmo , Eab . & Stadtl.,
Hafen I , Sch. 4. Stückgut . Slemish engl, von Le
Havre , Herrn . Dauelsberg , Kohlenhandel . Priamus
dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9,
Abgegangene Seeschiffe am 10. November:

Ibis dtsch . nach Newcastle , Boning & Co., Stück¬
gut . Falke dtsch . nach Hamburg , Gottfr . btemmeyer
Abgegangene Seeschiffe am 20. November:

Astarte dtseh . nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut Hansa engl , nach Southampton , Carl
Scholle , Stückgut . Fort de Vaux franz . nach Ham¬
burg , Herrn . Dauelsberg , Kestladung . bchwan dtsch.
nach London , Horm . Dauelsberg , Stückgut . AlbatroB
dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Castor
dtseh . nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stück¬
gut Irene dtsch . nach Kopenhagen , Hemr. Gerhd.
Fisser , Stückgut . Orla dtsch . nach Finnland , Bab. £
Stadtl . Stückgut . MS Bessel dtsch . nach Ostspaniei,
Rah. & Stadtl ., Stückgut . MS Olbers dtseh. nach Ma¬
laga , Bäh . & Stadtl ., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlachen Häfen

am Mittwoch , 21. November
Hafen I : MS Strauß 4, Kong Björn 3, Victoria,

Nixe , Feronia 10, Priamus 9.
Hafen II : Ilmen 11, Attika 13, MS Fulda 15, Achil¬

les, Trenenfels 12, Elbe , Kamerun , Ludwig 14, City of
Antwerp 16, Ingo (Erzplatz ).

Holzhafen : Lembit (Logemann & Wardenburg).
Industriehafen : Normandia , Camitas , Roslagen

[Gebr. Röchling ), Honor , Ilemish (Kohlenhandel),
Absalon (Louis Krages ), Elfr . Ohr. Beckor (Pani
Klembt ), Svanhild (Kali -Anlage ).

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std, 5 ihn,,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
21. Novbr. 3.38 15.56 3.08 15.26
22. Novbr. 4.20 16.38 3.50 16.08
23. Novbr. 4.57 17.22 4.27 16.52
24. Novbr. 5.34 18.03 5.04 17.33
25. Novbr. 6.10 18.40 5.40 18.10
26. Novbr. 6.45 19.18 6.15 18.48
27. Novbr. 7.22 19.57 6.52 19.27

Bremerhar,
1.03 13.21
1.45 14.03
2.22 14.47
2.59 15.2?
3.35 16.05
4.10 16.43
4.47 17.22

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
MindenDatum Münden hafen Hameln

13. Novbr. 1.18 1.76 1.19 1.03
14. Novbr. 1.43 2.27 1.59 2.09
15. Novbr. 1.37 2.24 1.54 2.03
16. Novbr. 1.32 2.18 1.50 2.00
17. Novbr. 1.32 2.14 1.47 1.94
18. Novbr.
26. Novbr '.

1 *2
1.20

2.06
2.02

1.35
1.30 "Vf“

Baumwolle Hanf Seefische
Bremen , 20. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple . ieko
14.60 (14.60).

Bremen Nov. Dez. Jan. Marz Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung .
12,30 Uhr. .
16.20 .
Heut Schl. .

13.90/84
13.84/83
13 80/77
13.79/76
13.80/76

U.ll/10
14.10/04
14.04/02
14.07/03
14 07/03

14.34/31
14.30/28
14.27/24
14.26/25
14.26/24

14.47/43
14.41/3S
14.411/36
14.40/37
14.38/35

14.66/60
14.61/46
14.48/44
14.49/46
14.47/48

IteiimosflEte 13.78/— 13.78/— 14.03/- 14.25/- 14 33/- |l4.46/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.83, 13.82, Mai

14.40, 14.39.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.80 13.78.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1935 14.04.
Nachmittags bezahlt : Dezember 13.77, März 14.25,

Mal 14.37, Juli 14.49.
Hamburg , 20. November_
(Lokopreise per lb) lendenz Tuhig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.62 cts.
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.70Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.66
Loko; 12 55 (Vor, Notrg, 12.65 centsl
New York Dez. Jan. | März Mai Juli Okt.

Vor. Schluß 12.27/28 12.32/— 12.38/— 12.36/- 12.33/- 12 04/03
Eröffnung . 12 29/— 12.8*/ - 12.40/41 12.39/- 12.36/—U 40/05
11.00 Uhr . . 12.28/20- .- /- 12 40/- —,—/— —.*—/— 12.04/—
Heut.Schl. . 12.27/— 12.3!/- 112,38/— 12.37/— 12.82/34| 12 02/-
New Orleans . . heutige Not, 12.59 [ vorige Not 12.59
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 25000| 2401-0

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
soMoß stetig ein Punkt höher bis zwei Punkte
niedriger.

Wolle
Kammzug:
Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per
Liefernng auf:

heut vor.
B. Fr.

Antwerpen, 20. November
Es kosteten am Termlo-
markt pro lb. per
Liefernng auf:neut vor.

Pence
November 23.00 23.00 November 23V. 23V,

23l/aDezember 23.76 23.00 Dezember 23'/.
Januar . . 23.00 23.25 Januar . . 23■/. 23»/,
Februar . 23.00 23.26 Februar • 23”/, 23»/,
März . . . 23.25 23.60 März . • . 23»/, 23»/,
April . . k 23.60 23.75 April . . . 23»/, 23»/,
Mai . . . . 23.75 24.00 Mai • • • 23»/. 23»/,
Juni . . . » 24.00 24.25 Juni . . . » 23»/, 23»/,
Umsatz:  165000 Jbs
Tendenz:  ruhig

Umsatz:  70000 lbs
Tendenz:  ruhig

Londoner Kolonialwollauktion
Preise unverändert , teils niedriger

London, 20. November . Der Eröffnungstag der
letzten diesjährigen Londoner Kolonialwollversteige-
rung hatte einen vollen  Besuch . Es gelangten
8988 Ballen unter den Hammer , von denen 6832
Ballen zugeschlagen wurden . Infolge der nie¬
drigen Gebote  erfolgten häufig Zurücknahmen
von mittleren und geringwertigen Sorten . Die Aus¬
wahl war gut . Der heimische  Handel zeigte
lebhafte Nachfrage und war Hauptkäuf ^ r.

Feine Auslral -Meriuo-Spinnerfleeces waren unver¬
ändert , mittlere , gute und geringe Austral -Merino-
Spinncfleeces . Austral -Merino-Spinnerpieces und Au-stral -Merino-Handelspieces waren teils unverändert,
teils bis 5 Pzt . niedriger . Das gleiche gilt für raitt-
und mittlere Wasehwollen -Merinos sowie feine , mitt¬
lere und grobe Neuseeland -Slipes-Hautwolle blieben
unverändert , ebenso beste Austral -Scoureds . Mittlere
und geringe Austral -Scoureds verloren 5 Pzt . Feine
und mittlee Wasehwollen -Merinos sowie feine , mitt¬
lere und grobe Waschwollen -Crossbreds waren un¬
verändert bis 5 Pzt . niedriger . Sämtliche Angaben
stehen im Vergleich zu den Schlußpreisen der vor¬
hergehenden Wollversteigerung.

Stilles Geschäft ln Bradford
Am Bradforder Wollmarkt war das Geschäft in der

Berichtswoche still.  Die Verbraucher sind aus¬
nahmslos gut eingedeckt und nicht geneigt , neue
Verpflichtungen einzugehen , namentlich im Hinblickauf die bevorstehenden Londoner Wollversteige-
rungen . Die Notierung für 64er Kette lautet 26I/sd;hier und da kamen Abschlüsse zu 26d zustande.
Kreuzzuchten  haben sich im Preis behauptenkönnen . Man erwartet , daß auf der Londoner Kolo-
nialwollversteigerung die Sept ./Okt.-Basis vollauf be¬
stätigt wird . Die Durchschnittsnotierungen lautetenin der Berichtswoche : 64er Durchschnitt 25Vsd, 56er
19d, 50er I4d und 40er prepared 9*/<d je lb.

Die Spinnereien  sind nach wie vor gut be¬
schäftigt . Während Kreuzzuchtgarne weiter fest
bleiben , haben die Preise für feine Kammgarne eine
leichte Abschwächung erfahren.

Feste Hanfpreise . Der ober- und unter italie¬
nisch  e Markt verkehrte weiter in fester Haltung.
Die Preise zeigten steigende Tendenz . Die Nachfrage
in Jugoslawien war reger . Preise unverändert.

Getreide und Futtermiftel
Entspannung in der Futtermittelversorgung

Bremen , 20. November (Eigenbericht ). Die Umsatz¬
tätigkeit am deutschen Getreidemarkfc blieb unter dem
Einfluß der Feldarbeiten und des ruhigen Mehl¬
geschäftes auch in der letzten Woche verhältnismäßig
gering . Bei Weizen  trug außerdem die Be¬
schränkung der bis zum 31. Dezember des Jahres
abzuliefernden Mengen mit 50 Pzt . des Jahressolls
zu einem Rückgang der Anlieferungen bei. In Aus¬
wirkung der Futtermittelversorgungslage wurde vor
allem Roggen,  später aber auch Weizen, viel¬
fach nur gegen Rücklieferung von Futtermitteln
durch Händler oder Mühlen abgegeben . Die Weizen¬
nachfrage der Mühlen ist dagegen lebhafter geworden,
da offensichtlich das Bestreben bestand , die Lager¬
vorräte in angemessenem Umfange zu ergänzen.
Futtergetreide  war weiter knapp angeboten,vor allem Futtergerst * war kaum am Markte . Die
Haferversorgung ist durch die Heraufsetzung desAusgleichsbetrages von 3 auf 6 RM erleichtert
worden , bo  daß sich besonders die Versorgung des
Rheinlandes zufriedenstellender vollzog. Der Bedarf
am Berliner Platz wird größtenteils aus den Lager¬
beständen sowie den unmittelbar vom Erzeuger an
den Verteiler bzw. Verbraucher gelangenden Abliefe¬
rungen gedeckt . Industrie - und Braugerste war nicht
allzu reichlich angeboten und konnte sich bei leb¬
hafter Nachfrage im Preise befestigen.

Da in Kürze den Bauern mehr Zeit zum Dreschen
und Verladen seines Getreides zur Verfügung stellen
wird , und außerdem mit der Bereitstellung von Fut¬
termitteln durch die maßgebenden Stellen eine Ent¬
spannung in der Futtermittelversor¬
gung  eintreten wird , ist in nächster Zeit mit grö¬
ßeren Anlieferungen , vor allem an Roggen , zu rech¬
nen . In der gleichen Richtung dürfte sich auch die
Beschränkung des Weizenangebotes auswirken . Von
der Bedarfsseite her besteht durch die Ermäßigung
der Novemberverarbeitungsteilmenge der Mühlen auf
7 Pzt . der Jahresmenge bei Roggen ebenfalls die Vor¬
aussetzung zu einer ausgeglicheneren Marktlage.

Hamburg , 20. November . Die Geschäftstätigkeit
bleibt weiter recht gering . Solange die Zufuhren
so klein bleiben , werden sich die Verhältnisse nicht
bessern . Die Mühlen suchen weiter mitteldeutschen
Weizen und bewilligen gerne Qualitätsaufgelder . —
Roggen, Hafer und Futtergerste sind nur im Tausch¬handel zu haben.

Weizen, inländ .« Altmärk ., Basis 76/77 kg 205, Saale-
Magdeburg , Basis 76/77 kg 205 (je plus Zuschläge ),
Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg 205;
ausländ .: Manitoba I hard 92—93, Manitoba I 90—91.
Roggen , rinländ .: Altmärk . 72/73 kg 165, Holstein-
Mecklenbg . 165. Gerste , inländ .: Malzgerste 212—222,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 194—197
Tendenz für Oelkuchen und Kuchenmehle : geschäfts¬los.

Ausfubrschelne
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Liefe¬

rung November 285 RM nom.; Roggen-Ausfuhrscheine
im freien Verkehr , Lieferung November 145 RM nom.

Hannover , 20. November . (Eigener Drahtbericht ).
(Großhandelspreis ab hannoverschen Stationen , bei
Brotgetreide unter Zugrundelegung einer Durch-
schnittsfracbt von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen¬
oder Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahn¬
station des Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 194, VIII 196, IX 198, XII 201,
XIV 203. XV 204. — R o gg e n : Durchschnitt 72/73 kg
der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX 158, XII 161,
XIV 164. — Hafer:  Durchschnittsqualität der Ernte
1934. Festpreisgebiet H XIII 159, XV 162, XVI 163,
XVIII 165. — Weißhafer 4- 7 RM per t. Inländ.
Futtergerst  e : Durchschnittsqualität der Ernte
1934. Festpeisgebiet G IX 161, X 163, XII 166, XIII
167, XIV 169.

Berlin . 20. November . Die Marktlage im Getreide¬
verkehr erhält ihr Gepräge nach wie vor durch das
geringe Inlandsangebot  in allen Getreide¬
arten , während die Kauflust der Mühlen und des
Handels gut bleibt . Allerdings erhofft man in der
nächsten Zeit eine Steigerung der Zufuhren , zumal
bei Uebergang zu Frostwetter die Druschnrbeiten in
stärkerem Umfange aufgenommen werden dürften.
Brotgetreido wird im allgemeinen nur unter der Be¬
dingung zum Verkauf gestellt , daß Kleie an denVerkäufer zurückgeliefert wird . Die Nachfrage der
rheinischen Mühlen ist unterschiedlich . Weizen- und
Roggen mehle  haben ruhiges  Bedarfsgeschäft,
wobei sich der Absatz in Roggenmehl für die Pro-
vinzmnhlen günstiger gestaltet . Die zweithändigen
Vorräte an Hofer vermindern sich von Tag zu Tag,
da Zufuhren aus der ersten Hand fehlen . Die An¬
lieferung von Hafer wird von der Beschaffung von
Sojaschrot oder Oelkuchen abhängig gemacht . Von
Gersten sind auch nur abfallende Qualitäten aus¬
reichend angeboten , sonst bleibt die Verkaufsneigung
bei hohen Forderungen gering.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 20. November landeten im Weserraünder Fi¬

schereihafen 4 Dampfer insgesamt 259 500 Pfundfrische Seefische . Davon brachten aus der Nordsee
22 Dampfer 72 000 Pfund , meist kleinen Schellfisch
und Seelachs , aus Island 2 Dampfer 187 500 Pfund,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau , 1
Hochseesegler stellte 4500 Pfund Feinfisch und Schol¬
len zur Versteigerung . Die Auktions preise  zeigten
gegen den Vortag keine wesentlichen
Veränderungen.  Nordsee : Schellfisch V 4Vs—7,
Wittling 3*/«—7*/«, Seelachs 7V«—81/:. Island : Kabeljau
I 11*/«—UV«, II 128/«—13‘/st Seelachs 6V4—8V*. Goldbarsch12V*—14.

Deutsche Heringsfischerei
Angebrachtwurden 1t. D. H. 0 . Bremen, 20. 11. 1934

in der
Woehe

vom
Durch
Schiffe Kantjes

Total-j
Kantjes

Anfuhr
in

Reisen

Marke
der Flotte

Schiffe

11.- 1711. 44 16293 564 210 897 169
1933 60 34899 446735 775 148
1982 48 24889*/* 336416*/* 59/ 118
193L 9 3840 364 159 634 118
1930 47 2193t1/. 293437 6o7 124
1929 39 19303 471201*/* 549 124

Bremei , 20. November. Geringe (Fang ineldungen
der DHG.) Ängekommen am 19. November : in Vege¬
sack : DL Wellgunde 183 Kantjes ; in Emden : ML
Pallas 459, ML Oranien 429, ML Job . Georg 381; am
18. November : in Emden : ML Ostfriesland 162, ML
Polarstern 452 Kantjes . — Insgesamt 6 Schiffe mit
2066 Kantjes . — DL Wellgunde legt auf.

Kattee
Bremen , 20. November . Kaffee . Der Markt verhält

sich weiter abwartend . Der Abzug nach dem Inland
läßt sehr zu wünschen übrig . Es wird infolgedessen
nur das allernotwendigste gehandelt . Brasilien ziem¬
lich unverändert.

Hamburg , 20. November
Brasilkaffee : Die Brasilianischen Ablader liegen

mit unveränderten Angeboten im Markt . Geschäft
gering . Nach dem Inlande konnte sich auch heute
nur kleines Geschäft entwickeln ; Angesichts der
großen Lagervorräte  übt der Konsum
Zurückhaltung . Preise am Lokoinarkt unverändert.Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für */* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ): März 28V« G,
Mai 29 G, Juli 29V« G, September 29ViG, Dezember
28V* G.

12.3Ü Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 321/* B
31ViG, 32 bezahlt , Mai 331/« B 32V« G, Dezember 321/«
B 31V* G.

Gewaschener Kaffee : Sehr ruhiges Abzugsgeschäft,
Preise unverändert.

Zucker
Magdeburg , 20. November . Zucker . Gemahl . Melis

Nov./Dez. 31.50. Tendenz : ruhig.
Notierungen Ir RM für 50 kg Weißzucker (einschl.

M 0.50 für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto
für netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg und
Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Zentnern.

Einkauf von Bastfasern
Berlin , 20. November . Die Anordnung Nr. 5

der Ueberwachungsstelle für Bastfasern , die
die Genehmigungspflicht für Einkäufe von aus¬
ländischen Bastfaser -Rohstoffen und -Erzeug¬
nissen sowie von Bastfaser -Abfällen aller Art
betrifft , ist im Wortlaut im Reichsanzeiger vom
20. Novomber veröffentlicht und tritt am 21. No¬
vember in Kraft.

In Säckingen/Oberrhein ist von deutschen und
schweizer Firmen die Lonzona AG. für Azetat-
Produkte mit einem Kapital von 4 Mill . RM ge¬
gründet worden . Die Erzeugung wird Anfang
1935 aufgenommen werden.

Konkurse
Bautzen : Zemeulwareufabrikaut Johann August

Hermann Boback. Niederkaina . — Berlin -Charlotten-
bürg : Deutsche Roststab -Industrie Paul Greulich &
Co., G. in. b. H. i. Liquid ., Berlin . — Elsterberg:Nachl . Max Friedrich Herold . — Eßlingen : Fa . Elise
Gläser , Rosa Kintzinger . Kaufm . Adolf Lambaclier.
— Heldhurg : Nachl . llentn'er Kourad Keil . — Schles¬
wig : Kaufm . Andreas Jönhk.

Vergleichsverfahren
Berlin -Charlottenburg : Suransky & Co. G. ui. b. II .,

Berlin . — Stallupönen : Kaufm , Friedrich Samland
in Eydtkuhnen.

Kolonialwaren
Gewürze : Am Weltmarkt liegt Pfeffer  infolgeumfangreicher Glattstellungen schwächer.  Für

die übrigen Artikel kann die Tendenz als stetig be¬
zeichnet werden . Am hiesigen Markt hat sich an der
bestehenden Situation nichts geändert . Preise no¬minell unverändert.

Hülsenfrüchte : Infolge Zurückhaltung auf beidenSeiten konnte sich nur kleines Geschäft entwickeln.
Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen

Rohkakao : ruhig , Preise unverändert.
Kakaohalbfabrikate : ruhig . Boi laufendem Be¬

darfsgeschäft hörte man folgende Preise : Deutsche
Kakaobutter Nov./Dez.-Liefer . 2.— bis 2.03 RM, Ka¬
kaomasse 1.45 bis 5.55, deutsches Kakaopulver , stark
entölt , Höchstfettgehalt 16 Pzt ., 1.10 bis 1.30, Couver-
tiire 55/45 1.45 bis 1.55 RM, alles per 1 kg.

Reis : Von den Ursprungsmärkten liegen stetige
Meldungen vor Am Platze bleibt die Stimmung bei
geringer Nachfrage des Inlandes ruhig.  Preiseunverändert.

Schmalz : fest . American Steamlard 24V*, Purelard
raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Standard¬
marken transito ab Kai 25Vi—26 Dollar per 100 kg.

Dänisches Schmalz 130 Kronen nom.

Metalle
Hamburg , 20. Nov. Metalle . Richtpreise . (Nicht¬

amtliche Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 49V« B,
461/* G. Hüttenrohzink 177* B nom., 177s G.

Hamburg : 20. November . Altmetalle . Elektrolyt-
kupferdrabt 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß
35—37, Schwermessing 217*—22, Leichtmessing 14 bis
157*. Messingspäne 15V*—18, Altzink 7—77*, Altblei
10—11.

Berlin , 20. November

tlektrolytkupfer , (wirebars) prompt, c»
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . .
Orieinal-Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.in Walz- oder Drahtbarren.

KM für 100
kg
397*

144
148

Reinnickel, 98-99 . 270
Antimon-Regulus . « . . . —
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg . . . 45—48

Berlin . 20. November . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 20. November für eine Unze Feingold
139 sh 77* d gleich 86.5326 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 53.8685 Pence gleich 2.78209 RM.

Berlin , 20. November . Kupfererzeugung . Die dent*
sehe Kupfer -Hüttenerzeugrung stellte sich lt . Metall-
üund im Oktober auf 4803 t gegen 4827t im Sep¬
tember . Die deutsche Kupfer -Raffinadeerzeugung
(Raffinade - und Elektrolytkupfer ) betrug im Oktober
13 881t gegen 11 558t im September . 'London, 20. November
Kupfer(per Tonne) £

lendenz stetig
Standard per Kasse 27«/»—'7/is

do. 3 Monate 27«/e- J/a
do. Settl. Preis 27s/a

Electrolyt 30l/s—e;s
best selected 29' /s—303/.
strong sheets _
Elektrowirebars 305/8
Zinn (per Tonne)

Tendenz stetig
Standard per Kasse 2285/b—5

do. 3 Monate228*/*- *
do. Settl. Preis 22fca/4

Banka* _
Straits* 229V*
Blei (per Tonne)

Tendenz stetig
ausl. pr. offiz. Preis 10»/,
do. pr. inoffiz. Preis lOVsQ
do. entf.Sichtoff.Pr. 10»/8
Üo. entf. S.inoff. Pr. 10»/8- U,do. Settl. Preis 10*/,
Zink (per Tonne)

Tendenz träge

Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 64- 65
chines. per* 55- 57
Quecksilber*

(per FIasche)ll5,s- üü
Platin* (p. 20 Ounc.) ‘‘i
Wolframerzc. If f.*

(sb per Einheit) 40- 42
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 2U0—äi
do. Ausland* (p. To.) 200—295
WelObl. 1. C. Cokes W
20x24t.o.b.Swansea*
(sb. p.box ol 108!bs)

'Kupfersulphat 14‘/i- 15
t. i. b .* (per Tonne)
ClevelandGuDelsen 6P/:
Nr.3, f.o.b. Middles-
berough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24Vi
do. LlelernngOunce -i’k

gewöhnt, pr.offiz.P. 11u/m
do. pr. Inoffiz. Preis Il ls/i6-ls/i6
do. entf.Sicht.off.Pr. 121/»
do. entf. S. inoff.Pr. 12>/e--’/is
do. gew. Settl. Preis i1.‘J

London, 20. November.
227 000 Pfund Sterling Gold zu einem
139/71/« sh pro Unze fein verkauft.

Gold (sb nnd pence
per Ounce) 1

Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

• inaktiv* Notierune
Heute wurden ungefäür

Preise vos

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. GeldPr.Hwechsel

nledr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Load. Cbl
do. 60 Tg

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapesi
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de ian.
Berlin
Silber, ausi

»/16

1

4 . 987-
4. 977;i».ö9

33.34
8.63

13.66
32.46
67.61
23 . 727s
25.0/7:
22 .2/7.
4.1* /-

J8 .fc8
29 .bo

2. 2 : 7
0.Ü37/,29,Oo

33.23
8.40

4J3̂
Ö4

>9. 11.
I

V*
7u

4.98»/8
4.9778
0.697«

23. 8i
8.63

13.6/
32.46
67.62
25.70
25.04
22.25
4.1874

13.83

2.1:87,
0.94

i9.t6
33.22
3.40

40.22
64. -

Kakao,
do. Dez.
do. Jan.
do Man

willig4.47
4.ÜO
1.70

k stelle
4.64
4.62
4. (7

;(J. 11 19. 11
do. Mat 4.83 4.91
do. lull 4.97 6.04
do. Sept. ö.li 5.18

Kalfee, stetig stetig
do. Sant. 4 11 11
do. Dez. 10.43 10.43
do. Jan. — —
do. Man .0.85 10.31/ö*
do. Mai 10.36 10.31/B*
da füll 10.33n 10.35
do. Sept. 1 .35 10.34/5*
ragesums öOOü 17000

Kaflee Rio 7 aV. 9*/.
do. Dez. 7.03 6.97
do. Jan. — —
do Man 7.21 7.23
do. Mai 7.42n /.öS
do. füll 7.63n 7.4) n
do. Sept. / .60 n 7.50
Tattestims 8001 UOOi/

Kupt, el /. 0.7z*/.. E .4.72*/*B
do. 30/90 T Ö.721/*ß ö.72Vtß
Zinn, loco ol. 15 Bt'/s
Biel, loco 3.50 3.60
Zink. loco 3.72V: 5. 12V*
WeißhlecL 6.25 6.25
Roheis. N. 2 21.7? 21.7?
Roheis N2d 20.00 20.09

chaftsdienst

20. li. 19. n
Schmalz 11.10 11.25
Talg, eztt. 5.— 6
Bw’saatü! 1. _ —
do. u»ez. 9 35 9.46
do. fan. 9.31 9.45
do. März 9.39 9.51
do. Mal 9 61 9.63
Petr. St WC 16.25 16.25
do. St. W.T. 12.25 12.25
da. Mid. Co. 0.94 0.94
do P. Rohöl ItPIrfN-. IffiVrS*/.
Rohzucker k. stetig unreg.do. Dez. 1.8t l .HÜ
do. Jan. 1.74 1.76/77*
do März 1.78/79*1.79/80-
do Mai l .82/83' 1.8*2/84*
do. lull 1.87<884 L.87/39*
do. Sept. 1.91/92‘ 1.93
Terpentin 63 63
do. Savann. 48 48
Welzen, Rt 107*|8 109V«
do. Hartw. 114»,, U6S/8
Mals, loco 93»/, 94
W'mehl, o. 6.95 6.95
du höchst 7.25 /.26
Getrf. Engl l/tO-a/3 1/10. .*ß
lu Kontin 5—10 6—lu

iieiu und Briefnotierungei

Gnicagc
Gerste .5 - uj <5—122

Weizen,
20. U.
willig

do. Dez. 99V«
do. Mal 97*1,- 98
do Tuli Ö- 91*/,

Mals. willig
do. Dez. «3*/*
do. Mai 841/«
do Tuli 8t»/,
fiafer. willig
do Dez.
do. Mai 50
do. lull «5»/,

Roggen stetig
do. Dez. /!»/«—■/*
do. Mai /41/,- 5/g
do. Juli 75*/«
Schmalz. willig
do. Dez. 10.?ö
do. lau. 10.35
do. Mai 10.70
do Juli 10.90
Schweine

4.63leichte, ndi
do. höchste u.4v
schwer, ad. 5.80
do. höchste 6.90
zuf. in Chic htiUl’U
do i Wrst I ;2you

stetig
101- ■>
97«- Vi
)3V 9*

fest
b5l/8
bo8/»
84

stetig

50*;»
467*

stetig
73V*
70*;*
77V«

stetig
l0.47l/*i
1U6Cß

10.977*1
11,050

4.90
5.60
5.90
6.00

2.HHW

Ruhig . — Schluß stetigNewyork , £0. November . Nach unentschiedener Er¬
öffnung gewann eine schwächere Haltung di© Ober¬
hand . Das Geschäft verlief indessen ruhig . Die Kurse
bröckelten meist etwas ab. Der Abgabedruck in Ver-
sorgungswertei . war mäßig und ließ im Verlauf fast
gänzlich nach . Verstimmend wirkte aber die Ver-
flauung von Eisenbnhnworten . Auch Oelaktien
blieben schleppend . Minen-Shares wurden gleichfalls
vernachlässigt . Auch später zeigte die allgemeine
Marktlage keine Aenderung . Die Erklärung vonDonald Richberg , dem Geschäftsführer des Natio¬
nalen Notstandsrates , daß mit einer übermäßigen
Kreditexpaiisii n keinesfalls zu rechnen sei, fand zwar
in Kreisen der Banken eine gute Aufnahme , lähmte
aber die Unternehmungslust der Börsenspekulation,die zürn Teil gerade in der letzten Zeit in Erwartung
inflatorischer Maßnahmen größere Meinungskäufe
getätigt hatten In der letzten Börsenstunde zeigte
sich wieder etwas Nachfrage für Spezialwerte . An¬
dererseits erlitten verschiedene andere Papiere Rück¬

gänge von 1 bis 2 Dollar . Der Aktienmarkt semuw
vorwiegend stetig . . t .VorieAm Bondsmarkt  waren heimische >>
lustlos und schwächer . Auslandssanleihen nicm eheitiicli.

Wenig verändert , , „ „ v tNewyork , 20. November . Am ß a u m w o 11® 8 r j
war die Lage wenig verändert . Die Platzfinneni m»
das Ausland tätigten weitere Käufe . Anderer» ,
verstimmte das Xachgeben der Weizenpreise. . ,
beachtet wurden die Aeußerungen des Land« .
scliaftsminislers Wallace , daß der Kongreß sich »
Lauf seiner näcbsten Sitzungsperiode mit we“°iie.Maßnahmen zum Zwecke der Erutekontrolle zu
fassen haben werde. Auf dein ermäßigten ij -mveau zeigte der Handel einige Kauflust , '
Tauschgeschäfte von Dezember in spätere
beobachten waren . Zeitweise war die Umsatztau,-*' - •
verhältnismäßig lebhaft . Später wurde ^l®Tü?fr«Lrestetiger , da die Platzfirmen erneute Nacinra*
zeigten » und Deckungen einsetzten.
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Des KÄes cktt Weißen Mein
Am 21. November 1917 berichtete die bulgarische

xberst« Heeresleitung:

„Der deusch« Leutnant Rudolf von Esch¬
wege, welcher heute feinen 20. Luftsieg er¬
rang , fand , vom feindlichen Feuer getrof¬
fen, in den Lüften einen ruhmreichen Hei-
dentod. Die bulgarische Armee , welche
stets die herrlichen Heldentaten dieses Heros
der Luft ganz besonders hoch geschätzt hat,
bewahrt ihm ein unauslöschliches An¬
denken."

Rudolf vor Eschweges Taten reihen sich würdig
denen eines Bölcke und Richthofen an . Mancher
hat ihn an Zahl der Siege im Westen übertref¬
fen. In seiner Art steht er aber unerreicht , denn
er war sein eigener Lehrer und wurde durch sich
selbst Meister . Wo und wann immer er kämpfte,
war er allein und siegte allein . Feindeszahl galt
ihm nichts. Er ehrte den , der sich wacker schlug.
Bölckes Geist und jene altpreußische Erziehung
- ohne Furcht und Tadel — waren seine Helfer.
Leider gewährte man ihm nicht die Geldmittel,
die ihm ein uneingeschränktes Schaffen gewähr¬
leistet hätten . Kaum , daß sein Name im Vater¬
land bekannt ist. Der Weg von Bulgarien war
zu weit nach Norden . Aber die Völker des Bal¬
kans nennen seinen Namen ehrfürchtig und spre¬
chen von Eschwege, dem „Adler des Weißen
Meeres" .

Eschwegewurde am 27. Februar 1895 als Sohn
des Wiesenbaulehrers Wilhelm von Eschwege in
Homburg geboren . Die Eltern starben früh . Zm
Taunus und Westerwald und später im Breisgau
— wo er in Freiburg das Realgymnasium be¬
suchte— lernte er seine Heimat lieben . Während
der Freiburger Zeit regte sich bereits sein Inter¬
esse für den Flugsport . Mit selbstgebauten Dra¬
chenfliegern führte er auf den Bergen im Baden-
lande seine ersten Gleit - und Sch-webeversuche
aus. Mancher Unfall und selbst ein Absturz in
einen Steinbruch konnten ihm die Lust und Lieb«
zur Sache nicht rauben . Im August 1913 trat er
als Fahnenjunker in das Jägerregiment zu
Pferde Nr . 3 ein.

Die Mobilmachung rief ihn von der Kriegs-
schule Engers zum Regiment zurück, mit dem er
am 2. August ins Feld rückte. In dessen Reihen
zog er in West und Ost von Sieg zu Sieg . Als sie
die Rosse abgaben und Lanze mit Spaten ver¬
tauschten, als der frische, fröhliche Galopp zum
Machtschritt im Graben wurde , litt es ihn nicht
mehr unter den Reitern . Luft wollte er für die
Erde eintauschen , und der Motor sollt« sein Pferd
sein. Mitte Mai 1918 geht er in die Fliegerschule
zu Posen.

Bereits im Juli 1918 flog Eschwege als Flug¬
zeugführer bei einem Flugpark im Osten , im
August darauf an der Front bei der Fliegerab¬
teilung 66, mit der er dann später auf den Bal¬
kan kam. Hier war er lange Zeit als Aufklä¬
rungsflieger tätig , bald aber gefiel ihm auch
diese Tätigkeit nicht mehr . Der Feind in den
Lüften war schon zu stark geworden . Auch die
Fokkerstaffel Vardar unter Stengel wurde der
llehermacht nicht Herr . Ein besonders tragischer
Fall mag Eschwege überdies den Zweisitzer ver¬
leidet haben . Bei einem Probeflug mit seinem
Monteur wurde er über der Vardarklamm von
einer starken Bö« einige hundert Meter her¬
untergedrückt . Er spürte einen heftigen Ruck, der
das Flugzeug erschütterte . Als er landete , fehlte
der Monteur . .Der war mitsamt dem Drehsitz
herausgeschleudert worden . Eschwege nahm sich
das so zu Herzen , daß er sich drei Tage nicht mehr
sehen ließ.

Dies Geschehnis und ein Unbefriedigtsein mit
seiner Tätigkeit als Aufklärungsflieger waren
indes nur äußerer Anlaß , eine Veränderung zu
suchen. Seine Natur drängte ihn zum Jagdflie¬
ger. Er wurde nach Mannheim zum Umschulen
kommandiert . Nach etwa acht Tagen meldete er
sich wieder bei seiner Abteilung . Die Reise allein
dauerte sechs Tage . Jm Rest der Stunden hatte
er umgeschult . Wohl 40 Flüge an einem Tage.

Als ich gestern abend zu Bett gehen wollte , lag
auf meinem Nachttisch ein Buch, von dem ich nicht
wußte, wie es dorthin gekommen war . Vielleicht
hatte mein « Frau es mir zurechtgelegt , weil sie
weiß, daß ich vor dem Einschlafen noch zu lesen
pflege — ich weiß es nicht. Es lag jedenfalls
da : ein LeMibliotheksbuch im schwarzen,
erbärmlichen Wachstuchüberzug , durch den die
schadhaften Ecken eines gelben Leineneinbandes
hindurchstachen und ließ zu allem Ueberfluß noch
ein mit Fettflecken bedecktes Blatt heraushängen.

„Ziemlich übel , Ihre Verfassung ", sagte ich
hochmütig und war verärgert , weil meine Frau
eigentlich wissen sollte , daß ich diese Sorte Leih-
bücher nicht lese. Der Schwarzrock lächelte be¬
scheiden. „Nicht so verwunderlich , wenn Sie
gestatten — nicht so verwunderlich , nein.
Bedenken Sie nur die Zeit , die ich nun schon im
Leben stehe — im Leben ! Begreifen Sie ? Nicht
im Bücherschrank!"

Diese Spitze auf meine besten Freunde erboste
mich, und ich schlug das schwarze Buch auf.

„Wie heißen Sie eigentlich ? Das Schicksal
der Marianne Fetten ? Nie gehört , den Titel,
Schulzehieß Ihr Vater ? Ausgerechnet Schulze ! . . .
Glauben Sie , daß ich alle Schulzes kennen mutz,
die so wahnsinnig waren , ein Buch in die Welt
M setzen?"

„Er ist tot ", sagte das Wachstuchwesen leise,
„von den Toten —"

„Eilt hier nicht !" entgegnete ich gereizt und
blätterte weiter . Ein Tintenklex grinste mich
vn. Ich wurde eiskalt vor Verachtung.

„Es war ein magistratliches Tintenfaß ", ent¬
schuldigte sich das Buch, „der kleine Schreiber
stieß dieses Tintenfaß in seiner Aufregung um,
als der Stadtinspektor eintrat . Er hatte ihn
ganz vergessen über der Schilderung eines
Naskenfestes in einem venezianischen Luxushotel.
„Sehen Sie , solche Schilderungen waren alles,
was er hatte . Sonst hatte er nur hundertzwanzig
Mark Gehalt und eine Mutter , die nicht leben
und nicht sterben konnte . . ."

Nicht einen Tag Urlaub , Ruhe , Erholung , nicht
einen kurzfristigen Besuch bei seinen nahen Ver¬
wandten hatte er sich gegönnt.

Eschweges Laufbahn begann in Tanthi in Süd¬
bulgarien . Drama und seine Gefilde feierten
ftine ersten Siege . Der Pilao -Tepe , die Struma-
Ebene und die Weiße -Meer -KUste ließen ihn zum
sagenhaften Helden eines fremden Volkes werden.

I -sutnant Uuckolk von blsvdvsZs

Es war ein heißer , sonniger Augustmorgen,
als sich der junge Flieger bei seiner Abteilung
in Tanthi meldete . Tanthi hatte schwer unter
feindlichem Bombenwurf zu leiden gehabt . Meist
die friedlichen Bewohner . Nun waren sie stolz
auf ihren Fokker, der sie schützensollte. Eschwege
hatte seinen Eindecker nachmittags noch nicht
fertig aufmontiert , als ihm die Engländer die
ersten eisernen Grüße zum Willkommen brachten.
Sein neues Zelt war dahin . Und er schwor ihnen
Rache. Aber es wurde ihm nicht leicht gemacht.
Und mancher hätte nach so vielen Mißerfolgen
den Mut verloren . Dabei war es rührend anzu¬
sehen, mit welcher Pflichttreue er auf seinem Po¬
sten war . Früh , wenn die Sonne im Osten die
Rodopebergs goldig umsäumte — gegen 4 Uhr
morgens — saß er auf dem Fahrgestell seines
Fokkers , um Schatten zu haben , wenn die Sonne
stieg. Er spähte übers Meer nach Thasos hin¬
über , von wo der Feind kommen mußt«. Unser
Meldedienst war spärlich . Eine selbstgezogens
Strippe führte 23 Kilometer zur Küste , wo am
Kap Balustra der Spähposten stand und den
Flughafen von Megola -Kavamiti auf der Insel
übersah . Bis zur sinkenden Sonne blieb Eschwege
bei seinem Zelt und startete am Tage acht- bis
zehnmal.

Mußte seine Maschine überholt werden , so
stand er von früh bis zum späten Abend bei sei¬
nen Monteuren . Den ganzen Tag arbeitete er
selbst mit.

Am 18. Noveinher 1916 erfocht Eschwege über
Drama seinen zweiten Luftsieg . Der Engländer
kämpfte zäh, war ihm ebenbürtig . Doch nach
einer halben Stunde mußte er fallen . Abends
wurde der Sieg gefeiert . Ein Bulgare schreibt
darüber : „Sein Kommandeur beglückwünschte
ihn als ersten . Dann sprach auch ich. Aufgeregt,
mit blitzendem Auge stand Eschwege da und mit
verschleierter Stimme bat er die Anwesenden,
sich zu erheben zu Ehren des Gefallenen , welcher
heute im Dienst sein Leben gelüsten habe für sein
Vaterland . Und in seiner Aufregung weinte er
um den Verstorbenen . Noch heute kann ich die¬
sen Abend und die von Herzen kommenden Trä¬
nen dieses wundervollen Mannes nicht vergessen."

So flog Eschwege von Sieg zu Sieg . Unbe¬
kümmert um die Zahl seiner Feinde . Am 13. Fe¬
bruar 1917 griff er allein drei Gegner an , am 12.
Juni 1917 nahm er allein den ungleichen Kampf
mit zwölf Feinden auf . Beide Male siegte er.

Ich überflog die Seite . „Dilettantismus , so
und so!" sagte ich, „Ihr Vater hat weder jemals
Venedig gekannt noch ein Luxushotel von innen
gesehen !" „Natürlich nicht ?" gab das schwarze
Ding verwundert zu, „er mutzte in seinem Schreib¬
tischstuhl bleiben , — er hatte ja keine Gelder , um
sich die große Welt ansehen zu können . . ."

„Und diese Eselsohren , das ganze Buch hin¬
durch !" sagte ich wütend über diese Anspielung
auf die Tatsache , daß die meisten Schriftsteller
ein Jammerdasein führen , „die Eselsohren sind
nie wieder zu glätten !"

„Sie hieß Anna Zielke ", erwiderte das Schicksal
der Marianne Fetten , „und war eine richtige alte
Jungfer . Niemand — unter uns gesagt , denn sie
würd « sterben vor Jammer und Schande , wenn
es einer erführe — niemand hat ihr je eine
Liebeserklärung gemacht — aber sehen Sie hier:
der Graf d 'Armand — er macht in einem fort
Liebeserklärungen . Und da hat Anna Zielke alle
Liebeserklärungen des Grafen zusammengesucht
und in die betreffenden Seiten Eselsohren geknickt,

-damit die Stellen schnell zu finden sind, und wenn
Anna Zielke sich eine schöne Stunde machen
wollte , setzte sie sich feierlich in einen alten Sessel,
Lei verschlossener Tür und verhangenen Fenstern
und Kerzenlicht , und las sich laut und leidenschaft¬
lich «ine Liebeserklärung des Grafen nach der
anderen vor ; wir waren beide berauscht von
Glück, sie und ich, und ist Glück überhaupt jemals
mehr als eine Illusion ?"

Ich las : „Marianne , du meine liebe , angebetete
Marianne ", und schlug, rot von widerstrebenden
Gefühlen , rasch weiter um . Drei völlig zerfetzt«
Seiten . — „Unerhört !" rief ich.

Es war ein Student " , versetzte das Buch, „er
saß vor mir und wartete auf den Elockenschlag,
der ihn zum Examen rief . Er starrte in mich
hinein , aber ob er was gelesen hat , weiß ich
nicht. In der Hand hielt er einen Bleistift ohne
Spitze , mit dem machte er gedankenlos Riste in
diese Blätter . „Wenn ich durchfalle , ist alles aus,"
sagte er , und jedesmal , wenn die Angst einen
Riß in seine Seele machte, fetzte er einen in das
4-apier . Tann ging er zum Examen . — ich fiel
unter den Tisch. Dort lag ich, bis seine Wirtin
mich holte ."

Am 20. November startet Eschwege zum letzten¬
mal . Nach wiederholten erfolgreichen Angriffen
auf englische Fesselballone im Strumatal hatte
man an Stelle eines Beobachters in die Gondel
eines Ballons eine Puppe gesetzt, die einen eng¬
lischen Offizier vortäuschte und mit 350 Kilo¬
gramm Ekrasit -Sprengstoff gefüllt war . (Anm.
der Red -: Die angeblich so faire Kampfesweise
der Engländer kennen wir ja auch zur Genüge
von den berüchtigten U-Bootsfallen usw.) Als
Leutnant von Eschwege den Ballon angriff , wurde
dieser von unten elektrisch gezündet ; es entstand
eine gewaltige Explosion , der Eschwege zum
Opfer fiel . ,

Bulgarien trauerte um seinen Helden . Eine
Zeitung schrieb darüber : „Am Archangeloff -Tage
fand den Heldentod in Himmelhöhen über der
weiten Struma -Ebene der Liebling der Weißen-
Meer -Division , der kühne und treue Freund des
bulgarischen Volkes , der Fliegerleutnant von
Eschwege.

Der Himmel strahlte an diesem Morgen in be¬
sonderem Glänze und die Sonne stieg hinter der
Pangeja so klar und warm auf , wie im heißen
Sommer . Und als sie hoch am Horizont sich in den
weißen Wassern des Aegäischen Meeres zu spie¬
geln begann , da begann der große silberglänzende
Vogel Eschweges zu summen. Er verließ Drama
und die Gefilde der Struma — er verließ den
Himmel , der sich über Drama spannte — und an
diesem Tage verließ er ihn für ewig . Bis heute
ist er an der Südfront unerreicht geblieben . In¬
nerhalb eines Jahres schoß Eschwege in zahl¬
reichen, glänzenden Kämpfen 20 Flugzeuge und
Fesselballone ab. Bei seinem 20. Sieg geriet er
in einen Hinterhalt.

So hart sein Schicksal, so gnädig erwies es sich
ihm im Tode . Bei Orljak trugen ihn die Eng¬
länder zu Grab «. Blumen schmücktenseinen Sarg,

„Und hat er bestanden ?" fragte ich hastig ; aber
gleichzeitig ärgerte ich mich, denn solches stoff¬
liches Interesse an den Dingen ist sehr gewöhnlich
und sehr unliterarisch.

„Ich weiß es nicht", erwiderte das Wachstuch¬
wesen, „ich sah ihn nie wieder . Er kam nicht
zurück. — Aber bitte , schelten Sie nicht über die
Fettflecke, die auf diesen Seiten sind. Es würde
mich außerordentlich kränken , denn ich habe das
junge Mädchen sehr geliebt . Es lag im Kranken¬
haus , es war viele Male operiert worden , jetzt
würde es leben , sagten die Aerzte , aber wahr¬
scheinlich würde es auch zeitlebens gelähmt
bleiben , sagten sie. Das junge Mädchen wußte
alles , aber es weinte nicht, es lag still da , und
wenn es einmal kräftig genug war , las es von
Mariannens Wanderungen in die Berge und vvn
Hans , der so weit ins Meer hinausschwimmen
konnte. „Wie wundervoll , daß es dos noch gibt,"
sagte das junge Mädchen und lächelte . Ich
blätterte schweigend weiter.

„Diese dicken Striche unter den Zeilen und am
Rande hat ein Mann gemacht, den ich einfach den
„Vater " zu nennen pflege, " sagte das Buch, „er
hatte vier Kinder aufgezogen und ausgestattet,
und dann war er alt , arm und sehnsüchtig und
wollte gerne bei einem seiner Kinder bleiben.
Aber es ging nicht, wirklich nicht, wirklich : es
ging nicht ! Da waren die Schwiegerkinder , die
sich nicht mit ihm stellen konnten , und da war die
Wohnung zu klein und da störte der Pfeifenrauch
— ja , es war nicht anders , er kam ins Armen¬
haus . Sehen Sie , hier hat er unterstrichen:
„Wenn der Mensch alt wird , ist er überflüssig wie
der Schmutz auf der Straße " — und : „Einsam
sterben , ausgestoßen und verachtet wie ein Hund
an der Landstraße " —

„Es ist überhaupt so vieles unterstrichen, " sagte
ich leise, „hier —."

„Das war Marie ", erwiderte das schwarze
Geschöpf, „ihr Mann hatte sie verlosten — aber
sie konnte ihn nicht vergessen, nie und niemals,
sie pflegte immer am Fenster zu sitzen und bei
jedem Satz hinauszusehen — ich glaube , sie hat
überhaupt nur das gelesen, was sie angestrichen
hat . „Ich will ja alles verzeihen , komm nur

der unter größten militärischen Ehren beigesetzt
wurde . An seinem Grabe haben große Kränze
aus Blumen des Südens — von der Struma¬
ebene, über der er flog , kämpfte und fiel , — ge¬
schmücktmit den Farben seiner Heimat der Seele
des sagenhaften Adlers der bulgarischen Weißen-
Meer -Küste den ewigen Frieden gebracht ."

Eschwege war gefallen . Der Feind hatte ihm
ein« Falle gestellt , die eines so edlen Kämpfers
unwürdig war . Eschwege war allen ein zuverläs¬
siger Gefährte als Mensch und Kamerad , ein un¬
übertrefflicher Meister als Flieg r. Kaltblütiger
Mut und unerschrockene, stets alles einsetzende
Kühnheit paarten sich bei ihm mit klarster Ueber-
legung und vollkommenster , bis zur Vollendung
gesteigerter Beherrschung der Technik. Wer den
lebensfrohen , oftmals fast knabenhaft übermüti¬
gen jungen Offizier im Kasino und außerhalb des
Dienstes sah, der mochte kaum ahnen , welcher
hohe unerbittliche Ernst , welch eiserne Pflicht¬
treue in dieser schlanken Gestalt steckte. Wenn er
am Flugplatz von seinem Motorrad sprang und
an die Maschine trat , dann strafften sich plötzlich
seine Züge , jetzt war der junge Eschwege ein an¬
derer : entschlossene Ruhe , kalter , fast harter Ernst
lag auf dem sonst so heiteren Antlitz , scharf und
bestimmt gab er seine Befehle . Sorgsam prüfte
und probte er den gesamten Mechanismus der
Maschine , sein Funktionieren , bevor er das Zei¬
chen zum Abflug gab ; dann ein kurzer Befehl,
klatschend fahren die ersten Probeschüsse aus
dem MG ., den typischen langen Rauchstreifen
hinter sich lastend , und in schneller Fahrt , in
hohen , stufenartigen Sprüngen , nicht in Spiralen
und Kurven , schießt der schlanke Vogel empor , dem
Feind « entgegen.

So ist Eschwege ausgezogen , viele Wochen,
viele Monate und kehrte oft als Sieger heim,
bis er selbst den Tod fand , den Heldentod als
Flieger für Deutschlands Ehre und Zukunft.
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wieder —und: „Meine Liebe ist so groß , sie
mutz dich herziehen ."

„Und — ?" fragte ich atemlos.
„Er kam wieder . Einen Tag , ehe ich zurück¬

gebracht wurde . Er kam. Die Liebe war stärker
als der Trotz gewesen . . ."

„Hier fehlen zwei Blätter ", murmelte ich nach
einer Weile.

Das Buch schwieg lange Zeit.
„Die junge Frau erwartete ein Kind ", sagte es

dann , „und sie freute sich furchtbar darauf . Sie
wollte mich nicht abgeben , sie war immer so
entzückt von den Kindern Mariannens . Hundert¬
mal hat sie alle Streiche von Lutz und Margot
gelesen, und die Tränen sind ihr immer über die
schmalen Wangen gelaufen , vor Glück, wenn sie
daran dachte, daß sie auch solch ein Kindchen haben
sollt«. — Sie finden die Geschichte sicherlich ziem¬
lich kitschig, nicht wahr ? — Nun , einerlei — dann
kam der Tag — und als sie aus einer tiefen
Bewußtlosigkeit aufwachte , war das Korbbettchen
fort , das schon immer in ihrem Zimmer gestanden
hatte . Das Kindchen sei zart , es habe sofort in
ärztliche Pflege kommen müssen, sagte ihr Mann,
und erzählte ihr jeden Tag , wie es sich erhole und
gedeihe — konnt« er ihr sagen , daß es gleich nach
der Geburt gestorben war ? Aber einmal — sie
hielt mich gerade wieder in der Hand und las
von den Streichen der Kinder Mariannens — da
kam die Wahrheit plötzlich durch den Raum
zugeflogen , — und da fiel sie zurück und riß im
Fallen diese beiden Blätter heraus . Hätte sie
noch ein wenig weiter gelesen, bis dahin , wo
immer der „Vater " gelesen hatte — vielleicht wäre
sie nicht gestorben — vielleicht . —"

Schweigend schloß ich das Buch und ging schlafen.
Ich warf keinen Blick auf meine glatten , sauberen
Freund «, die wohlbehütet und anmaßlich auf dem
Schreibtisch und im Bücherschrank standen . Und
halb im Traum schon hörte ich das alte schwarze
Leihbibliotheksbuch sagen:

„Ja , es ist sehr leicht, ansehnlich zu bleiben und
keine Flecken zu kriegen , wenn man sich von
fremden Schicksalen fernhält und nur das eigen«
kleine Leben lebt . Aber , sagen Sie selbst —
welchen Wert hat solch ein Mensch?"

„Sprachen wir nicht von Büchern ? . . . murmelte
ich.

„Alles dasselbe ", sagte das Buch aus der Leih¬
bibliothek , „alles dasselbe !"

Sei Mlcker
Die Landstraße , auf welcher der Leichenzug da-

hinwallte , war mit knöcheltiefem, weißen Staub
bedeckt. Eine fürchterliche Schwül « herrschte, Li¬
der Totenacker , der abseits vom Dorfe lag , in
Sicht kam. Als der Sarg vom Wagen ge¬
hoben wurde , fuhr ein Windstoß von hinten her¬
an . Alles Schwarze : Wagen . Roß und Menschen,
wurde grau . Ein Wolkenturm rollte in den Kim-
mök und nahm den Wiesen das Grün , den Bergen
das Blau , dem Dach der Kapelle das Rot . Die
Landschaft färbte sich schwefelgelb.

Die Leichenrede verwehte im Sturm . Kaum
war der Sarg ins Grab hinuntergelassen , so liefen
die Leute dem Kirchlein entgegen , um sich vor
dem Wettersturz zu retten . Der Mörder , der auch
im Gefolge geschritten , allen voran . Er war von
Entsetzen getrieben . Denn er hatte im Wolken-
leibe , der vom Himmel hereinfiel , die Gestalt des
Ermordeten erblickt. So . . . mit vorgestreckten
Händen war er damals , von einem Schuß ge¬
troffen , auf das Gesicht gefallen . Aber jetzt fiel
er nicht . Jetzt hob er das Haupt . . .

Eine schaurige Musik tönte aus allen vier
Windecken. „Dies lras " bliesen eherne Posaunen
und Tuben , der Donner rollte einen dumpfen
Trommelwirbel . Das geschah dreimal.

Der Mörder gelangte als erster unter das Vor¬
dach der Kirche, stellte sich mit dem Rücken gegen
die Mauer und starrte empor.

Der Ermordete hatte das Haupt mit dem Man¬
tel verhüllt , den der Mörder nach seiner Untat
darüber geworfen . Jetzt entfaltete sich das Tuch
und wehte hinaus , nach allen Seiten , über den
ganzen Himmel . Ein Blitz zuckte plötzlich wie ein
Schwertstreich und zeichnete genau das Profil des
Gesichts. Er fuhr herab . Der Mörder sah, bevor
der Strahl ihn erschlug, in das schrecklicheAuge
des Toten.

Die Kirche blieb verschont.

Und er faßte Mut und sagte : „Sehen Sie diese
Wecker da drüben an " — er ging nicht hin , er
holte keine, er wollte den Mann doch immer vor
sich behalten —, die sind viel besser als ihr altes
Wrack, und sie sind preiswert , sind billig , sind
billiger als eine Reparatur hier sein kann . Sie
kosten nur zwei Mark fünfzig ."

Der Mann drehte sich kaum nach den Uhren
um : „Kann schon sein", sagte er . „Aber ent¬
weder sind Sie ein Uhrmacher und dann können
Sie diese Uhr hier reparieren , oder Sie sind ein
Schuster , dann habe ich mich geirrt ." Er ließ
dem Uhrmacher keine Zeit zur Antwort und Ab¬
wehr ." Ich will diesen alten verbeulten Wecker,
dieses . . . Wrack, sagten Sie , repariert haben
und nichts weiter . Gut , es mag mehr als eine
neue Uhr kosten. Ich werde es zahlen . Aber
sagen Sie mir gleich klar und deutlich , können
Sie mir diese Uhr reparieren , heute noch
reparieren , und was kostet das ?"

„Ja ", sagte der Uhrmacher und versuchte zu
lächeln : „Sie sind ein Sonderling . Eine neue
Uhr . . ."

„Ist nichts für mich", schnitt der Mann alle
Rede mit einer Handbewegung ab.

„Gut . Ich repariere den Wecker."
„Heute noch?"
Die Stimme des Mannes hatte jetzt etwas

Bittendes.
„Ja , auch heute noch. Aber die Reparatur

wird teuer . So um zehn Mark herum ", sagte
der Uhrmacher lauernd.

„Es ist gut . Ich zahle hier gleich fünf Mark an ."
Nun gingen dem Uhrmacher die Augen über.

Ein Alpdruck war von ihm genommen . Er stellte
eine Quittung aus und sagte recht froh : „Wenn
Sie so gegen 7 Uhr kommen, ist die Uhr fertig ."
Und er ging sogar höflich bis zur Ladentllr und
sagte : „Auf Wiedersehen ."

Als er wieder allein war , betrachtete er die
alte Weckuhr. Das Werk war schlecht und un¬
brauchbar , das Gehäuse verbeult . Diese Uhr
hatte wirklich ausgedient.

Was ich für ein Narr bin , mache mir das
Leben schwer, sah schon Gespenster . Eine scheuß¬
liche Viertelstunde war das . Und alles war nur
Einbildung . Nichts weiter ist, als daß ein Mann
seine alte Uhr , seinen verbeulten Wecker liebt.
Ist närrisch , aber ist doch auch rührend , ist doch
wirklich etwas Schönes.

Er reparierte die Uhr , das ganze Werk nahm
er heraus . Und bei dieser Arbeit grübelte er und
er sinnierte und fand den Mann immer prächti¬
ger . Er wurde ganz froh und hatte Verlangen
mehr von dem Mann zu wissen . Fast war es, als
hafte der Uhr Glück an , denn richtig fröhlich
wurde der Uhrmacher . Bis ins Innerste spürte
er etwas vom Glücklichsein.

Er setzte dem nun wiederhergerichtetem Ge¬
häuse das Werk einer neuen Uhr ein , steckte eine
ganz neue Uhr in das alte Gehäuse . Als er mit
dieser Arbeit fertig war , breitete er ein kleines
Stückchen Samt auf der Glasplatte des Laden¬
tisches aus und stellte den Wecker darauf.

Kurz vor Ladenschluß kam der merkwürdige
Mann wieder . Man sah ihm an , daß er Feier¬
abend hatte . Sein Anzug war gebürstet , um
den Hals hatte er ein sauberes Vorhemd und
statt der Mütze trug er einen Hut . Kaum , daß er
gegrüßt hatte , da war der Uhrmacher schon aufge¬
sprungen und drehte heimlich an dem Wecker der
Uhr . Der alte Wecker läutete . Fröhlich sagt«
der Uhrmacher : „Er erwartet Sie schon."

Der Mann sah seinen Wecker strahlend an,
nahm in sorgsam in die Hand und sagte ver¬
zückt: „Er tickt wieder ." Wie ein Kind freute er
sich an dem regelmäßigen Gang der Uhr.

„Ein halbes Leben hab ' ich sie schon", plauderte
er. „Wissen Sie , was das heißt . Sie hat sich in
mein Herz getickt und ist mein bester Freund auf

.Du und Du . Gute Zeit und schlechte Zeit , alles
teilt sie mit mir . Tag für Tag hat sie mich mor¬
gens zur Arbeit gerufen , Jahr um Jahr ."

„Ich dachte es mir schon, als ich am Werk
arbeitete . Ich habe schon gegrübelt und ich weiß,
Uhren sind nicht irgendwelche toten Dinge oder
seelenlose Maschinen , Es ist etwas Wunderbares
um eine Uhr . — llebrigens , ich habe mich geirrt.
Die Reparatur kostet nur zwei Mark und fünfzig.
Hier : Dieses Geld bekommen Sie zurück."

Behutsam wurde die Uhr eingepackt.
„Sie sind ein guter Meister ", sagte der Ar¬

beitsmann noch. „Ich habe jetzt Vertrauen zu
Ihnen , und darum will ich Ihnen noch verraten,
warum es mir so eilte . Ich sagte schon, wenn
ich arbeite , geht auch die Uhr , habe ich Freizeit,
hat auch die Uhr Ruhepause . Verdammt lange
hatte sie jetzt Ruhe und verflucht lange mußte ich
feiern . Jetzt habe ich Arbeit . Seit gestern . Da
muß doch mein alter Kamerad dabei sein."

Uer der Mann lachte und fröhlich gingen sie
beide, der Mann und die alte Uhr,

M a/ke Mf von M D/evM

Der Uhrmacher sah von seiner Arbeit auf , nahm
die Lupe aus dem rechten Auge und musterte den
Mann , der da in seinen Laden gekommen war.
Es war ein Arbeitsmann mit einem Sack auf dem
Buckel und einem kleinen Paket unter dem Arm.
Er mochte so um die Fünfzig sein, und sicher kam
er eben von seiner Arbeitsstelle ; er trug einen
Ehering und sah brav und solide aus . Ruhig
stellte der Uhrmacher eine der kleinen Glas¬
glocken über ein auseinandergenommenes Taschen¬
uhrwerk , ehe er sich dem Mann zuwandte.

„Ich habe hier ", begann der , „eine Uhr . Sie
ist stehengeblieben und will trotz Klopfen und
Schütteln nicht gehen . Sie ist nicht mehr neu.
So ein paar Jahrzehnte habe ich sie schon. Sie
ging aber immer gut , wenn ich sie brauchte . Auf
die Minute ging sie, und sie weckte ordentlich.
Das Läutewerk ist auch jetzt noch gut ."

Während der Mann dieses alles sagte, öffnete
er sein Paket , löste die Verschnürung , schlug einen
Bogen zurück, wickelte noch ein Papier ab,
öffnete eine Pappschachtel , nahm etwas zerknüll¬
tes Papier heraus , das er wohl hineingetan
hatte , um die Uhr vor Erschütterungen zu be¬
wahren.

Was für eine Kostbarkeit ist da verpackt, dachte
der Uhrmacher und sah dem Mann neugierig auf
die Hände.

Und der Mann sprach weiter : „Ich komme
direkt von der Baustelle . Heute früh ist die Uhr
erst stehengeblieben . Sie hat mich gerade noch
geweckt, und ich war schon auf und hatte die
Stiefel angezogen , da hörte ich plötzlich kein
Ticken mehr . Das Uhrwerk stand still und rührte
sich nicht. Ich habe noch geklopft und geschüttelt,
es half alles nicht. Die Uhr kam nicht mehr in
Gang . Da habe ich sie gleich eingepackt, habe sie
mit zur Arbeit genommen , weil ich sie nachher,
jetzt, zu Ihnen tragen wollte ."

Und die rauhen , harten Arbeitshände nahmen
die letzte Hülle fort , und nun hielt der Mann

dem Uhrmacher den Pappkarton hin — er nahm
die Uhr nicht heraus — und sagte : „Da ist sie!"

Der Uhrmacher sah in den Pappkarton , und er
sah den Mann an und sah wieder in den Karton
und war ganz beklommen . Er musterte wieder
den Mann und sagte sehr unsicher und etwas
ängstlich : „Ja , das ist ja ein Wecker, ein ein¬
facher Wecker!"

Herrgott , dachte er , was will der Mann . Soll
ich so wenig Menschenkenntnis haben . Heimlich
zog er den Schlüssel von der Kasse ab und ließ
ihn in die Hosentasche gleiten . Und er sah den
Mann fest an und konnte doch nichts erraten.

„Nehmen Sie die Uhr doch mal heraus ", sagte
der Fremde . Der Uhrmacher griff in den Kasten,
aber er sah nur flüchtig hin . Seine ganze Auf¬
merksamkeit , alle seine jäh aufgerüttelten Sinne
brauchte er, um den Mann zu beobachten . Jeder
Bewegung mußte er zuvorkommen können.

Jetzt hielt er die Uhr in den Händen — sie
zitterten — und sah deutlich und genau , was er
flüchtig schon vordem wußte : Es war eine ganz
gewöhnliche billige Weckuhr.

Vielleicht ist das ein Verrückter , dachte der
Uhrmacher , ganz sicher ist der Mann verrückt . Er
legte die Uhr auf die Glasplatte und trat einige
Schritte beiseite . Hinter einen Schrank ging er,
von wo aus er den Mann immer noch sehen
konnte . Und er wischte sich den Schweiß von der
Stirn und holte tief Atem.

Gefaßt trat er wieder vor , sah die Weckuhr
noch flüchtig an und sagte : „Es lohnt sich nicht,
diese Uhr zu reparieren . Es ist ein ganz ein¬
faches billiges Werk . Damit ist nichts zu machen."
Gewandt und schnell hatte er die Rückseite abge¬
schraubt und zeigte in das Werk : „Dachte ich mir
schon, die Feder ist entzwei und hier ist überall
Rost . Das ist keine Uhr mehr ."

Und er machte eine Pause und sah wieder
prüfend und gründlich den fremden Mann an.
Was ist das nur für ein Mensch. Er ist ganz
ruhig , er ist ganz still . Fast ist er jetzt traurig.

meinem liaMück iaa ei» Zück. . .
Koma» ll/iü MMÄLeü

Vo/r - >ev6e
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Opfertag der deutschen Fußballer
Sportveranstaltungen im Zeichen des Winterhilfswerk

Der heutige Büß - und Vettag wird in allen
deutschen Fußballgauen im Zeichen großer Ver¬
anstaltungen stehen , die ausschließlich dem Win-
terhilfswerk dienen . Der deutsche . Fußballsport
beweist durch die heut « ausgetragenen Spiele,
daß er für die immer noch hier und dort herr¬
schende Not das grüßt « .Verständnis hat und auch
seinerjöits gewillt ist, nach besten Kräften mitzu¬
arbeiten an der .Beseitigung des Elends , das durch
den kalten Winter eine zwangsläufige Steige¬
rung erfährt . Bis in die Kleinsten Dörfer und
Städte werden heute Eroßkämpfe ausgetragen , die
hoffentlich an allen Orten , einen das normale
Maß noch übersteigenden Besuch finden werden.
Man hat überall stärkste Mannschaften aufstellen
lassen, die dafür bürgen , daß alle Spiele auf
einem ganz besonderen Spielniveau stehen . Es
liegt jetzt an der Bevölkerung der einzelnen Plätze,
den deutschen Fußballsport weitestgehend in sei¬
nen Bestrebungen zu unterstützen , die Großver¬
anstaltungen zu besuchen und somit das Beste zu
tun , um dem deutschen Winterhilfswerk eine hohe

^ Nsuts 14 .30  Ukr j
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und wirklich zur Notlinderung ins Gewicht fal¬
lende Geldsumme zufließen zu lasten.

Der Reichssportführer hat zu den heutigen Spie¬
len folgendes Geleitwort herausgegeben:

„Am 21. November eröffnet der deutsche Fuß-
Lallsport die Reihe der Opfertage des deutschen
Sports . Ueber die sportliche Bedeutung der an
diesem Tage durchgeführten Spiele hinaus ist die
Gewißheit ausschlaggebend , daß durch den Besuch
den Armen unseres Volkes geholfen wird . Nie¬
mand versäume es daher , am 21. November einem
Fußballspiel beizuwohnen.

(gez.) von Tschammer"
Es kann die Erwartung ausgesprochen werden,

daß der Aufforderung des Reichssportführers in
dem weitesten Maße Folge geleistet wird . Es
besteht wohl kein Zweifel , daß alle Sportkreise
nach besten Kräften dazu beitragen werden , das

schöne Werk des deutschen Fußballsports zu einem
vollen Gelingen zu bringen.

In Bremen wird im Mittelpunkt aller Ver¬
anstaltungen das Spiel

Gauliga gegen Bezirksliga

stehen, das um 14.30 Uhr im Weser -Stadion zum
Austrag kommen wird . Die beiden Mannschaften
stehen sich wie folgt gegenüber:

Gauliga (Baumeister Werder ) : Dieckho-ff,
Klingebiel , Lanwermeyer , Schütz, Stürmer , Frei¬
tag , Ziolkewitz , Schaarmann , Mahlstedt , Tibulski,
Berlitt.

Vezirksliga:  Dittmer (Bremer Sport¬
freunde ), Koppers (Blau -Weiß ), Meyer (Bremer
Sportfreunde ) , Glade (Polizei ) , Hüneke , Homeier,
Stelter (Bremer Sportfreunde ) , Prigge , Falken¬
hagen (Polizei ) , Marschallek , Meyer (Woltmers-
hausen ) .

In der Aufstellung der Eauligaelf ist insofern
noch eine Aenderung eingetreten , als der Links¬
außen Freye  wegen Verletzung immer noch nicht
spielsähig ist und der rechte Verteidiger Hundt
sich augenblicklich auf einer Geschäftsreise befin¬
det , die ihn noch bis Ende dieser Woche von Bre¬
men fernhalten wird.

Da beide Mannschaften wohl mit die spiel-
stärksten sind, die die beiden Klassen heute in
Bremen zu stellen vermögen , wird ein spannender
Kampf zu erwarten sein , dessen Ausgang völlig
offen ist. Vielleicht gibt bei diesem Spiel die
Geschlossenheit der Werderelf den Ausschlag , die
unbedingt als ein Plus buchen kann , daß die
einzelnen Mannschaftsglieder aufeinander
eingespielt sind. Viel wird von der Tagesform
der beiden Mannschaften abhängig sein . Der
größeren Technik der Eauligisten wird erwartungs¬
gemäß ein größerer Kampfeifer der Bezirksligä-
mitglieder gegenüberstehen . Was den Ausschlag
geben wird , wird das Spiel zeigen.

Weiterhin wird die Ortsgruppe Findorff der
NSDAP . eine besondere Veranstaltung steigen
lasten . Ununterbrochen von 9 Uhr vormittags an
werden acht verschiedene Mannschaften des SV.
Eintracht gegen Spiel und Sport von 1896
kämpfen . Für die Spiele werden Tageskarten
herausgegeben zum Preis von 40 Pf . für Er¬
wachsene und 10 Pf . für Jugendliche und Erwerbs¬
lose. Um 9 Uhr beginnt die Veranstaltung mit
den Spielen der 2. und 3. Herrenmannschaften.
Anschließend gegen 10.48 Uhr spielen die Jugend,
Jahrgang 17/18 und die Damenhandballmann-
schaften , 13.15 Uhr die Schüler und Knabenmann¬
schaften . Gegen 14.30 Uhr werden dann die alten
Herren sowie die ersten Herrenmannschaften an¬
treten . Die Spiele werden sicherlich eine starke
Anziehungskraft ausüben.

Llnsere Gpringmeifler in Europa führend
Deutschlands Aussichten für die Olympiade immer noch wenig günstig

Zweifellos der größte deutsche Erfolg bei den
Europameisterschaften der Schwimmer in Magde¬
burg war , daß sämtliche Springmeisterschaften von
unseren Vertretern gewonnen wurden . Selbst
wenn man berücksichtigt, daß die österreichischen
Titelverteidiger im Turmspringen nicht am Start
waren , so bleibt doch die deutsche Vor¬
machtstellung in Europa nnerschüt-
tert.  Die dank der planmäßigen Förderung sei¬
tens des Deutschen Schwimmverbandes zu ver¬
zeichnende Leistungssteigerung hätte auch den
Oesterreichern keine Chance gegeben.

Man glaubt nun , daß es uns danach gelingen
würde , 1936 bei den Olympischen Spielen in Ber¬
lin erfolgreich mit den amerikanischen Springern
konkurrieren zu können . Diese Hoffnungen sind
leider verfrüht und zumindest augenblicklich noch
nicht berechtigt . Wir haben heute nur eine
Springerin von Weltklasse und das ist Hertha
S chi e che - Spandau , die im Turmspringen für
einen der drei ersten Plätze beim Olympia in
Frage kommen kann . Sowohl der Turmsprung¬
meister Stork - Frankfurt a . M ., als auch die
Kunstspringer Esser - Jserlohn  und Frau

I e n s ch- I o r d a n - Charlottenburg stellen gut
veranlagte Kräfte dar , die in Europa keinen Geg¬
ner zu fürchten haben , keinem von ihnen wird es
aber gelingen , in feiner Disziplin einen der drei
Vertreter des Sternenbanners zu schlagen , denn
den Vorsprung der Amerikaner haben wir zwar
verkleinern , aber bisher nicht ausgleichen können.

Wenn es dazu noch eines Beweises bedurft
hätte , so gab ihn uns jetzt FrankKurtz -USA .,
der dritte bei den Olympischen Spielen von Los
Angeles im Turmspringen . Der erst 19jährige
weilte vorübergehend in Deutschland und nahm
am Vereinstraming des SV . Zeitz teil , aus dessen
Reihen , bekanntlich Meisterspringer Riebschläger
hervorgegangen ist. Man sah, wie schon im Vor¬
jahre Lei Smith und Simaika , den typisch
amerikanischen Stil : Wundervoller Hoch-
aufsatz , spritzerloses Eintauchen.
Dazu , was seine Vorgänger noch nicht gezeigt
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hatten , einen 2ll -fach«n Salto rückwärts vom
10-Meter -Turm . Dieser Sprung kann bei bester
Ausführung glatt 20 Punkte bringen . Das sind
sechs bis acht Punkte mehr , als unsere Spitzen¬
klasse mit ihren Höchstwertungen erreicht und die
bei gleichwertigen Gegnern einen Kampf ent¬
scheiden  würden . Kurtz ist vielleicht gegen¬
wärtig der beste Turmspringer der Welt , aber
im Kunstsprüngen sind ihm seine Landsleute
Tegener und Wayne  noch über . Dieses
Dreigestirn erscheint im Verein mit Katherine
Rawls , Dorothy Poynton -Hill und dem neuen
Stern Gillisch berufen , die amerikanische Vor¬
herrschaft erfolgreich zu verteidigen.

Die Ueberlegenheit der Pankees beruht auf einer
systematisch gezüchteten Höchstleistung und den bes¬
seren Trainingsmethoden . Angefangen von der
Vrettfrage bis zu dem Springermaterial trennt
uns noch manches von der amerikanischen Auf¬
fassung.

Wenn wir unsere Springer (es sei hier nur an
Riebschläger , Neumann und Esser erinnert ) in,
der Figur mit den Amerikanern vergleichen , so
fällt auf , daß diese durchweg leichter  und bes¬
ser gebaut sind. Es ist ohne weiteres klar , daß ein.
schwererer Körper eine größere Fallgeschwindig¬
keit entwickelt und kaum fast spritzerlos eintau¬
chen kann , worauf aber heute international gro¬
ßer Wert gelegt wird . In den Vereinigten Staa¬
ten wählt man von vornherein nur „Leicht-
gewichtler " für das Wasserspringen aus , und
zwar in jungen Jahren . 12- bis 14jährige Schü¬
ler üben , aber nur Erundsprünge vom 1-Meter-
Brett . Erst wenn diese sitzen, und das pflegt erst
nach einigen Jahren der Fall zu sein , dürfen sie
vom 3-Meter -Brett springen . Selbstverständlich
kann jemand , der beispielsweise einen Salto vom
I -Meter -Brett beherrscht , diesen Sprung noch bes¬
ser aus 3-Met «r -Höhe ausführen . Aus diesen Er¬
wägungen heraus ist die amerikanische Hallen-
meisterschaft vom I-Meter -Vrett entstanden , die
inzwischen auch in Deutschland eingeführt wurde.

Unzweifelhaft ist die amerikanische Technik der
deutschen Sprungart immer noch überlegen . Das
kann sich aber ändern , wenn ein amerikanischer
Trainer verpflichtet wird , wie es die Absicht des
Deutschen Schwimmverbandes ist . Lepage -Frank-
reich, der bei den Olympischen Spielen 1928 noch
im Vorkampf stecken geblieben ist, wurde von dem
Amsterdamer Doppelsieger Desjardins -USA . trai¬
niert und lieferte drei Jahre später bei den
Europa -Meisterschaften 1931 in Paris dem deut¬
schen Titelverteidiger Riebschläger einen spannen¬
den Kamps , den der Zeitzer erst bei dem letzten
Sprung für sich entscheiden konnte.

Ausgewähltes Menschenmaterial , gründliche
Schulung des Nachwuchses , hervorragende Lehr¬
kräfte und hochwertige Federbretter , das ist das
Geheimnis und die Ueberlegenheit des amerika¬
nischen Kunstspringens . Erst wenn diese Punkte
alle bei uns berücksichtigt werden , kann Deutsch¬
land wieder erfolgreich in den Kampf um Sieg
und Plätze bei den Wettspielen eingreifen.

Hockey
Llhlenyorster HE.beim MTV .v. 72
Am heutigen Nachmittag empfangen die Tur¬

ner auf dem Platz Wesers die Hamburger
„Eulen " und stehen diesen somit erstmalig in
Bremen gegenüber . Die Spiele gegen Uhlenhorst
zeigten in deutlicher Form den Aufstieg der Tur¬

ner , während sie vor 3 Jahren noch sang - und
klanglos 0 :8 unterlagen , gelang es ihnen im
nächsten Jahr auf 0 :4 heranzukommen und in der
vorigen Saison den Hamburgern mit 5 :4 die
erste Niederlage beizubringen . Inzwischen ist
wieder eine ganze Zeit verstrichen und die Tur¬
ner haben erneut , diesmal erstmalig in Bremen,
Zeugnis von ihrer weiteren Entwicklung abzu¬
geben . Uhlenhorst mird sich vorgenommen haben,
für die letzte Niederlage Revanche zu nehmen
und der MTV . muß schon sehr gut spielen , wenn
trotz der letzten unbefriedigenden Spiele , dies¬
mal wieder an die alte Form angeknüpft werden
soll.

Uhlenhorst Junioren — MTV . Junioren

Vor dem Spiel der ersten Mannschaften werden
die Turnerjunioren gegen die jungen llhlenhor-
ster alles hergeben müssen, wenn sie ein ehren¬
volles Resultat erringen wollen.

Weser Reserve — ATS . Vremerhaven

Mit zwei Mannschaften kommen die tüchtigen
Vremerhavener nach Bremen und sollten , nach
ihren letzten Resultaten und Spielen gemessen,
einen Sieg mit nach Hause nehmen können.

In Oldenburg

VfB . Oldenburg — Club zur Bahr

Anerkennenswerterwsise stellt sich nunmehr auch
der Club zur Bahr einem Provinzverein zum
Wettspiel auf eigenem Platz . Die Oldenburger
werden alles daransetzen , ein recht günstiges
Resultat herauszuholen , wobei ihnen ihr Platz
ein guter Bundesgenosse sein wird.

BHC . komb. — Vlauweiß

Blauweiß steht am Bußtag einer verstärkten
Reserve des BHC . im Freundschaftsspiel gegen¬
über.

Bahr II — MTV . v. 75
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Europameister Leo Esser kommt
Der Bremische Schwimm -Verband hat den

Europameister im Kunstsprüngen Leo Esser zum
1 und 2. Dezember nach Bremen verpflichtet . Er
wird an beiden Tagen , anläßlich des großen
Klubkampfes zwischen dem Deutschen Vereins¬
meister „Hellas "-Magdeburg und dem Bremischen
Schwimmverband , mit vier Bremer Springern,
dem früheren Norddeutschen Meister im Turm¬
springen Lenderoth und Wert vom VSC . 85,
Lange vom SV . Weser und dem DT .-Kreismeister
Polizeiwachtmeister Eieske , die Zuschauer durch
seine hohe Springkunst erfreuen.

DeutscherAutofteg in London
In London wurde .unter Beteiligung von

85 Wagen das alljährliche Rennen der Auto -Vete¬
ranen über 60 Meilen von der City nach dem
Seebad Brigthen ausgefahren , das nur für solche
Wagen offen ist, deren Baujahr vor 1904 liegt.
Der Engländer A. I . Wrohan fuhr mit seinem

.1904 erbauten Mercedes -Benz (60 PS .) die
weitaus beste Zeit und legte die Strecke in 2 :04 :40
Std . zurück, was einem Stundenmittel von rund
50 Klm . entspricht . Für einen 30jährigen Wagen
immer noch eine ganz respektable Leistung.

Norton verpflichtetFahrer
Die englische Motorradfirma Norton wird im

kommenden Jahre wahrscheinlich auf zwei ihrer
besten Rennfahrer verzichten müssen . Jimmy
Simpson,  der Gewinner fast aller bedeuten¬
den Rennen des Jahres 1934, will sich endgültig
vom Rennsport zurllchiehen . Im kommenden
Jahre werden vorläufig der Weltrekordmann
Guthrie  und der neuverpflichtete Ire Wal¬
ter Rusk  Norton fahren , den man Leim Gro¬
ßen Preis von Deutschland als einen der kühn¬
sten Motorradfahrer kennenlernte.

Auch die schwedische Fabrik Husqvarna  be¬
teiligt sich mit einer verbesserten Maschine 1935
an allen internationalen Rennen . Die Fahrer¬
frage ist noch nicht ganz geklärt , nachdem im Ho-
henstein -Ernstthal Gunnar Kalen  seinen To¬
dessturz tat und der Engländer Hunt  ebenfalls
von seinem schweren Unfall noch nicht wiederher¬
gestellt ist.

Albrecht statt Lehner
In der Aufstellung der Fußball -Nationalmann¬

schaft, die am Bußtag im Berliner Post -Stadion
gegen Brandenburg antritt , mußte eine Aende¬
rung vorgenommen werden , und zwar wird an
Stelle des Augsburgers Lehner , der bis zum
13. Januar 1935 nicht verfügbar ist, der Düssel¬
dorfer Albrecht auf Rechtsaußen spielen.

Wahl übertraf Nofleir
Der Möhringer Gewichtheber Wahl,  der erst

kürzlich einen deutschen Fünfkampfrekord mit 1105
Pfund im Schwergewicht ausstellte , übertraf jetzt
auch den bekannten ägyptischen Weltrekordmann
Nosseir.  Im beidarmigen Rjeissen brachte
Wahl 256 Pfund zur Hochstrecke und übertraf da¬
mit die bestehende Weltrekordleistung von Nos¬
seir um ein Pfund . Als Weltrekord kann diese
Leistung allerdings nicht anerkannt werden , da
nach den Bestimmungen Weltrekorde immer um
ein Kilo verbessert werden müssen.

Eishockey
Polens Mannschaft kommt nach Earmisch

Zwischen Weihnachten und Neujahr wird be¬
kanntlich das Olympische Eis -Stadion in Gar-
misch-Partenkirchen mit einem internationalen
Eishockey -Turnier eingeweiht werden . Wie nun¬
mehr feststeht, werden sich die Polen , die zurzeit
auf der Kattowitzer Kunsteisbahn einem Sonder-
training unterliegen , mit einer Auswahlmann¬
schaft beteiligen.

Länderspiel mit England geplant
Der Leiter der englischen Eishockey -Association,

I . F . Athearne , hat den deutschen Eishockey-
Spielern eine Einladung des britischen Verban¬
des überbracht , im Lauf « der Spielzeit in London
ein Länderspiel auszutragen . Die Einladung
wurde angenommen , doch steht der Termin des
Spieles noch nicht fest.

Deutscher Pferderennsport 1934
Blinzen vor Athanafluö und Xravertin

Die Pferderennbahnen haben zwar ihre Pforten
noch nicht alle geschlossen, aber es sind nur mehr
kleine Rennen , die jetzt noch ausgeschrieben wer¬
den . Die bedeutenderen deutschen Ställe beteili¬
gen sich nicht mehr ; man überläßt das Feld den
^Kleinen ", deren Pferde sich jetzt vor Torschluß
noch schnell ihren Hafer verdienen sollen . Also
ist es zweifellos an der Zeit , Bilanz zu ziehen.
Die Jockeys haben zwar in Willi Printen
ebenfalls ihren Meister ermittelt ; der junge Rei¬
ter wird auch bei den wenigen noch ausstehenden
Rennen nicht mehr von der Spitze verdrängt wer¬
den können . Aber auf den Plätzen könnte es doch
noch Verschiebungen geben , so daß Endgültiges
noch nicht festzulegen ist.

Anders ist es bei den Pferden der Flachrennen.
Sie alle haben , soweit sie den großen Ställen an¬
gehören — Winterquartier bezogen . An der
Spitze der Großverdiener steht mit 65 250 RM . der
Oppenheimer Klassenhengst Blinzen,  der den
„Großen Hansa -Preis ", den „Großen Preis von
Berlin " und das „Samt Leger " an sich bringen
konnte . Ihm folgt mit knappem Abstand der
Derby -Sieger „Athanasius ", der 64 700 RM.
für das Gestüt Erlenhof zusammenbrachte.
„Traverti  n ", den Sieger im „Dresdner Preis
der Dreijährigen ", im Union -Rennen und im
„Frankfurter Waldches -Rennen " , nennen viele
Fachleute das beste Pferd der Saison , weil er so¬
wohl Blinzen , als auch Athanasius " geschlagen
hat . Aber Indispositionen hinderten den Hengst
an der Bestreitung manches großen Rennens;
u . a . mußte er auch für das Derby gestrichen wer¬
den . Immerhin brachte er es auf 46 000 RM . und
damit auf den dritten Platz vor der besten Stute
des Jahres „Agalire ", die „nur " 39 890 RM.
zusammengaloppierte.

„Ehrenpreis" (34000 ) , „Grandseig-
neur" (28820 ) , „Contessina" (27800 und
damit beste Zweijährige ) , „Airolo" (27 134)
und „Janitor" (26 400) sowie „Valpa¬
raiso" (26100 ) brachten es weiter noch auf
über 20 000 RM . Gewinnsumme . 27 weitere
Pferde galoppierten während der Saison jeweils
mehr als 10 000 RM . zusammen , ein besonders
deutliches Zeichen dafür , daß dank der weitgehen¬
den Förderung des Pferdesports durch den Staat
die Verdienstmöglichkeiten auch der kleineren
Ställe erheblich angewachsen sind . Und da für
die kommende Saison diese Stützung nicht nur

richt eingestellt , sondern im Gegenteil noch weiter
msgebaut werden soll, sind die Erwartungen un¬
srer Rennstaübesitzer für 1935 mit Recht um ei»
Lrhebliches höher geschraubt als die Hoffnungen,
mit denen sie im vergangenen Jahre haben ab¬
fließen müßen . „Vorwärts und auf--m  Marale des deutschen Renn ports.

Siegerpreise öer nattonetten Verbünde
beim Schlußrennen in Düsseldorf

Auf den Wert und die Bedeutung der beiden
im Mittelpunkt des heutigen letzten Renntages
in Düsseldorf stehenden , unter dem Titel „Sieger,
preis der nationalen Verbände neu geschaffenen
großen Rennprüfungen haben wir schon ausführ¬
lich hingewiesen . Es handelt sich um ein Rennen
auf der Flachen über 1600 Meter und um eines

«eute 18.30 Ukrleimn«»»
Wallse l-IssrstraSs

über 3000 Meter Jagdkurs , ausgestattet mit je
3000 RM ., beide nur für Reiter der nationalen
Verbände offen , die mindestens ein öffentliches
Rennen gewonnen haben . Die begrüßenswerte
Ausschreibung hat erfreulicherweise bei unseren
braunen Reitern starken Anklang gefunden . Im
Flachrennen ist mit 17, in der Jagdprüfung sogar
mit 23 Teilnehmern zu rechnen . Der Verlaus die¬
ses „Derbys der SA .-Reiter ", die sehr starken
Felder in den übrigen Rennen und die milde
Witterung werden diesem letzten Wochenrenntag,
zumal er auf einen Feiertag fällt , zu dem Erfolg
werden lassen , den der Düsseld —fer Rennverein
für seine Aufbauarbeit verdient.

Unsere Voraussagen:
1. R.: Feuerzauber — Rutwls — EassensmiM,
2. R.: Dichtkunst — Hatz — Lisikon.
3. R.: Agnus — Liberius — Birgst.
4. R.: Erdwall — Stall H. Zimmermann - Süus!-

wind . ^ „
5. R.: Gnom — Champagner — Paulchen.
6. R.: Gerlind - Robinson — Stall H. Zimmer-

mann . . ^
7. R.: Sonnensalter — Musterknabe — Georgette.

Sport in Kürze
Die ungarische National -Ringerstafsel focht in

Schifferstadt gegen eine verstärkte Mannschaft des
dortigen VfK . auf ihrer Deutschlandreise den
zweiten Kampf aus , der ebenfalls wie der offizielle
Länderkampf in Ludwigshafen einen deutschen
Sieg erbrachte . Nach interessanten Kämpfen blie¬
ben die Schifferstädter mit 4 : 3 Punkten erfolg¬
reich . , ,

Auf der Brüsseler Winterbahn steht am kom¬
menden Sonnabend ein Fliegerkampf Deutschland
— Belgien im Mittelpunkt des Programms . Die
Kölner Richter und Steffes  treffen mit
den belgischen Spitzenfahrern Scher ens und
Arlet  zusammen . An einem Omnium sind
Kaers , Pellenaers , Euerra und A. Magne be¬
teiligt.

Erblindet ist einer der besten Boxer aller Zei¬
ten , nämlich der in den Jahren 1915— 1925 außer¬
ordentlich erfolgreiche amerikanische Bantam¬
gewichtler Jack Sharkey,  der sich in seinen
Kämpfen ein Vermögen von rund einer halben
Million Mark erwarb . (Dieser Sharkey ist nicht
der Weltmeister , gegen den Schmeling boxte ) .

Gportittemtu«'
Die Kalender des Reichsbundes sür Leibesübungen

für das Jahr 1S3S sind erschienen. Wenn man die
Fülle bereits vorhandener Kalender übersieht, so drängt
sich leicht die Frage auf , ob es notwendig war , noch
besondere Kalender sür Freunde und Anhänger der
deutschen Leibesübungen zu schassen. Diese Frage wird

aber jeder ehrlich bejahen, der die soeben erschienener
Kalender des Reichsbundes sür Leibesübungen für 1W
vor Augen bekommt. Der „Hilfsfonds für den Teut¬
schen Sport " hat im Auftrage des Reichssportjührn?
einen Taschsnkalender und einen Bild -Abreihkalendn
geschaffen, die durch ihre Schönheit, Zweckmähigikit
und Billigkeit weiteste Verbreitung in den Vereinen
des Reichsbundes für Leibesübungen verdienen.

Man kann es fast nicht glauben , daß es möglich ilt.
einen in Ganzleinen gebundenen Taschenkaiender m!
126 Seiten Umfang , tintenfestem Papier , zweifarbik
gedruckt, das Kalendarium mit Tagesnotizen ^und
einem überreichen, sür jeden Turner und Sprit«
wichtigen Inhalt für 56 Psennige abzugeben. Diese:
Kalender ist der Jahresbegleiter , das tägliche, stabile
Hand- und Nachschlagsbuchsür den Freund der deut¬
schen Leibesübungen . Es gibt in dieser Art keinen
zweiten Kalender , der so inhaltvoll und billig zugleich
zu haben ist.

Der zweite Kalender , der Bild -Abreißkalender der
Reichsbundes sür Leibesübungen , ist eine Fortsetzung
des früheren „Deutschen Turn - und Sportkalenders' ,
der ja bereits infolge seiner Schönheit schon viele Zehn-
tausende zu seinen regelmäßigen jährlichen Abnehmern
zählte. Die geradezu bewundernswerten Bilder aus
allen Gebieten der Leibesübungen , die wertvollen Terk
und Aufsätze werden ein ganzes Jahr lang Freude
und Anregung vermitteln . Dieser Kalender ist der
Hauskalendsr  sür jeden Turner und Sportler, er
darf in keiner, deutschen Familie fehlen.

Neben dem Vorzug der Schönheit, Zweckmäßigkeit
und Billigkeit haben diese Kalender noch eine Ausgabe.
Der Ertrag wird zur Erfüllung der großen, noch zu
lösenden Aufgaben des Reichssportsührers verwendet.
So soll der Ertrag aus dem Verkauf der 1935er Aa¬
lender in erster Linie zum Auf- und Ausbau de-
medizinischen Forschungsinstituts im ReichssPorM
Bsrlin -Grunewald verwendet werden, einer Einrich¬
tung , die wieder allen deutschen Turn - und Sportver¬
einen zugute kommt. Wer also die Kalender des Reiche¬
bundes sür Leibesübungen kauft und im Kameraden¬
kreise weiterempfiehlt . nützt nicht nur sich selbst, son¬
dern er dient damit auch einer grotzen gemein¬
nützigen Tat.

0is Ltsncksssmtsi'mslcksn:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben

22. Oktober : Elektro -Jngenieur I . Rüst Ehest .,
geb . Schröder , Sommerstr . 4. — Landwirt W.
Vuchholz Ehest ., geb . Meyer , Bitten Nr . 32.

23. Oktober : Arbeiter I . Venes Ehest ., geb.
Pauls , Holtenauer Str . 12. — Kaufmann F . von
Deylen Ehest ., geb . Albrecht , Hemelingen . —
Kaufmann H. Äumsfeld Ehefr, , geb . Zerbe , Achim.

24. Oktober : Verwaltungssekretär A. Meyer
Ehefr ., geb . Onken , Pagentorner Str . 19-20. —
Landwirt I . Prüfer Ehefr ., geb . Lüdemann , Hell-
wcge . — Arbeiter H. Cordes Ehefr ., geb . Küsel,
Rothlake 10.

25. Oktober : Spediteur H. Deking Ehest ., geb.
Müller , Lützowerstr . 59.

26. Oktober : Vorarbeiter H. Darilek Ehest .,
geb . Smejkal , Wittekindstr . 8. — Heizer A. Frixen
Ehefr ., geb. Husmann , Vauerndobben 47.

27. Oktober : Kaufmann H. Vahns Ehest ., geb.
Willen , Gr . Weidestr . 16. — Bauer H. Ristedt
Ehefr ., geb . Meyer , Barrien . — Handlungsgehilfe
H. Schwerdtfeger Ehest ., geb . Stolle , Meterstr,
Nr . 117. — Kaufmann H. Hagemeister Ehest ., geb.
Kichhof , Katharinenstr . 12. — Wirt E . Notheu
Ehest ., geb. Meier , Tiefer 20. — Büroangestellter
I . Drewnick Ehefr ., geb . Vartsch , Viktoriästr . 2. -
Kaufmann I . Haase Ehest ., geb . Kimme , Albrecht¬
straße 25 (Zwillinge ) . — Handlungsgehilfe W.
Vartels Ehefr ., geb . Wasmus , Schellenhof 2. —
Polizci -Hauptwachtmeister E . Meyer , gen . Knick-
meyer , Ehefr ., geb . Koch, Timmersloher Str . 92.

28. Oktober : Schlächter I . Bullcnkamp Ehest .,
geb . Meyer , In der Runken 20.

28. Oktober : Kesselschmied H. Schmidt Ehest .,
geb. Hoyer , Woltmershauser Str . 442-44. — Ma¬
ler H. Äehrmann Ehefr ., geb . Heinks , Uphnsen
Nr . 183. — Klempner K . Earbade Ehest ., geb.
Block, Kirchhuchting . — Landwirt H. Ristedt Ehe¬
frau , geb . Köpke , Barrien . — Kaufmann W.
Martin Ehest ., geb . Dann :, Berliner Str . 31.

29. Oktober : Friseur E . Eden Ehest ., geb.
Fuhrmann . Haferkamp 60. — Architekt Dipl .-Jng.
G. Meckseper Ehefr ., geb . Debatin , Prangenstr . 3.
— Handlungsgehilfe H. Kreienberg Ehefr .. geb.
Balsters , Feldstr . 72. - Zuschneider E . PriqgeEhest., geb. Eickhosf, Roßbachstr. 53.

30. Oktober : Arbeiter B . Denker Ehest ., geb.
Büschen , Hastedter Heerstr . 397. — Arbeiter C.
Hinzmann Ehest ., geb . Woideck, Zwinglistr . 138.-
Kaufmann L. Brandt Ehest ., geb. Marx , Erap
Moltke -Str . 47. — Malermeister H. Heydemeich
Ehest ., geb . Meyerdierks , Falkenberg 64. — Ar¬
beiter A. Lenz Ehest ., geb . Wrieden , Wansrieder
Str . 4. — Kaufmann E . Jsenberg Ehest ., geb.
Münder , Sielwall 82.

31. Oktober : Arbeiter M . Vethge Ehest ., geb
lleffing , Sedanstr . 59. — Verwaltungsangestellter
E . Dettmers Ehest ., geb , Steilpaß , Wulwesstr . ls.
— Reedereiangestellter W . Rosenboom Ehest,
geb , Laband , Huchting . — Lagerarbeiter b
Schütte Ehefr, , geb . Witt , Eintrachtstr . 7.

1. November : Kaufm . Angestellter W . Wund-
ram Ehest ., geb . Duve , Rechtenflether Str . 11. -
Reichsbankangestellter I . Lorenzen Ehest ., geb.
Hallensleben , Utbremer Str . 177. — Handlungs¬
gehilfe E . Meier Ehest ., geb . Niemeyer , Lützower-
straße 45. — Arbeiter V . Aßmann Ehest ., geb
Egyde , Am Syndikushof 22. — Postinspektor
Beckröge Ehest ., geb . Jahr , Rolandstr . 21.

1. November : Arbeiter I . Suhling Ehest ., geb
Heithoff , Leeste 140. — Kaufm . Angestellter
Moser Ehest ., geb . Niemann , Meyerstr . 147. .

2. November : Schlächtermeister A. Kühn Ehest,
geb . Caspers , Vor dem Steintor 200.

2. November : Lehrer H. Arncmann Ehest , geb,
Müller , Ristedt . — Steward H. Nienstedt Ehest,
geb . Nobel . Wultzenstr . 1s . — Kllper A. Nielsen
Ehest ., geb . Wessels , Duntzestr . 25. — Kraftwagen¬
führer W . Herbst Ehefr ., geb . Peters , Buntentor-
steinweg 624.

3. November : Kassenbote H. Wehen Ehefr ., geb,
Willig , Mandelstr . 28.

straße 21. — Handlungsgehilfe A. Ro>
stau , geb . Merkel , Harburg -Wilhelmsb

5. November : Schlosser H. Vrcndel E
Buchmann , Gellertstr . 76. — Tischler §
Ehest ., geb . Rehmann . Woltmershauser
— Inhaber einer Antoreparaturwer
Porsch Ehefr .. geb . Rohdenberg , Mockeri
Beamter d. Br . Lagerhaus -Eos. K. ü
(Erambart ) Ehefr ., geb . Winkelmann
Nr . 126. — Tischler F . Pralle Ehest ., g
Alter Postweg 45.
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